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Von RAIMUND HERMES

Eıinleitung: Quellen un Vorgehensweise
Die römischen Dıakonien stellen un eEp1sode Capitalı der Geschichte der

Stadt 1m frühen Miıttelalter dar Diese kirchliche Fürsorgeeinrichtung? 1St
dabe! nıcht 1Ur VO  > Interesse für die Kırchengeschichte, sondern hat W1€ In
der vorliegenden Arbeit gezeıigt werden wiırd yroße Bedeutung auch für
die polıtische, städtebaulıiche, wiırtschaftliche un: sozıale Entwicklung Roms
ın der er behandelnden eit der Exıiıstenz der Dıakonien, dem ® und

Jahrhundert. In der entstandenen Ausprägung 1sSt dıe Carıtasınstitution
weıtgehend aut Rom beschränkt geblieben und stellt eiınen AusnahmeFtall
der Armensorge durch die Kırche 1mM Frühmittelalter dar®

Dıie Diakonien sınd In Erstier Linıe Organ kıirchlicher, ZzZuerst mönchı-
scher, Xin päpstlicher Caritası; doch spielt VO einem trühen Zeıtpunkt
auch der Stadtadel eıne wichtige Rolle In ıhrer Urganısatıon. IDIG Fürsorge-
Institution dient ZUrFr Ernährung der Armen der Stadt un bedürftiger Pılger,
eıstet zugleıch aber auch eiınen entscheıdenden Beıitrag Z Nahrungsmaittel-
VErSOrgUNg der Stadt S1e die Topographıe Roms un 1St eın
wichtiges Element In dem Bestreben der Päpste, die taktische Herrschaft In
der Stadt VOoO byzantınıschen Kaıser übernehmen. Zugleich stellt S1Ce eın
besonders augentälliges Paradıgma für die Untersuchung VO Kontinuıltäten
und Diskontinuitäten zwischen Antıke und Miıttelalter dar, und ZWAar aut
instıtutionellem Gebiet Fortführung des antıken Systems der Getreidever-
SOrgung WI1€ 1m städtebaulichen Bereich Übernahme, Umwandlung
antıker Gebäude*.

All diese Facetten haben 2WAU geführt, da die Dıakonien VO Forschern
vieler verschiedener Fachrichtungen, allerdings meılst als Nebenaspekt eines
yrößeren Zusammenhangs, behandelt worden Sınd. Altertumskundler,
Mediävısten, klassısche und christliche Archäologen, Topographen, Kunst-
historiker, Kirchengeschichtler un Byzantınısten haben sıch mıt den röml1-
schen Diakonien befaßt.

Dıi1e A sehr verstireut un für Hiıstoriker SCHLIESCHENN Stellen VCI-
öftentlichten Studien ammeln und mıt ıhnen eın umtassendes Bıld der
stadtrömischen Diakonien ach Forschungsstand entwerten,
wobel das Gewicht auf der Detailuntersuchung jeder einzelnen Fürsorgeeın-
riıchtung der Stadt liegt, 1St das vornehmliche Anlıegen dieser Arbeıt. Dıies
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erscheınt berechtigter, edenkt Man, da{fß die letzte monographische
Studie den Diakonien 1m Jahre 94 / erschıenen 1St un: ihrer
hervorragenden Qualität durch 45 Jahre Forschung heute VOT allem aut
archäologischem Gebıiet ın vielen Punkten überholt 1St?. Die Aufgabenstel-
lung als Forschungsübersicht bringt c mıiıt sıch, da{fß sıch der Hauptanteıl der
VO mIır geleisteten Arbeıt vielleicht noch mehr als auch üblich
den Anmerkungen „verbirgt ; diese werden dem Leser daher besonders ans

Herz gelegt. Darüber hınaus scheint die Beschäftigung mıt den Quellen un
der Forschung In einıgen Punkten auch Ergebnissen geführt
haben Das Phänomen „römische Diakonie“ 1St. hofft der Autor iın der
vorliegenden Arbeıt dem Quellenbestand entsprechend, über den der Hısto-
rıker Z Jjetzıgen Zeıtpunkt verfügt, weitgehend erschöpfend ehandelt
worden. Um mehr wiırd CS der Autor begrüßen, WECNN dıe dürftige
Quellenlage 1ın erster Linıe durch dıe aktuellen un künftigen archäolog1-
schen Untersuchungen den einzelnen Diakonien verbessert wird, und die
hiıer vorgelegte Arbeıt Korrekturen, Ergänzungen, vielleicht Ja auch Bestäti-
Sung ertährt.

Dıie schritftlichen Quellen den römischen Dıakonien sınd Ta  — Die
bedeutendste ıhnen 1St zweiıtellos der Liber Pontificalıs®. Dıie apst-
chronık 1St nıcht E „Ja fonte pIü COp10Sa pIü autorevole dell”’alto medio
evo  SS sondern auch das einz1ıge Zeugnı1s, das uns Informationen darüber
1Dt, welche Kıiırchen 1m Frühmuittelalter W anl Diıakonıien In der Vıta
apst Hadrıans 1St CS uns möglıch, dıe Tahl der Diakonien mıt achtzehn
festzustellen, in der COS I'T tinden sıch Z7WeI1 Listen miıt namentlichen
Aufzählungen der Kirchen, die diese Zahl bestätigen®. An vielen Stellen des
Liber Pontificalis erhalten WIr zudem Nachricht VO  3 Bautätigkeiten der
PAapsSte den Diakonien. Sınd die Informationen auch oft 1ın ıhrer TLermino-
logıe unklar bedeutet „CONnstruere”“ nıcht ımmer „erbauen‘, d solo
aediticare“ nıcht ımmer 95  o Grund auf (erbauen)” un VOTLT allem
„CONnstituere diacon1am“ nıcht immer die Einrichtung eıner Diakonie dort,

och keine bestand? ZCUSCNH S1C doch VO der Aufmerksamkeıit der
pontifıces gegenüber der Carıtasınstitution. Der esondere Wert der Papst-
chronık als Quelle für die Dıakonien lıegt darın, da{fß die Biographien 1mM uns

betreiffenden Zeitraum bıs Jahrhundert entweder VO  3 Zeıtgenossen
vertfafit sınd, der sıch 1n den die Donatiıonen un Renovıerungen VO  —

Kırchen betreffenden Passagen auf die päpstlichen Regıister stützen!®. 1)a
zudem die Überlieterung der Handschriften der Biographien VO DPetrus bıs

Hadrıan I1 7-8 aum och editorische Probleme aufwirft!!, ann
der Liıber Pontificalis tür UuUuNnseren Zusammenhang als zuverlässıge Quelle für
Exıistenz un bauliche Entwicklung der Diıakonien WI1€e für das päpstliche
ngagement iıhren (sunsten gelten.

Das Itinerarıum Eıinsidlense, ein ELWa ZUr Zeıt Karls des Großen entstan-
dener „Romführer” für Pılger, lıstet, ber zwölf Kouten verteıilt, die dem
Autor, einem Mönch AaUus Fulda der der Gegend die Reichenau,
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bedeutend erscheinenden Monumente der „Ewigen Stadt“ auf!2 Dıe Nen-
Nung 1im Eınsıiedler Pilgeritinerar 1St für mehrere Dıakoniekirchen die
in den schrıiftlichen Quellen un legt den ermınus ante qUuEM für die
Entstehung der Kırchen In die eıt Karls des Großen.

Weder das Itınerar och die Papstchronik jetern uns allerdings wertvolle
Informationen Aufgaben, Urganısatıon der äußerer orm der röm1-
schen Dıakonien. Durliat bezeichnet die Quellen als „LFrODS ellıptiques“*?,

sıcheren dıesbezüglichen Erkenntnissen gelangen. In der Tat sınd Ter
ZWAar mehrere Arten VO Dokumenten NECNNCN, die aber NUr eın csehr
Iragmentarisches Bıld der Fürsorgeeinrichtung vermuitteln:

Hınweise auf die Rolle der Dıakonien 1m lıturgischen Leben Roms gyeben
einıge Ordines’*, die den Ablauft relıg1öser Feste in der Stadt regeln. WAar 1St
be] dieser Quellengattung Vorsicht angebracht, da S1e A späate Interpola-
tionen und Rückprojektionen tränkisch-gallischer Bräuche auf Rom enthal-
LCMs doch Fammmen die 1m folgenden herangezogenen Ordines ın jedem Fall
aus dem Rom des Jahrhunderts?®.

Der Liber IUMNUS Pontificum Romanorum enthält anderem
Musterformulare, die die päpstliche anzle!ı VO bıs ZU Jahrhundertfür bestimmte Anlässe vortormuliert hat W 1St umstrıtten, ob diese 1n ROL  am als
UÜbungsstücke für angehende Notare gyedient haben der wiırklıich in
Gebraucheworden sınd, doch sıcher ISt, dafß S1Ce CHNS die Praxıs
der Kanzlei Heılıgen Stuhl angelehnt WAalIcCh, dafß dıe Informationen,
die der Liber IUMNUS über die Dıakonien enthält, nıcht in Zweıtel zıehen
sınd1® Das Formular R regelt die Einrichtung eıiner Diakonie durch den
Papst, Formular 95 das „privilegıum de diaconus”, legt die Formalıitäten be]
der FEınsetzung des Leıters eıner Dıakonie durch den apst test17. Beide sınd
Mıiıtte des Jahrhunderts entstanden!8 un gewähren uns eiınen Einblick In
die Organısatıon der Dıakonien.

Dies Ltun auch einıge epıgraphische Quellen: Zz7wWe!l Donationsinschriften,
die Jeweıls VO Leıter der Diakonie Marıa In Cosmedin un Angelo In
Pescheria angebracht worden sınd, und die Inschriftt eines Mosaıks 1n
Marıa Antıqua, das ebenfalls VO Leıter der Fürsorgeeinrichtung stammt*?.

Als archäologische Quellen dienen uns dıe UÜberreste der miıttelalterlichen
Kırchen und der S1e umgebenden Gebäude dazu, Aufschluß über dıe iußere
orm der Dıakonien erhalten; gyerade ıer haben sıch auch 1n Jüngerer
eıt och NECUC Erkenntnisse ergeben, auch WECNN viele Bereiche weıterhin
unerforscht geblieben sınd?9

Mehrere Kataloge römischer Kırchen aus dem Jahrhundert, die
sämtlich 1mM Codice topografico della C1Lttd dı Roma ediert sınd, lısten die
„Dıaconie Cardıiınalizie“ ihrer eıt auf un belegen > daß nahezu alle
Dıakonien 1im Hochmiuttelalter Sıtzen der Kardınaldiakone geworden
sınd?!; S1Ce biıeten jedoch keinerle1 Informationen über dıie frühmiuittelalterli-
chen Fürsorgeeinrichtungen.

Das Thema soll 1m folgenden In dreı Hauptschritten ANSCHANSCH werden.
Zuerst (Kap wırd der vorhandene Rahmen, in dem sıch die Diıakonien
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ansıedeln, abgesteckt, die Veränderungen deutlich werden lassen,
die diese in verschıiedenen Bereichen tür Rom bewirken. Nur annn 1mM
Schlußkapıtel die Bedeutung der Institution für die PESAMLE Stadt richtig
eingeschätzt werden.

Der Zzwelıte Schritt (Kap esteht In dem Versuch, alle zugängliıchen
Informationen ber die Diakonien einem möglıchst trettenden Bild der
Fürsorgeeinrichtung zusammenzustellen. Dabe:ıi können ach der Darstel-
lung des Forschungsgangs (Kap A tür dıe Entstehungszeıt der Diakonien
(Kap Ör2) aufgrund des Mangels Quellen UTr estimmte Punkte ANSC-
sprochen werden, 1n denen die Forschung aus demselben Grund teilweise
erheblich dıvergıert: Dıies sınd die Herkunft der Diakonien un eventuelle
Vorbilder, das Entstehungsdatum der ersten römischen Diakonien un
deren monastıischer Charakter. ach der Behandlung der folgenden Ent-
wicklung der Institution (Kap e annn für dıe Zeıt, in der dıe Diıakonien
ıhren ausgeprägtesten Charakter erhalten, versucht werden, S1Ee in ıhrer
Gesamtheıit darzustellen (Kap 3.4.)

Dabeı wırd ımmer vorgegriffen auf dıe Ergebnisse, die der drıitte Schritt
der Arbeit (Kap bringt, nämlich die Betrachtung der einzelnen Diıakonie-
kiırchen anhand der Quellen un der un der maßgebenden
Literatur; hıerbei 1St. Vollständigkeıit angestrebt worden. iıne solche detail-
lıerte Beschäftigung mıt jeder einzelnen Diakonie 1St bisher och nıcht
vOrsSCcHhOMIMNEC worden? FEın kurzer Ausblick 1n dıe weıtere Entwicklung der
Diakonien ach dem Verlust iıhrer Fürsorgefunktion rundet den Hauptteıl
der Arbeıt ab

Dabe!ı bleibt der thematische Zugriff auf die Diakonien un ıhre Rolle iın
der Stadt Rom beschränkt. Wıchtige Aspekte der historischen Entwicklung
mMUSsSsen vernachlässıgt werden, weıl SW nıcht direkt auf dıe Entwicklung der
Fürsorgeeinrichtungen inwirken: So annn 7 B neben den Beziehungen der
Päpste Byzanz, die aus römischer Perspektive gleichsam innenpolıtische
Relevanz haben, nıcht auch och das eher außenpolitisch edeutsame
Verhältnis den Langobarden behandelt werden®?. uch die Rolle der
innerstädtischen Adelsfamıilien ıIn den Auseinandersetzungen dıe Herr-
schaft ın KRom bleibt weitgehend unberücksichtigt“*; wiırd auch das
Papsttum als eıne feste Institution ehandelt und nıcht auf die Verstrickung
der einzelnen pontifıices In das innerrömische Beziehungsgeflecht eingegan-
SCNH, W as auch durchaus berechtigt erscheınt, da ıhr Verhalten den Diako-
1en gegenüber hiervon nıcht beeinflufßt wird.

Der Rahmen: Die Stadt Rom zwıischen Antıke un Miıttelalter

Diıe römischen Diakonien beeinflussen die Entwicklung der Stadt auf
politischem Gebiet hier haben S1CE iınsbesondere Auswirkungen auf die
Stellung des Papstes 1ın Rom sS$1e bestimmen die Topographıe entscheidend
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mıt und pragen das System der Nahrungsmittelversorgung nachdrücklich®.
Um die Bedeutung der Carıtasınstitution verstehen und richtig einschät-
zen können, mu{fß die städtische Sıtuation auf diesen Gebieten VOTLT dem
Aufttreten der Dıakonien Z betrachtet werden.

Zı Die Päpste un die gotische und byzantınısche Herrschaft

Als das römische Reıich 395 die beiden Söhne Theodosius’ des
Großen aufgeteilt wiırd, wählt sıch Honorı1us, der Herrscher über den
Westteıl,; nıcht Rom als Hauptstadt, sondern Ravenna. Die „Ewige Stadt“ 1ST
schon seıt der eıt der Tetrarchie nıcht mehr Regierungssitz. Dennoch
behält S1E sowohl in den tolgenden 8 () Jahren des machtpolitisch schwächli-
chen Weströmischen Reıiches als auch der Herrschatt der Ostgoten,
die der Exıstenz des römischen Reichs 1M Okzident endgültig eın Ende
machen, eıne „dignitä superlore” (Bertolıinı) gegenüber den anderen Städten
der Apenninenhalbinsel, die sıch VOrTr allem 1im Prestige ausdrückt: Rom 1St.
auch In dieser elıt och das „Symbol of the Empire:®© Die Verwaltung der
Stadt wırd weıter VO den höchsten Magıstraten, die CS 1m römischen Reıich
gegeben hatte, geführt, auch WEeEeNN deren Macht Jetzt freilich auf reın lokale
Belange beschränkt ISt, un V allem esteht der Senat weıter'.

Dafür, da{ß neben diesen Reminıiıszenzen dıie ehemalıge DPosıtion Roms
als Vorort eiınes Weltreichs die Stadt wirklıch wıieder einem Zentrum 1ın
der mittelalterlichen Welt wiırd, eiıne Instiıtution, dıe die Geschicke der
Stadt für viele Jahrhunderte entscheidend mıtbestiımmen wiırd: das Papsttum.
Im folgenden soll allerdings nıcht die Bedeutung behandelt werden, die die
Päpste als „Patrıarchen des estens“ tür Ausbreitung und Etablierung des
Christentums In Italien und Europa haben?®®, sondern ausschliefßlich die
Rolle, die S1C als Bischöfte VO  = Rom 1ın der Entwicklung der Stadt spielen.

Unter Odoaker und Theoderich, die beıde eıne feste Herrschaft durchge-
haben, die sıch In Rom auf die verbliebenen Magıstrate un den Senat

stützt??, beschränkt sıch die Aktivıtät der pontifıces In erster Linıe autf den
kırchlichen Bereıch, also die Seelsorge, Kırchenbau und die zahlreichen
theologischen Streitpunkte, die das Christentum entzweıen, z B die
Auseinandersetzungen den Monophysıtismus®. och schon selmt Leo s
der allerdings och mehr aut den Primat des Papstes gegenüber den übriıgen
Bischöfen abhebt?®}, und annn besonders 1n der Zweı-Gewalten-Lehre apst
Gelasıus (  2-4  > da{ß nämlıich die „auctorıtas acrata pontificum “
unabhängıg sSCe1 VO  - der „regalıs potestas”, un ZWEeI Gewalten in der Weltr
herrschten, das ımperiıum und das sacerdotium, wırd deutlıch, welche Bedeu-
tung die Päpste auch den Fragen der säkularen Macht eimessen®.

ach den verheerenden Krıegen, In denen Justinian die (GGoten besiegt
und die byzantınısche Herrschaft In Italiıen errichtet, gelingt C ıhm nıcht,
eıne voll funktionierende kaıserliche Adminiıstration in Rom etablieren.
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Dıie wichtigste Anforderung S1€, die Sıcherstellung der Nahrungsmittel-
VErSOTrSUNg der Stadt, wırd nıcht erfüllt. Hıer mu{fß U das Papsttum M die
Bresche springen ” . Der Bischot VO Rom übernımmt weıtere „secular
responsabiılıties”, WI1€E 7 B Rechtsprechung, Gesundheıitsfürsorge, Wasser-
VCIrSOTSUNg, öffentliche Unterhaltung durch Spiele*. Er wırd also,
obwohl dıie Stadt eindeutig Z byzantınıschen Reıich gehört, Z Stadt-
herrn Roms, ZUu „de facto ruler of Rome“35 Diese Sıtuation bringt eiınen
Kontlikt mıt dem oströmiıschen Kaıser un seiınem Exarchen In Ravenna mıt
sıch, die selbstverständlich die pESAMLE Herrschaftt über Rom beanspruchen.
Dıe Diskrepanz zwıschen Ausübung eigener Regierungsgewalt der Päpste
einerseılts, die nÖötLg ISt, da der Exarch nıcht 1ın der Lage un ohl auch
nıcht willens?® ISt, dıe Stadt verwalten, geschweige denn, für iıhren
Schutz VOr den Langobarden SOrg«eNn, un dem formalen Anspruch
Konstantinopels auf die Herrschaft INn Rom andererseıts 1St eın signifikanter
Aspekt römischer Geschichte In der Zeıt zwıschen den Gotenkriegen un
dem fränkischen ngagement autf der Halbinsel. Im Pontitikat Gregors des
Großen wırd deutlichsten, W1€ der apst immer wlieder Hıltfe für
se1ne Stadt miıt dem Kaıiıser verhandelt, aber auch wichtige Entscheidungen
W1€e die Kontaktaufnahme miıt dem Langobardenkönig Agılulf un: dessen
au Theodelinde selbständıg tritfts?. Der Bischof VO  S Rom balancıert
geradezu zwıschen taktischer Eıgenständigkeıit un tormaler Ireue ZU
oströmischen Reich, die ach Rıchards strikt beıibehält, CS se1 ennn 1n
Fällen, in denen S$1Ce ıh ZWange, seiınen Glauben handeln®?.

uch nach Gregor sıch dieses SESPANNLE Verhältnis zwıschen Papst
un Kaıser tort Dıie häufige maAassıve Einflußnahme Konstantinopels aut
Papstwahlen bıs hın Zur gyewaltsamen Absetzung VO apst Martın 1im Jahr
649, die In ErSsSter. Linıe mıt Auseinandersetzungen über theologische Dog-
IN  e} W1€ dem Monotheletismus begründet werden®?, hat sıcher ımmer auch

einem el hre Ursache 1im Kampf die polıtische Macht In
Rom“®

Dıie stadtrömischen Diıakonien entstehen also ıIn einer polıtıschen Sıtua-
tıon, die dadurch gekennzeichnet ISt, da{fß der tormalen byzantınıschen
Herrschaft 1IN Rom weıtgehend eıne tatsächliche des Papstes gegenübersteht,
dıe sıch weıter verstärkt. S1e außert sıch 1ın der zunehmenden Verantwor-
LUuNg, die der Bischof VO Rom auf vielen Gebieten für seiıne Stadt über-
nımmt. Die Diakonien werden einem der wichtigsten Elemente In dieser
Entwicklung, da S1e sowohl der wichtigen Nahrungsmittelversorgung
dıenen, als auch eınen bedeutenden Beıtrag be]l der Christianisierung des
römischen Stadtbildes eıisten.

Z Dıe Topographie Roms in Spätantike un Frühmiuttelalter

„Du IVe [Xe sıecle, la vılle de Rome evolua de capıtale de l’Empire
romaın CENLTLrE spirıtuel de Ia chretiente occıdentale G1 capıtale des Etats
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pontificaux. Cette transtormation s’est manıtestee materiellement ans DIjz  EVO-
lution topographique ei urbanıstique.  41

Das Entstehen des mittelalterlichen Stadtbilds Roms wiırd charakterisiert
durch Z7WeIl Entwicklungen: den Nıedergang als Zentrum der antıken und
den Aufstieg als Mittelpunkt der christlichen Welt42 Ersteres bedingt ZWar
eınen iımmensen Verlust politischer un wirtschaftlicher Bedeutung,
milıtärischer Stärke un nıcht zuletzt Bevölkerungszahl; Rom 1St 1mM
byzantınıschen Reich aut politischer Ebene 1Ur eıne yrößere Stadt
vielen. Dennoch hat der vVErSaNSCHNC Glanz der Antıke eıiınen nıcht
unterschätzenden Eintfluf(ß auf die Topographıe der Stadt Eın Großteil der
Monumente des Altertums, se1 65 relıg1ösen Charakters oder profaner
Bestimmung, ISt, WENN auch me1st nıcht mehr In Gebrauch, weıterhıin
vorhanden. Der Umgang mıt den antıken Überresten, Weıternutzung,
Verwandlung In Gebäude anderer Bestimmung, Erhaltung, Zerstörung der
Ilgnorierung 1St eın wichtiger Aspekt In der Entwicklung des römiıschen
Stadtbildes 1ın der behandelnden Zeit® un auch für die Diakonien VO

großer Bedeutung“*. Während die „Basıselemente der antıken Stadt”, das
Straßennetz, der Tiber, die Brücken, die fora, die Aquädukte und dıe
Stadtmauer ıIn Funktion bleiben® un weıter die Topographie Roms mıtprä-
SCH, kommt selIt der Zeıt Konstantıns quellenmäßig fa{sbhart6 das
christliche Element 1m Stadtbild hinzu.

Unter Konstantın dem Großen entstehen innerhalb der Stadtmauern
Zzwel christliche Heıiligtümer, dıe Laterankirche un in seıner Privatresıdenz,
dem Sessorianum, eıne Kapelle für seıne Mutltter Helena, die spätere Kıirche

Croce ıIn Gerusalemme, die Kreuzesreliquie autbewahrt wırd? Dıie
großen Märtyrerkırchen, die Konstantın erbauen läfßt, lıegen sämtlıch aufß-
erhalb der Stadt, un auch die beiden YENANNLEN einzıgen iınnerstädtischen
Heıiligtümer befinden sıch der südöstlıchen Peripherie. Da S$1e zudem autf
kaiserlichem Privatbesitz entstanden sınd, annn daraus gefolgert werden,
da{ß Konstantın eınen behutsamen Übergang Z Christentum anstrebt un
keineswegs den großen eıl der Bevölkerung, der heidnısch geblieben ISt,
dadurch brüskıert, da{fß ıhre Kultgebäude eLiwa durch Kıiırchen ablösen
ließet8

uch die Ansıedlung christlicher Kırchen 1n den folgenden beiden
Jahrhunderten gyeschieht vornehmlich In Randlagen. Diıes hängt V I: allem
mıiıt der Besiedlungsstruktur Roms 1ın der Spätantike Während
1m Zentrum der Stadt Forum Romanum, Marsfeld, Kapıtol, Palatın, die
Kaiserfora un: das Kolosseum en gyroßer Komplex monumentaler und
öffentlicher Gebäude mıt wenıgen Anwohnern besteht, gyruppleren sıch dıe
Wohnviertel dieses Zentrum herum aut den Hügeln un: in TIrastevere®*®.
In diesen Gebieten entstehen vornehmlich dıe frühen, der Seelsorge
der Bevölkerung dienenden Kıirchen der Stadt, dıe EeLIwa 25 Htuli°.

Da auch die übrıgen Kırchen des un: Jahrhunderts*” überwiegend ın
diesen Vierteln gebaut werden, bleibt die Zahl der christlichen Kırchen 1M
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Zentrum der Stadt auffällig nıedrig: Dıie Basıliıca apst Julıus’ 1mM Trayans-
torum un die Tıtelkirchen Anastasıa Füßen des Palatıns aut dem
Velabrum, Marco Begınn der Vıa ata (an der heutigen Pıazza
Venezıa) un Marcello auf dem Marsteld stehen in dieser eıt über 30
Kirchen ın den umliegenden Gebieten gegenüber*. Dieses Phänomen eıiner
scheinbaren Vermeidung des Zentrums auch och 1mM un: Jahrhundert
1St. 1ın der Forschung lange eıt ausschließlich mıt der Scheu des Christen-
LUMS erklärt worden, die verbliebenen Heıiden durch dıe Besetzung ihres
Kultzentrums mıt christlichen Bauten aufzubringen“. och annn diese
These, dıe tür die Zeıt unmıiıttelbar ach Konstantın S.O.) sıcher Gültigkeıt
hat, nıcht mehr fur eıne Zeıt ausreichen, In der sıch die GG Reliıgion
7zweıtelstrei 1n Rom durchgesetzt hat°t

Andere Erklärungsversuche gehen dahın, die Enge der Bebauung z B des
Forum un des Marsteldes betonen, dıe ala Platz tür CC Gebäude
lasse; da nämlıich viele der öffentlichen Verwaltungsgebäude lange ın
Funktion leıiıben, werden S1C och nıcht Kırchen umgewandelt, ebenso-
wen1g WI1€ Tempel, die, WECENN auch nıcht mehr ıIn Benutzung, VOT 600 nıcht

Kıirchen umgebaut werden®.
Von größerer Bedeutung 1St aber ohl SCWESCNH, da{fß VOT dem Jahrhun-

ert die Bevölkerung sıch W1€e ben erwähnt auf und zwischen den Hügeln
das monumentale Zentrum herum konzentriert hat, un: daher die

Kırchen, deren hauptsächliche Funktion ın der Seelsorge der ansässıgen
Bevölkerung legt?% tolgerichtig dort entstehen.

Da aber ach den Gotenkriegen sıch die Hügel der Stadt langsam
entvölkern scheinen un dıe Menschen das fer des 'Tıbers zıehen,

das Forum Boarıum un das Marsteld der „abıtato” des Mittelalters
entsteht”, mu{ß dieses Gebıiet mıt Kıirchen werden. Dıie bestehenden
Tıtelkirchen leiben 1n Funktion, N kommen aber keine hinzu, die
„Christianisierung” des Zentrums vollzieht sıch durch Votivkirchen, in
geringerem Maße durch griechische und ateinısche Klöster, die ıIn diıeser
eıt Ort auftauchen®®, un VOTL allem durch eıne Sondertorm der Klöster,
nämlich die Dıakonien®?. In der Iat finden sıch auffallend viele Carıtasan-
stalten ın der ENANNLEN Gegend: dem Forum Romanum, dem Forum
Boarıum un dem Marsteld®. So 1St einem wichtigen Aspekt“ dıe
Bedeutung, die das Entstehen der römiıschen Dıakonien für die Topographıe
der Stadt hat, angedeutet worden. Kalsbach formulierte 1es 1935 W1€E folgt
„Mıt dem Aufttreten der Diakonien...ıst dıe Umwandlung des römischen

“62Stadtbildes VO heidnıschen Z U: christlichen vollendet

Da Die Versorgung Roms in Spätantike un Frühmiuttelalter

Die allmähliche UÜbernahme der Stadtherrschaft In Rom durch den apst
spiegelt sıch w1€e gesehen In der Tatsache wiıder, da{ß admıiıniıstratıve Funktıio-
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NCN, die der staatlıchen Verwaltung oblagen, zunehmend VO päpstlı-
chen Organen gewährleistet werden (müssen). An erster Stelle steht Jer die
Nahrungsmittelversorgung der Stadt, die 1m BewullSstsein der Römer aus-
schliefßlich in der Verantwortlichkeit desjenigen lıegt, der die Geschicke der
Stadt lenkt S.U.)

Im folgenden sol]l der Proze{fß dargestellt werden, In dem dıe Bischöfte VO  _
Rom bıs einem bestimmten Ausmaßle das ehemals wohlorganıisierte
staatlıche Getreideversorgungssystem der Antıke durch eıne eıgene Organı-
Sat1on ablösen, 1ın der die Dıakonien eine herausragende Rolle erlangen
werden. Diese Entwicklung 1sSt C5, die Caspar dem treffenden Urteil
kommen äflßt ”  dıe Hauptstadt wurde damıt ZUWUETSE wirtschaftlich eın
pÄpstliches Rom.“®

Z  D Die CLa ANNONAC ın der Spätantıike
Seit republıkanıscher Zeıt 1St. die dorge die Kornversorgung Roms

immer elınes der Hauptanlıegen des Jjeweıls Herrschenden, da S$1C die
Stimmung des Volkes entscheidend beeinflufst®*. Nachdem (Salus
Gracchus für das Jahr 123 Chr die unentgeltlıche Ausgabe VO
Getreide das olk bezeugt 1st° und Pompeı1us festere Organı-
satıonsstrukturen eıner staatlıchen Getreidebeschatfung für die Hauptstadt
etabliert hat®, wırd die CUTd ANNONAE Augustus einem >System der
Nahrungsmittelversorgung ausgebaut, das In der Geschichte einzıgartıg
geblieben ist6‘

Hıerbei steht das Grundnahrungsmittel Getreide immer 1m Vordergrund,
doch sınd in estimmten Perioden auch Verteilungen VO  - Fleisch un
Olıyenöl gesichert®. Wohl schon se1ıt augusteischer eıt wırd nıcht mehr 1Ur
Getreide ausgegeben, sondern auch 1n öffentlichen Bäckereijen (dıstrına
publica) gebackenes Brot® Empfangsberechtigt sınd volhährige männlıche
Bürger Roms, die dem populus oder anders: der plebs frumentarıa
angehören, W as Beamte, Männer senatorıischen Rangs und Sklaven A4US-

schlie{$t79.
Da die stadtrömischen Dıakonien ın gewlsser Weıse eınen eıl] des Erbes

der ANNONAd9iındem S1e bestimmte Aufgaben der Nahrungsmittelver-
SOrgung In ähnlıcher Weıse erfüllen”}, soll 1MmM folgenden MISZ untersucht
werden, W1€ sıch die staatlıche Getreideversorgung In der Spätantike dar-
stellt, und versucht werden, Hınweise dafür finden, W1€e lange ach dem
Nıedergang des weströmischen Imperiums S1Ee och funktioniert.

Da ach der Gründung Konstantinopels das Getreide des fruchtbaren
Ägypten ZUur Versorgung der Metropole verwendet wiırd, MUuU sıch
der Nachschub Roms in der Spätantıiıke nahezu ausschließlich auf die
Anbauflächen Nordafrıikas stützen'?. Das Oort als Sachsteuer bei den Grund-
besitzern eingetriebene Getreide wırd regıstriert un Z Küste
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gebracht, Ort gelagert und bel Bedarf auf den Schiffen der navıcularır'? In
Rıchtung Rom verschifttt. In Ostıa der DPortus angekommen, wırd 65 aut dıe
Boote der caudıcarıı'* verladen und VO  s diesen mıt ıhren Angestellten
tiberaufwärts Z großen lußhaten Roms ın der Gegend des Forum
Boarıum getreıidelt, sıch gyroße Speichergebäude horrea befinden, ın
dıe die Ladung gelöscht wıird’>. Von dort wırd S1e innerhalb der Stadt VO  —_

Eselstreibern ratabolenses’® auf die anderen horrea der Stadt verteilt‘”; die
Funktion dieser ber die Stadt verteıilten Speicher- und Verteilungsplätze
könnten selt dem Jahrhundert natürlich iın weıt geringerem Ausmaf(lß
die Diakonien übernommen haben S.U.) Das letzte Gilied der ANNONdA sınd
die Bäcker pıstores'® dıe das Getreide weıterverarbeıten"?, das dann als
panıs gradılis verschiedenen Orten der Stadt VO Stuten herunter daher
dıe Bezeichnung „Danıs gradılis” (gradus Stufe) die empfangsberech-
tigten Menschen verteılt wird. Dıie ANNONA untersteht in iıhrer Gesamtheit
dem praefectus ANNONAC, der die Weisungsbefugnis ber alle Miıtarbeiıter der
Getreideversorgung VO der Verladung ıIn den Anbaugebieten bıs A

Verteilung den Endverbraucher besitzt®.
Das hochentwickelte >ystem der Nahrungsbereitstellung fur Rom, das

auch Theoderich weıter In Funktion geblieben IS geräat naturgemäfß
ıIn Schwierigkeıten, als mI1t den Eroberungen der Vandalen 1MmM Jahrhun-
dert der Nachschub Aaus Nordafrika versiegt*; dıe Gotenkriege im
Jahrhundert bringen Hungersnöte mıt sıch Es annn nıcht verwundern, da{fß
die ANNONA 1ın dieser eıt funktionsunfähig 1ST.

ach der Rückeroberung Nordafrıkas 535 un Italiens 555 Justi-
1an versucht dieser ZWAar In der Sanctıo Pragmatıca, die ANNONA wıedereinzu-
richten®?. och 1St 6S Z eınen fraglıch, inwıeweılt die austührlichen
Bestimmungen der Sanctıo tatsächlich In Italien Wirksamkeıt erlangen!'
Zum anderen 1St festgestellt worden, da{fß eın Getreıide mehr AaUS Nordafrika
ach Rom gelangt, da 1es Jetzt ach Konstantinopel verschittt wiırd®>

Trotzdem VET:TEGICN viele Forscher, die sıch mMIıt den Dıakonien beschät-
tigt haben, dıe Meınung, die ANNONA arbeite U weıter bıs Z Zeıt Gregors
des Großen und darüber hınaus. rSt mıt den Eroberungen des Islam könne
S1E ıhre Aufgabe nıcht mehr erfüllen; dıe christliche Kıirche un mıt ıhr die
Diakonien traäten hre Stelle86

och können WIr wirklich davon ausgehen, daß die staatlıche CUTd

ANNONAEC In Rom auch 1n der eıt der byzantınıschen Verwaltung 1n voller
Funktion bleibt? Eınzıges Argument hierfür 1St das vereinzelte Auftauchen
des praefectus urb: un eines staatlıchen Beamten, der für die Getreideversor-
gun verantwortlich se1ın scheınt, allerdings nıcht praefectus ANNONAE

geNANNL wiırd, In den Brieten Gregors des Großen®?”. och hat 1€eS wen1g
Beweiskrait, da das staatlıche Amt eınes Verantwortlichen für die Getreıide-
VErSOTrguUuUNgs schon 1m Laute des Jahrhunderts seıne große Bedeutung
verloren hat Der praefectus ANNONAE 1St dem praefectus urbı unterstellt
worden un hat jede Befehlsgewalt über die Organe der ANNONd verloren'  85
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Dıe geringe Bedeutung des Amts äfßt sıch auch daran ablesen, da{fß be]l der
NC  = eingerichteten ANNONAd 1ın Konstantıinopel auf einen hraefectus ANNONAdE
verzichtet wiırd®; das Amt 1St ersetzbar geworden. Somıt reicht die Exıstenz
eines für den Getreidenachschub zuständigen Staatsbeamten, der sıch nıcht
eiınmal mehr praefectus ANNONAde NENNT, nıcht AausS, das Vorhandensein
einer leistungsfähigen staatlıchen Lebensmittelversorgung beweıisen?®.

„Das pESAMLE spätantıke Verwaltungssystem der ANNONdDie stadtrömischen Diakonien  al  Die geringe Bedeutung des Amts läßt sich auch daran ablesen, daß bei der  neu eingerichteten annona in Konstantinopel auf einen praefectus annonae  verzichtet wird®; das Amt ist ersetzbar geworden. Somit reicht die Existenz  eines für den Getreidenachschub zuständigen Staatsbeamten, der sich nicht  einmal mehr praefectus annonae nennt, nicht aus, um das Vorhandensein  einer leistungsfähigen staatlichen Lebensmittelversorgung zu beweisen®.  „Das gesamte spätantike Verwaltungssystem der annona ... war mit dem  Zusammenbruch des Staates obsolet geworden.“?! Die römischen Magistrate  haben im 6. Jahrhundert zwar noch — oder wieder — die gleichen Bezeich-  nungen wie ın klassischer Zeit, doch ist ihr Aufgaben- und Einflußbereich  sehr stark zurückgegangen, die Kontinuität in der Nomenklatur bedeutet  keine Kontinuität in bezug auf Pflichten und Macht des Amtes®; dies zeigt  Diehl beispielhaft für den praefectus urbi, der — zuvor noch zuständig für alle  die Stadt betreffenden Belange und so eigentlich der Vorgesetzte des  praefectus annonae (s.o.) — in byzantinischer Zeit „n’etait plus alors qu’un  simple juge criminel, soumis d’ailleurs ä l’autorit& du pape“®.  Diehl deutet hier zugleich das Element an, das dem Staat in der  Versorgung der Bevölkerung und der Verwaltung der Stadt zuerst an die  Seite tritt und ihn dann ganz ablöst: die christliche Kirche. Die Tatsache,  daß, wie das nächste Kapitel zeigt, der Bischof von Rom sich in dieser Zeit  mit Nachdruck um den Getreidenachschub kümmert, ist das letzte und beste  Argument dafür, daß die staatliche annona, wenn sie noch funktioniert,  längst nicht mehr ausreicht.  2.3.2. Die päpstliche Caritas und die Nahrungsmittelversorgung Roms  Die Armensorge gehört zu den Aktivitäten der christlichen Gemeinden  seit ihren Anfängen. Vor allem die Bischöfe leisten einen erheblichen Beitrag  zur Versorgung Bedürftiger mit dem Nötigsten; so auch der Bischof von  Rom*, Da in der Zeit nach den Gotenkriegen in Rom große Not herrscht  und diese durch Überschwemmungen und den Zustrom von Flüchtlingen  vor den Langobarden noch gesteigert wird, ist Armensorge z.B. für Gregor  den Großen beinahe identisch mit der Verbesserung der Lebensmittelsitua-  tion der ganzen Stadt®.  Dies ist der eine Grund, der den Papst große Anstrengungen für eine  Aufrechterhaltung der annona machen läßt. Zudem besteht schon seit  längerer Zeit das Bestreben, den Bischof von Rom mehr in die Administra-  tion der Versorgung der Stadt einzubinden; und zwar ist dieses Bemühen  sowohl auf der Seite des Papstes, der seine Position in der Stadt festigen  will®, als auch des Kaisers in Konstantinopel festzustellen, der den Bischö-  fen eine Funktion als Kontroll- und Garantieinstanz über die Magistrate in  bezug auf die Getreideversorgung auferlegt hat?.  So nennt der Liber Pontificalis mehrere Fälle, in denen der Bischof von  Rom unterstützend bei der Versorgung seiner Stadt eingreift: Gelasius I.War mıiıt dem
Zusammenbruch des Staates obsolet geworden. *! Dıiıe römiıschen Magıstrate
haben 1mM Jahrhundert ZWAar och der wıeder dıe gyleichen Bezeıich-
NUNSCH W1€e In klassıscher Zeıt, doch 1St. ihr Aufgaben- und Eintflußbereich
sehr stark zurückgegangen, die Kontinultät In der Nomenklatur bedeutet
keıine Kontinultät 1n bezug aut Pflichten und Macht des Amtes*“; 1€es zeıgt
Dıehl beispielhaft für den Ddraefectus urbt, der och zuständıg für alle
die Stadt betreffenden Belange un eigentlich der Vorgesetzte des
praefectus ANNONAEe S.O.) 1ın byzantınıischer eıt „N’Etalt plus alors qu’un
sımple Juge crimiınel, SOUMIS V’ailleurs l”’autorite du pape ”®

Dıiehl deutet 1er zugleıch das Element A, das dem Staat in der
Versorgung der Bevölkerung und der Verwaltung der Stadt Zzuerst die
Seılite trıtt un ıh ann SanNz ablöst: die christliche Kırche. Dıie Tatsache,
daß, WI1€E das nächste Kapıtel zeıgt, der Bischof VO  = Rom sıch In dieser eıt
mıiıt Nachdruck den Getreidenachschub kümmert, 1St. das letzte und beste
Argument dafür, da{fß die staatlıche ANNONA, WENN S1e och funktioniert,
längst nıcht mehr ausreicht.

203 Die pÄäpstliche Carıtas UN! die Nahrungsmittelversorgung Roms

Dıiıe Armensorge gehört den Aktiviıtäten der christlichen Gemeıinden
selmt iıhren Anftängen. Vor allem die Bischöfe eısten eınen erheblichen Beıtrag
Z Versorgung Bedürftiger mıiıt dem Nötigsten; auch der Bischof VO
Rom® Da In der eıt nach den Gotenkriegen In Rom große Not herrscht
und diese durch Überschwemmungen und den Zustrom VO  - Flüchtlingen
VOT den Langobarden och gesteigert wiırd, 1St Armensorge z B für Gregor
den Großen einahe identisch mıt der Verbesserung der Lebensmiuttelsitua-
t10n der SaANZCNH Stadt®

Dıies 1St der eıne Grund, der den Papst yroße Anstrengungen für eine
Aufrechterhaltung der ANNONAd machen äßt Zudem esteht schon selıt
längerer Zeıt das Bestreben, den Bischoft VO  = Rom mehr 1n die Admıinistra-
t1on der Versorgung der Stadt einzubınden; un ZWAar 1St dieses Bemühen
sowohl auf der Seılite des Papstes, der seine Posıtion In der Stadt testigen
wıiıll°, als auch des Kaısers ın Konstantıiınopel testzustellen, der den Bischö-
fen eıne Funktion als Kontroll- un: Garantıeinstanz über die Magiıstrate ıIn
bezug auf die Getreideversorgung auferlegt hat??

SO der Liber Pontificalis mehrere Fälle, In denen der Bischof VO  —
Rom unterstützend be] der Versorgung seıiner Stadt eingreilt: Gelasıus
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494 1n eıner Notsıtuation für sofortigen Nachschub Getreıide über
das Meer® twa dreißig Jahre späater schafft Bonitatıus I1 (  0-5 ach
einer Mißernte Abhilfe, indem für dıe Versorgung des Klerus seınen
persönlıchen Besıtz einsetzt??.

Wıe selbstverständlich die Sorge das „leibliche Wohl“ der Römer
durch den apst 1m Bewußtsein der Bewohner der Stadt schon geworden ISt,
Ja geradezu als eiıne Pflicht des Papstes angesehen wird, zeıgt eıne Anekdote

Vigilıus 7-55 Als der Papst 546 während der Belagerung Roms
durch Totıla, dıe eıne schwere Hungersnot 1ın der Stadt verursacht, sıch nach
Sizıliıen einschifft, VO Ort nach Byzanz weıter reisen, mıt
Kaıser Justinian ber den Dreikapıitelstreit verhandeln soll, ETAVAarnlel iıhn

Tiberhaten eiıne Menschenmenge. Eın eıl der Versammelten wirtft dem
abfahrenden apst Steine ach und verwünscht ihn, der der Lebensmittel-
knappheıt nıcht hat Herr werden können: „Famıs LUQ2 tecum! Mortalıtas [uaQa

tecum! Male fecıstı Romanıs, male inven1as ubı vadıs...  100 Sıcher 1St diese
Manıftestation des Volkszorns auch auf politische Zusammenhänge c o1Dt
eine starke Parte1ı Vigilıus, und dıe Papstchronik berichtet gleicher
Stelle, da{ß der andere eıl der Menge Tıber dem apst wohlgesinnt 1St
zurückzuführen!®, doch trıtt die Verantwortung des Papstes für Rom, die
sowohl In den ugen des Volkes102 W1€ auch seiınem eıgenen Verständnıis
ach tragt, deutlich hervor. Dies wiırd unterstrichen dadurch, da{fß Vigıilıus,
sobald In Sızıliıen angekommen IS dafür or  9 da{fß mehrere Schiffe mıiıt
Getreide nach Rom auslaufe l'1103.

Nachdem staatlıche und päpstliıche Versorgung der Stadt eıne Zeitlang
also koexıstiert haben***, macht Cc5 dıe zunehmende Schwäche der staatlıchen
Getreideversorgung seıt den Gotenkriegen annn nötıg, daß der pontifex dıe
ANNONAd insgesamt gleichsam übernıimmt: „ T'he PapaCYy apparently had 10
seded the praefectura ANNONAEC AL Rome by default...

ach dem Verlust VO Nordafrıka, das auch ach der Rückeroberung
Justinian keıne große Rolle mehr tür die Versorgung der ewıgen Stadt

spielt*®®, ruht der Nachschub Getreide einahe ausschliefßlich auf S171-
lıen  107 auch der Heılıge Stuhl große Besitzungen hat Die umfangreiche
die Getreideversorgung betreftfende Korrespondenz Gregors 7 B mıt dem
praetor VO Sızılıen Justinus, der mıt den Lieferungen staatlıchen Getreides
nach Rom säumı1g IS aber auch mıt Petrus, dem recLior der päpstlichen
Besitzungen auf der Insel!®®, zeıgt, da{fß der apst sıch sowohl die
staatlıche ANNONA kümmert, als auch, WEeNN diese nıcht ausreicht, mMI1t
kirchlichem Getreide einspringt. Kirchliches Getreide bedeutet, da{fß dieses
aut den päpstlichen Besitzungen aut Sızılıen, die Gregor VO einem YrecLior
verwalten läßt, angebaut un VO Ort ach Rom transportiert wird, CS

die kırcheneigenen Speicher, dıe horrea ecclesiae, autfnehmen. Diese werden
VO den defensores ecclesiae geleitet un befinden sıch aller Wahrscheinlich-
eıt ach lIınken fer des "Tıbers unterhalb des Aventin}il.

Dabe! scheint die Organısatıon des I’ransports weıterhın W1€ 1n der
Antıke funktionıeren, auch, da{ß die Kırche sıch der staatlıchen
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Getreideflotte bedient!l2 Dıiıe Zentralstelle der Armensorge befindet sıch
ohl 1m Lateran, dem Gregorbiograph Johannes Dıaconus zufolge noch

seıner Zeıt eıne SOgENANNLE matrıcula autbewahrt wurde, In der alle
Armen Roms ZUE Zeıt Gregors verzeichnet sind 113 Dıie Verteilung VO  =

Gaben innerhalb der einzelnen Stadtgebiete wırd VO den sıeben Regıionar-
diakonen vorgenommen‘***, 1St aber 1Ur eıne VO vielen Auifgaben dieser
Amtsträger*. Dıiıe ambulante Verteilung VO armen Mahlrzeiten
Bedüritige 1ın den Strafßen der Stadt, VO  > der Johannes Dıaconus berichtet!!6,
annn schwerlich als vollwertiger Ersatz tfür Getreideverteilungen gelten.

Somıiıt stellt sıch das System der Getreideversorgung in Rom VOT dem
Erscheinen der Diakonien, SOWeIlt C die wenıgen Quellen erkennen lassen,
als die Organısationsstruktur der alten CUTAd NNONATUM dar, die aber in dıe
Verantwortung der Päpste übergegangen und scheinbar wen1g effizient
ISt, da{fs diese S1e oft durch eıgene Orräte erganzen mussen Wıe die
Verteilung der Lebensmiuttel den Einzelnen VOTL Ort VOT siıch geht, ann
nıcht erschlossen werden. Dieser eıl der Versorgung der Stadt wiırd Eerst mıt
dem Auftauchen der Dıakonien quellenmäßig näher taßbarll7

Dıie römischen Diakonien

Dıie Grundbedeutung des gyriechischen Wortes „ÖLAXOVLAL“, das als Lehn-
WO „Dıaconia” in die lateinısche Sprache übernommen wırd, 1St „Dienst”.
Im neutestamentlichen Sprachgebrauch wiırd CGS für den Dienst der
(Gemeinde verwendet, aber auch schon für die Unterstützung der Armen, dıe
Carıtas; diese Bedeutung gewinnt In der frühen Kırche das Übergewicht 118

In uUuNnserem Zusammenhang bezeichnet „Diakonie” eıinen och 1e]
umrıssenen Gegenstand: eıne Instıitution für die Armensorge mıt tester
Urganısatıon, estimmten Aufgaben un typıschen Räumlichkeiten, die 1m
byzantınıschen Reich, einıgen Städten Italıens und ın ausgepragtester orm
in Rom vorgekommen ıst119 Diıe verstandene Dıakonie wiırd In der
Literatur zuweılen VO den zahlreichen anderen Bedeutungen des Wortes
sprachlich durch Bezeichnungen W1€ „Karıtas-Dıakonie”, „Dıakoniean-
stalt”, „Diakonie im engeren/karıtativen/speziellen Sınne“ der „diaconıies
veritables“ differenziert!?®, me1lst jedoch H das Wort „Diakonie“ 11-

det, W as des Ööfteren Unschärte in der Trennung VO anderer christlicher
Armensorge tführt Im folgenden ISt; sofern nıcht ausdrücklich angegeben,
mıt „Diakonie” ımmer die ckizzierte Einrichtung gemeınt***.

&21 Gang der Forschung
95dicuntur loca, 1n quıbus pCI Dıaconos reg10narı0s e_

Iecs viduae, pupillı, proprıae region%s alebantur: publiıcae quodammodo
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hospitales domus, JUaAC Oratorıa SI sacella adjuncta habebant, in
quıbus Dıacono egen1S necessarıa submiınıstrabantur. ““ 122

Dıe Definition VO  > du Cange 1St. eın typısches Beıispiel tür dıie Vorstellung
der Forscher VO den Diakonien bıs SA Ende des vorıgen Jahrhunderts:
Ihre karıtatıve Funktion wırd ebenso erkannt WI1€E auch schon die Dıakonie-
kırchen der Stadt richtig aufgezählt werden!23 och werden diese
Unrecht mıt den sıeben Regionardıakonen ıIn Verbindung gebracht, W as dıe
Eıgenständigkeıt, dıe 1im folgenden als elnes der Hauptmerkmale der nstıtu-
t10n Diıakonie deutliıch werden wiırd, verdeckt un diese unzureichend
beschreibt!24

Den wiırklichen Charakter der Diakonien hat in den achtziger Jahren des
Jahrhunderts Duchesne, der Editor des Liber Pontificalis, herausgearbei-

tet125 Seıtdem wiırd In allen entsprechenden tudıen die Unabhängigkeıit der
Diıakonien VO den Regionardıakonen betont. Der französische Gelehrte
hat ebenso als CErSTeTr die topographische Verteilung der Diakoniekirchen, die
sıch Ja VO der der Tiıtelkirchen In signıfıkanter VWeıse unterscheidet,
behandelt126 un das Augenmerk der Forschung auf dıe Kontinultät der
Räumlichkeiten der Diakonien öffentlichen Gebäuden der Antike, die
56 mıiıt der Ablösung der ANNONA zusammenhängt, gelenkt“, Gesıchts-
punkte, die bıs heute die Erforschung der Fürsorgeeinrichtung präagen.

911 oreift Bıasıotti diese Punkte In eıner Unrecht wenıg beachteten
Studie wieder aut un: erweıtert dıe vermutlichen Aufgaben der Dıakonien

die VWaschung der Bedürttigen, das Lusma, über das bıs heute keıine
Eıinigkeit 1n der Forschung besteht128

In seiner.Behandlung VO Teodoro führt Bartoli 921 weıtere Beispiele
tür Dıakonıien A die ın Gebäuden der ANNONA entstanden sınd, und
verstärkt den Eindruck VO der Kontinuıltät der beiden Instiıtutionen!??

Dıi1e größere monographische Studıe Z Thema nımmt 1930
Lestocquoy VO  _ Seine Hauptanlıegen sınd ZWeEeIl: Eerstens zeıgen, daß

Gregor dem Grofßen diıe Dıakonien noch nıcht bestehen, un zweıtens
einen aıkalen Ursprung der Dıakonien, die Eerst Ende des Jahrhun-
erts VO der Kırche „absorbiert”“ worden seıen, nachzuweıisen !0 Dıie
These markiert den Anfangspunkt eıner Forschungskontroverse, die och
nıcht entschieden ISt, un be1 der 7 weıtel angebracht sınd, ob S1E Je endgültıg

entscheıiden se1ın wırd1!3. Dıe Zzweıte hat sotfort nachdrücklichen Wıder-
spruch gefunden!“? un darf heute als nıcht zutreiffend gelten!.

Kalsbach weIılst 935 auf die große Bedeutung der Dıakonien beım
Übergang der römiıschen Stadtgeographie VO antıken Z frühmuittelalter-
lıch-christlichen Zustand hln134

Eınen größeren Einfluß aut das Verständnıis der Dıakonien als Lestoc-
qUOY hat die 1940 entstandene Studıie arrous SCNOMMCN, der VOT allem
aufgrund VO  z Papyrusfunden den Ursprung der Institution Dıakonie 1im
Ägypten des Jahrhunderts teststellt, VO aus S1e sıch 1m byzantınıschen
ÖOsten, nıcht zuletzt 1n Palästina ausbreıtet, annn aut Italıen ZzZuerst die



Dıie stadtrömischen Diakonien 5

byzantinisch dominierten Städte DPesaro un: Neapel Spater Rom überzu-
greifen! Dabe! findet Marrou allerdings SCINeEer Verwunderung keıine
Quellennachweise für Diakonien Konstantinopel**®®

Zur gleichen Zeıt WIC Marrou beschäftigt sıch Vielliard SCIHGE Arbeiıit
über die Ursprünge des christlichen Roms ausführlich MIL den Diakonien!?7.
Er führt 7, iıhre auffällige topographische Verteilung ı bezug
den großen Verkehrsadern der Stadt, dem Tıber und den Konsularstraßen,

die Dıiskussion CIN, wobe! letztere nıcht NUur tfür den Transport der
Nahrungsmiuittel VO  - Bedeutung sınd, sondern auch dıe Ströme der Rompil-
SCI aufnehmen. Zum anderen beginnt MIL Vielliard 1ST erstier Linıe
(christlicher) Archäologe der Versuch die Räumlichkeiten der Dıakonie
MIL archäologischen Miıtteln näher erforschen‘!®, W as selbst tür
artıno Al Montiı hat139

Diesen Ansatz verfolgt 946 5JÖqvıst WEI1LeEr, der Beispıel Marıa
Vıa ata das außere Erscheinungsbild frühen Dıakonie Ansätzen
rekonstruijeren ann un: VWGLLERHG Belege für die Ablösung der ANNONAd durch
die Diıakonien findet140

Ebenfalls 946 publızıert unabhängıg VO 5S)Öqvıst"“ Bertolıinı
umtassende Studie den Dıakonien, die die bısherigen Forschungsergeb-

MIL CISCHNCNH Recherchen verbindend!“* den Gesamtkomplex der stadt-
römiıschen Dıakonıien autf solch vorbildliche \We1se123 aufgearbeitet hat, da{fß
SIC bıs heute die Grundlage jeder Beschäftigung MI ıhnen bıldet die
Resultate Bertolinis sınd bıs auf WECN1ISC Ausnahmen, die AUS archäolo-
gyischen Funden resultieren un: VON INL entsprechender Stelle PECENANNL
werden, weıterhın gültig

So WULZEeN sıch auch J eıt nahezu alle Autoren, die
verschiedenen Zusammenhängen über dıe Dıakonien schreiben (müssen),
eınahe ausschliefßlich aut Bertolinil“** können 1er also vernachlässıigt
werden

Die ungedruckte New Yorker Diıssertation Nıederers, die die römischen
Diakonien Z Thema hat, 1ST der europäıischen Forschung unbeachtet
geblieben Dies hat Ursache Zzu sıcher der schweren
Zugänglichkeit der Arbeıt; ZUuU anderen scheıint der Forscher keinen

Erkenntnissen gelangt SCIN, sondern FU den damals aktuellen
Forschungsstand wıederzugeben, WIC anderen Arbeit deutlich
wıird146

Den ursprünglıch monastıischen Charakter der Diıakonien untersucht
957 FerrarIı genauer  147

Dıi1e Quintessenz AaUS SCINCT langjährigen Beschäftigung!“* MIt den Diıako-
NIeN zıieht Frutaz 950149 SsCINCM Lexikonartikel Dıaconıia der
Encıiclopedia Cattolica, der sowohl aufgrund SCINETr inhaltlichen Qualität qals
auch sCcCINer tormalen Übersichtlichkeit Z „PUNtLO dı rıterımento tür die
Diakoniekapitel zahlreichen Überblicksdarstellungen geworden iSt150

Wenn ben SESAZT worden 1ST, der Studie Bertolinis 1U aufgrund
archäologischer Funde bedeutende Korrekturen vorzunehmen, 1ST
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hierfür VOT allen Krautheimer NECNNCN In SCINCN Mithiltfe
SCINCT Miıtarbeıter Corbett un Frank] entstandenen Beıträgen OTDUS
basılıcarum christianarum Romae, die Diakoniekirchen betreffen, werden
anhand der Baugeschichte der Gotteshäuser wichtige die Diakonietfunktion
betreffende Aspekte „abgeklopft So 1ST Krautheimer Ergebnissen
gelangt, die ıh aı veranlassen klarsten 1980 SsCINCM Rombuch
formuliert!>! der SCIL Duchesne, Lestocquoy und Bertoliniı ber-
OIMmMENE Datierung des Ursprungs der römischen Diakonien dıe eıt
iıhres ersten Auttauchens Liber Pontificalis, dem Pontitikat Benedikts 11{
(684/685), ZUgunsten vieles trüheren Datums wıdersprechen*“

Das ungelöste Datierungsproblem spiegeln auch Z WE HMEUECrE Studien
größeren Zusammenhangs wıder, der Jjeweıls auch die Diakonien

einschließt Hüls betrachtet SCIHNET: Arbeıt des Jahres 19/7/ über die
römischen Kardınäle die Ursprünge des Amts der Kardinaldiakone!®8
Außer, daß hierbei och einmal gyanz klar macht, dafß die Diakonien
Frühmiuttelalter nıchts mMIt den Regionardıakonen tun haben, sondern
Spater der Tıtel aut die Diakoniekirchen übertragen wurde*$*,
WIC Krautheimer C1iNC trühe Datierung der Diakonien

Sansterre, der 1980 die Diakonien Rahmen sCINECGET Studie den
Antfängen des Ööstlıchen Mönchtums behandelt!, widerspricht dagegen
Krautheimer un o1bt Bertolini C110T Recht Desweıteren folgt der
Erforschung des monastıschen Charakters der Dıiıakonien weıtgehend Fer-
rarı

Dıi1e Forschungen Sternbergs, die sıch ERSLET Linıe auf die
Carıtaseinrichtungen Gallıen bezıehen, haben dennoch auch ür das
Verständnıiıs der stadtrömiıschen Dıakonien wichtige Ergebnisse gebracht.
Ihr SCIL Marrou als unzweıtelhaft geltender Ursprung ı Ägypten des
Jahrhunderts ı1ST nachdrücklich ı 7Zweıtel zı1ıehen!.

In Exkurs SCINEGT Studıie ZUÜ Entwicklung der römischen AA

byzantıniıschen Stadt hat sıch 990 Durliat MmMIt der Beziehung VO bischöfli-
cher Versorgung der Armen un ANNONA beschäftigt und auch die
Dıakonien behandelt; 1SE dabe!] z 1 völlıg VO der bisherigen For-
schung abweichenden Ergebnissen gelangt, die entsprechender Stelle
diskutiert werden müssen! Den Thesen des französischen Forschers folgt
weıtgehend Falesıiedi dem die stadtrömiıschen Diakonien betreffenden
Kapıtel SsCINCT Gesamtdarstellung der Carıtas der Iten Kırche aus dem Jahr
1995 zudem veröffentlicht Ergebnisse archäologischer ntersu-
chungen der bısher ekannten Dıakonie Marıa Aquıro*°

Di1ie letzte Studıe, dıe sıch ausschliefßlich MmMIt den römischen Diakonien
befaßit, 1ST 9/5 VO Amıco vorgelegt worden Diese ann jedoch neben

gelungenen außeren Form** VOT allem inhaltliıch nıcht überzeu-
scCH Der dargebotene Forschungsstand beschränkt sıch auftf die Studien
Bertolinis, Lestocquoys un Duchesnes der Argumentlerungsstrang des

wiırd eintach übernommen Die schrifttlichen Quellen werden nıcht
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bearbeıitet169 un: dıe archäologischen Ergebnisse entweder nıcht
beachtet der falsch wiedergegeben!®,

Dıie richtige Einordnung dieser Ergebnisse In Auseinandersetzung mıt
dem Forschungsstand, dıe Diıskussion ıhrer Konsequenzen für Wıssen

die Diakonien 1St somıt der Punkt, dem die vorliegende Arbeıt
vielleicht Neues beitragen annn

S Dıie Anfänge
Dıie Anfänge der stadtrömischen Dıakonien können nıcht wiıderspruchs-

freı rekonstruilert werden. Dıiıe geringe Überlieferung 1st der Grund dafür,
da{ß weder über ıhre Entstehungszeit, noch über eventuelle Vorbilder, noch
über Funktionsweise sıchere Aussagen gyemacht werden können. Dies hat
teilweıise weılt auseiınandergehenden Theorien geführt, dıie 1M tolgenden
anhand der wenıgen vorhandenen Quellen dargestellt un überprüft WeTr-
den

604  — Zum rsprung IM (Osten

Dıi1e Diakonien sınd keine ursprünglıch römische Instıtution, sondern
haben Vorläufer In Teılen des Oströmischen Reiches. ber diese Tatsache
esteht ıIn der Forschung eın 7 weıtel. och Wann und wohiın die Vorbilder
der römischen Fürsorgeeinrichtung sınd, 1St weniıger klar Se1lt
der ausführlichen Studie arrous galt 1ın der Forschung lange Zeıt unbestrit-
ten In bezug aut die Diakonien „qu/’ıl s’agıt une instiıtution charıtable nee

sıecle ans les COMMUNAUT. monastıques d’Egypte, d’ou elle S’est
repandue VIe s1ecle ans ”°Orient chretien, el NOLAMMeEN Palestine,
DUI1S ans les proviınces byzantınes d’Italie, O l’Eglise romaın apprit Ia
connaıtre de Ia naturalıser chez elle.‘““162

Dıes 1St ach den Arbeiten Sternbergs In dieser orm nıcht mehr halt-
barl63 Dıe These VO Ursprung der Diıakonien als ausschließlich der
Armensorge dienender Einrichtung 1im Ägypten des Jahrhundert Chr
basıert In erster Linıe auf Johannes Cassıan, In dessen „Conlationes“ Marrou

mehreren Stellen Hınweise auf die Dıakonie In der SCNANNLEN Oorm
entdeckt haben gylaubte!® och gilt für diese Quelle W1€e für zahlreiche
weıtere, die Marrou nıcht In seıne Untersuchung mıteinbezogen hat!®, da{ß
In der diacon1a mıt besseren Gründen die wirtschaftliche Verwaltung der
Klöster sehen ISt, diaconı1a und dispensatio gleichsam SYNONYM sind 166
Da{ß dabe die Armensorge durch das Kloster eingeschlossen ISt, entspricht Ja
der mönchiıschen TIradıtion VO Anfang an167 Die römischen monaster1ia
diaconiae, die VO den „normalen“ Klöstern abgegrenzte, ausdrücklich mıt
besonderen Funktionen nıcht zuletzt, aber auch nıcht UTr der Armensorge
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versehene Einrichtungen SIn 1m Ägypten des Jahrhundert wıederzu-
finden, bedeutet eıne gewaltsame „Rückprojektion” (Sternberg).

Dıi1e Klöster in Ägypten eisten Armensorge, ebenso W1€ Konvente
andernorts un anderer Zeıt, nämlıich eıne „d1iacon1a monasterı1l‘, a die
Versorgung VO Armen, dıe ZUuU Kloster kommen, AaUus dem Konvent vorher
gespendeten der VO  - iıhm erwirtschafteten Miıtteln169 Anders als dıie röml1-
schen Fürsorgeeinrichtungen sınd S$1C nıcht aut diese Funktion hın geschaf-
ten worden!'9.

ach diesen Überlegungen erhalten die Unterschiede der ägyptischen
Klöster den römischen Dıakonien, autf dıe schon Bertolıiniı hingewiesen
hat, Gewicht: Dıe Klöster lıiegen weıtab der Städte, oft ıIn unwirtlıchen
Gegenden, dıe römischen Diakonien sınd lın ausschliefßlich urbanes Phäno-
INCN, während ERBSLGETG Selbständigkeıit auszeıichnet, sınd letztere fest In das
kırchlich hierarchische System eingebunden?”!. Nahezu in jeder iıhrer Eıgen-
arten, die In Kapıtel 3.4 herausgearbeıitet werden, unterscheiden sıch die
römischen Dıakonien VO iıhrem vermeıntlichen Ursprung  1'72, dafß dieser
heute als nıcht mehr zutreffend anzusehen 1St.

Für die Ansıedlung der Diakonien INn Palästina, dem zweıten Schritt In
der angebliıchen Ausbreitung der Dıakonien annn Marrou auf eın Beıispıiel
verweısen, das wirklich signıfıkante Parallelen den römischen Fürsorge-
einrichtungen aufweist: In Gerasa, eıner Stadt 1mM Norden des heutigen
Jordanıens, wurde 8-1 die SOgENANNLE „Propyläen-Kirche”a-
benl73 In eiınem Nebenraum des Atriums der Kırche wurde eın Mosaık mıt
Z7wel gyriechischen Inschriften freigelegt, VO  - denen die eıne lautet: „EVÖOXLO
GDEOUV OUVEOTN ÖLOAXOVLO. UN[(VÜ) ÄOTt]EWLO(LO LWÖ(LKTLÖVOO) u ET(OVO)
EWX

Der archäologische Befund der Kırche veErmag stützen, da{fß 1mM Maı
565175 hıer eiıne Diıakonie ıIn unserem Sınne errichtet worden 1St Der Raum
mıt dem Mosaık ann als Ort der Verteilung der Almosen dıe Bedürfti-
SCH, das Atrıum als iıhr Versammlungsort interpretiert werden!176. uch die
Lage zentraler Stelle 1n eıner Stadt un: die Weıternutzung antıker
Baustrukturen die Propyläen-Halle welsen aut die römiıschen Dıakonien
hın WAar reichen die archäologischen Erkenntnisse nıcht eıner gänzlıch
zweıtelsfreien Identifizierung ausö% doch legen S$1Ce diese 1n Verbindung mıt
der Tatsache, da{fß tür den Ausdruck „diaconla” 1ın der Inschrift anders als be1
den Fällen 1n Ägypten eiıne andere Interpretation als „Dıakonie-Anstalt”
schwer begründen ISS ahe Zu bedenken 1St auch, da{fß dieser Fall
zeıtlich viel näher den römiıschen Dıakonien liegt ber dıe Organısatıon
der möglıchen Dıakonie 1n Gerasa 1St nıchts bekannt, da{f Unterschiede
der Parallelen Rom nıcht untersucht werden können. Akzeptiert INa  -
U  = dıe Kırche 1n Gerasa als Diıakonie der nıcht, die obıge Verallgemeine-
rIungs Marrous, die Dıakonie habe sıch 1m SaNZCH christlichen Osten, VOT
allem 1n Palästina ausgebreıtet, darf angesichts der Sıngularıtät des Beispiels
Gerasa als nıcht zutreffend bezeichnet werden.
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Wıe In Gerasa, fällt auch die Gründung zahlreicher Dıakonien ın
mehreren Gebieten des byzantinischen Reıches, Von denen uns Johannes VO

Ephesus berichtet, In die Zzweıte Hältte des Jahrhunderts!”®. In diesen
Einrichtungen, auf die VO Marrou übersehen Bertoloniı als CSr
hingewiesen Datıı) sınd m.E die wirklichen Vorläufer der römischen
Diakonien sehen, da S1Ce hne Zweıtel ausschliefßlich für die Carıtas
gegründet werden181 Dıiıe auch VOonNn Johannes VO  - Ephesus verfaßte Vıta des

Paulus VO Antıiochıien, der selbst viele Diakonien gyründet, 1Dt uns
nähere Informationen den Funktionen der Dıakonien: BeherberSSVerpflegung und VWaschung der Bedürttigen sınd die Leistungen, die NS bei
den römischen Dıakonien wiederbegegnen!? Auf die deutlichste Parallele
der byzantınıschen den stadtrömischen Dıakonien weIlst Bertolıinı hın
„Non fu dunque Ia diaconıa frutto della Comunıtä monastıca, qUantOo
qUESTLAa di quella. 9 Dıie Dıakonien entstehen also Jler W1€e In Rom!®%*
zielgerichtet für die Armensorge und bekommen als Persona| Mönche
zugeteılt.

TIrotz der Unterschiede, die VOT allem INn den weıterreichenden AufgabenıIn Rom und der Kontrolle des Papstes lıegen, 1St CS diese „Istıtuzıone
monastıca bızantına“ Penco) des Jahrhunderts ın mehreren großenStädten des Oströmischen Reiches!8®5 aufgrund der vergleichbaren S1ıtua-
t10N als Metropole, INan denke U  — dıie ANNONA, 1St hier Zuerst Konstantı-
nopel selbst NeCNNEN und nıcht die Klöster Ägyptens zweıhundert Jahre
Z  9 aus der dıe stadtrömischen Fürsorgeeinrichtungen entstehen. Dıies
erscheint wahrscheinlicher, als die byzantınıschen Dıakonien auf
Inıtiative VON Mönchen zurückgehen!®, und eben dem Zeıtpunkt, als
viele VO  > ıhnen der Auseinandersetzungen den Monotheletismus
liehen mMUuUussen un ach Rom kommen, Oort die Diakonien ZAUR ersten Mal
aufzutauchen scheinen!87.

Vor Rom kommt die Institution der Diakonie aut der Halbınsel jedoch
1M byzantinischen DPesaro A S1E schon In einem Brief Gregors des
Großen den Notar Castorıius erwähnt wırd Eın reicher Bürger der Stadt
hat für den Fall; da{fß seıne Erben unmündıg sterben, seınen Besıtz den
AÄArmen hinterlassen un 1n seinem Testament eınen TIutor eingesetzt, der für
die reibungslose Abwicklung des Vermächtnıis SOrgcn soll Der Fall trıtt NUu
e1n, der Tutor hat aber Schwierigkeiten, den Auftrag erfüllen, und
Gregor schreıibt Castorıius: „Sed quon1am dicıtur eundem uftforem velle
alıquid In dıacon1a[m];, JUAC ıbıdem constıtuta ESsLt SUMMOPDCIEC el
solacıarı festina, ut JUAaC mercedis intultu P1S Causıs relicta SUNL
CO  Nfie sıne CUI1USQuUamM possınt impedimento COMPICH.

Vor allem das Wort „Constituere”, das für römıische Diakonien spater oft
verwendet wiırd, weIlst darauf hın, da{ß Jer VO eıner Diakonieanstalt In
uUuNnserem Sınne un nıcht der kırchlichen Armensorge 1m allgemeinen die
ede 1st189

Eben 1es ann VO den beiden anderen vermeıntlichen Beispielen für
Dıakonien Gregor dem Großen, Neapel un: Kavenna, nıcht DESART
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werden, obwohl S$1C ıIn der Literatur ımmer wieder kritiklos aufgeführt
werden!®: In seiınem Brief den praefectus Draetorı0 Ttalıae des Jahres 600,
Johannes, beklagt Gregor sıch, der Magıstrat habe „ANNONaS CONSUC-

tudınes diaconı1ae, JUAC Neapolim exıbetur“ rückgängıig DCMACHE S Einem
anderen Johannes schreıbt der Papst, habe ıhn ausgewählt „ad mensIs

C exhibendae diıaconı1ae praeponendum  192 Letzterer wırd aus

nıcht erkennbaren Gründen Ravenna zugeordnet*®.
In beiden Fällen welst das mıt diacon1a verbundene erb ‚exhıber1”, das

sıch mehr auf eıne Tätigkeıt als aut eiıne Institution bezieht, VOTL allem aber
der Kontext darauftf hın, da eıne allgemeıne dorge für Nahrung un: nıcht
dıe Carıtasanstalt gemeınt ıst194

So entsteht also die bekannte Dıakonie der Apenninenhalbıinsel iın
Pesaro, das 1n einem stark byzantınısch gepragten Gebiet hıegt, ebenso W1€
Neapel, die Diakonien ZW ar nıcht VOT Rom nachgewiesen sınd, aber
EeLwa tür dıe gleiche Zeit!9

Und auch bei den römiıschen Diakonien wiırd der byzantınısch-griechi-
sche Einflu{fß deutlıich. UÜberdurchschniuittlich viele VO iıhnen tragen den
Namen östlıcher Heılıger, nämlich alle außer den der (Gottesmutter geweıh-
ten un Martıno, Angelo, Lucıas Vıto und gata. Wobe!l
allerdings dıe Patrone der rel letztgenannten Kirchen ohl aus dem
byzantinısch dominıerten Südteil talıens stammen??®. Diese Dominanz
östlıcher Patrone sollte aber nıcht überbewertet werden, da auf der anderen
Seılte das häufige Marıenpatronat als Ausdruck eıner Haltung Byzanz
interpretiert werden kann!?

uch In Architektur un Malereı 1St vieles den Dıakonien byzantın1-
schen Ursprungs: So z B Marıa In Cosmediın un Angelo mıiıt ıhren
Dreitachabsiden!®® un: dıe Malereıen iın Marıa Antıqua"”®. Dieser Charak-
IS der Fresken 1ın der Marıenkirche un deren ähe ZUuU Regierungssıitz auf
dem Palatın hat der 'These geführt, die Kırche se1 auf Inıtıatıve der
byzantınıschen Stadtregjierung entstanden“®, W Llewellyn T7A veranla{t
hat, den rsprung der Dıakonien insgesamt als Garnisonskirchen der
oströmischen Besatzung sehen?%1 Da{fß 16$ eiıne Überinterpretation ISt,
zeıgt ZU einen die Tatsache, da{fß hellenistischer Einfluß in dieser eıt
durchaus nıcht ME bei den Diakoniekirchen erkennen ISS dagegen
spricht auch, da{fß die gyriechischen Mönche, die die Dıakonie 1ın Rom
gleichsam einführen, unabhängıg VO  —_ der byzantınıschen Regierung agle-
ren“S. und dıe byzantınische (Garnıson 1ın Rom dieser eıt recht unbedeu-
tend Z ahl un: Einfluß IS zudem zeıgen dıe Kapıtel 22 3 und 5.4., da{fß
die Dıakonien eıne reın kirchliche Instıitution Sınd.

Nıicht die byzantınısche Stadtregierung“, sondern Mönche A4US dem
oströmischen Reıich un griechischstämmiıge Päpste sınd wahrscheinlich die
Personengruppen, dıe Ansıedlung un: Ausbreıtung der Fürsorgeanstalten In
Rom verursachen, W1€E das folgende Kapıtel deutlich machen wırd



Dıie stadtrömischen Dıakonien

Z Zur Datıerung der ersien römıschen Diakonien

Dıie Quellenlage erlaubt CS nıcht, die Anfänge der Dıakonien In Rom
zweıtelsftrei zeıtlich einzuordnen; NUur In Ausnahmeftällen 1St N uns möglıch,das Gründungsdatum einer Dıakonie vermuten?% Die Datierungsirage1St. neben dem reinen Erkenntniswert In bezug autf dıe Fürsorgeeinrichtungdeshalb VO  S besonderer Bedeutung, weıl In der Forschung oft eın ück-
schluß SCZORCN wırd, d  9 wiıll na  S die Gründungszeit elıner Dıakoniekirche
bestiımmen, wırd eintach das vermeıntliche Auftauchen der Dıako-
1en insgesamt als termınus anlte qUueEMmM nNnO vorausgesetzt“?”,Der Versuch, diesen Zeıtpunkt möglıchst datıeren, hat die
Forschung gleichsam iın ZzWel Lager gespalten. Dıi1e Kontroverse ann In der
Frage zusammengefadfst werden, mıt der Lestocquoy eınen Abschniıtt seıiner
Studie überschreibt: ”Y avaıt-ı] des Dı1aconies Rome SOUS Salnt Gregoire le
Grand 2°°208

Dıie Tatsache, dafß für den Pontitikat des Papstes, der eiıne Vorreıterrolle
In der Sorge die AÄArmen der „Ewiıigen Stadt“ spielt?®® und die Eınriıchtungder Dıakonien aus anderen Teılen Italiens un vielleicht auch Konstantino-
pel S.U.) kennt, diese für Rom In den schriftlichen Quellen nıcht erwähnt
sınd, sondern vielmehr Eerst ELWa 0 Jahre ach seinem Tod In der Vıta PapstBenedikts II (684/685) erstmals 1m Liber Pontificalıs auftauchen?!9, hat
Erklärungsbedarf geschaffen?!!.

Die ältere Forschung den Dıakonien, die sıch fast ausschliefßlich autf
dıe schritftliche Überlieferung tützen mudßite, tendierte dazu, das Auftauchen
der Ersten römiıschen Dıakonie zeıtlich ungefähr gleichzusetzen mıt der
eErsten Erwähnung 1m Liber Pontificalis, also die Jahre 84/685212 Das
Hauptargument hierfür 1St das Fehlen eiınes jeglichen Hınvweises autf die
Fürsorgeeinrichtung In den historiographischen Quellen VOrTr 684/685213

Zum zweıten selen die Dıakonien eintach nıcht nötıg SCWESCNH,
„NON era bisogno“ Das >System der Armensorge Gregor mıt
seiınem Zentrum der Lateranbasılica un den Regionardıakonen als VOT
Ort zuständıger Exekutive tunktionierte Zut, da{ß eıne Ergänzung der
Armensorge nıcht geboten erschien214

Darüber hinaus SCe1 die staatlıche Verwaltung un damit die C(UTd ANNONAE
noch der wıieder intakt SCWESCNH, da S1Ce 1n der Sanctıo Pragmatıca Kaıser
Justinıans AaUusS$ dem Jahr 554 sıchergestellt werden2l5 SOmıt selen die Dıako-
1en auch be] der Sıcherung der Nahrungsmittelversorgung der Stadt noch
nıcht ertorderlich21e Da{ß diese Annahme nıcht Sanz zutrifft, sondern dıe
staatlıche Versorgung WECNN überhaupt, sehr schlecht tunktioniert, 1St. 1n
Kap 25  — dargestellt worden.

rst se1ıt der Miıtte des Jahrhunderts beginnt ach dieser Forschungs-posıtion die ANNONA, schlechter funktionieren, und bald verliere sıch
jeder INnWeIls auf dıie staatlıche Getreideversorgung?!”, Jetzt werde N
erforderlich, da{ß der Papst gleichsam In die Bresche springt, Nahrungs-
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mittelknappheıten vermeıden; 1eS$ leiste dadurch, da{fß das 5System
der CUYd ANNONAE durch das der Dıakonien ersetzt218

Zu eben dieser Zeıt stellen WIr auch eınen großen Zustrom griechischer
Mönche In die Stadt test. S1e haben sıch den Monotheletismus gestellt
un sınd deshalb 1mM Oströmischen Reich verfolgt worden; andere hat der
Vormarsch der Araber Zuflucht 1n der „Ewigen Stadt“ suchen lassen?!?. Es
erscheınt folgerichtig, mu da{fß die Mönche dıe Diakonien aus den
großen Städten des (JIstens gyleichsam importieren. Dieser Vorgang wırd
begünstıigt durch dıe Tatsache, da{ß In der ANSCHOMMECNEC Periode der
Gründung un Etablierung der Carıtasınstitution zwıschen 678 un 741 elf
VO  — dreizehn Päpsten aus dem griechischen Kulturkreis SLAMMECN, cun aus

Famıilıen griechischer Herkunft, Z7wel Aaus Sızılıen220 Dıie gyriechıschstämm1-
SCHh Bischöfe VO Rom hätten also das Entstehen der ihnen vertrauten
Dıakonien ıIn Rom gefördert, vielleicht Sar inıtunert.

Dıe These der „Spätdatierung” der Diakonien möchte ich die soeben
skızzlerte Posıtion bezeichnen 1St gul begründet un: 1ın der weıteren
Forschung, dıe sıch z großen eıl NUTr Rande mıiıt den Dıakonien
beschäftigte, weıtgehend übernommen worden221.

och hat die tortschreitende archäologische un kunstgeschichtliche
Erforschung der einzelnen Diakoniekirchen eıne Zzwelte Möglichkeit eröff-
INCL, die Anfänge der stadtrömischen Diakonien zeıtlich einzuordnen, nAam-
ıch in die eıt Gregors des Großen der Sar früher; diese soll 1m folgenden
als „Frühdatierung” bezeichnet werden. In erstier Lınıe Krautheimer hat 1M
Laufte seiıner mehrere Jahrzehnte umtassenden Arbeit OTDUS basılıcarum
christianarum Romae immer mehr Hınweıise darauf entdeckt,; da{fß dıe erstien
Dıakonien schon dıe Wende VO DU Jahrhundert entstanden sınd
Dıe unbestreitbare Tatsache alleın, da{fß mındestens ftünf der betreffenden
Kıirchen nämlıich Marıa ıIn Cosmedin, Marıa Antıqua, G10rg10 ın
Velabro, Teodoro un Marıa in Vıa Lata222 In dieser eıt entstanden
sınd, genüugt ZWAar nıcht als Beleg, da die Diakoniefunktion auch einer schon
bestehenden Kırche auferlegt werden kann?223 och welst nach der
„Frühdatierungsthese” dıe Kontinuıntät, 1n der die trühen Diakonien
Marıa In Cosmedin, Teodoro und Marıa 1n Vıa ata ehemalıgen
Gebäuden der CUTd ANNONAdE stehen, daraut hın, da{ß S1Ce In der Absıcht Ort
errichtet wurden, deren Funktion weıterzutführen. Da aber dıe Kıirchen
sıcher 1n das Ende des Jahrhunderts datıeren, mu auch dıie Diakonie-
tunktion 1ın dieser eıt schon eingerichtet werde224

FEın weıteres Argument ISt, da{fß für keine der 1M Liber PontificalısV Z00)
ENANNLECN Diakonien eın Gründungsdatum angegeben ISt; W as tür die
späteren Kirchen der Fall se1l  225 da{ß also die Gründung der ersten Diakonien
sıcher VOT 84/685 lıegt, W1€e weıt davor, aber unbekannt bleiben mu{(4226

Beide Thesen haben 1n Jüngerer eıt Unterstützung gefunden, sowohl die
der Frühdatiıerung  227 als auch die der Spätdatierung  226 Beide sınd nıcht freı
VO Schwächen: egen Krautheimer spricht neben dem Schweıigen über die
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römiıschen Diakonien ın den Briefen Gregors des Großen VOTr allem, da{ß
die archäologischen Befunde In gEeWISSEr Weiıse überinterpretiert. Das
bedeutet, dafß seın Hauptargument für die Frühdatierung, die 1n der For-
schung lange unumstrıttene bauliche Kontinultät der Dıakonien Zlr ANNONA,
nıcht mehr in dem sıgnıfıkant hohen Ausmaße ANSCHOMM werden kann,
WI1E 6c5sS tut229

Den Vertretern der „Spätdatierung“ gelingt CS nıicht, erklären,
die geNANNLEN Kıirchen schon 1mM Jahrhundert entstehen, WECNN S1e Eerst
hundert Jahre später ZAUUE Dıakonie werden. Das Argument, die staatliche
ANNONA funktioniere bıs ZUuU Entstehen der Diakonien Begınn des

Jahrhunderts un werde VO diesen gyleichsam abgelöst, 1St oben schon
zurückgewiesen worden.

Eınen Kompromifß zwischen den beıiden Forschungspositionen deutet
schon Kalsbach?3 A ındem teststellt, da{ß die Diıakonien sıcher aus dem
gzut strukturierten Versorgungssystem Gregors hervorgehen. WAar 1St dieses
1m Lateran zentralısıiert, doch die Frage leibt, W1€ Gregor der Große un
seiıne Diakone die Bedürftigen der einzelnen Stadtteile spelsen, W1€ das
Getreide VO  — den In den Quellen bezeugten horrea ecclesiae 1n die einzelnen
Regionen der Stadt transportiert wırd. Da{ß dabe!] kleine, VO  z Mönchen
betriebene Carıtasstationen Hılte leisten??, 1St. nıcht auszuschließen, doch
werden diese Eerst Ende des Jahrhunderts „monasterıa diaconıiae“
CNANNL und offiziell anerkannt: „Der Name fehlt, un doch WAar die Sache
da

Wenn nıcht CUu«cC Quellen erschlossen werden, 1St N nıcht möglıch,
endgültig entscheiden, ob Gregor der Große die Diakonien NUur aus
anderen Städten talıens der aus Konstantınopel*® kennt, oder ob S$1e
auch schon ıIn seiner Stadt verwirkliıcht2 Sıcher 1STt NUuUr eıne stetige Entwick-
lung, die die Fürsorgeeinrichtungen VO  s den anfänglichen monNnasterıa diaco-
nNıne den Sanz In die kırchlich-hierarchischen Strukturen der Stadt
eingebetteten Diıakonien des Sspäaten und des Jahrhunderts durchma-
chen, die 1m tolgenden dargestellt werden soll. Der Anfangspunkt dieser
Entwicklung aber 1St zeıtlich nıcht zweıtelstrei teststellbar.

62  C 7Zum monastıschen Ursprung der römiıschen Diakonien

AEIC |Benedikt 1 dimisıt Mnı clero, monasterI11s diaconıjae er MAansıo0-
narıls aurı lıbras.

Dıie Erwähnung der Diakonien 1m Liber Pontificalis für den Pontiti-
kat Benedikts I1 (684/685), die gleichlautend auch für se1ine Nachfolger
Johannes (685/686), Konon (686/687) und Gregor I1 (715-731 bei
diıesem mıt eiıner anderen Summe auftaucht?®, zeigt, da{fß dıe Fürsorgee1n-
riıchtung In ıhren Anfängen klösterlichen Charakter h at237 Im Ausdruck
„mOnasterı1a diaconı12e“ wırd diaconia eindeutig noch abstrakt als „Fürsorge”
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verstanden, der Transter des Wortes auf dıe Institution findet EeErst 1ın den
späteren Nennungen 1ın der Papstchronik Stabts ® inwıeweılt dieses veran-
erte Verständnıis VO diaconıa mıiıt eiınem ande]l der InstitutionN-

hängt, wiırd entsprechender Stelle untersuchen se1ln 259
Die Quellen bıeten 1U sehr beschränkte Möglichkeıiten, Aufschlufß über

den monastıschen Charakter der t+rühen Diıakonien erhalten?40. Aufßer der
Nachricht VO  — ıhrem Vorhandenseın bıeten die zıtlerten tellen des Liber
Pontificalıis UTr die Information, da{ß dıe Päpste den monasterıa diaconıiae
eld schenken, S1e sıch also tür die klösterlichen Armensorgeeinrichtungen
interessieren und S1Ce unterstutzen; Ferrarı interpretiert das als eiıne „officıal
recognıtio

ährend die Armensorge als dıie Aufgabe der monasterıa diaconıae nıcht
bezweiıteln ISS wI1ssen WIr nahezu nıchts ber hre Anzahl, Aussehen,

Organısatıon der Lage Aufgrund der klaren Abgrenzung VO den anderen
Klöstern eben durch die Hinzufügung des Genuitivattrıbuts diaconi1ae%
werden In den monNnasterıa diaconıiae keıine eigenständıgen Klöster gesehen,
sondern mu  ‘9 da{ß größere bestehende Konvente mıt großer Wahr-
scheinlichkeıt griechische, W1€ das vorıge Kamnıtel gezeligt hat Mönche, die
später ıIn den Quellen als diaconıtae erscheinen“**, Z Ausübung der Armen-

abordnen, die ann 1ın den „monasterıes of charıty“ (Ferrarı) eben245
und arbeıiten?46 Dies MUu allerdings eıne Vermutung leiben, da die MONAd-

ster1d diaconıae Ja nıcht einzeln namentlich gENANNL werden, un LOPOßFA-
phısche Verbindungen Klöstern nıcht nachgewıesen werden können247
Sınd die Diakonien spater namentlıch faßbar, 1ST ann ErsStens fraglıch,
Inwleweılt hre monastısche Ausprägung erhalten geblieben IS un YAN

7zweıten 5fßt sıch auch annn eıne signıfikante Beziehung VO „normalen“
Klöstern Diakonien mıt der eınen Ausnahme Vıto nıcht teststellen 249

So erscheıint Or nıcht wenıger wahrscheinlich, da{ß die monasterıda diaco-
n1ıade selbständıge Gründungen VO griechischen Mönchen sınd, dıe sıch VO

den anderen Klöstern VOT allem durch ihr CNS umrıssenes Aufgabengebiet
unterscheıden: ”  NESSUNAa delle gyrandı cComunıtä monastıiche S1 ASSUNSC,
ebbe assegnatı COompıtı proprI delle diaconıtie.

Dıie weıtere Entwicklung des klösterlichen Charakters neben ıhrer
Exıstenz dıe einzıge weıtgehend sichere Informatıon, dıe WIr VO  —; den
monNnasterıa diaconıiae des ausgehenden und beginnenden Jahrhunderts
haben untersuchen, 1St. eınes der Ziele des tolgenden Kapıtels.

25 Dıe Entwicklung der Diakonien iıhrer vollen Ausprägung
Miıt der eingangs des vorıgen Kapıtels zıtlerten ersten Nennung der

stadtrömischen Diakonien 1mM TLiber Pontificalis wiırd auch schon die welıltere
Entwicklung angedeutet, dıe die Institution 1n der folgenden eıt durchlau-
fen wiırd. Dıie Aufnahme 1n die Reıihe der kirchlichen Einrichtungen, die Aaus
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päpstlicher Schatulle Geld erhalten, ann WI1€E gesehen als eiıne offizielle
Anerkennung der monasterı1a diaconiae durch den apst interpretiert WeTI-

den?%?1 Mag die Frage, ob und WENN Ja, welche Rolle der Bischof VO Rom
tür die Errichtung der ersten klösterlichen Diakonien In der Stadt gespielt
hat, nıcht entscheıden se1n, wırd Jetzt iın den achtziger Jahren des
Jahrhunderts schlagartıg se1ın Interesse ıhnen manıtest.

Bıs ZUuU Pontitikat Gregors I1 (  -/ genügt CS den Päpsten noch, die
Dıakonien insgesamt mıt tinanzıeller Unterstützung tördern2°2 Seitdem
nehmen S1Ce direkt auf einzelne Fürsorgeeinrichtungen Eıinflufßs, W as darın
deutlich wiırd, da{ß 1m Liıber Pontificalis nıcht mehr VO den „moOnasterl1a
diacon1a2e”“ 1ın ıhrer Gesamtheit die ede ISt, sondern jede einzelne mıt dem
Namen iıhres Patrons benannt wiırd. Nıcht mehr das Wort „mOonasteriıum“
bezeichnet dıe Institution, sondern das vormalıge Genitivattrıbut „diacon1a”
das eınen Bedeutungswandel VO der allgemeinen Bezeichnung für „Dienst“
Z speziellen Begriff für dıe Fürsorgeeinrichtung durchlaufen hat25

Diese Entwicklung der Diakonien 1St VO Z7WEe] Seıiten betrachten. Zum
eınen hängt S1Ce sıcher mıt dem vermehrten un erfolgreichen Bestreben
der Päpste se1mt dem ersten Drittel des Jahrhunderts Z  N, auch die
temporale Herrschaft über Rom erringen un etablıeren, wofür VOT

allem dıe Namen Stefan n (752-757 un Hadrian (772-795 stehen?>*4
Dies beinhaltet nıcht zuletzt die Pflicht, die Nahrungsmittelversorgung der
Stadt sıcherzustellen. IJa hıerbel die Diakonien VO größter Bedeutung sınd,
gyeht das Bestreben der Bischöte VO Rom dahın, S$1Ce In die kırchliche
Verwaltung der Stadt integrieren und eın bestimmtes Ma{ß Kon-
trolle über S$1Ce erhalten?. Hıerzu fügt sıch auch das In uUunseren vereinzel-
ten Quellen festzustellende ngagement des Stadtadels tür die Diakonien,
das ımmer in Anlehnung die Päpste geschieht256.

Eın Beleg für die verstärkte Einbeziehung der Fürsorgeeinrichtungen ıIn
die päpstliche Administratıon 1St die Wortwahl des Biographen Stefans I1 1mM
Liber Pontificalis bei der Beschreibung der Einrichtung VO X enodochıen be]
den beiden vatıkanıschen Diakonien Marıa In aput DPorticı und
Sılvestro?" : Die Worte „SOClare”, „perenniter“, „permanere” weılsen ach
Bertolinı eindeutig darauf hın, da{ß der apst den Diakonien einen Juristisch
testgelegten Charakter verleıiht, iıhnen „COnstituta ” (Bertolinı) erläßt. Dıe
Aussage erhält zusätzliches Gewicht dadurch, da{fß teststeht, dafß der Bıo-
graph be]l seiner Redaktion der Vıta das päpstliche Archıv benutzt un sıch

wahrscheinlich auf Urkunden stützt2>. CGanz deutlich wırd die Kontrolle
der Päpste über die Diakonien ann 1m Formular 8 des Liber Dıurnus, mıiıt
dem der Bischof VO Rom die Leıter der Diakonien einsetzt?>2.

Miıt dem verstärkten ngagement der Päpste 1St. Z anderen eın Wandel
der Diakonien selbst verbunden. Ihr monastıscher Charakter schwindet mıt
dem Auifgehen 1n der kırchlichen Verwaltung der Stadt260 Zugleıch beginnt
hre Bedeutung als Kıirche ste1igen, während eindeutig dıe Funktion
als Diakonie überwog  261 Dıies verdeutlicht eıne Stelle 1mM Liber Pontificalis,
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dıe die Forschung den Dıakonien bıs unbeachtet gelassen hat apst
Paul (  7-7 äßt Reliquien Aaus den suburbanen Heiligtümern die
Stadt verbringen Unter den Empftängerinnen der für den Kult bedeuten-
den Objekte werden die Dıakonien zweıter Stelle ZECENANNL „Quae E
SANncCcCLtorum COrpora| Cu hymnıs ET spirıtalibus infra anc CIVILALEM
Romanam introducens, alıa pCI tiıtulos diaconı1as SCUu monasterı1a el
relıquas ecclesias Cu condecenti! studuıt recondı honore

Die sıch vorher recht bescheiden ausnehmenden Oratorien der Fürsorge-
anstalten werden vielen Fällen Basılıken ausgebaut, CIN1ISC VO  - iıhnen
werden Stationskirchen?® SO CISGEN die Dıakonien ELING höhere Indıividuali-
Lal aut W as den ben beschriebenen Wechsel der Terminologie VO  -
„ IO  um diaconıae „diaconı1a MItL dem entsprechenden Patron
erklärt S1e nähern sıch ihrer seelsorgerischen Funktion den tıtulı A da
S1CE auch Funktionen übernehmen scheinen, die denen VO Pfarrkir-
chen ähneln Dies belegt die Vorschrift über den Ablauf der Prozession
est der „Purificatio Marıae die aus der eıt dıe Mıiıtte des
Jahrhunderts SLaAaMMEL un Diakonien und Tıtelkirchen völlig yleich behan-
delt indem S1IC die Gläubigen sıch be] Kıirchen beıiderlei Typs ammeln und
VO  3 da aus Adrıano zusammenkommen |ä{$t264

Den Höhepunkt dieser Entwicklung un damıt auch ıhre gyrößte Bedeu-
Lung für die Stadt Rom erreichen die Diakonien der ZWeIitenNn Hältte des
un: dem Begınn des Jahrhunderts Jetzt sınd S1C „totally absorbed NLiO the
ecclesijastical admıiınistrative machıinery 263

Die römiıschen Diakonien ihrer vollen Ausprägung
Im Jahr 732 entzieht der oströmische Kaılser eon 188 dem Heılıgen Stuhl

die Ländereıen Kalabrien un Sızılıen, autf denen bisher WIC gyesehen dıe
Getreideversorgung Roms nahezu ausschließlich ruhte266 Dıes äfst das
Patrımonıum Petrı der näheren Umgebung Roms dessen Bedeutung für
den Lebensmuittelnachschub der „Ewiıigen Stadt 1im Jahrhundert aufgrund
fehlender Quellen nıcht testgestellt werden kannn AT wichtigsten
Kornkammer der Stadt werden Diese Entwicklung wahrscheinlich
auch grundlegenden Veränderung der Dıakonien be] ADa semplıcı
CeNTfFrı di IMMASYAZZINAMENTLO funzionale dı derrate alımentarI ı NV1AiLeE Roma
da YJUCI ontanı PatrımOon.1.. C5S55C sarebbero diıvenute Organısmı CaDaCl di
APPIOVVIS1IONATISI utonoma  NI pCI di ben1 fondiarı dislocatiı nella
ICS1011C FrOommana

Die Steigerung des Gewichts der Fürsorgeeinrichtungen, dıe
Vereın mMIt den der ZWEILEN Hälfte des Jahrhunderts aut den Patrımonıien
entstehenden domuscultae dıe Versorgung Roms WEeIL möglıch JO>-
ren%69 bringt C1INEe verstärkte Förderung durch die Päpste MItL sıch Die
Pontitfikate Hadrians un COS 111 sınd BCPTAgT VO der
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Bautätigkeıit der beiden Päpste, die Neubauten ebenso umta{ßt W1€e Renovıe-
rungcn schon bestehenden Gebäuden; die Diakonien spielen eıne heraus-
ragende Rolle ın diesem Programm der Bischöfe VOonN Rom?"®, das 1m
Stadtzentrum 1ın karolingischer Zeıt geradezu einen „Boom  271 auslöst. Dıie

dieser eıt beginnende Allıanz der Päpste mıiıt den Frankenkönigen
scheint die Päpste finanzıell In die Lage haben, weıtreichende
Veränderungen 1m tadtbıld vorzunehmen, die nıcht möglıch
waren?'2

So beginnt für die Diakonien der „per10do aureo  “273‚ dem S1€, nachdem
Hadrıan die Z ahl der stadtrömischen Fürsorgeeinrichtungen die vatıkanı-
schen AUSSCHOMM aut achtzehn testgelegt Hatıl sowohl hre yröfßte
Bedeutung 1n der Stadt als auch ihre gründlıchste Ausformung erlangen, W as
Bertolin:i tretfftend SJa fase della pıena maturıtä  275 bezeichnet. Für diesen
Abschniuitt, der bıs ELWa 1in die Miıtte des Jahrhunderts reicht, soll 1mM
folgenden versucht werden, eın SOWeIt CS die Quellenlage zuläfßt SCNAUCS
Bıld der stadtrömischen Dıakonien zeichnen.

BizZ  D Aufgaben, Leıstungen UN: Funktionen

Ihrem Namen entsprechend*”© esteht eıne der Hauptaufgaben der IDia-
konıen 1n der Armensorge. In Ergänzung 7A0 Wohlfahrtssystem Gregors
mıt der Zentrale 1m Lateran dienen S$1Ce dazu, VOTL Ort den Bedürttigen, selen
6C fremde Pılger der Ortsansässıge Arme, materielle Hılte eıisten. Das
„Privilegium de Diaconus“ 1mM Liber IUNNUS besagt, da{ß 1n den Diakonien
„sedula tratrıbus nostrIıs Christi pauperıbus summınıstrantur alımon1a: qUa-

OomnNıum egentium ınopum et1am proselytorum COP10Sa proficlant
subsidia.“277

Die Unterstützung der Armen esteht 1n GrFSLOK Linıe ohl 1mM Grundnah-
rungsmittel (GGetreide bzw Brot, doch erscheıint CS wahrscheıinlich, da{ß auch
Gemüse, un andere Lebensmiuttel AT Verteijlung kommen, W1€ CS Ja
auch be]l der antıken frumentatio spater der Fall SCWCECSCH 15t2785 Sogar
Leistungen der Diakonien iın orm VO geringen Geldbeträgen die
Bedürtftigen sınd worden??’?. apst Hadrıan für reı Dıa-
konien Vatıkan fest, da{ß eiınmal Pro Woche, Jeweıls donnerstags, dıe
Armen ihrer Diakonie kommen haben, ıhre Almosen CIND-
tangen?80, und CS spricht nıchts dagegen anzunehmen, da{ß die Verteilung
der Spenden auch anderen Diıakonien in eLwa dieser Weıse VOT sıch
seht“.

Verbunden mıt dieser wöchentlichen Almosenausgabe 1St eıne Z7welte
Leistung der Diakonien, das SOgENANNLE „AOVOLUOA” In seiıner lateinıschen
Transkrıption „Lusma : Während über den Sınn dieser Handlung, dıe 1mM
Deutschen eLwa mıt „Waschung” auszudrücken ISt, Uneinigkeıit In der
Forschung herrscht, 1STt. ihr Ablauf 1mM Liıber Pontificalıs beschrieben:
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Unter dem Sıngen VO  S Psalmen werden die Armen einem Bad geführt,
S1C gesäubert werden und annn auch die Almosen erhalten282 Es 1ST. bezweı-
telt worden, da{ß das Lusma wirklich ıIn eıner körperlichen Säuberung der
Bedürftigen besteht, sondern INan hat aufgrund des Sıngens der Psalmen
eine ausschließlich seelische, gleichsam rıtuelle Reinigung vermutet®*®. Hıer-
tür spricht, da{ß ohl nıcht beı allen Diıakonien Bade- der Waschgelegen-
eıt für eıne vrößere Anzahl VO Personen besteht, das Lusma aber trotzdem
1mM Formular 95 des Liber Dıurnus, das Ja Allgemeingültigkeit besitzen
müßßte, YCNANNL wırd284 Zieht INa jedoch In Betracht, daß eEerstens das
Waschen der Bedürtftigen den Aufgaben schon der Diakonien Konstantı-
nopels un Neapels SCchörtE und zweıtens, da{ß eıne doch erstaunli;ch hohe
Zahl der Diakonien Stellen lıegen, denen die Möglıchkeıit ZU Baden
für viele Menschen zumındest werden kannn 1St CS doch wahr-
scheinlich, da{fß dıe Hygıene der Armen den Aufgaben der meılsten
römiıschen Fürsorgeanstalten 75äh1t287

Wıe tür das Lusma, 1St auch für eıne weıtere Leistung der Dıakonien
anzunehmen, da{fß S1Ce 1U  — VO eiınem Teıl VO  - ıhnen geboten wırd die
Beherbergung VO Pılgern. Papst Stefan I1 (:  -/7 verbindet die beiden 1ın
der ähe Pıetros gelegenen Diakonien Marıa In aput Porticı und
Sılvestro jeweıls mıt einem X enodochium?88 un kombiniert die dorge
Speisung un Beherbergung der Pılger ZU rab des heiligen DPetrus.
och neben dem vatıkanıschen Hügel welst wohl auch das Stadtzentrum
Dıakonien auf, denen eın X enodochıiıum beigesellt 1St. Für Eustachio,
Marıa Aquıro und Eersti ıIn Jüngster eıt festgestellt SS Nereo ed Achıilleo
legen die Quellen nahe, da{f Räumlichkeiten für eıne Anzahl VO  — Fremden
vorhanden waren%8> Alle reı Kırchen zeichnen sıch durch ihre tür den
Strom der Pılger edeutsame Lage au  ® Dıie ersten beıden lıegen der Vıa
Recta und somıt unmıiıttelbaren Zugang Z Vatikan, SS Nereo ed
Achıilleo mUuUussen die Pılger vorbel, dıe die suburbanen Heılıgtümer der
Katakomben besuchen wollen. Da aber dıe übrıgen Fürsorgeeinrichtungen
keıine Spur eines X enodochıum erkennen lassen, erscheınt N nıcht unbe-
dıngt schlüssig, WECNN Bertolıiniı IAUYTtET; alle römiıschen Dıakonien hätten
als Herbergen für die Fremden gedient“% sondern c 1St. auch hıer anzuneh-
MCN, da{f bestimmte Diakonien Funktionen erfüllen hatten, die anderen
nıcht zugewlesen sınd

Gleiches gılt für die Betreuung VO Woaisenkindern. Dieses Mag den
Auifgaben aller Diakonien gehört haben, WI1€E CS die allerdings fast schon ZUr.
Formel ErStANTEe Aussage vieler älterer Forschungen, die Dıakonien küm-

sıch dıe „Armen, Wıtwen und Waisen  <°291 implızıert. Da aber 1Ur

für Marıa 1ın Porticu und Marıa 1n Aquıro Hınweıise auf eıne solche
Leistung vorliegen, ann 6c5S nıcht als bewiesen gelten, da{ß die Funktion als
Waıisenhaus für dıe Diakonien generell besteht.

Nıederer für SS Cosma Damıano, Vıto, G10rg10 in
Velabro, Eustachıio un artıno al Montıiı eıne Funktion als medizinı-
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sche Versorgungsstelle, annn dafür aber außer der Tatsache, da{ß die
Patrone der einzelnen Diakonien „Aassoclated wıth healing“ sınd, keine
Argumente anführen??2

Rekapituliert INa  - die bisher SCHNANNLEN Aufgaben der Diakonien, fällt
auf, da{fß S1C tür eine große Anzahl der Fürsorgeeinrichtungen als Begrün-dung für hre Errichtung nıcht ausreichen: Zu viele VO ıhnen befinden sıch
In Gegenden, für dıe das Vorhandensein der Zielgruppe, der Bedürftigen,nıcht ANSCHOMM werden kann, oder INassieren sıch manchen Stellen
Forum Romanum und Gebiet Marıa In Cosmedin derart, da{fß eıne
Überversorgung tür die Armen bestanden hätte?93 während eın evölke-
rungsreiches Stadtvierte] W1€E TIrastevere ohne Dıakonie bleibt294

Diese Verteilung der Diıakonien In der Stadt ann NUur mıt der Aufgabeder Diakonien erklärt werden, ber die keine der Quellen eiıne Aussagetrifft, die aber dennoch In der Forschung erkannt und als höchst wichtigeingestuft wırd?: Im Zuge der Integration der Dıakonien in das päpstlicheVerwaltungssystem Roms dienen die Fürsorgeeinrichtungen ımmer mehr
auch dazu, den Nahrungsmittelnachschub der Stadt sıchern,
die Vorratsbestände verwalten, S1Ce innerhal Roms transportieren und
somıt nıcht 1Ur die Armen speısen, sondern auch eıiınen Beıitrag ZUr

Versorgung aller Eınwohner eısten. Hierdurch Erst HGLE S1e In Sukzes-
S10n ZUr antıken ANNONA. Dıiıe Päpste haben mıt dem angestrebten Stadtreg1-
ment VON Byzanz auch die Pflicht AA IS Versorgung Roms miıt Lebensmiutteln
übernommen, un die Dıakonien stellen eın nıcht gering einzuschätzen-
des Element In der OUOrganısatıon dar, mıt der die pontifices dieser Herausfor-
derung entsprechen suchen??

1ne letzte Funktion der Dıakonien, die seelsorgerische Betreuung der
Bevölkerung, gewinnt ebenso GrSTE In späaterer eıt Bedeutung: Während
tfür die Frühzeıt der Dıakonien eın eindeutiges Übergewicht der Eigenschaftals Fürsorgeeinrichtung über dem Charakter als Kırche testzustellen ISt
gewıinnen die Dıakoniekirchen 1mM Laufe der elit Gewicht, W 3AasS sıch nıcht
zuletzt darın zeıgt, da{ß S$1Ce 1mM Liber Pontificalis stellvertretend. für den

Gebäudekomplex SCNANNTL werden. Diese Entwicklung sıch
fort, bıs Späatestens ab dem 11 Jahrhundert NUr noch die geistliche Funktion
der Dıakonie testzustellen 15t298

Wıe die personelle und materielle Ausstattung aussıeht, mıt der die
Dıakonien ıhre vielgestaltigen Funktionen erfüllen, soll 1ın den beiden
folgenden Kapıteln untersucht werden.

Dıie Urganitsatıon
An der Spıtze der Verwaltung eıner Dıakonie steht eın 21€e als „dispensa-

tor“299 der eın Kleriker als „DAter außer diesem Unterscheidungsmerk-
mal lassen die Quellen keine weıtere Diffqenzierung dieser beiden Amtsbe-
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zeichnungen u90 Das Formular 95 des Liber Diurnus zeıgt uns, da der
Vorsteher der Diakonie VO apst eingesetzt wırd302

Nur Z7WEeI dıspensatores bzw. patres sınd uns namentlich bekannt, und ZWAar

beıde aufgrund VO Donationsinschriften, die S1Ce In iıhren Diıakonien haben
anbringen lassen. Der eıne, heodotus, der dispensator VO Marıa Antıqua
ZUr eıt apst Zacharıas’ (  1-7 un VO  — Angelo ın Pescheria,
dessen Gründer ISt; 1St eın ehemalıger dux und ZUuUr Zeıt seiıner Tätigkeıit
für die Dıakonien hoher Beamter der päpstlichen Verwaltung, prımıcerıns
defensorum”®. Der andere, Eustathius, ISt, während Marıa ıIn Cosmedın
leıtet, dux VO  —_ Rom, das höchste Amt, da{f eın Aa1€ in der Stadt
bekleiden kann?4.

Die Tatsache, da{ß Z7wel hochrangıge Staatsmänner, die beıde das Ver-
Lrauen der Päpste genießen“, der Spıtze eıner Diakonie stehen, weIlst,;
WECNI) auch die Überlieferung VO Z7wel Beispielen tür eıne sıchere, allge-
meıne Aussage nıcht ausreıicht, Zzu eınen daraufhın, welch gyroße Bedeu-
LUuNg den Fürsorgeeinrichtungen beigemessen wiırd, und zu anderen, da{ß
nıcht mehr der monastıiısche Charakter der Dıakonien domuinıert, sondern S$1Ee
fest ın die päpstliche Verwaltung der Stadt eingebunden sınd; ANSONSIEN

hätten S$1C doch ohl weıter mönchiıscher Leıtung gestanden, W1€ CS tür
die Frühzeıt der Dıakonien anzunehmen 18t906

Das Personal der Diakonien wırd jedoch VO  - Mönchen gestellt, den
SOgENANNLEN „diaconıtae” griechisch ÖOLAXOVNTOAL. Iieser Ausdruck tindet
sıch ZWar MNUrTr zweımal ıIn den Rom betreffenden Quellen“”“, doch da ıIn
seıner griechischen orm für den Orıient oft als Bezeichnung für Mönche,
die der Armensorge nachgehen, gebraucht ISt, ann als sıcher gelten, da{ß
auch die römischen Mönche eıner Dıakonie heißen?%® Dıie diaconiıtae
bılden eıne Gemeinschaft, die 1mM Gegensatz Z dispensator ın der Diakonie
wohnen, un deren Wohnräume als monasterıum eın Bestandteil der Fürsor-
geeinrichtung siınd®9?. Woher S1C SLAMMECN, ob S$1Ce vielleicht AaUu$ naheliegen-
den, schon bestehenden Konventen rekrutiert werden, ann nıcht testge-
stellt werden?!0.

Pater der dıspensator sınd den Mönchen 1ın bezug auf die Arbeıt der
Dıakonie vorgesetz(L, wohnen aber nıcht mMIt iıhnen und stehen
auch nıcht der Mönchsgemeinschaft VOI, W1€ 6S CIMn Abt hättC311.

Während der Leıter eiıner Diakonie tür die materiellen Aufgaben ZzustAn-

dıg ISt; müUüssen, da dieser Ja oft Aa1€ ISt, die geistlichen Funktionen in den
Händen eiınes Priesters gelegen haben?l2 Die schon mehrtach zıtlerte In-
schrift aUusSs Marıa 1n Cosmediın ann auch eınen „presbiter quı Pro
LCEMPOIC tuerit tacıenda quotidiana mıssa accCıpılat solıdos 111

Dieser ”assus welst darauf hın, da{fß In den Fürsorgeeinrichtungen täglıch
die Messe gyelesen wird. Dıies annn für eiıne mönchiısche Gemeinschaftt nıcht
überraschen; da{ß aber der Gottesdienst immer miıt den eıner
Diakonie gehörenden Armen gefelert wiırd W1€ Bertolinı vermutet314>
erscheıint zweiıtelhaft,; WECNN INa  - die Stelle 1MmM Liber Pontificalıs In Betracht
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zıeht, ach der die Bedürtftigen DU einmal In der Woche mıt dem
Lusma hre Almosen erhalten?>

Dıie Aussage der Inschrift, da{fß der Priester „PIO tempore” die Messen
lıest un: entsprechend bezahlt wırd, könnte darauft hıindeuten, da{fß nıcht
Z NE testen „Belegschaftt“” eıner Dıakonie zählt, sondern DUr vorübergehend
dıe seelsorgerische Betreuung übernimmt. Für dıe späatere eıt 1St jedoch dıe
Exıistenz eınes Priesters zumındest den Dıakonien, die zugleich Stations-
kırchen sınd, belegt*6. Dıie Überlieferung reicht allerdings nıcht AaUsS,
behaupten, jeder Diakonie gehöre neben dispensator und diaconitae auch
eın presbiter*".

Woher beziehen die stadtrömischen Diakonien die Mittel, hre karıtati-
VCcCn Funktionen gewährleisten können, also 1ın erster Linıe das Getreide?
Aus Z7wel Quellen Strömt der Nachschub; eEerstens aus den Anbaugebieten des
Patrımonıum Petrı, zweıtens aus$s eigenen Besitzungen der Dıakonien:
Beginnend mıt den Retormen Gregors des Großen 1St die wiırtschaftliche
Effizienz der päpstlichen Besitzungen stark angestiegen. Selit dem Ende des

Jahrhunderts kommen OLT als wiırtschaftliche Organısationsform die
domuscultae hinzu?®. die die Lebensmiutte]l erwiırtschaften, die Rom nıcht
mehr AaUsSs überseeischem Handel erhält, un: dıe Diıakonien damıt beliefern;
diese gewährleisten annn ıhre weıtere Verteilung®!?.

och haben die stadtrömischen Fürsorgeeinrichtungen Zzweıltens auch
eigene Güter, dıe ıhnen ZUE Nutzung überlassen werden. Als Förderer
können Zzwel Personengruppen eindeutig identifiziert werden, die Päpste
und priıvate Schenker, 1n CrSier Linıe die Diakonieleiter®®.

Dıi1e finanzielle Unterstützung der Diakonien durch die Päpste INas
offiziell eingesetzt haben mıt der ersten Nennung VO Ausgaben für S1e 1mM
Budget der Kurıe Benedikt IOf (684/685). Wıe sıch selt Gregor In dıe
päpstliche Anteiılnahme der Institution dann über die Schenkung VO
Sach- un Grundwerten, die eıgene Einriıchtung VON Diakonien bıs hın ZUuU
Autstellen VO Constıtuta für diese weıter steigert, haben WIr schon etrach-
tet>21

Neben den Päpsten Statten aber auch die Leıter der Dıakonien dieselben
mıt umfangreichem Besıtz aus, W1€ exemplarısch Eustathius für Marıa 1n
Cosmedin belegt*22, Da{ die dispensatores auch UE eıt Hadrıans, In der sıch
der apst selbst intensIiv mıt den Dıakonien befadlst, och die eigentliche
Verantwortung für den wirtschaftlichen Status der Institution innehaben,
zeıgt dıe Episode den Neubau der zerstOörten Diakonie S Serg10
Baccho autf dem Forum, der U  — VO apst übernommen wiırd, weıl der
dispensator finanziell nıcht azu In der Lage 1St°23

Wıe dıe Diıakonien ıhre umfangreichen Besiıtzungen, die Z ATı auch
außerhalb der Stadt VErSTIFeULTL legen*“*, verwalten, 1St nıcht bekannt?25 Es
steht jedoch fest, daß die Güter, die den Fürsorgeeinrichtungen „geschenkt“
werden, nıcht In iıhren Besıtz übergehen, sondern S$1C 1Ur deren Erträge für
ıhre Zwecke NuiLzen können. Dies gilt sowohl für Zuwendung von f/unda, für
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die och Jährliche Abgaben zahlen sind, seıtens der Päpste*®, als
auch für die Schenkung des Eustathius Marıa 1ın Cosmedin: „tradens
|SC Eustathius| de proprils me1ls tacultatıbus ın USYÜ 1St1USs anciae diaconıae
_haec intferius adscripta loca 327

Anders als bel den Klöstern ın Ägypten, die AT einen „Zehnten“
bekommen*“?®, annn für die römischen Dıakonien keinerle1 staatlıche Unter-
stützung festgestellt werden®??. Diese Tatsache stellt nıcht Ur einen bedeu-
tenden Gegensatz ZUu vermeıntlichen Ursprungsland der Diakonien dar,
sondern widerlegt auch die These, dıe Diakonien selen auf Inıtiatıve der
byzantınıschen (Militär-) Verwaltung entstanden®. Der Charakter der
römischen Fürsorgeeinrichtungen 1St. ausschließlich klerikal Beginn
monastisch, späater weltgeistlich. Da S1Ce aber frühzeıtig die ursprünglıch
staatlıche Aufgabe der Nahrungsmittelversorgung mıt übernehmen, sınd S$1C
eın Beleg dafür, W1€E schnell die Kırche Roms, der apst, dıe Pftlichten
eines Stadtherrn übernıimmt.

S  ‘ Dıie Räumlıichkeiten

„Prefata venerabiılıa loca ıll beatorum ll posıta In OCO ll nımı12
olım predecessorum incur1a tibı...commaiıttu... adunantes el LMNMONA-

sterı.m ıll sıtum In loco ıll (: JUO parıter consoclantes e1 diaconı1am l
quı ponıitur ın OCO ll

] Jas Formular 8 des TLiber Dıurnus, das Modell eines Privileginm, 1n dem
der apst den Leıter eıner Diakonie ernennt*, 1St dıe einzıge schrifttliche
Quelle, die uns Aufschlufß über die verschiedenen räumlichen Elemente x1bt,
AaUSs denen eıne Diıakonie besteht. Demnach wırd der Diakoniekirche („vene-
rabilia loca”) eın Kloster („monasterium”) beigefügt („adunare”), das mıt
der Diıakonie („diacon1a”) verbunden („consocılare”) wırd?®3. Im Liıber Ponti-
ficalis wiırd TL zweımal 1ın bezug auf Marıa In Aquıro und SS Serg10
Baccho be1 DPıetro zwıschen dem Oratorium, das 1ın beiden Fällen schon
vorher besteht, und der Diıakonie sıch unterschieden®.

In dem Formular des Liber Diurnus wird Z eınen deutlıch, da{f die
Kırche der Diakonie S1Ce wırd ZUWUEerSst. anvertiraut schon eiıne größere
Bedeutung gegenüber den beıden anderen Bestandteilen der Institution
erlangt hat Zum anderen ertahren WITr, dafß eine Diıakonie ıdealıiter dıe
nötıgen Räumlichkeiten für die Kırche (Oratorıum), das Kloster, also VOT

allem Wohngelegenheıt für die Mönche, und die eigentliche Diakonie, also
Speicherplätze, Verwaltungsräume und Verteilungsstellen für dıe Armen,
beinhalten mu{$335

Irotz der wen1g umfangreichen archäologischen Befunde können be]l
einıgen Diıakonien zumiındest Hınweilse autf eiıne solche Anordnung iıhrer
Räumlichkeiten festgestellt werden®: Da dıe Kırchen der Dıakonıien, dıe
1ın deren Hochzeıt me1st A sehr bescheidenen Oratoriıen hervorgegangen
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sind®9, bestehen bleiben, auch nachdem die Fürsorgeeinrichtungen hre
Funktion verloren haben, und oft nach umtassenden Renovıerungsarbeıten
der Sal Neubauten etztlich den Tıtelkirchen der Kardıinaldıakone
werden®®; sınd S1C für nahezu alle Diakonien nachzuwelilsen. Reste der
ehemalıgen Diakoniekirchen welsen heute noch Marıa iın Cosmedin,
G10rg10 q ] Velabro, Angelo In Pescheria, Teodoro, SS Cosma
Damıano, Marıa ın Vıa Lata, Lucıa In Selcis, artıno Al Montıi,
Vıto, SS Nereo ed Achıilleo un Marıa ıIn Domniıca auf339

Weıt schwieriger 1St die Identifizierung archäologischer Befunde als Z
Kloster der: eiıgentliıchen Dıakonie gehörıg. Klostergebäude können NUuUr

für Marıa Antıqua mıt einıger Sicherheit festgestellt werden.
Reste VO Profanbauten, die den Ertfordernissen der Lagerung und

Verteilung VO  — Lebensmiuitteln bestimmt SCWCSCH seın können, welsen
Marıa in Cosmedin, Glorg10 q} Velabro, Marıa Antıqua, Marıa In Vıa
ata un eventuel|l Martıno A 1 Montiı und Marıa iın Aquıro aut In
keinem der Fälle 1St jedoch eıne eindeutige Bestimmung möglıch; vielmehr
sınd die Forscher AaUS  SC VO  —> der Annahme, eine Dıakonie MUSSE
entsprechende Räumlichkeiten aufweıisen, und haben ann diese These auft
den archäologischen Befund angewendet. Dies 1St ZWaAar eıne durchaus
gängıge Vorgehensweıise, doch raumen die Forscher selbst e1ın, da ıhre
Funde auch andere Interpretationen zulassen als die der Funktion als
Diakoniegebäude“*.

Akzeptiert INa aber die Identifikation, 1St die Tatsache bemerkens-
WETT, da{ß die 1er ben ZENANNLEN Dıakonien mıt sıcheren Hınweıisen den
ältesten ıhrer Art zählen. Setzt Ina  - DAZU in Beziehung, da{ß z B dıe
Umgebung eıner Jüngeren Diakonie W16€ Adrıano gut ausgegraben ISt,
daß ausgeschlossen werden kann, da{ß die Diakonie über nahegelegene
Speicher- der Verwaltungsräume verfügte*+, erscheıint dıe Vermutung
möglıch, da{ß ZWAar die frühen Diıakonien In jedem Fall über alle für ıhre
umfassenden Aufgaben nötıgen Räumlichkeiten verfügen, spatere aber CeNL-

sprechend ihres veränderten Anforderungsprofils der -umfangs andere
der weniıger Räume brauchen. So annn gata, die 1n einem einahe
gänzlıch entvölkerten Gebıiet lıegt, un deren Hauptfunktion ohl In der
Siıcherung des Nachschubs über die Vıa Nomentana besteht, sıcher hne
große Speicherkapazıtäten auskommen; tür die Diakonıien der Vıa Sacra,
SS Cosma Damıano un Adrıano 1St. durchaus vorstellbar, da{ß sS1e VO

den Speichern be]l Marıa Antıqua und SS Serg10 Baccho profitierend
neben iıhren lıturgischen Aufgaben ausschließlich als Verteilungsstelle VO  3

Nahrungsmitteln die Pılger fungıert haben
Auf das 1mM Jahrhundert stetig steigende Gewicht der geistliıchen

Funktion der Diakonien gegenüber ıhren versorgungstechniıschen Aktıvıtä-
ten, W 3AasS letztlich die Bedeutung des Kirchengebäudes über dıe der anderen
räumlichen Elemente der Institution hebt, 1St. Ja schon hingewiesen worden.

Somıiıt ann eın sıcheres, einheıtliches Bıld VO  —_ den den stadtrömıi-
schen Dıakonien gehörenden Gebäuden werden*?, sondern die
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Gestalt der Fürsorgeeinrichtung scheint abzuhängen VO den S1C gestell-
ten Anforderungen, die wıederum VO Entstehungszeıt un: Lage innerhal
der Stadt mıtbestimmt werden.

AZ Dıie Lage der einzelnen Diakonien

Es 1sSt wıederholt festgestellt worden, die Dıakonien Roms selen ungleich-
mäflıg un unsystematisch ıIn der Stadt verteılt, Gebieten mı1ıt eıner hohen
Konzentratıon stünden solche hne eine einzıge Dıakonie gegenüber*“*.
Dıies olt jedoch NUTr, legt INa  - die Einteilung Roms In Regıionen, selen N die
vierzehn augusteischen der die sıeben kırchlichen, zugrunde. Zieht INan

jedoch iıhre Funktionen In Betracht, wiırd deutlıich, da{ß dıie Lage der
einzelnen Diakonien pragmatischen Gesichtspunkten entspricht und dem
topographiıschen Status der Stadt 1m Frühmiuttelalter Rechnung rag Anders
als die Tiıtelkirchen?“* haben die Dıakonien nıcht bestimmte Pfarreien
betreuen un mussen deshalb nıcht relatıv gleichmäßig über die Stadt verteılt
seInN. Dıie Fürsorgeeinrichtungen MNMUKZEN vielmehr ZU einen schon vorhan-
ene Gebäude mıt deren verkehrstechnisc günstiger Lage, Z anderen
wırd ıhre Posıtion ach den Jjeweıligen Aufgaben ausgerichtet.

34A0 fur Kontinultät der Diakonien Gebäuden der CUTAd ANNONAE

Wıe ben gesehen stellen die Diıakonien eın Element In der Versorgung
der ACItta eterna“ mıt Nahrungsmitteln durch den Papst dar, die In eiıner
gewissen Kontinultät Z Lebensmiuittelbereitstellung für die Stadt durch den
Kaıser 1n der Antıke steht. Da dıese, deren Hauptbestandteıl die Getreide-
VEIrSOISUNG, die CUYTd NNONATUM, Wafl, sehr gul funktioniert hat, lıegt CS nahe,
da{ß die trühmuittelalterlichen Fürsorgeeinrichtungen eventuell noch vorhan-
ene Organısationsstrukturen übernehmen.

So 1STt selt Lestocquoy die Weıternutzung öffentlicher Gebäude der
antıken Lebensmittelversorgung, ınsbesondere der ANNONA, durch dıe Diako-
nıen eın Hauptpunkt In den Beschreibungen dieser Institution. Dıi1e These
lautet, die Diıakonien selen der ANNONAd nıcht NUr in der Funktion nach-
gefolgt: „Succession NO seulement dV’attribution ma1s SuccessionN mate-
rielle“ 345 Diese materielle Nachfolge habe darın bestanden, da{fßs die mıttelal-
terlichen Fürsorgeanstalten VO den Gebäuden der antıken Organısatıon
„NOoN solo le AaICC, anche le mura“” übernehmen?46

och sınd dieser zugegeben reizvollen These aufgrund des archäolo-
gischen Befunds weıtreichende Korrekturen vorzunehmen, da alsche
Zuordnungen gemacht worden sınd Betrachten WIr als Beispiel dıe grundle-
gende Studie Bertolinis, der eıne Kontinuıltät, die ach heutigem For-
schungsstand nıcht mehr haltbar ISt, für folgende Diakonien annımmt®4" .

Marıa In Cosmedin se1l ıIn der $tatıo ANNONAC, dem S1ıtz des obersten für
die Getreideversorgung verantwortlichen Magıstrats, dem praefectus ANNO-
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NAde entstanden. och 1St 1n der antıken Säulenhalle vielmehr das ConNsaepium
sacellum des dahıinterliegenden Tempel des Hercules sehen. uch für das
benachbarte Gl0rg10 annn keinerlei Weıternutzung VO Gebäuden des
Forum Boarıum nachgewiesen werden. Vıto lıegt nıcht 1mM ehemalıgen
macellum Liviae, sondern U  s in dessen Nähe, un Marıa 1n omnıca
steht auf den Ruinen einer Kaserne, nıcht über dem macellum Magnum. uch
das neben Marıa ıIn Cosmediın bısher deutlichsten für die „ Weıternut-
zungsthese“ sprechende Teodoro 1St nıcht W1€E lange ANSCHOMMEC ıIn
den horrea Agrıppiana entstanden, sondern WI1€e Marıa Antıqua neben den
Getreidespeichern.

So bleibt VO  — den sıeben ANSCHOMMENE Diakonien, die ach Bertolıinı
eın Gebäude der ehemalıgen staatlichen Organısatıon Z Lebensmiuttelver-
SOrsSuns nutzen, nurmehr Marıa in Vıa ata übrıg, die hne 7 weıtel In
einem horreum entstanden 1st948

Wenn die „Weiternutzungsthese” In der bisher angewandten Stringenz
auch nıcht bestehen bleiben kann“*% eıistet S1C in abgeschwächter orm
doch einen bedeutenden Beıitrag uUuNnsecerem Verständnis der Dıakonien:
Schon die Tatsache, daß Teodoro und Marıa Antıqua in unmıiıttelbarer
ähe der horrea Agrıppiana lıegen, deutet darauf hın, da eine Kontinulntät,
WEeNnN auch nıcht materieller Art, Nutzung der vorhandenen Mauern,
esteht. Denn auch Serg10 Baccho, Marıa In Cosmedin, Nıcola In
Carcere und SS Bonitacıo ed Alessıio lıegen in der Nachbarschaft ehemalı-
SCI Getreidespeicher un Vıto 1ın der ähe eines antıken Fleischmark-
tes’>0 Zahlreiche Dıakonien scheinen somıt die se1lit Jahrhunderten erprobte
(Csunst der Lage der antıken Nahrungsmittelspeicher der Märkte, die W1€
das tolgende Kapıtel zeıgen wırd ıIn den natürlichen Gegebenheiten,
aber auch der VO Menschen geschaffenen Infrastruktur lıegt, MUUeEZEN

/war übernehmen die Dıakonien 1Ur INn Ausnahmetällen dıe vorhande-
NeEeN Gebäude der ANNONA, doch stehen S1e nıcht 1Ur In bezug auf das be1 olk
un Papst verbreıtete Bewußftsein WIr haben c schon kennengelernt der
kırchliche Oberhirte habe gleichsam das Erbe der ANNONd angeLreten, 1ın
ıhrer Nachfolge, sondern auch durch die Auswahl iıhrer Posıtion.

541477 Die Verteilung der Dıakonien In der Stadt

Dıi1e pragmatische Ausrichtung beıi der Entscheidung für den Standort
einer Diakonie zeıgt sıch nıcht ULr In der Nutzung vorhandener Strukturen,
sondern VOT allem auch darın, W 1i€e dıe Fürsorgeinstitutionen verteılt sınd.

In der Antıke un och Begınn des Miıttelalters WAar W16€e gesehen der
Tıber der mıt großem Abstand bedeutendste Verkehrsweg tür die Her-
anschaffung VO Nahrungsmitteln tür dıie Stadt Rom Es hegt nahe, da{ß sıch
die ersten Dıakonien lınken Tiberuter VO Aventın bıs ZUur Tıberinsel
ansıedeln, das Getreide angelandet wiırd, un sıch die riesigen horrea der
ANNONd un später wahrscheinlich die horrea ecclesiae betunden haben, deren



Raimund Hermes

Gebäudestrukturen ZWAar verfallen sınd un nıcht mehr SENULZL werden
können, deren gyünstiıge Verkehrsverbindungen mıt dem Rest der Stadt aber
noch bestehen. Diıe Beschaffenheit des Uters, dıe Strömungsverhältnisse des
Flusses und die größere ähe ZU Zentrum der Stadt bedingen, da{fß das
Iinke und nıcht das rechte ter VO Begınn für das Anlanden des Getreıides
gewählt worden 1st9S1.

Es erscheınt also folgerichtıig, da{fß miı1t Marıa in Cosmediın, Glorg10
ıIn Velabro, SS Bonitacıo ed Alessıo, Nıcola in Carcere un Angelo in
Pescheria fünt Diakonien unmıiıttelbar Glorg10 leicht zurück

Iınken Tiberufter stehen. Ankommende Nahrungsmaittel können also
sofort gespeichert werden, sS1e annn der weıteren Verwendung zuzutfüh-
FG  S Da diese nıcht ausschliefßlich darın besteht, die Lebensmiuttel die
Armen der Gegend Tıber verteılen, darf als sıcher gelten, da dieses
Stadtviertel als Handelsviertel un S1ıtz vieler Instiıtutionen der byzantını-
schen Verwaltung einen Charakter aufweıist, der nıcht auf eiıne der hohen
Zahl VO fünf Diakonien entsprechende enge Bedürftigen schließen
|ä{$t352. Vielmehr 1St anzunehmen, da{fß eın großer eıl der orräte
Dıakonien anderer Stadtviertel weitergeliefert wırd Die füntf Dıakonien
zwiıischen Orum und Palatın lıegen sehr nahe; VO dort AaUus sınd über die Vıa
Atad auch die rel Fürsorgeeinrichtungen auf dem Marsteld und über den
ClLivus Suburanyus die reıl auf dem Esquıilın erreichen, während dıe Ita
Semiıta gata weıterführt; der Weg entlang der Geraden des Crcus
AXIMUS verbindet Glorg10 und Marıa 1ın Cosmedin CN mıiıt Lucıa in
SCPiIEmM Vıas, VO aus SS Nereo ed Achılleo und Marıa in Domnica aut
dem Caelıus leicht zugänglich siınd®. Hıer wiırd schon deutlıch, WwW16€e gul dıe
stadtrömischen Dıakonien mıteinander sınd

Verkehrstechnische Gesichtspunkte haben auch die Ortswahl der Diako-
1en mitbeeinflußt, die den großen Austallstraßen der Stadt lıegen.
Nachdem der Getreidenachschub AaUuS Afrika un Sızılıen aufgrund des
Vormarsches der Sarazenen versiegt, verlagert sıch die Getreideversorgung
Roms ımmer mehr auf dıe Besitzungen der Kırche auf der Halbinsel un
damıt der Herantransport auf dıe Konsularstraßen?. SO erscheint CS nıcht
zurällig, da{fßs spatere Diakonien diesen Straßen entstehen: An der Vıa
Appıa wiırd der Titel SS Nereo ed Achılleo ın eiıne Diakonie umgewandelt;

der telle, Vıa Tiburtina und Vıa Labicana iın den Clivus Suburanus
übergehen, tinden WIr Vıto un wenıge Meter weıter stadteinwärts
artıno auch eın vormalıger tıtulus und Lucıa In Selcis. Die
Verbindung miı1t dem Nordwesten stellt gata in Dıaconıia sıcher, die
der [ta Semaıta lıegt, dıe ann ıIn dıe Vıa Nomentana übergeht. An der Vıa
Lata, die außerhalb der Stadtmauern ZUrFr Vıa Flamını1a wiırd un ach
Norden weiterläuft, tinden sıch allerdings och recht nahe Stadtzen-
trum Marıa ın Vıa ata un Marıa 1n Aquıro.

Dıe ZuLE Verkehrsanbindung der Diıakonien dient nıcht NUr dem Irans-
pOrTt VO  — Nahrungsmitteln. Von großer Bedeutung 1St auch die Tatsache,
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da{ß die Fürsorgeeinrichtungen zugleıch den Routen lıegen, die die Pılger
ımmerhiın Ja eıne hauptsächliche Klientel der Diakonien innerhalb der

Stadt beı ıhrem Zug VO  > Kıiırche Kırche un: autf dem Weg den
suburbanen Heilıgtümern W1€E Sebastıano, Costanza, Agnese der
Lorenzo nehmen. Bester Beleg hiertfür 1St dıie auttallend häufige Nennung
VO  _ Diakoniekirchen 1m Pilgeritinerar VO Einsiedeln?. Da{iß die Dıakonien
dabe1ı die Funktion der Pılgerbetreuung nıcht alleın wahrnehmen, zeıgt die
Tatsache, daß mıt Ausnahme der Petersbasılica keıne der großen Pılgerkir-
chen selbst eıne Diıakonie In unmıiıttelbarer ähe aufweist?.

Dıie Forschung hat bısher weılt stärker als diese infrastrukturellen
Gesichtspunkte tür dıe topographische Verteilung der stadtrömiıschen Dıa-
konıen ihre Lage 1n bevölkerungsreichen Stadtvierteln betont®”. Eın Konnex
VO  —_ großer Bevölkerungsdichte un damıt hoher ZTahl VO Bedürftigen
un der Einrichtung VO Fürsorgeanstalten erscheıint Ja auch geradezu
zwingend. och mu auch dıiese These zumındest ın iıhrer Ausschliefßlich-
keıt, die das Vorhandenseıin VO Diakonien ıIn einem eıl der Stadt als
ausreichenden Beweıs für eıne dichte Besiedlung desselben erscheinen
Jäfßı3S, relatıviert werden.

Betrachten WIr nämlıich die Stadtviertel mıt eiıner Massıerung VO  - Diıako-
nıen, zeıgt 65 sıch, da{fß das lınke Tiberuter UTr bedingt als Zone mıt einem
hohen Anteıl Bedürftiger anzusehen IS auch die Gegend Forum un
Palatın, monumentales Zentrum der Stadt und SIıtz der byzantınıschen
Regierung un Garnıson, ann nıcht als „quartiere popolare” bezeichnet
werden*®®, welst aber doch tünt Diıakonien auf Während der rad der
Besiedelung des reıl Dıakonien beherbergenden Esquilins un der Gegend

SS Nereo ed Achıiılleo 1im betrachtenden Zeıtraum umstrıtten 1st961.
esteht eın Zweıfel, da{ß gata auf dem Quirinal un Marıa auf dem
Celio INn 1m Frühmiuittelalter nahezu entvölkerten Bereichen der Stadt l1e-
SEn .

ine wiırklıch hohe Zahl Bedürtftigen ann UT tür den Vatikan,
schon trüh Piılger aus allen Teılen Luropas sıch fest rab des Apostelfür-
Stien nıederlassen UmM: mıt den 1Ur vorübergehend anwesenden
Pılgern eınen hohen Bedart Carıtas verursachen“®, un das Marsteld,
sıch die Zahl der autochthonen Bevölkerung un die der Pilger ELWa die
aage gehalten haben dürften®, als sıcher konstatiert werden. Somıiıt 1ST das
Vorhandenseın VO  - 1er Diakonien Dietro un 1er Angelo
Tiberuftfer annn dazugezählt werden, da CS zugleich Südrand der
Agglomeration LE} auf dem Marsfeld hiınreichend erklärt.

Für alle anderen Diakonien mussen neben der Armensorge in erstier Linie
hre anderen Aufgaben tür die Wahl iıhres Ortes ausschlaggebend SCWESCH
se1n. Dıie skizzierte verkehrstechnisch günstige Verteilung der Instiıtutionen
äft W1€e ben gezeigt darauf schließen, dafß S1Ce eiıne wichtige Rolle tür dıe
Versorgung der PaNzZCh Stadt mıt Nahrungsmitteln nıcht 1Ur der kostenlo-
SsSCH Verteilung Bedürtftige gespielt haben Matthıae tafSt 1€eS$ treffend
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AJa dislocazıone topografica |der Diakonien R.H.| SCBHUC, S1 DUO
dıre, la V1a dı penetrazıone delle derrate dal OFro sbarco a} fluviale
(„Statıo annonae”), diramandosı in modo da portarsı ıIn LreLLO CO  3

ı] nucleo abıtato, CO  - pıena aderenza quındı alla Oro funzione.“366
uch der Wasserbedarf der Diakonien, nıcht zuletzt für das „Lusma”,

ann auf die Standortwahl FEinflu{fß gehabt haben, da eine yroße Zahl der
1ın der ähe VO Aquädukten lıegt und 7 B apst Hadrıan 1mM Zuge seınes
Ausbaus der Diıakonien DPıetro auch die zerstörten Wasserleitungen
wiederherstellen |ä{8e367.

Katalog der Diakonien

Die Bedeutung der Lage der Diakonien äfßt 6S vorteıilhaft erscheinen, die
Behandlung der einzelnen Instıtutionen ach topographischen Gesıiıchts-
punkten ordnen; dabeı wAare ın einıgen wenıgen Fällen sıcher auch die
Zuordnung einem anderen der folgenden Kapıtel möglıch gewesen“®®.

Aufgenommen wurden 1ın den Katalog alle Kırchen, die eıne Nennung In
den Quellen autweisen. Maisgebend 1ST dabej dıe Liste des Jahres 8O/ in der
Vıta apst COS L 108 In der die dieser eıt bestehenden Kırchen und
Klöster Roms aufgezeichnet sınd: S1e alle werden VO Papst ach seıner
Rückkehr VO Hof Karls des Großen beschenkt3®? Dıie Aufzählung 1St
nahezu vollständıg, bietet also eiınen „Catalogo completo quası completo”
der Kırchen Roms*"®; die Diakonien fgurieren In der Liste hınter den titul:
un sınd ach topographischen Gesichtspunkten geordnet?'!.

Dıie Tatsache, da{ß alle Dıakonien außer den vatıkanıschen später den
SOgENANNLEN „diaconie cardıinalizie“ werden?"?, hat mich Z7Wel Kırchen, die
1mM 11 Jahrhundert als solche autftauchen un zudem einıge Hınvweise auf
eıne Diakonieeigenschaft zeıgen, autnehmen lassen, obwohl S1Ce 1m Liber
Pontificalis Leo nıcht gENANNL werden, nämlıich Nıcola In Carcere
un Marıa 1n Porticu diese sınd mıt einem gekennzeichnet.

Linkes Tıberuter

Das Gebiet Füßen des Aventın lınken fer des Tıbers 1St. se1ıt der
archaischen eıit VO zentraler Bedeutung tür die Stadt Hıer kreuzen sıch
die wichtigsten Verkehrswege nıcht Ur Romss, sondern Miıttelitaliens: der
Tıber und dıe Verbindung Kampanıen-Etrurıen, die Zuerst durch eıne urt

dieser telle, ann ber den Pons Sublicus verlief374 Hıer lag der Haten,
dem das Getreide aus den me1st überseeıischen Anbaugebieten, das ber

Ostıa 1n die Stadt kam, angelandet wurde. Vom Aventın 1im Süden bıs ZUur
Tıberinsel 1m Norden erstreckten sıch Handelsplätze un: yroße Speıicher.
Diese Eigenschaft als „CEeENtre of ommercıa| un: CIVIC aCtivity” zeichnet das
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Gebiet auch 1mM Miıttelalter auUS; hınzu kommt, daß die byzantınısche
Verwaltung eiınem großen eıl jer iıhren Sıtz nımmt?">.

Dıies bedingt den zweılten Aspekt mıit, der die Gegend Marıa ın
Cosmedıiın 1mM uns betretfenden Zeıtraum charakterisıert: S1e 1St das griechl-
sche Viertel Roms. Um die Marienkirche als Zentrum herum siıedeln sıch
Zuwanderer AaUS dem Oströmischen Reıich Händler, Angestellte der
oströmiıschen Regierung, Funktionäre, Milıtärs376 un pragen das Bıld
des Viertels?”7, das mıt großer Wahrscheinlichkeit deshalb den seıt dem
Jahrhundert belegten Namen „schola Graecorum“ trägt” ©

Es lıegt nahe, da{fß ın einer griechisch gepragten Umgebung die ersten
Diakonien entstehen. och weısen Gıilannettinı/ Venanzı miıt Recht darauf
hın, da{ß aufgrund des ben skizzierten ersten Charakteristikums des Vıer-
tels für eine Armensorge der Bedarft eher gering ISt „Quı intattı VIvevano
ricchl, risıedeva ’arıstocrazia, olı ufficıiali, funzionarı dello Stato; quı
svolgevano le loro attıvıtä commercıantı, golı artıglanı: Insomma quelle
categorıe della popolazıone che vivere CO  - aglatezza de1 loro
trattficı del Oro lavoro, che, OMUNGUC, 1O AVEVanNnO Br necessitä dı
ricorrere all’asıstenza carıtatıva.  379

Da 1er trotzdem zahlreiche Dıakonien entstehen, mu{fß neben dem
Einflu{ß der griechischen Kolonie auf die Funktion der Diakonien als
Verwaltungsstellen der Lebensmittelversorgung zurückgeführt werden. Dıe
über Ostıa ach Rom geschafften Ladungen werden lınken Tiberuter
gelöscht un können annn gleich VO den Dıakonien übernommen und
weıter transportiert werden. Zudem 1St anzunehmen, da die Diıakonien die
Versorgung des gegenüberliegenden I’rastevere, das hoher Bevölke-
rungszahl keine Diıakonie aufweist, mıt übernehmen?®®.

AT  - Marıa ın Cosmedin

357 S Marıa 1n Cosmediın, Pıazza Bocca della Verıitä, 15 the best exampel
of such early diaconı1a.“381 Die Kırche bietet sıch ıIn der Tat d einen
Katalog der römischen Diakonien eröffnen. Zum einen finden WIr ın ıhr
W1€e das tolgende zeıgen wiırd eıne der frühesten Vertreterinnen dieser
Institution, ZU anderen zeıgt S1C eıinen großen eıl der typıschen die
Dıakonien betreffenden Forschungsproblematik auf, die uns auch bel der
Betrachtung der übrigen Fälle ımmer wıieder begegnen wırd

Früheste Quelle für Marıa INn Cosmedıiın als Dıakonie 1St die Donatıons-
inschrift3®? des Eustathıius, der der Fürsorgeeinrichtung als ıhr dıspensator
umfangreiche Sach- un Landgüter schenkt. Dıie Inschrift 1St aufgrund der
Buchstabenform un des Stiles siıcher 1n die Miıtte des Jahrhunderts
datieren®®.

Weıtere Nennungen der Kırche erfolgen Ende des Jahrhun-
derts: Das Itinerarıum Finsıdlense führt Marıa zweimal auf®®8*. der Liber
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Pontificalis die Dıakonie Z ersten Mal 1n der Vıta Hadrıans
(772- also recht Spät, zıieht INan den Zeitpunkt der ersten Erwähnung
der Diıakonien, den Pontitikat Benedikts I1 (684/685), In Betracht.

Da{fß die Entstehung der Kirche un auch der zugehörigen Fürsorgeeıin-
richtung, tür die beıde der Liber Pontificalis zahlreiche Schenkungen, I9a
und Anbauten der Nachfolger Hadrıans attestiert>®®, aber mındestens
7wel Jahrhunderte früher ANZUSECIZE ISt; bewelst die Baugeschichte des
Komplexes.

Das Verdienst, die UÜberreste der verschiedenen Vorgängerbauten der
heutigen Basılica mınutı1ös untersucht und dıe einzelnen Bauphasen
festgestellt und auch ach heutigem Kenntnisstand Z überwiegenden
eıl richtig®$ datıert haben, gebührt Giovenale, der 1ın den zwanzıger
Jahren dieses Jahrhunderts als erster un: bısher einzıger die Gelegenheıt
hatte, umfangreiche Grabungen Marıa 1n Cosmedin durchzutühren??8.

ach seiıner Rekonstruktion, ıIn einıgen Punkten erganzt und korrigiert
VO Krautheimer>®?, stellt sıch dıe Baugeschichte der Kırche, deren Längs-
achse In Ost-West-Rıichtung verläuft, WI1€E folgt dar In ELWa 7WeIl Dritteln
eiıner antıken Dorticus, datiıerbar In das vierte nachchristliche Jahrhundert*”,
mıt Arkadenkolonnaden rel Seıten und eıner Mauer der vierten wırd
eıne Halle eingerichtet, indem die wıschenräume der Kolonnaden ZUSC-
auert werden. In der entstehenden Halle 1ST die zentrale Ortlichkeit eıner
Diıakonıie, die Kırche der das Oratorium, sehen?. Be1 der Umwandlung
werden Öffnungen tür Fenster In der ZuUugemauerten Westtassade der portı-
( gelassen“““ un: zudem erhält die Halle e1in Dach, das der Vorgängerbau
wahrscheinlich nıcht aufgewiesen h8.t.393 Flankiert wiırd die Halle VO Zzwel
Bauelementen, 1n denen entweder Seitenschiffe gesehen werden können, dıe
der Kırche also eıne Basılikalform gegeben hätten, oder aber mehrere sıch
ber Z7Wel Geschosse erstreckende Seıtenräume mıiıt jeweıls eiıgenem Zugang
der UNRTLGrrEN E Kırche?%

Diese Transformation hat 1m Jahrhundert stattgefunden, WI1€e folgende
Elemente nahelegen: ])as Mauerwerk der Halle, wWwW1€ C Giovenale beobach-
El hat 65 1St heute späateren Strukturen verborgen welst eın
Abwechseln VO Ziegel- un Tutffstein auf395 Diese Mauertechnik 1ST SINgU-
lär tür das frühmuittelalterliche Rom und welst klare Parallelen Kirchen 1mM
südlıchen, byzantinıschen talıen auf, die 1m Jahrhundert der früher
entstanden sınd>%®. Die obengenannte Basılikalform mMIıt eıner Art „Galleria”
1mM zweıten Geschoß würde dıe Kırche in eıne Reıihe VO  - Kirchenbauten
stellen, die ach konstantinopolitanischer Archıtektur 1mM Rom des Jahr-
hunderts entstanden sınd; ihnen zählen Lorenzo *. 1.m un SS Nereo
ed chılleo über der Domiutilla-Katakombe®?”. Zudem welsen eın Kapıtell,
das sıch och In der heutigen Kıiırche tiındet®®8, un: Stempel in den Ziegeln
des Dachs, die die Namen Theoderichs (  3-5 un Athalarıchs 6-53
aufweisen, In diese Zeit%®.

och W as 1STt das für eın Gebäude, das 1mM Jahrhundert einer
„Diakonie-Halle” (Krautheimer) umgewandelt wird? Diıese Frage schien se1it
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der Studie Giovenales beantwortet: Er identifizierte eıne Vermutung de
Rossıs Aaus dem Jahre 1 885400 aufgreitend die Dortıicus der „Lopelan W1€e
S1e seıtdem auch gECENANNL wiırd, als eıinen Gebäudeteıl der statıo ANNONAC, des
SItzes des praefectus ANNONAC, Leıter der staatlıchen Getreideversorgung der
Stadt401 Diese These basıert 1mM Grunde NUTLr auf reı ıIn der ähe gefundenen
Inschriften, auf denen Dpraefectus ANNONAdE bzw Dpraefectus urbiı als Stitter
erscheinen*02. Trotzdem 1STt S1e 1ın der Forschung beinahe widerspruchslos
übernommen worden un hat als einer der Hauptbelege für die These
gedient, da die Dıakonien mMIıt Vorliebe Einrichtungen der ANNONd weıter
benutzt hätten4®

och hat der Archäologe Coarell: gezelgt, daß dieses Verständnıiıs der
„Loggia” nıcht zutreffend IsSt —S: sondern CS sıch mıt Sıcherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit mehr lassen UÜberreste un Überlieferung nıcht

das CoNsaepium sacellum des sıch unmıittelbar die Dorticus anschließen-
den Altars des Hercules*®> handelt. Dieses ConsaeDium sacellum 1St eın kleines
Heilıgtum, das gleichsam als orraum für den Altar des Hercules dıent, un
in dem die Insıgnıen des Halbgottes, der hölzerne ScCYPhuSs un die Keule,
autbewahrt wurden4t06. Das Heiligtum Janum erwähnen z B Livıus un
Tacıtusi9” Dıie Dıakonie wırd also nıcht 1n einem Gebäude der staatlıchen
ANNONd errichtet, sondern dıe verbliebenen Baustrukturen eınes paga-
NC  - Heılıgtums.

In der Frage, ob die geschilderte Kırche des Jahrhunderts Erst

einıges später die Funktion einer Diakonie erhält, W as den Pontifikat
Benedikts I1 als ungefähren Gründungszeıtraum der römischen Diakonien
„retten“ könnte, der ob Marıa in Cosmediın VO  — ihrer Entstehung der
zumiıindest bald darauf eıne Dıakonie ISt; bıeten sıch uns HMULT wenıge
Hınweilse. Krautheimer, der die Zzwelte Posıtion vertritt, annn als Argumente
Ur dıe eventuelle Eıgnung der seitlichen Gebäudekomplexe tür die VO  Z

eıner Dıakonie benötigten Räumlichkeiten un dıe Tatsache anführen, da{fß
die Kıirche 1mM relevanten Zeitraum ın einem griechisch-byzantinıschen
Viertel der Stadt lıegt, W asS eıne ZEWISSE ähe ZUuUr Herkunft der Carıtaseıin-
richtung bedingt*°®. Da sıch jedoch auch aut der anderen Seıite Ur die tür dıe
Diakonien 1im allgemeıinen CNANNLEN Punkte*® 1Ns Feld tühren lassen, mu{fß
diese Frage ebenso WI1€E das Problem der Entstehungszeıt der Dıakonien
insgesamt unentschieden bleiben.

Be1l der Betrachtung der Änderungen, dıe apst Hadrıan vornehmen
läfßt, bietet der ben zıtierte*l9 Passus Aaus dem Liber Pontificalıs dıe Möglıch-
keıt, schriftliche Überlieferung und baulıche Überreste mıteinander In Bezıe-
hung seizen

Nachdem das angrenzende „maxımum OoONUuMENLUM de Tubertinos
tufos“ W1€e eben gesehen die ATd Maxıma mıt ıhrem Podium ZUuUr Rulne
geworden 1St und vollends abgerissen wırd4*l1. äflßt der apst die Diıakoniekir-
che Nutzung des Tuffsteins des Podiums als Fundament ach Osten
hın vergrößern („Sspatiıose Jargans”). Dıie Länge der Kıiırche wırd verdoppelt
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un erreicht dıe Dimensionen der heutigen Basılica4l2 Die tlankıerenden
Bauelemente werden Jjetzt WEeEeNnN S$1Ce 6S nıcht schon waren“*$ Seliten-
schiffen, die W1€E das Miıttelschitt Jjeweıls eine Apsıs erhalten; die Marienkir-
che hat späatestens Jjetzt basılikalen Charakter414. Der Bau VO  . Krypta und
Campanıle runden das Erscheinungsbild der Basılica Hadrıan ab‘“5.

Schon ach der Miıtte des Jahrhunderts scheint die Funktion der
Marienkirche als Diıakonie autzuhören: Nıkolaus (  8-8 äßt
Marıa ın Cosmedin eın großes hospitium errichten, das aber nıcht ZUur

Aufnahme Bedürttiger dient, sondern hochgestellter (äste des Papstes „ad
OPDUS utiılıtatem pontificum, ubı quotiens OpOrtunum fuerit, Cu

omnıbus quı Ce1S tamulantur, amplıssıme hospitentu
Der Umbau, der auch eine NCUC Sakrıste1l und das Oratorıum des

Nıkolaus VO Myra umfaßßt, äßt a4aUS dem Gebäudekomplex der Marienkir-
che eıiınen „Palazzo pontificale” werden, VO  — dem zahlreiche Überreste bıs
heute erhalten sind417. Da{fß der neuentstandenen Institution noch Arme
gespelst werden der sıch Getreidespeicher befinden, darf bezweıtelt WT -

den

Z  N 7107210 al Velabro

Dıe Basılıca, die „WI1e keine Kırche Roms diesen Geılst der frühchristli-
chen Zeit“ (Gregorovıus) vermiuittelt, steht, VO Tiberufer weıter
entternt als Marıa 1n Cosmedin, östlichen and des Forum Boarıum.
Ihre verkehrstechnisc günstige Lage ın Markt- un Hafennähe wırd och
verstärkt durch die Tatsache, da{fß S$1C Kreuzungspunkt zweler römischer
Straßen lıegt, deren Aufeinandertreffen der 1mM Jahrhundert entstandene
Tanyus Quadrıfons markiert4l8 An der Iınken Seıite der Kırche läuft eıne Straiße
entlang, die ohl VO Viıcus IUQZArIUS herkommt und SOgeNaANNLEN „Ärco
deglı Argentarı” neben der Kırche endet4l9.

Die sichere%20 Erwähnung G10rg10S ın den Quellen 1st der Liber
Pontificalis In der Vıta Zacharıias’ (  1-75 Der Biograph berichtet hıer,
W1€E 1M Lateran der Kopf des heiligen Georgs gefunden und diese Reliquie
AIn venerabili diaconıa e1lus nomiıne, sıtam in...reg1one secunda ad Velum
aureum  <°421 gebracht wırd Glorg10 1St demnach Miıtte des Jahrhunderts
Dıakonie. och W1€e schon für Marıa In Cosmedin festgestellt, geht die
Gründung der Kırche un damıt wahrscheinlich auch ıhre Funktion als
Diıakonie 1e] weıter zurück.

Die Rekonstruktion der Baugeschichte gestaltet sıch jer allerdings
vieles schwieriger als be]l der Marıienkirche, da das Mauerwerk der Vorgän-
gerbauten, SOWeIlt vorhanden, durch die heutigen Strukturen tast gänzlıch
verdeckt wiırd, und zudem seıne Beschreibung durch Mu4noz, der die Basılica
In den Jahren 1925 restaurıert hat*? eher knapp auställt423

Krautheimer dıe Ergebnisse Munoz eıgene Beobachtungen un
die allgemeinen Erkenntnisse; die ber die Dıakonien bestehen, mıteinander
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1n Beziehung und kommt „SOME strictly hypothetical ideas” 424 die aber ıIn
der Forschung Zustimmung gefunden haben?25 Die Tatsache, dafß der
aktuellen Kırche dıe Reste einer kleinen Apsıs 270 Durchmesser), die
gegenüber der heutigen Rundung leicht lınks 1m Kirchenschiff lag,
gefunden worden sınd, äßt auf eın altes Oratoriıum schließen. Dieses scheint
JA gleichen Zeıt entstanden se1ın WwW1€ das Mauerwerk, das 1mM unfieren eıl
der heutigen Fassade gefunden wurde. Da Oratoriıum und Mauer somıt
demselben Gebäudekomplex zuzuordnen sınd, die geringe Größe der Apsıs
aber nıcht zuläfßt, da{fß das Oratoriıum bıs 2A0 Fassade gereicht haben könnte

dıe Proportion VO  s Apsıs un Schiff würden nıcht stımmen mu{fß eın
zwıschen Oratoriıum und Fassade lıegender Raum ANSCHOMIM werden.
Dafür, da{fß dieser nıchtsakralen Charakter hatte, also 7 B UuUro der
Speicher der Diakonie hätte seın können, spricht die Posıtion der Fenster ıIn
der Fassade, deren Spuren auszumachen sınd Dıie Anordnung der Fenster 1st
tür eiıne Kırchentassade völlıg untypisch. Oratoriıum un „Vorraum“ neh-
IN  - ELWA die Breıite des heutigen Mittelschiffs mıt dem westlichen Seliten-
schiff eın Da auch dem Ööstlıchen Seitenschiftf ältere Mauern gefunden
wurden, Krautheimer hier einen zweıten Raum mıt weltlicher
Funktion.

Dıiıe 1er beschriebenen Strukturen, deren Vorhandensein mıt Sicherheit
den ungewöhnlichen („highly iırregular”) Grundriß der heutigen Kırche S1e
verJüngt sıch VO einer Breıte VO  — 19,60 der Fassade autf 14,70 VOT der
Apsıs bedingt haben, können miıt einiger Wahrscheinlichkeit als dıe
Räumlichkeiten eıner Diıakonıie, Oratorıum, Speıicher, Büros interpretiert
werden?26

Da eiıne Datierung des Mauerwerks nıcht mehr möglıch 14
besteht durchaus die Möglıchkeıt, auf die Muaäo hinwelist, der interpolier-
ten Stelle 1mM Liber Pontificalis?® folgen un die Gründung 1m Pontifikat
COS JC mithın 1mM Jahrhundert vermuten 429 Kurze Zeıt später 1St
Glorg10 wahrscheinlich Stationskirche*®.

Während die Gründungszusammenhänge der Kırche für uns weıtgehend
1m Dunkeln lıegen, ann aufgrund VO  —_ mehreren griechischen Epitaphen,
die ın Gl0rg10 gefunden wurden, werden, da{fß dıe Diakonie 1mM
Jahrhundert VO griechischen Mönchen geleitet, der aber auch NUur als
Grabstätte verwendet wırd Bedenkt InNnan dazu, da{fß Glorg10 inmıtten der
schola (1 raeca lıegt, erscheint CS nıcht unwahrscheinlich, 1ın ıhr eiıne gyriechl-
sche Gründung sehen, W as Ja miıt iıhrem Charakter als Diakonie autf das
beste harmoniert%#1.

Dıie Diakonie, die also ohl 1mM Jahrhundert entsteht un 1mM un
beginnenden Jahrhundert In mehreren schriftlichen Quellen tinden
IsSt wırd Gregor (  7-8 VO  —_ Grund aut „Fecıt
1n ecclesia beatı Christı martyrıs Georgil..magnificus praesul...hınc ınde
porticus, QUOS et1am Varıls Ornavıt pıcturIs. Absıdam eTrOÖo eiıusdem diaconıe
fundamentis...cum studio COmpsit...dum quod eiıusdem secretarıum
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PraCc nımı12a veiustiate m  CL, noviıter...ad melıorem erexıt
honorem.  <c433 eht Nan davon AaUs, dafß 1im Liber Pontificalis das Wort
„POrticus” me1lst „Seitenschiff” bedeutet**, erhält die Kırche Gregor

also iıhre Dreischiffigkeıit, eıne Apsıs mıt Fresken, deren geringe UÜberre-
STiEC dıe Datıerung ın das Jahrhundert bestätigen“*, und eine CUC Sakristel.
Daiß beı dıesem „complete rebuilding  436 das alte Oratorıum der Dıakonie
un die angrenzenden Gebäude in der NCUCHI, größeren Basılica aufgehen,
dürfte außer Frage stehen.

&. ıl Niıcola ın Carcere*

Dıie Exıstenz eıner Diakonie In der ganz nah Tıber auf dem ehemalı-
scCh „Gemüsemarkt” der Stadt, dem Forum Holitorium, gelegenen Nıkolaus-
kırche ann nıcht vorbehaltlos als siıcher ANSCHNOMIMINC werden. S1e erscheint
nämlıich nıcht ın der schon oft geNaANNLEN Liste der Diıakonien 1ın der Vıta
COS III 437

Da der Liber Pontificalıs Nıcola jedoch Gelasıus 3 8/1 19)
als „d1aconla cardınalızıa“ nennt*°, und W1€ gesehen diesen Tıtel UTr

Kirchen Lragecn, die eınmal dıe Diakonietunktion innegehabt haben, wiırd
mu  9 da{fßs das Gotteshaus zwischen den Pontitikaten COS 111 und
Paschalıs’ I8 ZUur Diıakonie geworden se1459 Es lohnt sıch SOMmIt, eınen Blick
auft die Entstehungsgeschichte der Kırche werftfen un ach Hınweıisen tür
ıhre Eigenschaft als Dıakonie suchen.

Berühmt 1St Nıcola tür die. Tatsache, da{ß dıe Kırche aut un in den
UÜberresten dreier antıker Tempel republiıkanıscher eıt entstanden ISt, deren
Säulen tür die Konstruktion der Außenwände der Kırche SENULZL wurden
un noch heute z sichtbar sınd ber dem mıttleren Walr der Tuno
Sospita geweiht erhebt sıch das Miıttelschitt der heutigen Basılıca, während
dıe beiden Seitenschiffe den Kaum jeweıls zwischen dem Tempel der TIuno
un dem lınks davon gelegenen Heiligtum dem Tanus geweıht un dem
rechten dem ult der personifizierten Hoffnung, Spes, bestimmt einneh-
IN  ; und sıch deren rechte bzw lınke Außenwan „anlehne

In dieser Posıtion der Kırche sıeht Bartoli einen wichtigen Anhaltspunkt
tür hre Entstehungszeıt: Sı1e könne nıcht VOT dem Jahrhundert entstanden
se1n, da sıch dıe Christen Roms gescheut hätten, iıhre Gotteshäuser 1ın
den Gebäuden PasahcI Tempel einzurichtel'l441.

Früheste Quelle für Nıcola 1St eiıne Inschrift, die ın 1tM auf der
zweıten rechten Säule 1m Mittelschitft erhalten 1St un besagt, da{ß eın
maıordomus Anastasıus der Kırche umfangreiche Schenkungen macht422
Armellını4t datıiert die Inschrift ın das Jahrhundert un: erhält eıinen
termınus Aanftfe qUueEM für die Gründung der Kırche, über den hıinaus nıcht
viel weıter zurückgehen ll Proja hingegen plädiert für eıne Entstehungs-
Zzelt 1mM der Jahrhundert“*.
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Dafß das seltene Epitheton der Kırche 1n Carcere“ auf eın Gefängnis der
byzantınıschen Regierung des Jahrhunderts, das 1ın der ähe gestanden
h at445 zurückgeht un nıchts mıiıt der altrömischen Legende, die sıch in
vielen antıken Quellen tindet (von der Tochter, die ihren z ode
verurteilten Vater aus der eigenen Brust ernährt un dessen Begnadıgung
erreicht), Liun hat, steht außer Frage+. Bartoli 9 da{ß 720e

Betreuung der Insassen dieses Gefängnisses eıne Diakonie ın Nıcola
eingerichtet wurdet4"

och welst dıe Kırche auch typische Merkmale eıner Diakonie in uns

ekannter orm und Funktion auf, da{fß die Gefängnisseelsorge nıcht als
einzıge Aufgabe der Diakonie angesehen werden mu{fß Ihre Lage der
Verkehrsader Tiıber, einem ehemalıgen Marktplatz un in unmıiıttelbarer
ähe den größten horrea Roms, die sıch zwiıischen Forum Holtorium und
Forum Boarıum der Stelle des trüheren Hafens (D des Portus Tiberinus,
erstreckten, deren Erhaltungszustand in byzantınıscher Zeıt jedoch leider
nıcht bekannt IS annn als geradezu iıdeal tür eiıne Diıakonie bezeichnet
werden. uch die Lage 1m griechischen Viertel 1St bezeichnend, W1€E WIr für

Marıa in Cosmediın un Glorg10 4] Velabro testgestellt haben Unter
den reı Schiffen der Basılica sınd reıl große Räume ausgegraben worden,
die 1mM Frühmiuttelalter aller Wahrscheinlichkeit ach als Speicher gedient
haben*49 Zudem wurden dem Mittelschift Reste eines Brunnens
gefunden, der Wasser tür Kulthandlungen bereıitstellen sollte*5; C555 scheınt
zumiıindest nıcht ausgeschlossen, diese mıt dem Lusma ın Verbindung
bringen. Schliefßlich welst ProyJa darauf hın, da{fß der ıte] „Maiordomus” W1€E
die häufigere Bezeichnung „Oeconomus” auf den Leıter der Pfarrer eıner
Kirche, der ‚OPDCIC d; carıtä CON ben]ı da ammınıstrare  °°451 auferlegt sınd,
hındeutet, un o1bt damıt hne sıch dessen bewußt seın eıne treftende
Definition VO „Diakonie“” 1n uUuNnserem Sınne.

So 1St Nıcola in Carcere eıne Kırche, deren Entstehungszeıt unbekannt
ISt, die Begınn des D Jahrhunderts als Diakonie erwähnt ISt, wobe!l
jedoch zahlreiche Hınweise aut die viel rühere Exıstenz einer Fürsorgee1in-
richtung hindeuten*. Akzeptiert INan die Liste der Vıta COS M als
unbedingt maßgebend tür den Nachweıis einer Diıakonie In Funktion
dieser Zeıt, lıegt die Vermutung nahe, da{ß die Nıkolauskirche sehr bald
ach dessen Pontifikat, also 1ın der ersten Hältte des Jahrhunderts
Dıakonie wurde; LUuL INan das nıcht, erscheint eiıne och rühere Datierung
möglıch, die die Kirche zeıtlich näher dıe Diakonien benachbarten
Forum Bodrıum rückt43.

4 1 Marıa ıIn Portico“

Ganz ıIn der ähe VO Nıcola steht 1m Miıttelalter dıe Kırche Marıa
ın Portico4>*. S1e heifßt heute ”S Galla“ ach der Galla Patrızıa, der der
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Legende ach Julı des Jahres 524 eın Bıld der (Gsottesmutter
erschienen ISt, während Galla ıIn einer porticus hungrige Kınder speıste. Das
berühmte Bıld der 95 S Marıa ıIn Portico“ wiırd das BESAMLE Miıttelalter
hindurch In der Kırche, die VO  > ıhm iıhren Namen erhält, ausgestellt un 1St.
eın wichtiges Objekt der Frömmigkeıit der Stadt, da ıhm Katastrophen
abwendende Kraft zugesprochen wırd Die verehrte Ikone wiırd 662 VO  —_

apst Alexander VII In die NECUu erbaute Kırche Marıa 1in Campitellı
überführt, da Marıa In Portico kleın für den Zustrom der Frommen
geworden 1STt. Miıt dem Bıld geht auch der Name aut die NCUEC Kırche über,
und die ältere wırd ach der römıschen Heılıgen benannt*>

Als Dıakonie 1St die Kırche 1Ur identifizieren dadurch, da{ß s1e VOTr dem
Jahrhundert den Tıtel eiıner „dıaconıa cardınalızıa“ erhalten hat456. Irotz

dieser schwachen Quellengrundlage hat die ältere Forschung behauptet, die
Kırche se1 VO ihrem Anfang dieser wırd in das Jahrhundert gelegt,
als Folge der ben gENANNLEN Erscheinung arıens Diakonie gewesen*”.
Dieses ann beı heutigem Kenntnisstand nıcht aufrecht erhalten werden, da
sowohl schriftliche als auch archäologische Quellen tehlen*8. Die MNCUETIEC

Forschung steht somıt der Annahme einer frühmittelalterlichen Kirche eher
„Sceptical” gegenüber* und welst darauf hın, dafß der sıchere Beleg für

Marıa in Portico In das Jahr 1073 tällt und zugleich aut eıne (Neu-”)
Gründung hıiınweist460: die Inschrift auf dem Altar, die beginnt:
5HOC PRESUL CULMINE GRE-

GORIUS TLTEMPLUM XPO ACKRAVTT UM... ‘“ 461
Für den Zusammenhang der Dıakonien ann NUur als sıcher gelten, da{ß

die Kırche eıner sehr typiıschen Stelle lıegt, da{fß S1C 1im hohen Miıttelalter
den Tiıtel „Dıakonie“ innehat, da{ß S1Ee mıt einem Hospital verbunden
BCWESCH seın scheinti6 und da{fß S$1e mıt der Legende der HI Galla In einem
Kontext steht, der dıe Armensorge betrifft un der ıIn der Erinnerung
der Bewohner der Stadt lange erhalten geblieben 1s5t465 Ob das ausreıicht,
In iıhr eıne Fürsorgeeinrichtung ach UNsSsScCcrIrer Deftinition sehen, muß offen
leiben.

AT  \n Angelo In Pescheria

Im antıken Rom lag zwıschen „Viehmarkt“ (Forum Boarınm) un:
„Gemüsemarkt“ (Forum Holitorium) eın dritter Umschlagplatz für Lebens-
mıittel, der „Fischmarkt“ (Forum Pıscıum). Er soll sıch ELWa der Stelle der
heutigen Kırche (CG1lovannı Decollato befunden haben4164 Ob der Markt
WI1€E die beıden schon behandelten früh seine Funktion verlıert, der aber
durch dıe Antıke hıindurch In Betrieb leıbt, 1St ungewil$465; sıcher erscheint
aber, da{ß sıch der Handel mıt Fısch spatestens AT Zeıt der byzantınıschen
Herrschaftt einıge hundert Meter tiıberauftwärts verlagert hat, un ZWAar autf
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den Platz gegenüber der Porticus Octaviae*®, 1n welcher Mıiıtte des Jahr-
hunderts die Kırche un Dıakonie Paolo Apostolo, später in Angelo
umbenannt, entsteht467

Dıe Gründung wırd belegt durch eıne Inschrift rechts der Haupttür, die
dıe Reliıquien auflıstet, mıt der die Kırche ausgestattiet ISt, un W1€ tolgt
endet:

SBSE ENIM DEDICATIO ISTIUS
UN PER INDICTIONE

OC T1ABA NNO INITIO SEX MILIA
RES TEMPORIBUS STEPHANI

MOS DU  > UNCG
ANCTAE AP IVS BENERABILIS
DIACONIAEF SOLO EDIFICAVIT PR!  S INTER  IONEM

SUAEFE OMNIUM PECCATORUM *“ 468
Dıe rel 1ın der Inschrift enthaltenen Angaben Zn Jahresdatum lassen

Z7wel möglıche Gründungsjahre Z 755 und VA/O) Beide Daten tallen auf das
achte Jahr eıner Indıktion, beide ın den Pontifikat eınes Papstes Stephante ;
das Jahr 755 entspricht den 6263 Jahren selt Begınn der Welt ach der
Rechnung Konstantıinopels, AA ach der Alexandrias4+70 In der Forschungwırd dem früheren Datum mıt Gründen größere Wahrscheinlichkeit
eingeräumt“*'!.

Dıe Mıiıtte des Jahrhunderts als Gründungszeıit der Kıirche palt
ZU archäologischen Betund: Krautheimer stellt ıIn der heutigen Kırche jer
Hauptbauphasen fest, davon Z7WEeEI 1mM Mittelalter. In den Mauern der Kryptadiese un einıge Spuren 1ın den Aufßenmauern der Kirche sınd die einzıgenheute sıchtbaren Reste der mıiıttelalterlichen Kırche un der zweıten Baupha-
SCNH, dem 1 der Jahrhundert zuzuordnen konnten Strukturen
eıner EHSTCH Bauphase ausgemacht werden. S1e deuten auf el Apsıden,
mıthın eıne dreischiffige Basılica hın und sınd anhand des Mauerwerks
sıcher 1ın die eıt 750 datieren+2 Angelo 1St das Beıispıiel einer
Basılica mıt rel Apsıden der „ewıgen Stadt“473

Sehr bald scheint die Diakonie umbenannt werden, da S1e 1m Pılgeriti-
A4AUS Einsıedeln ”S Angelus” un In der Liste des Liber Pontificalıis des

Jahres X06 als „diaconıa sanctı Archangelı” FCNANNL wırd4'4 Die Kırche, die
VO den Päpsten och des Ööfteren durch Schenkungen ausgezeichnet
wırd+>, erhält ihren Beinamen ach dem Markt,; der auf ıhrem Vorplatz
abgehalten wırd.

Haben WIr für die ersten reı Dıakonien lınken Tiberufer festgestellt,das S1Ee in eiınem Gebiet lıegen, dafß VOT allem Handels- und Verwaltungsplatz
ISt, befindet sıch Angelo 1ın Pescheria In eiınem Stadtviertel dem
spateren „Ghetto“ das das PFESAMLE Miıttelalter hındurch eıne sehr hohe
Wohndichte aufweist476 Diese Lage erscheint als geradezu prädestiniert für
die Funktion der Dıakonie: der Verteilung VO Lebensmiuitteln direkt
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dıe Bedürftigen. Dıi1e Lage In unmittelbarer ähe der Tıberinsel hiıer 1St der
sıcherste Übergang ber den Flu(ß äft die Vermutung möglıch erscheinen,

Angelo habe be1 der Versorgung Trasteveres, das Ja keine Diakonie
aufweist, eiıne wichtige Rolle gespielt.

Zr  ON Bonifacio ed Alessio

Dıie Kıirche heute NUu  — och ”S Alessio0“ gENANNL lıegt 1n der Südwest-
ecke des Aventın ZWAar sehr nah Tiıber, 1St jedoch durch das steıile
Aufsteigen des Felsens VO Fluß her nıcht leicht erreichen. Obwohl
1n Antıke un Mittelalter der Hügel durch den Clhivus Publicius direkt
mıt der Uferzone verbunden IS bietet dıe Kıirche sicher keine für den
Transport VO  — Lebensmiuitteln günstiıge Lage Zudem 1St der Aventın 1m Früh-
mıittelalter höchst unn besiedelt*/8. und keıine wichtige Verkehrsader VeOeI-

läuft über iıhn
TIrotzdem 1St SS Bonitacıio ed Alessio spätestens Begınn des

Jahrhunderts Diakonije*"9. Dıie Gründe hierfür mögen darın liegen, da{ß der
Aventın in dieser Zeıt ENSC Beziehungen Z für die Gegend des Forum
Boarıum festgestellten griechischen Stadtviertel aufweıist?80, un dafß die
Kırche unmittelbar oberhalb der 1m Mittelalter nach den verschwundenen
antıken Getreidespeichern „horrea publica” gCNANNLEN one steht481, da{ß
der unleugbare Konnex Dıakonie horrea jer zumındest 1n bezug auf die
Lage vorhanden wäreis2 TZudem welılst der Besıtz, den das gleichnamıge
Kloster 1m Jahrhundert“® Tıber selbst hat, nämlich die Erlöserkirche
autf der Tıberinsel un weıtere Güter „SIVe In Piscinula SIVe In Arenola SCUu in
Rıpa Greca” %84 darauf hın, da{ß eıne doch recht CNSC Bindung zwıschen der
Dıakonie auf dem unzugänglıchen a WEStLErN cliff“485 des Aventın un des
darunterliegenden Gebiets bestanden haben könnte.

Dıie trühesten Quellenbelege tür die Kirche tLamMmMmMeEN A4US der Mıiıtte des
Jahrhunderts“*%®. Da der heutige Bau als älteste Strukturen solche des
Jahrhunderts aufweist?87, 1St außer diesem erM1INUS ante quem keine weıtere
Datıerung möglıch.

Festzuhalten bleibt, da{fß SS Bonitacio ed Alessio der Lage in
Tıbernähe bei den anderen Diakonien und den obengenannten möglıchen
Verbindungslınien typısche Merkmale für die Versorgungseinrichtungen
eher nıcht aufweist: S1e lıegt weder ın einem besonders dicht bevölkerten
Gebiet, och zeichnet S1C eıne verkehrstechniısch günstige Lage au  ® uch dıe
für das späatere Kloster attestierende Beherbergung eıner großen Anzahl
VO  e Pılgern, äßt sıch für die Diakonie 1Ur muten, aber nıcht sıcher
nachweisen488 So hat die Vermutung einıges tür sıch, da{fß SS Bonitacıo ed
Alessio spätestens mıt dem Entstehen des Klosters, wahrscheinlich aber
schon früher, seıne Eigenschaft als Diıakonie verliert, W asS gestütz wiırd
durch die Tatsache, da die Listen des Spätmuittelalters die Kırche nıcht
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den Dıakonien aufführen und S1C auch nıcht ZUur „dıiaconıa cardınalı-
z1a wırd*®°9

Forum Romanum

Das Forum, der Antıke Zentrum jeden polıtischen un relıg1ösen
Lebens Roms hat Miıttelalter viel VO  - SCINCM lanz eingebüßt Nachdem
SPALtESTENS SEIL der Zeıt der Soldatenkaiser die polıtischen Entscheidungspro-

nıcht mehr VO Senatus Populusque Romanyus bestimmt werden, verlie-
Fn Bauten WIC die Rednertribüne, die Rostra un die Basıliıken der Juliıer
und Aemiuilıer Bedeutung, werden AA Rulne Nur WCNISC die
C’ur1a der die Bıbiotheca Pacıs bleiben erhalten, weıl S1C für christliche
Kırchen SENULZL werden*?®® Viıiele der ohnehın schon nıcht zahlreichen
Einwohner des Forum verlassen dieses das „CIVIC Lite der Stadt verlagert
sıch mehr und mehr den Tiıber, nämlıich die Gegend Marıa
Cosmedin un VOT allem das Marsfeld#*?1 So vertällt der überwiıegende e1]
des ehemaligen Kerns des römischen Imperium das ZESAMLE Miıttelalter
hindurch WEILET, die Bruchstücke der Rulmnen werden übereinander
gEeELUrML, da{fß das Bodenniıiveau ste1gt** Dıe verlassenen antıken Bauten
verschwinden SanNzZ, Spätmittelalter IST das Forum nıcht mehr als GG
Kuhweide der Campo accıno “ 493

Dıe Ansıedlung des Christentums Forum Vergleıch Z Rest
der Stadt eher SpaL CIN, keine Tıtelkirche hat ıhren Platz auf dem Forum
Romanum Dies INa Zurückhaltung der Christen nach-
konstantıinischer Zeıt, die nıcht durch ıhre Anwesenheıt Zentrum der
heidnischen Religionsausübung Kontlikte hervorrufen wollten**, gelegen
haben, aber sıcher auch daran, da{ß Bereich des Forums Menschen
wohnten*® So die Christianisierung des Forum WENN INan dıe
Ansıedlung christlicher Kırchen SsCINCM and als solche bezeichnen ann

MmMIt den frühen Diakoniekirchen Marıa Antıqua un Teodoro Fufß
des Palatıins e1in Da dabe!] auch die byzantınısche Verwaltung auf dem
Hügel Eintflu{(ß ‘9 1SL anzunehmen, doch tehlen Aussagen azZzu den
Quellen“®® IDIEG übrigen reı Diakonien sınd entlang der Vıa Sacra
nördlichen un nordwestlichen and des Forum plazıert So erlangt das
Forum langsam auch wieder zentrale Bedeutung Leben der Stadt
dem christlichen Beleg hierfür 1ST neben den Diakonien und den vielen
Pılgern, dıe CS autsuchen (s.u.), dıe Tatsache, da{fß ECINE große Zahl VO  }
Prozessionen das Forum durchziehen*?

W ıe schon pEeESaART 1ST das Forum weder der Antıke och Miıttelalter
C1Ne€e typische Wohngegend un CS erscheint tolgerichtig, dafß dıe hohe Zahl

Diıakonien nıcht GrSster Linıe auf dıe Armensorge zurückzuführen 181498
Dıi1e Tatsache, da{ß die Dıakoniekirchen des Forum auftällig häufig
Itinerarıum Einsidlense erwähnt werden, deutet darauf hın, da{fßs (CCHi
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Pilgerverkehr ber die Stätte antıker Kultur ZOß S1e VErSOTSCNH un
zugleıch die Verteilung des Getreıides aut die einzelnen Diakonien der
anderen Stadtviertel mıiıt ordnen das Forum hatte seine zentrale Lage
mıiıt direkten Verkehrsverbindungen z B Z Quirinal S Agata), Esquıilın
(D Lucıa In Selcıs, Vıto, Martıno), Celio (S Marıa 1ın Domnica) nıcht
verloren die Aufgaben der fünf Dıakonien des Forum.

T  s Marıa Antıqua
Bereıts der Beiname der Marıenkirche, den S1C schon In den mıiıttelalterli-

chen Quellen träSt ® un: der nıcht WI1€E INa  — könnte Ersti
entstanden 1St; nachdem die Kıiırche verlassen wurde, und hre Funktion auf

Marıa No0ova (heute Francesca Romana) überging, macht deutliıch, da{fß
das Gotteshaus schr trüh entstanden 1St. Dıies wırd eindeutig bestätigt VO

archäologischen Betund und VOT allem der Erforschung der In zahlreichen
Schichten entstandenen Ausmalung der Kirchen, deren Wände eın regel-
rechtes „Palimpsest” (Bonı) darstellen, das die Wıssenschaft W1€E aum eın
Zzweıtes beschäftigt hat5°° Dıie 1mM folgenden gerafft rekonstruierende
Baugeschichte Marıa Antıquas bietet nıcht zuletzt wertvolle Hınweıiıse auf
ihren Charakter als Diıakonie.

In der Vıta COS 111 wırd auf die Diakonie mehrmals Bezug p  MMECN,
eıner Stelle mıt dem kurzen Ausdruck „diaconıia Antıqua >1 Dieser

Ausdruck deutet darauf hın, da{ß die Fürsorgeeinrichtung schon lange
besteht“®; W1€ lange, ann aufgrund der geringen schriftlichen Überliefe-
rung nıcht mıiıt Sicherheit PCSART werden, doch spricht einıges dafür, ıhre
Anfänge zeıtlich nahe die Gründung der Kırche heranzurücken. Dıiese
datıert in das Jahrhundert, In dem der Komplex elInes antıken tablinum
un einer quadrıiporticus AaUS der eıt Domaiutians, der ohl als eıne Art
Vorhot ZU Zugang den Regierungsgebäuden auf dem Palatıin gedient
hat°®; durch die Schaffung eıner Apsıs anstelle eıner Nısche des tablinum
hne jeden 7Zweıtel einer Kırche gemacht wırd>4 Geringe Modiıfikatio-
N  - genügen, aUus der quadrıporticus einen dreischiffigen Kırchenkörper

machen, wobe!I das ımpluvium Z Mittelschiff wiırd; das tablinum mıt
der Apsıs dient als presbyterium”®.

Die frühe Datierung der Kırche wırd gestütz durch die verschiedenen
Schichten iıhrer Ausmalung: SO nımmt z B eıne davon auf das die
Monotheleten gerichtete Laterankonzil des Jahres 649 Bezug un ann
sıcher In den Pontitikat artıns 9-6 eingeordnet werden“6; da sıch

dieser Schicht och 1e] ältere befinden, 1St auch die Ausmalung der
Kırche bıs In das Jahrhundert zurückzuführen?.

Marıa Antıqua erhält bedeutende Fresken und andere Verschönerun-
sCHh den Päpsten Johannes VE Zacharıias I_509 un Hadrıan 1910 Dıie

Zacharıas entstandenen Fresken 1im Dıakonikon der Kırche stellen



51Dıe stadtrömıiıschen Diakonien

„Santı SOCCOorIitori” , also Heılıge, die in besonderer Weıse mıt der Heilung
VO  —_ Kranken der der Unterstützung VO  = Bedürftigen 1in Zusammenhang
gebracht werden, dar Dies hat der Vermutung geführt, da{fß dıe Eıgen-
schaft als Diakonie die Ikonographie beeinflufßt hat9ll

Dıie explizıte Nennung Marıas als Dıakonie 1M Liber Pontificalis
notlieren WIr ZU eıt COS IIL., und wenıge Jahrzehnte späater wırd die
Fürsorgefunktion schon VO  a der wahrscheinlich durch ein Erdbeben In
Mitleidenschaft EZOBECNECN baufällig gewordenen alten Marienkirche AA

Jenseıts der Vıa Sacra in einıger Entfernung neugebauten Diakonie Marıa
Nova verlagert? , die ıhren rechtlichen Status übernımmt®3. ange Zeıt 1St
ANSCHOMIMMECN worden, da{fß hıermıiıt die Phase der christlichen Nutzung des
Standortes Marıa Antıquas aufhört, bıs ıIn der euzeılt zehn Meter ber
ihren Rulnen die Kırche Marıa Liberatrice entsteht9l4 och hat Osborne
nachgewiesen, da{ß 1mM Atrıum der alten Marienkirche och 1m un 10
Jahrhundert christliche Malereien „dI natfura monastıca >l entstehen, un
1€eSs$ auf die Exıstenz eiınes Klosters Oort un 1n den bıs jJetzt och nıcht
ausgegrabenen Nachbargebäuden zurückgeführt. Das Atrıum sSCe1 das dem

Antonius geweıhte Oratoriıum des Konvents, WI1€E CS dıe Darstellung des
Heılıgen auf den Fresken des Atrıums ach 850 bewelıst. ine ‚ecclesia
Sanctı Antonu“ führen die Mirabilia urbis Romae für exakt diese Posıtion
auf916

Die Anwesenheıt VO Mönchen 1sSt auch eın Argument für die Frühdatie-
rung eiıner Diakonie 1n Marıa Antıqua. Im hiınteren eıl der Kıirche 1St eın
Zugang benachbarten Gebäuden festgestellt worden, In denen Kraut-
heimer Räumlichkeiten für der Diakoniekirche zugeordnete Mönche VCI-
mutet*!“.

Dıie Tatsache, da{fß die Marıienkirche in unmıttelbarer ähe der byzantını-
schen Verwaltung auf dem Palatın lıegt S1Ce flankiert die ampe;, die den
Hauptzugang ZzU Hügel VO Forum aus darstellt>18 legt nahe, da{ß autf
Inıtiatıve der oströmıschen Regierung der Stadt byzantınısche Mönche die
Carıtaseinrichtung geschaffen haben®!?

Dıiıe Kırche des Jahrhundert grenzt direkt die horrea Agrıppiana und
deren Mauerwerk als Außenmauer für die Cu«eC Apsıs®, W3AaS Tea 2a7Zzu

veranladfßt, 1er eıne Verteilungsstelle der antıken ANNONd vermuten21
So erscheıint CS des Schweigens der schriftlichen Quellen AaNSCMCS-

SCH, 1ın Marıa Antıqua eiıne sechr frühe Diıakonie sehen“??, die 1mM wahren
Siınne des Wortes „unter” den Augen der byzantınıschen Verwaltung In
einer Gegend entsteht, der die oströmiısche Regierung als (ehemaligem)
Zentrum der Stadt un des Reichs esondere Aufmerksamkeit wıdmet23.

Teodoro
Dıie Apsıs Marıa Antıquas stöfßt WI1€E SECSART die Nordwestecke der

horrea Agrıppiana; deren Südwestflanke SreNzZL die Zzweıte Diakonie des
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Forum, TLeodoro. Dıiese Aussage stellt schon eınen bedeutenden Irrtum
richtig, der sıch In der Literatur den Diakonien findet>24 Dıie
Kırche Teodoro lıegt nıcht in (bzw über) den antıken Getreidespeichern,
sondern d fianco del complesso deglı horreda Agrıppiana , neben ıhnen.

Wıe 1m Zusammenhang mıiıt Marıa In Vıa ata (S.U.) hat auch In diesem
Fall die talsche Kollokation eines Fragments der „Forma Urbis Romae“ für
eıne unrıichtige Interpretation gesorgt*“®. Lancıanı identifizierte aufgrund
yroßer Ahnlichkeit die Ausgrabungsbefunde Bonıis, die anhand mehrerer
Inschritten zweıtelstrei als die horrea Agrıppilana teststehen?”, mıt einem Teıl
der „Frorma Urbis“, der reı große trapeziörmiıge öfe lateinısch „cohor-
tes  L gECNANNTL ZEIE SOomıit hätte Teodoro, da c die nördlıche cohors
NgreNZtT, in der mıiıttleren gelegen. Dıi1e These, da{ß Teodoro inmıtten eınes
römischen Getreidespeichers entstanden 1St. Zzuerst dargestellt In eınem
vielbeachteten Artıkel Bartolıis WAar mıt der angeblichen statıo
ANNONAE beı Marıa 1ın Cosmedıin das ohl wichtigste Argument dafür, da{fß
die Diakonien die Räume der ANNONd weıter benutzen2?

och haben Carettonı festgestellt, da{fß das Fragment des armorne

Stadtplans auf keinen Fall dem Palatın zugeordnet werden kann, und die
Tel abgebildeten trapezfiörmigen Höfte nıcht Teodoro lokalısıe-
C  e} siınd>9. Hıerzu kommt die Tatsache, da be] HGUCGCTEN Forschungen

Teodoro keinerle1 Spuren der horrea gefunden wurden®*, und die orm
des Getreidespeichers zwıschen Marıa Antıqua und Teodoro rechteckig
und nıcht trapezförmig 1St°92 Somıiıt 1St CS unrıichtig, daß die Dıakonie
Teodoro die horrea tür hre Kırche NUtzt doch bleibt W1€e für Marıa
Antıqua die Möglıchkeıit eiıner Verwendung als Speıcher, Wohnraum der
Büroraum. Wiıchtig für die Klärung dieses Problems WwWAare CD, wIssen, ob
die horrea ZUTE Entstehungszeit der Dıakonie SAU) noch In Betrieb sınd der
schon ZUur Ruine geworden sınd Astolti/Guidobaldi/Pronti gehen davon
AauUs, die Speicher selen 1m Jahrhundert längst verlassen, und verneınen
eıne möglıche Weıternutzung durch die benachbarte Diakonie 4 och 1St
VOT un ach ıhrer umtassenden Studie auch aANSCHOMM worden, da{f die
baulichen Strukturen der horrea 1n Antıke und Frühmiuttelalter hıs In das
Jahrhundert hıneıin kontinuierlich SCNULZT werden®®

Dı1e Diıakonie Teodoro 1STt nıcht VOT dem Pontitikat COS 111 erwähnt;
dieser beschenkt S1e zweımal, Gregor eiınmal>36. Die Anfänge der Kırche,
die ıhre heutige sıgnıfıkante Rundform Papst Nıkolaus (1447-1455)
erhalten Hat? können allerdings bıs 1ın das Jahrhundert zurückverfolgt
werden, Aaus dem dıe Apsıs un deren Mosaık stammen> Dafür, da{fß
Teodoro seıt dieser eıt schon Diıakonie IS sprechen die uns schon
ekannten Argumente VO Lage un Analogie anderen Dıakonien, VOTL
allem den rel dem gyleichen Entstehungszeitraum zuzuordnenden Marıen-
kırchen SIn Cosmediın, „Antıqua" un „A1N Vıa ata  L3 AL
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Z Serg10 Baccho

Von der den beiden Märtyrern Serglus und Bacchus geweıhten Dıakonie-
kirche, die 1n der zweıten Hältte des Jahrhundert verlassen wiırd un
verschwiındet>“, 1St auf den heutigen Tag UTr eiıne Inschrift aus der Renaıs-

erhalten, die auf der Rückseite zweıer Wandplatten 1ın der Kırche
Marıa deglı Angeli gefunden wurde41. Vor allem dieses völlıge Fehlen VO  —_

archäologischen Spuren““*“ erschwert eıne exakte Lokalisierung der Kırche;
doch erlauben c die zahlreichen schriftlichen Quellen 4aUS Mittelalter un
früher euzeıt und alte Veduten des nordöstlichen 'Teıls des Forum, den
Standort der Kırche zweiıtelstreı zwıschen den Tempeln der Concordia und
Vespasıans, dem Severusbogen un: der Rednertribüne klassıscher Zeıt, den
Rostra, testzustellen®2.

Hıer stand also die Diakoniekirche, VO der dıe sıchere Quellen-
not1Zz, die Vıta Hadrıans I6 folgendes auSSsagtl: „Item diaconı1am SANcCcCLorum

Sergıl Bachı, eiusdem diaconı1a2e dıspensator, propter templiı
quod sıtum Ca videbatur, eandem ecclesiam tfunda-
menti1s ıpsam basılıcam extermiınavıt. Quam restaurare mınıme valens, m1se-
riıcordıa ob Martyrum hıc PFrFacsSagus antıstes funda-
mentis in amplıorem restauravıt decore Nnım10 statum.“  544

Der nıcht ganz eindeutige*“ lateinısche Wortlaut 1St interpretieren,
da{ß der oberhalb der Dıakonie gelegene Tempel der Concordıa einzustürzen
un die Diakonie sıch begraben droht. Darauthin versucht der
Leıter der Diıakonie, ıh prophylaktisch ZU Einsturz bringen, hat aber
wen1g Glück dabe1, da{f dıe Kıirche trotzdem Zzerstor‘ wırd>°46

Die Aussage, da Papst Hadrıan 1Ur „AUu>S Mitleid“ („miseriıcordia
moOtus”) den Neubau der Kırche übernimmt, da der dispensator „mınıme
valens“ ISt, wirft m.. Licht aut den Rechtsstatus der Diıakonie. Da eigentliıch
der Leıiter der Diıakonie für den Neubau hätte SOrgcCn müUüssen, scheint die
Fürsorgeinstitution auch Hadrıan och eın Ma{ß Eıgenstän-
dıgkeıt gegenüber dem Papst ewahrt haben

uch die Päpste Leo 11L un Gregor eschenken die NC  C errichtete
Diakoniekirche>*, die zudem dreimal 1mM Itınerarıum FEinsıidlense YCNANNL
wırd>48

Der Ursprung der Kırche SS Serg10 Baccho lıegt 1M Dunkeln. Eınzıger
1InweIls 1St. die Tatsache, da{ß die Dıiakoniefunktion VOT dem Pontitikat
Hadrıans eingerichtet worden 1St. Während Hülsen mıt der Miıtte des
Jahrhunderts einer sehr trühen Datıerung ZUMWEIST tendieren Jüngere
Forschungen Z Jahrhundert hın, InWweIls auf den angeblichen
Anfang der Instiıtution Diıakonie In Rom*°“ Da dıes, WwW1€e die bisherige
Beschäftigung mıt dem Problem gezeigt hat, ebensoweniıg stichhaltıg 1St W1€E
das Argument sılenti0, der ben zıtlerte Passus des Liber Pontificalıs SapCc
nıchts über eıne Bauftälligkeit der Diakonıie, da{ß diese och nıcht alt se1ın
könne, mu{ß die Frage offen bleiben.
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Ausgrabungen Südhang des Kapıtols, begonnen 1980, haben lIınks der
T'reppe, dıe heute Mamertinischen Kerker vorbeı VO Forum ZU

Kapıtol führt, fünf Räume AaNS$ Licht gebracht, die als miıttelalterliche
Getreidespeicher identifiziert worden sind2. Letzteres VOT allem deshalb,
weıl S$1C 1mM Bereich des ZUur ZWaNnZzıg Meter enttfernten Diakonie SS Serg10
Baccho gehörenden (sartens lıiegen, der 1n eıner Urkunde apst Innozenz’
111 N dem Jahre 199553 bezeugt 1St. Somıit 1St. SS Serg10 Baccho das
einzIgE bekannte Beispiel dafür, da{fß die Diakonien neben der Nutzung
antıker Speicherplätze auch eiıgene schaftfen.

Adrıano

Kaum 100 Meter südwestlıch VO SS Serg10 Baccho findet sıch die
nächste Diakonie: Adrıano ın der Cur1a Senatus. apst Honorius
(625-658 sıedelt S1Ce 1m Senatsgebäude, das ıIn der bıs heute erhaltenen orm
VO Diokletian"“ errichtet wurde, an555, hne große Veränderung der
C’ur1ia vornehmen lassen. Eınzıg der Bau einer Apsıs, deren Fundamente
In Jüngerer eıt entdeckt worden sınd, verändert das Aussehen des antıken
Gebäudes, das einschiffig bleibt>7. Mıt sechr großer Wahrscheinlichkeit
funglert die Kırche weıter als Versammlungsraum des Senats, W as aus

der Tatsache gyeschlossen wiırd, da{ß die rel Stufen, aut die die sedes curules
gestellt werden, und die entlang der eıtenmauern verlautfen, erhalten
bleiben®®. Dıe gemeinsame sakrale und stadtpolıtische Nutzung des Gebäu-
des 1ST nach Cecchell: nıcht außergewöhnlich und mıt der Verbindung
beıder Bereiche 1m trühmuittelalterlichen Rom erklären®. Zudem scheine

ancını die Kırche VOT der Einrichtung der Dıakonie eıne eher
unbedeutende Rolle 1M lıturgischen Leben der Stadt spielen, da{fß die
Rolle als Versammlungsraum des Senats ohl noch überwiege*%, Hıerzu 1St
allerdings bemerken, dafß die Kırche schon lange VOTL Einrichtung der
Diıakonie durch apst Hadrıan Station der Prozessionen den Festen
„Adnuntiatıo Domiuiunıi”, „Dormitio Marıae"”, „Natıvıtas Marıae“ und „Puniti?
CAatıo Marıae“ IsSPCM die geistliche Bedeutung Adrıanos also nıcht I-
schätzt werden sollte.

Dıie Instiıtution einer Diakonie In die alte Kıirche des Honorius durch
Hadrian L562 bedeutet für Adrıano zweıerle1, eine weıtere Aufwertung

den römiıschen Kırchen un: einıge bauliche Veränderungen. Letztere
bestehen 1MmM Eıinbau eıner Chorschranke®®3 und VOT allem der Schaffung eıiner
Kapelle rechts hıinter der Apsıs, also außerhalb der aula der Curia®®*.

Die gestiegene Bedeutung der Kırche wırd Z einen verdeutlicht durch
die große Aufmerksamkeit, die iıhr die Päpste wıdmen. Neben Hadrıan, der
„seiner” Diıakonie große Geld-, Sach- un: Grundwerte schenkt®®, sprechen
Leo IBEf un Gregor großzügige Donatıonen auUs, wobel Gregor auch
Bauten der Kırche vornehmen Jäßste; der Pilgerführer des Codex
Einsidlensis führt dıe zentral gelegene Kırche auf J1er Routen au f967
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Die gesteigerte Rolle der Kırche 1mM relig1ösen Leben der Stadt zeıgt sıch
auch darın, da{fß Adrıano Statıon der Prozession Vortag VO Marıä
Hımmeltahrt wird, die ZU ersten Mal Papst Leo 7-8
erwähnt 15t°68

Be1 der zugehörıgen lıturgischen Handlung des Papstes dient die VO

Hadrıan geschaffene Kapelle als sacrarıum>?. Da dieser RKaum somıt für eiıne
etwalge Nutzung als Speicher der Büroraum der Dıakonie nıcht In rage
kommt, mu festgestellt werden, dafß Adrıano keinerle1 entsprechende
Räumlichkeıiten aufweist W16€e 1€eSs auch die Grabungsergebnisse
bestätigen”“” un: eıne Funktion als Verwaltungs- und Verteilungsstelle
VO Lebensmiuitteln schwer vorstellbar erscheıint57 1

4i )  \n (‚osma AM1ANnN0

Zugleich mMIıt Adrıano richtet apst Hadrıan eiıne Diakonie 1n der
wenıge hundert Meter östlıch gelegenen Kırche der beiden Ärzte und
Märtyrer Cosma und Damıan ein??2 Liese Kırche 1St allerdings och
mındestens hundert Jahre älter als Adrıano, da S1C spätestens®”® Felix

(  6-5 entstanden 1St. Dıies attestlert Z eınen der Biograph des
Papstes?““ Z anderen eıne Inschrift 1mM Apsısmosaık, dıe sıch och ımmer
ın 1E befindet”®°. Dıie Frühgeschichte der Basılica hat zahlreiche Probleme
aufgeworten, dıe sıch ZU großen Teıl auf dıe Kontinultät den antıken
Vorgängerbauten beziehen un somıt auch für uUuNnseren Zusammenhang VO  S

Betracht sınd
Dıie Kirche steht aut der Bıbliotheca Pacıs, die sıch ıIn der Südecke des VO

Vespasıan erbauten Forum Pacıs befindet, W1€e Castagnolı/Cozza festgestellt
haben”® Miıt dieser Studie wurden alle bisherigen Identifikationen W 1€
„Tempel der Penaten“ oder Templum Urbis als nıcht zutreffend erkannt?”.
Die „Rotunda ”® dıe der Kirche vorgebaut 1St und ıhr auch heute och iıhr
unverwechselbares AÄußeres 1Dt, und deren ursprünglıche Funktion UuNSCc-
klärt IS entsteht AB der Zeıt, ıIn der dıe ula der Bıbliotheca Pacıs ZUEE:

Basılica umgewandelt wiırd IDies ann anhand des erhaltenen Mauerwerks
mıiıt Sıcherheit 1n die Hälfte des Jahrhunderts datıert werden®®®. Dabe]
mu die „Aula flavıa”, WI1€E S1E ach iıhrem Erbauer auch YCNANNL wird, 1Ur

geringen Veränderungen unterzogen werden: Die se1ıt der Severerzeıt
vorhandene, ZUr Vıa Sacra hın gelegene Apsıs wiırd zerstört, die Verbiın-
dungen ZUWUTE Rotunda schaffen, die Jjetzt als eiıne Art Vestibül ZUr Straße
hın entsteht. Dafür wiırd 1n der Rückseıte der ula eıne CUe Apsıs eingebaut.
Dıie Erhöhung der Mauern schließt den Umbau ab581. Da dieser W1€e ben
erwähnt hne jeden 7 weıtel ıIn das Jahrhundert tällt, der Liıber
Pontificalis die Gründung der Kıirche aber Erst tür einen beinahe zweıhun-
ert Jahre späateren Zeitpunkt anSetZtL, erhebt sıch die rage, WOZU, WECNN

nıcht für christlich-sakrale Zwecke, die Umwandlung stattfindet®?2. In der
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Studıe SS C osma Damıano versucht Apollın) Ghettıi, die Frage
dahingehend beantworten, da{fß die Kırche schon Jahrhundert
entsteht®® Er interpretiert den Passus AaUus der Vıta Felix Ur als C1NC

Erneuerung und Verschönerung der schon existierenden Kırche W as bei der
un bekannten terminologischen Ungenauigkeit des Liber Pontificalis”®“
zumiıindest nıcht als ausgeschlossen erscheint Die Verschönerung hat VOTL

allem der Schaffung des Apsismosaiks bestanden, dessen Inschrift WIC

der Forscher richtig feststellt nıchts VO Gründung der
Kırche sagt”®®

Diese These, dıe zudem der herrschenden Meınung widerspricht dıe
frühen Christen hätten ıhre Kırchen bewulßfst VO monumentalen Zentrum
der Stadt ferngehalten*®®, hat CIN1SCS für sıch un 1ST azu angetan, die
Diskussion dıe Geschichte des trühchristlichen WIC auch des frühmuıittel-
alterlichen Rom bereichern.

Siıcher ı1ST jedoch da{ß die Diıakonie SS (Cosma Damıano die Gebäude
öftentlichen Gebäudes der Antıike, dıe Bıbliotheca Pacıs, eiter

S1e erhält Donatiıonen Hadrıans Paschalıs un Gregors während
LeO 80 iıhr ach FrCDarercNh Jäße ( wiırd Stationskirche>®®

Vıa Ata un Marsteld

Der Campus Martıus, dıe one zwischen Tıber un V1a Lata, die der
Antıke VOT allem aufgesucht wurde, den dortigen Bädern, Sportanla-
SCH und Säulenhallen Freıizeıit verbringen der die Tempel
besuchen®®?, wiırd SCIL dem Jahrhundert Z dichtesten besiedelten
Viertel Roms Anders als auf den Hügeln der Stadt tunktioniert hıer die
W asserversorgung durch die unterirdisch verlauftfende Aqgua 1720 och
ausreichend da{ß CM Zuzug 1S$ Marsteld beobachten i St590

WEeI Straßen, dıe ZU Vatıiıkan tühren un VO  —_ Pılgern stark frequentiert
werden, durchqueren das Viertel und jeder lıegt C1NG Diakonije1 Somıiıt
scheinen die reı Diakonien des Marsfteldes alle Hauptfunktionen der
Einrichtung erfüllen dıe Versorgung des Viertels un VOT allem SsCINECT

Armen MIL Nahrungsmitteln un die Hılfe für Pilger

Marıa Vıa Ata

Marıa Vıa ata EG tür die Dıakonien mehrerer Hınsıcht
typiısche Lage autf S1e lıegt der Vıa Lata der innerstädtischen Irasse der
wichtigen Konsularstrafße Vıa Flaminıa, die dıe Hauptlast des Verkehrs der
Stadt Rom MItL dem Norden un: byzantınıiıscher eıt dıe CINZISC
Verbindung der Stadt MItL dem Exarchat VO Ravenna darstellt>%® zugleich
befindet S1C sıch csehr ahe monumentalen Zentrum der Stadt Forum
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un Palatın, für das Ja eiıne diıchte Konzentratıon Dıakonien festzustellen
S29 schliefßlich markiert S1C aber auch den Begınn des bevölkerungsreichen
Marsteldes.

Dıie Mariıenkiırche der aktuellen Vıa del Corso hat eine entscheidende
Rolle be] der Erforschung der stadtrömischen Dıakonien gespielt. Denn S$1C
1St die Kırche PCWCESCNH, beı der der archäologische Befund eıne
Datierung ın das späate der frühe Jahrhundert bedingt un sSOmıIt dıe
vermutliche Entstehungszeıt der ersten Dıakonien zeıtlich weıt VOT deren
erster Nennung 1m Liıber Pontificalis, dem Pontitikat Benedikts I1
685), plazıert. Diese Entdeckung, ZU ersten Mal dargelegt VO  - S)Öqvıst"”*
unmıittelbar ach dem Zzweıten Weltkrieg, hat die Aspekte der Betrachtung
der Dıakonien ebenso erweıtert WI1€ Z anderen die Tatsache, da Marıa
ıIn Vıa ata das ohl deutlichste Beispiel für die Ubernahme antıker
Nutzbauten durch die frühmuittelalterliche Fürsorgeinstitution 1St.

Dıie Diakonie entsteht In sechs cellae — 1m folgenden „Räume” gCNANNL
eines sehr großen®® Getreidespeichers des Jahrhunderts, der selinerseıts In
eine Dorticus der römischen Kaiıserzeıt gebaut Ist. Dıi1e auf der talschen
Eiınordnung eiınes Fragments der Forma [Jrbis beruhende unrichtige Identifi-
zıerung des antıken Gebäudes als dıe Saepta Tulıa zuerst durch Duchesne®®
1sSt ZWAar schon 1934 VO Gattı korrigiert worden®?”, zıieht sıch aber och
lange durch die Literatur den Dıakonien”®.

Die sechs Räume sınd verteılt, da{fß S$1C rel Paare jeweıls hintereinan-
derliegender Räume bılden; die Irennmauern zwischen Z7WEe] dieser Raum-

werden bel der Umwandlung ıIn die Diıakonie durch Bögen EIFSELZL,
wobel Z7wel Schitftfe entstehen. Von diesen dient das eıne CS sınd die beiden
mıittleren cellae der ehemalıgen horrea als Oratoriıum der Diakonie. Es
erhält eıne kleine Apsıs.

Der Zz7welte geschaffene längliche Raum hat ohl als orraum des
Oratoriıums der Sal als dessen Seitenschiff gedient, während die Funktion
der beiıden gebliebenen Käume unklar bleibt, aufgrund der Za
erhaltenen Ausmalung aber sıcher einem „ecclesiastıcal use ” 99 un nıcht
EeLiwa der Lagerung der Verteilung VO Lebensmiuitteln zuzuordnen 1St Wır
haben also das Oratorıum einer Diakonie mıt insgesamt Trel ohl auch
geistliıchen Zwecken dienenden Nachbarräumen, „the ecclesijastical (@NG of
the buildıng 609

Die soeben beschriebene Iranstormation ın eıne Dıakonie 1St anhand des
Mauerwerks in das Jahrhundert datieren, eın Datum, das auch VO  —_ den
ältesten Fragmenten der Ausmalung des Oratoriıums bestätigt wırded.

ID7G Diakonie exIistliert also schon EeLIwa 2060 Jahre‘! als S1E ZUuU ersten Mal
schriftlich erwähnt wırd, nämlich In der Biographie COS IL, der S1Ee WwW1€
Gregor mıt einıgen Donatıonen bedenkt6®2 Im welteren Verlaut des
Jahrhunderts attestiert der Liber Pontificalis dreimal Überschwemmungen,
die der Marienkirche Schaden zufügen®®. Wasserschäden sınd ann auch
der Grund tür den Bau des 11 Jahrhundert, der über der Diakoniekirche
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errichtet wırd Dabei werden die untieren Räume Mauern CEINSCZOYCNH, die
MIL den schon vorhandenen die Fundamente der Wände der Oberkıir-
che, die der Diakoniekirche gegenüber 180 gedreht entsteht6* bılden
Der Rest der alten Kırche außer dem Oratorium, das DA Krypta
wiırd wırd zugeschüttet un kam Erst Begınn dieses Jahrhunderts MI den
Ausgrabungen des „Canonıco der Kıirche, Cavazzı, wıeder zu Vor-
scheın®®

Marıa Vıa ata eıistet erheblichen Beıtrag ZVerständnıis
der Diakonien bezug aut Datierung un Kontinulntät antıken Bauwer-
ken och annn auch S1C aufgrund VO Zutällen der Archäologie die
Räumlichkeiten der Fürsorgeeinrichtung, die 7 DG Erfüllung ıhrer eigentlı-
chen Aufgaben, nämlich Lagerung, Verwaltung, T'ransport un Verteilung
VO Lebensmiutteln dienen dem Betrachter nıcht VOT ugen U(FrGLEN lassen, WIC

Krautheimer teststellt 35  he Dart of the diaconıa SUFVIVC, therefore, 15 the
OFratory an 1CS immediate ANNCXC3I, what might be called the ecclesiastical
COTIC of the builldıng The pattern and locatıon of the offices, SLOFrES an
residential FrCMaAalN, 45 yeLr unknown. But IL 15 lıkely that they WEeETC

dısposed ı the former horrea which extended the south, an also perhaps
other bulldıngs the WESL; EXteNSION these directions by

the south an WEeSst sıdes of the chambers which NOW

Marıa Aqmuıro
twa auf öhe der heutigen Dıazza Colonna tritft Miıttelalter dıe Vıa

Lata auf die Vi1d Recta die ZU Pons Aelıus (Ponte Angelo), der
Verbindung des Stadtzentrums MmMIt dem Vatıkan Mittelalter®” führt An
der „geraden Straße lıegt urz nach dem Auftfeinandertreftten der beiden
Verkehrswege Marıa Aquıro Dıie Posıtion der Dıakonie 1ST gul
gewählt, da dıe Pilger, die VO Petrusgrab die Stadt der umgekehrt
zıehen, eiınahe ausnahmslos der Kırche vorüber uUssen Die Fürsorge-
einrichtung esteht schon VOTLT dem Pontitikat Gregors 111 1-7 „[Gre-
gOor| basıliıcam anciae De1l gENELKICIS UJUaC appellatur Acyro, QUa
diıaconıa e{m Oratorıum fuit El undamentis longıiorem eit latiıorem
CONSIrUXILT depinxıt 6038

uch ach dem Neubau der Kırche kümmern sıch die Päpste die
Diakonie, WIC die Schenkungen COS I11I Gregors un eOS
zeıgen“® Da{ß die pontifıces der Marienkirche dieser eıt SCIINSC Bedeu-
LUNg beiımessen, WIC Krautheimer aufgrund des Umfangs der
Donationen vermutet®*?, erscheıint wahrscheinlich zumal]| dieser
anderer Stelle@l1 selbst auf die möglıche Funktion der Diakonie als Piılgerher-
berge hinweist (S ), GCINE Aufgabe, dıe Marıa Aquıro sıcher nıcht
unwichtiger macht

Während die Forschung bislang davon auUs  gCHh WAar, da{f die Kırche
der modernen DPıazza Capranıca keıinerle1 Spuren eventueller Vorgänger-
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bauten aufweise®2, brachten NEUESILE archäologische Untersuchungen Bau-
strukturen der Kıiırche an Licht, dıe vorläufig grob In spätantıke/
frühmuittelalterliche eıt eingeordnet worden sind®l3. Diese weılsen auf einen
etiwa2a 4° m%* großen Raum profaner Bestimmung hın, in dem Falesiedi
Folge durchaus der Speicher einer Dıakonie gesehen werden könnte®4
eıtere Studien der Marienkirche sınd angekündıgt un lassen C
Ergebnisse bezüglıch des Phänomens „Dıiakonie” und vielleicht auch des
Datierungsproblems erhoften.

Be1 der Annahme der ENANNLEN Funktion der Diıakonie als Xenodochium
sınd WIr allerdings auft Mutmaßungen angewıiesen®, Sıcher ISt, da{fß Marıa
in Aquıro spätestens seılt der frühen euzeılt eın Waısenhaus angegliedert
1st616 Den Ursprung dieser karıtatıven Funktion In der mittelalterlichen
Fürsorgeeinrichtung sehen erscheint möglıch, 1ST. jedoch auf keine Quelle
gestützt.

Ebensowenig beweıisen 1St die Behauptung, die Dıakonie se1 aut den
Resten eınes antıken Gebäudes, eEeLw2a der „Basılıca Matıdıae”, entstanden;
diese wurde vorgebracht, die These VO  - der Weıterbenutzung antıker
Gebäude durch die Dıakonien stützen®1/

43  o Eustachio

Eustachio 1n der ähe des Pantheon®!® 1St eın Beispıel tür die Kombina-
tıon VO  ; Dıakonie un: Xenodochium. Dı1e Dıakonie, deren Gründungszu-
sammenhänge W1€E be] vielen anderen 1mM Dunkeln lıegen“?, aber mıt
eiınem „Monasteriıum 1Uuxta LThermas Agrıpplanas” des Jahrhunderts 1ın
Verbindung gebracht werden®®; esteht sıcher Papst Gregor I1 (715-
Z W1€ die Schenkung großer CGüter bestätigt®!; einıge Jahrzehnte spater
gründet Stefan D eın „Xenodochium in platana”, In dem täglıch 100 Men-
schen werden sollen®22. Nıcht zuletzt aufgrund der übereinstiımmen-
den Ortsbezeichnung® hat Duchesne eiıne CHNSC Verbindung der beıden
Fürsorgeeinrichtungen m  9 worın ıhm die Forschung gefolgt 1st624 Die
Diıakonie erhält Schenkungen der Päpste Leo II1 und Gregor IV 625
Eustachio als Ort eıiner Pılgerherberge 1St sehr gul gewählt: VWallfahrer, die
Z eınen VO der Porta Flaminıa kommend ZU Vatıkan abbiegen, ZU
anderen VO monumentalen Zentrum der Stadt die Peterskirche erreli-
chen suchen, kommen 1in großer Zahl der Kıirche vorbe!l. So 1St
Eustachio auch Bestandteil VO  = rel Routen des Itinerarıum Einsıidlense, das
eıne Route VO Forum durch das Marsteld Theater des Pompeıus un
eben Eustachio vorbe1ı ZUuU Vatıiıkan lest, be] einer anderen Strek-
kenführung über die Vıa Recta dorthin gelangen J äßr627

4 4 Die Konsularstraßen
Mıiıt dem Verlust der Getreıide reichen Gebiete 1n Nordafrika un

Sızıliıen für die Nahrungsmittelversorgung der Stadt Rom erhalten die
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Ländereij:en dıe Stadt herum, das entstehende Patrımonıum Beatı Petrı,
C116 größere Bedeutung Se1lt den Retormen Gregors des Großen
wächst WE die Effizienz Spater die domuscultae dıe Erträge So IST

beobachten, da{fß der Getreidetransport ber den Tıber zurückgeht un
sıch auf den Landweg, die großen Konsularstraßen, verlagert®“

Dieses Phänomen spiegelt sıch auch be1 den Diakonien wıder Waren die
ältesten Fürsorgeeinrichtungen Marıa Cosmedin, G10rg10
Velabro, Teodoro, Marıa Antıqua und Marıa Vıa ata den
Tiberanlandeplätzen un dem antıken Stadtkern ZCHLMCTT: sıedeln sıch
CIN1SC der Spater entstehenden den innerstädtischen Irassen der großen
Ausfallstraßen, der antıken Vıae Consulares, An der Vıa Nomentanad, der
Vıa Tiburtina un: der Vıa LDDLA sınd Diıakonien testzustellen, dıe CT

Novum ZU eıl nahezu unbewohnter Gegend entstehen

Alta Semıita bzw) Vıa Nomentana gata Diaconıa

Die Verbindung Roms MItL dem Nordosten, die Vıa Nomentanada, die
unmıiıttelbar VOT der Aurelianıschen Stadtmauer azu och auf die direkt au
dem Norden herführende Vıa Salarıa trifft, geht iınnerhalb der Stadtmauern

die [ta Semiıta über, die Z Zentrum der Stadt beım Forum Romanum
un den Kaiserfora weıterläuft Reisende un W arentransporte, die AaUus dem
Nordwesten die Stadt kommen, ebenso WIC Pılger VO den frühchrist-
lıchen Heiligtümern Costanza un Agnese ussen also sämtlich über
dıe [ta Sem1ta®? Der Quirinal über den S1C verläuft ISL Miıttelalter C1INC

„NOoN populated 42rea2  <°630 So verwundert 6S nıcht da{fß NUur CN Diıakonie
aufweist

Der Liber Pontificalis dıe „diaconıa anciae Agathae Z ersSten
Mal der Vıta COS L1 631 Dıie ungefähre Lage der Kırche annn MIL Hılfe
des Itıinerarıum Einsidlense erschlossen werden, das S1C der Bezeich-
NUuNg „DCae Agathae diaconıa aut der drıtten Koute, die entlang der Ita
Semiı1ta verläuft, hınter der Station „S5ca Susanna SI Cavallı
aufführrt®? gata Jag der Ita Semita; aufgrund der Tatsache,
da{ß S1C bald ach den auch Itınerar gENANNLEN „Cavallı C handelt sıch
hıerbel die Monumentalgruppe der Dioskuren, dıe heute och auf dem
Quirinal stehr®33 gata „de Caballo der 1 CUUO 634

YCENANNL wurde, hat die Topographen veranladlt, die Kırche EeLIwa autf der
Höhe der heutigen Pıazza del Quirinale anzusiedeln®®.

Im Jahrhundert verschwindet gata Dıaconıi1a, hne C1INC

archäologische Spur hınterlassen®3® Daher 1SE CS nıcht möglıch
Autschlufß ber die Diakonie, eEeLwa Räumlichkeiten erhalten Da S1C
ıhrer relatıven ähe Z Stadtzentrum unbewohnten Gegend steht;
erscheıint die Vermutung angebracht da{fß Agata vornehmlıic azu dıente,
Pılger VErSOrg«CcCN, die autf dem Weg VO  - der den suburbanen Kırchen
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Agnese un Costanza WAarcNn, und azZzu dıe Aufgabe hatte, den
Nachschub Lebensmiuitteln über die Vıa Nomentand sıchern.

404  N Clivus Suburanus bzw Vıa Tıburtina UN): Vıa Labıcana

Vom Forum Romanum tührt das Argiletum Z Clivus Suburanyus, der
den Esquıilın mıt dem Zentrum verbindet un Z Porta Esquilina in den
Aurelianıschen Mauern weıterführt. Außerhalb der Stadt geht In die
großen Ausfallstraßen Vıa Tiburtina un Vıa Labicana über®”7. Diese sınd
1ın uUunserem Zusammenhang VO Bedeutung, da über S1C Z einen WI1€e D
sehen der Nahrungsmitteltransport läuft, iıhnen Z anderen bedeutende
Ziele VO Pilgern liegen: der Tiburtina die Grabkirche Lorenzo fuor1 le
MUuLa der Labicana die Kırche der beıden Märtyrer SS DPıetro Mar-
cellino®>.

Dreı Dıakonien haben sıch Verlaut des Clivus Suburanyus angesiedelt,
W sıcher nıcht Nu  - durch den Pilgerverkehr erklären St; die Straße
stellte auch die direkte Verbindung des Esquılın mMiıt dem Haten Tıber
dar640 Ob S$1e auf dem Esquıilın auch viele Anwohner VEISOTSCH haben, 1ST
nıcht mıt Siıcherheit testzustellen: In der Antıke WAar der Hügel hne 7Zweiıtel
eın „quartıiere prevalentamente abıtatıvo 641 doch gilt auch tür ıhn, da{fß mıt
den Gotenkriegen un der Zerstörung der Wasserleitungen dıe Bevölkerung
1n die Ebene Tıber abwandert®t2. SO wurde lange ANSCHOMMCN, da{ß der
Esquıilın bıs auf einen kleinen Sıiedlungskern Marıa Maggıore das
ZESAMLE Mittelalter hindurch nahezu unbewohnt war6®ts In Jüngerer Zeıt hat
Gerardı darauf hingewilesen, da{fß diese Vorstellung nıcht der Tatsache
paßt, da{fß sıch auf dem Hügel auch ach den Gotenkriegen Tıtelkirchen
befinden: Prassede, artıno al Montı, Eusebj0°44 Ebenso deutet die
relatıv hohe Tahl VO  _ reıl Diıakonien daraut hın, da{ß der Esquilın vielleicht
doch schon 1mM Frühmiuiuttelalter WI1€E eıne Neubesiedlung ertahren
hat, zieht INnan 1n Betracht, da{fß tür die Vıa Nomentanad un die Vıa Abppıa
Jjeweıls eine Fürsorgeinstitution ausreichen mu{1$645 Als Erklärung für eıne
eventuelle Neubesiedlung des Viertels 1St worden, da{ß C$s 1mM
Interesse des Papstes lıegt, das Viertel zwıschen seiner Bischotskirche, der
Lateranbasılica, un dem Stadtzentrum mıt Leben versehen®t6.

40457 A Lucıa in Selcıs

apst Honorıus (625-658 äßt antıken Clivus Suburanyus die
moderne Vıa ın Selcı verläuft wenıge Meter ach Südosten
parallel ıhm die Kıirche Lucıa erbauen un versieht S1Ee mıiıt „multa
dona  647 - S1e 1St recht klein besser vielleicht UTr als Oratorıum
bezeichnen®18 un betindet sıch mıt großer Wahrscheinlichkeit 1mM Oberge-
schofß eiınes Gebäudes, das heute och bedeutende Spuren antıken Mauer-
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werks aufweist®s® und neben der aktuellen Kırche Lucıa lıegt, die eın Bau
des Settecento 1st650 Das Gebäude, in dem die mıttelalterliche Kırche

wiırd, WAar vermutlich eıne Basılica Ööftentlich der privat AaUS

dem nachchristlichen Jahrhundert®; CS beherbergt se1lit 568 einen Augu-
stinerinnenkonvent®, W as der Erforschung seines nneren gyroße Steine 1n
den VWeg legt So StUtzt sıch die Lokalısıerung Krautheimers, die ın der
Forschung unwidersprochen geblieben SC VOT allem auf Beobachtungen

VO außen einsehbaren Mauerwerk®42.
Wann die Kırche des Honorius Z Dıakonie wiırd, 1St unbekannt;

Leo I1I1 Ngurlert S1Ce den Diakonien der Stadt, wiırd renovIıert un
erhält einıge Donatıonen, W 16€e auch VO  - den Nachfolgern Leos, Gregor
un Leo N Das Einsiedler Pılgeritinerar führt die Kıirche iıhrem
zweıten Beinamen „n Orphea”®% be1 Zzwel Routen au f957

AD Martıno 21 Montı

Die „diacon1a Sanctı SılvestrIı et Sanctı artını ‘“658 scheıint Nu  — eıne kurze
Zeıt ber bestehen: Unter Hadrıan o1bt CS S$1e och nıcht, CS 1St 1Ur VO  -
der „basılıca[m] Sılvestri“ und der „ecclesia[m] Beatı artını“ dıe Rede®
Für den Pontitikat ECOS J findet dıe Dıakonie WI1€e eingangs zıtlert
dem Namen beider Heilıger Erwähnung 1M Liber Pontificalis®, aber schon
in Zusammenhang mıt dem Bau der heutigen Basılica ıIn den vierziger Jahren
des Jahrhunderts S.U.) fehlt die Bezeichnung als Diakonie®1, und der
ursprünglıche Rang als tıtulus wırd wieder hergestellt®2, So scheıint C3ds da
die Kırche 1U  — EeLIwa die ersten Jer Jahrzehnte des Jahrhunderts hındurch
Diakonie 151663

Trotzdem lohnt CS sıch, ÜnZ die Frühgeschichte des Komplexes
artıno un Sılvestro betrachten, da S1Ce möglicherweise NCUC, auch für
die Dıakonie relevante Aspekte autwerftfen annn Die Beziehung der Vorgän-
gerheiliıgtümer der heutigen Martinskirche, dıe In den Quellen als „Sanctı
artını Tıtulus Aequitu e „ Tiıtulus aun „ Titulus (sanctı) Sılvestri 0606
und „ecclesia” bzw „basılıca Sanctı Martin1 ” ®7 auftauchen, zueınander WAar
1n der Forschung lange umstrıtten®, scheint aber mıt der Arbeit VO  3

Davıs-Weyer/Emerick®® weıtgehend geklärt.
S1e stellt sıch nunmehr gerafft dargestellt WI1€E folgt da 1670 Der 1mM

W esten der heutigen Kıiırche dem Martıinskloster ausgegrabene, aus
mehreren überwölbten Räumen bestehende Gebäudekomplex aus dem
Jahrhundert 1St L11UTL eın eı] eıner antıken Struktur. Im anderen, der
der aktuellen Kıirche artıno al Montıiı verborgen lıegt, entsteht
unbekanntem Zeıtpunkt der „ Titulus Equiti”, der Sspater dem Martın VO  m;
Tours gyeweıht wırd Im ersten, heute och sıchtbaren eıl des Gebäudes
gründet apst Sılvester (  4-3 den später ach ıhm enannten „ Tiıtulus
Sılvestri”, wobe! der Rang der Tıtelkirche des „ Titulus Equiti” auf ıhn
übergeht. Dıie beiden Oratorien werden schon früh VO  a einıgen Quellen als
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eine Einheit verstanden®”!, W1€ Ja annn auch Leo I1T iın bezug auf dıe
Diıakonie. apst Symmachus 8-5 äßt die beiden kleinen Oratorien
wiırklichen Kırchen ausbauen, die ann ru1nös geworden VO Papst
Hadrian 2-7 VO Grund auf werden, bıs Serg1us I1
(  -8 un seınem Nachfolger Leo (  7-8 über der Kırche
Martın, dem ehemaligen „ Titulus Equiti”, der CU«cC karolingische Kıirchen-
bau entsteht. Dieser 1St als „perfect example of the Carolıngian TreNasceNnNCcE ıIn
Rome  L bezeichnet worden®?2 ber der Kırche des Sılvester entsteht der
Martınskonvent, der die Räume weıter als Kapelle nu  ‘9 WI1€E ach 850 Ort
entstandene Fresken beweisen®?3

Für die Dıakonie 1st CS wichtig testzustellen, da das antıke Gebäude, In
das die beıden Kırchen gebaut werden, mıt großer Wahrscheinlichkeit als
eıne Marktbasılica anzusehen 1st674 Da die christlichen Eınriıchtungen seiıne
bauliche Struktur 1Ur geringfügig veränderten, konnte die Dıakonie seıne
Räumlichkeiten Nnutizen artıno ann also mıt ZEWISSEM Vorbehalt
den Dıakonien gezählt werden, die 1n eiınem ehemals der Lebensmiuttelver-
SOrSung des antıken Rom dıenenden Gebäude entstanden sınd, W as m. W bıs
Jetzt übersehen worden 1St

A D Vıto

Auf dem Esquıilın hat CS zumiıindest Z7WeIl christliche Einriıchtungen SCHC-
ben, die dem Vıtus geweıiht Zum eınen Nguriert eine „diaconı1a
sanctı/beatiı Vıti“ zweımal In der Bıographie £COS 111.65 iıhre Anftfänge
werden Begınn des Jahrhunderts vermutet®®. Zum anderen erwähnt
der Liber Pontificalis Instıtutiıonen mıt den Namen „MmONnasterıum sanctı/
beatı TE „Oratorıum sanctı Vıtiı quı ponıtur In monaster10 quı appellatur
de Sardas 8 die se1mt der Studie Cecchellis®?® als eın einz1ges Kloster des
Vıtus angesehen werden®%®; das bedeutet, da{fß das „MONnasterıum de Sardas“
auch ach seiınem Vıtusoratorium benannt wırd und somıt mıiıt dem Vıtusklo-
ster iıdentisch 1St

Dıiıe Diakoniekirche Vıto lıegt Gallien: der eigentlich 1Ur die
Esqguilina der Servianıschen Stadtmauer 1St un später nach dem Kaıser

benannt wurde®?! in unmıttelbarer ähe des macellum Liviae, des größtenFleischmarkts der Stadt in der Antıke®?2, WI1€E auch der bıs heute gebräuchli-
che Beiname der Kırche, „1N macello“, verdeutlicht. Es lıegt demnach eine
CNSC Verbindung der Dıakonie mıt einem Gebäude der antıken Lebensmit-
telversorgung VOT, eıne Verbindung, die auch 1mM Verlaut des
Miıttelalters 1im Bewußtsein der Menschen verankert war®®s Dıie Verbindung
Z antıken Fleischmarkt scheint aber nıcht 1ın eiıner Nutzung dessen
baulicher Strukturen durch die Dıakonie estanden haben, W1€ Matthıae

hat®%8t. da be] Ausgrabungen der Kırche keine entsprechenden
Hınweise gefunden wurden®®

Dafß eiıne Beziehung zwischen Diıakonie und Vıtuskloster, das 1ın der
ähe der Fürsorgeeinrichtung wırd, besteht, 1ST sehr wahrschein-
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lı ch686. Da die Quellen hierzu jedoch schweıgen, ann MNUTr entsprechend der
dıe Diıakonien ınsgesamt betreffenden Vermutung, S1Ee stünden 1n Zusam-
menhang mMIıt benachbarten Klöstern, die Hypothese aufgestellt werden, die
Mönche des Kloster selen die diaconıtae der Fürsorgeeinrichtung gewesen®®”.
Akzeptiert InNnan die Hypothese, ann Vıto mıt Ferrarı als das
bekannte Kloster, das mıt einer Diakonie verbunden ISt, angesehen WeTr-

d en688

Vıa Appıa
Unterhalb des Palatıns der Stelle, die 1m Miıttelalter 1n SCpiEmM Vıas“

YENANNL wırd®®®, beginnt die Vıa Appı1a, dıe innerstädtisch durch dıe spärlıch
besiedelte Gegend dıe Thermen des Caracalla verlaufend, außerhalb der
Stadtmauern ach Süden tührt Nıcht weılt VO der Stadt entfernt lıegen
ihr, b7zw der VO  . ıhr abzweigenden Vıa Ardeatına dıe trühchristlichen
Heıilıgtümer Sebastıiano und Nereo ed Achıilleo über der Domiutilla-
Katakombe, W as A AÄU tührt, da{fß die Straiße den Thermen vorbeı
„densamente frequentata” 1st690 An den Thermen blıetet die Diıakonie
Nereo ed Achılleo den Pilgern ıhre Diıienste und betreut ohl zugleıich
den Nahrungsmittelnachschub ber die Konsularstraße.

Dıi1e Dıakonie Lucıa 1n Septem Vıas lıegt sechr zentral Ursprung der
Vıa Appıa un könnte WI1€e gezeıgt werden wiırd ob ihrer Lage eıne
Verbindungsfunktion tür viele andere Fürsorgeeinrichtungen gehabt haben

AA Lucıa In Septem Vıas

Dıie Diakonie wirft insotern viele Probleme auf, als die Kırche In der
trühen euzeılt wahrscheinlich 1m Laufe des Jahrhunderts®! verfallen
un seiıtdem aus der Topographie Roms verschwunden 1St. Trotzdem konnte
Bartoli ıhre Lage anhand der schrittlichen Quellen teststellen®®? un 1St darın
durch die Funde VO Mauerresten mıt Fragmenten VO Fresken, dıe eindeu-
U1g Lucıa zuzuordnen sınd, bestätigt worden®: Dıie Diakonie Lucıa
stand 1mM Süden des Palatıns zwischen Hügel un dem apu ©Ir der
östlıchen Rundung des ( YCUS Maxımayus, der Straße, die die Vıa Appıa
längs der Geraden des Zirkus fortsetzt®?*; insotern erscheint CN gerechtfer-
tıgt, die Kirche der Vıa Abppıa zuzuordnen®®.

Wıe verkehrstechnısch gyünstıg Lucıa hegt, verdeutlicht schon ihr erster
Beiname: Platz VOT dem Septizonıinm, 1ın dessen unmıiıttelbarer ähe sıch
dıe Diakonie befindet, kommen sıeben Straßen zusammen®® Von 1er aus

ann entlang des Zirkus die Tiberuferzone Marıa 1ın Cosmedin
erreicht werden, dıe Vıa (Ostiense tührt zwıschen den beiıden Erhebungen des
Aventın nach Süden, dıe Vıa Appıa bringt die Pılger ber SS Nereo ed
Achıilleo den Katakomben, eıne welıtere Straße verläuft zwıschen Palatın
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un Celıi0 hindurch aut das Kolosseum Z un: der Clhivus Scaurı führt auf
den Celip®97 FEın I’'ransport der Nahrungsmittel ach dem Anlanden
Tıber ber Lucıa den anderen Diakonien Marıa in Domniıca auf dem
Celio un SS Nereo ed Achıilleo weıter stadtauswärts auf der Vıa Appıa 1St.
durchaus vorstellbar.

Wıe das Ende dieser „dimenticata Dıaconia”, lıegen auch ıhre
Ursprünge 1mM Dunkeln®® S1e 1St. 1mM Katalog der Diıakonien Leo I1T
SeHANNE Bartolıi postuliert ın Analogıie Teodoro un der UÜbernahme
der ANNONd durch die Dıakonien als Gründungszeitpunkt der Fürsorgee1n-
richtung das Jahrhundert'®. Die früheste Schicht der obengenannten
Reste der Ausmalung Lucı1as 1St. 1in das ausgehende un beginnende
Jahrhundert datieren'®! und legt dıe eıt Hadrıans tür die Entste-
hung nahe

Neben Leo 111 beschenkt Gregor die Diakonije702 Im Laufte des [(9)
Jahrhunderts erhält das Kloster Gregor auft dem Celio das ehemalıge
Andreaskloster die Besitzungen Südabhang des Palatıns, auf den
Lucıa steht,; geschenkt'®®. Ob dieser eıt dıe Diıakonie och in der für unNns»s

relevanten orm exıstlert, erscheıint zweıtelhaft.
Das Zzwelte verbreıtete Epitheton der Kırche, IM Septizonium  “704‚ hat

viele Forscher veranladßit, Lucıa 1ın den UÜberresten des antıken Septizonıum
der Septizodium — einem riesigen Säulenbau des Septimıus Severus, das als
eine Art Fassade des Zugangs dieser Selte des Palatıns diente7®

un als weılteres Beispiel für die UÜbernahme antıker öffentlicher
Gebäude durch dıe Dıakonien werten‘%®. och darf nıcht CHSE selt der
Arbeiıt Bartolıis als sıcher gelten, da{ß die Kırche u  jn In der ähe des
sever1anıschen Bauwerks gestanden hat797

Ihren bedeutendsten Autftritt 1n der politischen Geschichte hat Lucıa
1086, als S1E 1mM Einflußgebiet der Frangıpane gelegen Schauplatz des VO

diesen dominıierten Konklaves ISt, auf dem apst Vıctor I'l vewählt wırd?098

AA SS Nereo ed Achılleo

Dıi1e Kırche 1n der ähe der Thermen des Caracalla, der Vıa Abppıa auft
halbem VWege zwiıischen CHrCus AX1IMUS der besser: der Diakonie Lucıa

und den beıden Stadttoren Porta Appıa (heute: DPorta Sebastıano) und
Porta Latına gelegen, 1St neben artıno der Zzwelıte Fall, In dem eıne
Tıtelkirche DL Diakonie wırd

Der Titulus Fascıolae, dessen SCHAUC Lage unbekannt SE erscheıintZ
ersten Mal aut eıner Inschrift des Jahres SI die auf den Resten eiınes
Grabes dem Fußboden VO  —3 Paolo *. 1.m gefunden wurde‘10 Bıs 595
o1Dt 6c5 weıtere Nennungen 1n epıgraphischen Quellen“!!, 1mM Liber Pontifica-
l„712 und aut der Synode VO  — 499715

An der Synode des Jahres 595 Gregor dem Großen nımmt en
„Justus Presbyter Sanctorum Nere1 el Achıillei“ teil’1t; 168 1St die
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Erwähnung der Kıirche dem Patrozinium der beiden Soldatenmärty-
ICI, das S1Ce in Zukunft beibehält, W1€e 7z B das Itinerarıum Einsidlense ZEISEN.

Vor dem Pontitikat Hadrıans 1St SS Nereo Achıilleo Z G Diıakonie
geworden‘!®, der Leo 111 vermutlich 806 Stofte un eıne Sılberkrone
schenkt'17 Dieser Papst 1St CS auch, der ohl 814 die alte Titelkirche
durch eınen nahegelegenen Neubau ET SGLZE und die Kırche CC
beschenkt: „...DONtifexX CONSpICIENS ecclesıam beatorum Nere1 DE
Achıillei pra«c nımı13a 1am veiustiate deticere AQUarum inundantıam
repler1, 1Uuxta eandem ecclesıam novıter fundamentis ıIn OCO superi0re
ecclesiam CONSIrUuENS miıre magnıtudinıs G1 pulchritudinıs decoratam, In UUa
et1am ona obtulıt.‘““ 718

Von dieser Kırche COS 111 sınd große Teıle der Außenmauern bıs heute
erhalten, der Grundrif der miıttelalterlichen Basılica stiımmt mıt dem der
heutigen überein‘!?. uch das Mosaık des Triıumphbogens der Apsıs entsteht

Leo E, dessen Monogramm CS ursprünglıch hat/20 Zudem
datiıeren bıs VOTL kurzer eıt übertünchte Fresken iın den die Apsıs flankieren-
den Außentürmen In das Jahrhundert‘“.

In Jüngerer eıt hat Cecchinı 7wWe] dıe Eigenschaft S Nereos ed
Achıilleos als Diakonie betreffende Vermutungen vorgebracht. Zum einen
hält S$1C CS tür durchaus wahrscheinlıich, da{ß die Diakonie eınen Raum der
benachbarten Caracallathermen als Speicher SENULZT habe722 Zudem stellt
S1C eıne Verbindung zwıschen Nereo ed Achıilleo un einem X enodo-
chıiıum her, das der Liıber Pontificalis für die eıt Gregors des Großen der
Vıa LDDLA nennt 2 Beide Thesen basıeren allerdings 1Ur aut den Parallelen

anderen Dıakonien und mMUussen bıs auf weıteres mıt Vorsicht betrachtet
werden.

ach Leo wiırd Nereo ed Achıilleo nıcht mehr als Dıakonie 1MmM Liber
Pontificalis erwähnt un tindet sıch auch 1n den Lıisten des Jahrhunderts
nıcht?24 Da aber schon 1im 11 Jahrhundert Kardınalpresbyter der Kırche
testzustellen SInNdı> Guerrier1, da{fß SS Nereo ed Achıilleo ıhren
Tıtel als Diakoniekirche wıieder mıt dem eıner Titelkirche, den S1Ce zwıschen-
zeıtlich abgegeben hätte, vertauscht hat726 Da die Kırche jedoch Sal keinen
Kardinaldiakon ın den Quellen aufweist??27, erscheıint auch die weniıger
komplizıerte Sıchtweise möglıch, da{ß die Titelkıirche, die auf dem VWeg
den Katakomben mıiıt den suburbanen Großheiligtümern Sebastiano und
SS Nereo ed Achılleo (über der Domitilla-Katakombe) lıegt, zwıschenzeıt-
ıch EeLIwa 1m Jahrhundert nıcht zuletzt ihrer für den Pılgerver-
kehr ıiımmens wichtigen Lage die Funktion einer Diıakonie und die damıt
verbundene erhöhte Aufmerksamkeit durch die Päpste erhalten hat, als die
Formen der Fürsorge sıch wandeln, Funktion und 'Tıtel der Diakonie aber
wieder abg1bt. Dıies 1St wahrscheinlicher aufgrund der Tatsache, da{ß
mıt der Ausnahme artıno eiıne Beziehung zwıischen Diakonien un
tıtulı, zumal| eın Austausch der Tıtel 0.4., nıcht beobachten 1ISt.



Dıie stadtrömischen Dıakonien 67/

A Marıa In Oomnıca

Dıi1e der höchsten Stelle des Celı10 errichtete”28 Diakonie stellt m. E, ın
bezug auf ıhre Lage eıne Ausnahme den Fürsorgeinstitutionen dar,
da{ß der eigentlıchen Behandlung der Kırche einıge Bemerkungen C=-
schickt werden sollen.

Marıa in Domniıca betindet sıch weder In eiınem dicht bevölkerten
Stadtvıiertel, och welst S1e eıne verkehrstechnisch gyünstige Lage auf Der
Gelı10 1n antıker Zeıt och eıne relatıv CHNS besiedelte „ZOoNa residenzıale

gehört se1ıt den Gotenkriegen Z „disabitato”, und die Kıirchen bzw
Klöster Clemente, SS Quattro Coronatı, Stefano Rotondo, SS
CG10vannı Paolo, Andrea/Gregorio un eben Marıa In Domniıca sınd
die einzıgen „Organısmı 1V1 operantı" der Gegend’“®. /war bezeichnete
gerade die Spıtze des Celı0 1in der Antıke den Kreuzungspunkt vierer
traßen: Dıi1e wichtige Vıa Caelemontana verband das Zentrum mıt der
Ausfallstraße Vıa Tusculana; die Verbindung der Gegend das Kolosseum
mıt der Porta Metronı1a hiıeflß Begınn ıhres Verlauts „Vicus Camenarum ;
der Clhivus Scaurı führte VO der Senke zwıschen Palatın un Celio aut
letzteren; die letzte Straißse führte ZUur Vıa Appia'** och haben diese
eıne Forschungsposıition 1mM 6./7 Jahrhundert schon ıhre Funktion verlo-
ICN, und der Hügel 1sSt VO bewohnten eıl der Stadt regelrecht abgeschnit-
ten >2 Es 1St aber bedenken, da{fß zumiıindest der Clhivus SCaurı, dem Ja
das Kloster Gregori0 Magno lıegt, weıter benutzt wırd, un auch die
Verbindung Z Vıa Abppıa scheint nıcht ganz unterbrochen PEWESCH
sein'

Welche Moaotive NUu die Errichtung eıner Diıakonie dieser Stelle hat,
ann Ur werden. ESs 1sSt eiıne möglıche Versorgung der Mön-
che (9), die aut dem Celio wohnten, anstelle der 2a1 vorhandenen Bevöl-
kerung gedacht worden‘*, und Hıltfe tür die Pılger, dıe aut dem Weg VO

und ZU Lateran WAarch, letzteres widerspricht allerdings der These VO

Abgeschnittensein des Hügels’ Eın dritter Vorschlag spricht vom emü-
hen der Päpste, die Gegend zwischen ıhrer Bischofskirche und dem Zentrum
städtebaulich beleben, W as allerdings keinen Erfolg zeEILSTER. Eın
pragmatischer Grund für dıe Wahl des Ortes WAar siıcher die Lage eiınem
der wenıgen 1mM Frühmuittelalter och in Funktion befindlichen Aquädukte,
der Forma Lateranensı1s, eıiner Abzweıgung der Aqgna Claudia3.

Aufgrund der bısherigen Beschäftigung mıt den Diakonien erscheıint
mıt der Hılfe für dıe wenıgen einheimischen Bedürftigen, die der

Celio vielleicht doch aufwies’9, dıe Versorgung VO  - Pılgern als dıe wahr-
scheinlichste Funktion VO Marıa in Domnıica, zuma]| auch das Einsiedler
Pılgeritinerar eıne KRoute über den Hügel legt, die allerdings nıcht Z
Lateran, sondern ZUur Porta Metronı1a führt?®

„La cronologıa dı Marıa 1ın Domnica ben chiara  S7140 Wirklich
bestätigen dıe baulichen Befunde der Diakonie des Celio 1ın eiıner selten
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SCHAUCNH Weıse die Aussagen der schriftlichen Überlieferung, b7zw umSC-
kehrt Der Liber Pontificalıis bezeugt eınen völlıgen Neubau der Kırche
Paschalıs (  -8 „Ecclesiam deniıque anctiae De1 genetriC1s SCMPEIYUUC
VIrg1nıs Marıae domiınae nOStIrae qUAC appellatur Domiuinıica, lım C_

W:l  3 el 1a rulıne proximam, sollerti vigilantıa praefatus pontifex ampliorem
melıoremque QUaLn ante tuerat undamentis aediticans renovavıt. Absıdam-
JUC eiusdem ecclesiae musıbo mirıitice decoravit.  Al Eben der Jer beschrie-
bene Bau des Jahrhunderts 1St In seıiner Struktur hıs heute erhalten‘42.

Fraglich bleibt 1LUFr die Datiıerung des Vorgängerbaus, der schon
Leo I1I1 mıt zahlreichen erhaltenen Donationen 1m Liber Pontificalis erwähnt
i st'l43 und W1€e gelesen Z Zeıt Paschalıs’ ZUur Ruıilne geworden 1St. 1)a
Marıa Leo {I1I1 Dıakonie ISt; datıert die Forschung die „olım C-

LAa ecclesi1am“ ıIn Analogieschlufß ZUu ANSCHOMMECNEC Entstehungsdatum
der Diakonien in das Jahrhundert‘*.

eım Bau der modernen rypta In den Jahren Z wurden
Mauern entdeckt'®, dıie in signıfıkanter Weıse solchen PaSSCH, die schon

Begınn dieses Jahrhunderts ganz 1n der ähe der Kıirche gefunden und
VO Colıinı als die UÜberreste der statıo cohortis vigılıum identifiziıert
worden sind ‘46 So 1ST 6S heute COMMUNLS opını0'*", da{fß dıe Dıakonie Marıa
in Domnica mıt iıhren VOTL dem Pontitikat COS 1IL entstandenen Räumlich-
keıten ein öftfentliches Gebäude A4US antıker Zeıt weılter n  ‘9 WI1€E 6S für
mehrere Diakonien festzustellen ISt, 1er nämlich dıe aserne eiıner Solda-
teneıinheıt.

46 Der Vatıkan

Während sıch das Gebiet den Lateran 1M Frühmiuttelalter isoliert VO

Rest der Stadt entwickelt, un dıe Bischoftskirche des Papstes UTFr geringe
Besiedlung festzustellen s ertfährt dıe nächstrangıge Basılica KRoms, die
Peterskirche, se1mit der Spätantike eıinen steigenden Zustrom Pılgern, der
au führt, da{fß se1ıt der zweıten Hältfte des Jahrhunderts zwischen Kirche
un Tıber ein Stadtviertel entsteht. Eın beträchtlicher eıl der Wall-
tahrer VOT allem VO  } Jjenseıts der Alpen äßt sıch nämlich für ımmer 1ın der
ähe des Petrusgrabs nıeder'®. Es entstehen Kolonien der ansässıg Or-
denen Pılger, die SOgENANNLEN „scholae peregrinorum , die sıch ach ethni-
scher Zugehörigkeıit In die scholae Francorum, Frisonorum, Saxonorum un
Langobardorum auffächern?. Das CUG Viertel, der „Borgo“, wiırd ZWAAar ın
Früh- un Hochmiuttelalter nıcht unbedingt miıt Z Stadt gerechnet zumal
nachdem durch den Bau der Leoninischen Mauern die „CIVItas Leonıj1ana“
entstanden ıst/>4 doch wächst CS 1mM weıteren Verlautf des Miıttelalters mıt
der Ausbreıtung der Besiedlung auch des Marsteldes ımmer mehr mıiıt der
eigentlichen Stadt zusammen >2

Da die Pılger, se1 CS der Hauptteıl, der Dıietro Nnu  — vorübergehend
besucht, se1 6C dıe kleine Gruppe derer, die bleiben, ıIn der Regel wen1g Habe
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mıt sıch tühren, entsteht 1im Viertel DPıetro eın großer Bedarf
Armensorge; dieser wird gesteigert dadurch, da{ß auch einheimische Bedürt-
tige VO der Kırche AaNSEZOPCNH werden‘. So annn 65 nıcht erstaunen, da{ß
der Vatıkan eiıne relatıv hohe Konzentratıon Fürsorgeanstalten autweist.

Dıie Diıakonien des Vatıiıkans nehmen In mehrerer Hınsıcht eıne Sonder-
stellung innerhalb der Fürsorgeeinrichtungen der Stadt eın S1e liegen
aufßerhalb der Aurelianıschen tadtmauern und werden daher nıcht immer

den städtischen Dıakonien gerechnet. Der Biograph Hadrıans zählt S1E
be1 der Nennung der Schenkung VO sechs ela jede der sechzehn
Diakonien der Stadt durch den Papst ebensowen1g, W1€ S1C ın der EHSteNn
Lıste der Vıta COS 111 auttauchen”. och in der Zzweıten Auflistung VO  -

kirchlichen Institutionen des Liber Pontificalis für den Pontitikat dieses
Papstes, die gleichsam offiziellen Charakter tragt, und 1n der die Dıakonıien
1n einer topographischen Ordnung aufgeführt werden", ersche1-
H  - die vatıkanıschen Dıakonien Ende‘ Dıies und dıe Tatsache, da{ß die
Päpste insgesamt dıie Diakonien DPıetro SCNAUSO behandeln WI1€E die der
übrıgen Stadt, verdeutlichen, da{ß dıie „suburbanen” Fürsorgeanstalten fest In
das städtische System der Versorgung integriert sınd So Papst
Hadrıan tür die W asserversorgung des Vatıkans un VOT allem der Dıako-
nıen, indem die ıIn den Gotenkriegen ZzerstöOrten Wasserzuleitungen
reparıeren läßt.758

Dıiıese Diakonien nehmen aber auch insotern eıne Sonderstellung e1n, als
erstens keine der Kırchen 1n Kontinultät eiınem antıken Gebäude steht”?,
un S$1C Zzweıtens hne Ausnahme 1n der ftrühen euzeıt den Umstrukturie-
runsch des Borgo ZUu Opfter gefallen sınd und keinerle1 bauliche UÜberreste
hinterlassen haben?® Das macht nıcht MULT eıne nähere Untersuchung der
Fürsorgeeinrichtungen nahezu unmöglıch, sondern erschwert schon hre
Identifizierung un Lokalisıerung. So haben einıge Forscher U  —a rel der
vatıkanıschen Dıiıakonien erkannt'®, obwohl schon Duchesne in seıiner
grundlegenden Arbeit den vatıkanıschen Dıakonien alle tüntf aufgeführt
hatte/62.

46  — Serg10 Baccho

Dıie Diıakonie esteht schon Zeıt apst Gregors II1 1-7  > der das
vorhandene Oratorıum erweıtert un mı1t allem tür eiıne Diıakonie Nötigen
versieht?6. Serg10 Baccho, das demnach W16€e die gleichnamıge Kırche
auf dem Forum Ende des der Anfang des Jahrhunderts entsteht, 1St die
älteste der fünt Fürsorgeeinrichtungen In der ähe Deters. S1e lıegt
wahrscheinlich unmıiıttelbar nördlıch der Basılica des DPetrus’®* tür dıe
Besucher des Apostelgrabes zentraler Stelle, W1€ die Tatsache zeıgt, da{fß
ach der Meınung des überwıegenden Teıls der Forschung eben dort arl
der Große den Palatıum Petrı als Residenz bauen läßt, 1n der ıs Zzu

Begınn des 11 Jahrhunderts die M1SS1 des Kaıiısers ıhren S1Itz haben'®>
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Dabe!ı wırd Serg10 Baccho ohl ZUur Kırche des Palastes un tührt
dem Namen 35 S Sergl Palatır Carulı” dıe Tradıtion des Patronats

weıter fort766. Die Diakonie mu also ach einer Exıstenz VO ohl NUr

wenıgen Jahrzehnten dem karolingischen Palast weıchen, wodurch geklärt
ISt, S$1C nıcht In der Lıiste des Liber Pontificalis für den Pontitikat COS
111 auftaucht?®7.

46  N Marıa ın Caput Portiacı

Dıe restliıchen Diakonien 1mM Gebiet des Borgo bestehen länger als SS
Serg10 Baccho. Dıiıe Marıienkirche Ende der Porticus Petrı
Petersplatz ertährt hre Nennung in der Biographie Papst Stefans I1
(  / mıt der Dıakonie Sılvestro: „Nam G1 forıs
hulus C1vıtatıs Romane basılicam beatı DPetrı apostoli duo tecıt xenodo-
chla,; In quıbus E1 plura contulıit ona JQUAaAC G1 SOCI1AVItTt venerabilıibus diaconis
Ilic forıs exıstentıbus perenniter CIMANCIC, ıd EeSst diaconıae anciae de1
genetriC1s el beat]ı Sılvestri, privilegus apostolicıs perenniter permanenda
munıvıt “ .768

Hıer liegen 7WEe] Beispiele für die Verbindung MACO)  —_ Diakonie un X eno-
dochium VOL, W1€ WIr S1Ce auch schon iınnerhalb der Stadt für Marıa 1n
Aquıro, Eustachio und eventuell tür SS Nereo ed Achılleo bemerkt
haben/6® Aufgrund des vollständigen Verschwindens sowohl der 1mM /Ziıtat
ECNANNLECN Diakonien als auch der Pılgerherbergen 1St ein Aufschlufß über
Art un Weıse der Verbindung hinsıichtlich Organısatıon, Räumlıichkeıten,
Personal A nıcht erlangen'".

och datiert der Passus aUus$s der Stefansviıta ımmerhın dıe beıden Dıako-
1en („iıllic...exıstentibus”) sıcher iın die Hältte des Jahrhunderts der
trüher und Sagt zugleıch AaUs, da{ß der apst ihnen feste Organısatıon un
Rechtsstellung DEn

Der Name ”S Marıa In Caput Porticıi”, den der Liber Pontificalis
Hadrıan nennt''2, welst schon auf die verkehrstechnisch geradezu perfekte
Lage der Diıakonie hın Am Platz VOTL der Peterskirche, sıch alle Straßen
des ager Vatıcanus treffen, errichtet, bietet S$1e VOTL allem den Pılgern, dıe AaUS
der Stadt über die Vıa Recta, den Pons Aelius und schließlich entlang der
porticus Z Petrusheiligtum kommen, ıhre Dienste

Neben Hadrıan beschenkt auch apst Leo O00 die Dıakonie"®, dıe
zudem 854 1n eıner Urkunde COS für das Kloster artıno 1n Vatıcano
erwähnt wırd"4 ber die Fortdauer der Diıakonie 1ST nıchts bekannt, das
Gebäude geht mıt einıger Wahrscheinlichkeit 1n die seıt dem Jahrhundert
bekannte Kırche Marıa Vırgarıorum ın fine cortinae über, die 1US

abgerissen wırd"”>.

Sılvestro
Für Lage und Datierung der Dıakonie Sılvestro, dıe unmıiıttelbar neben
Marıa In Caput Porticı gelegen haben mudßß, gilt das tür letztere Gesagte.
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Das Xenodochium, das Papst Stefan I1 Sılvestro beigesellt, ann ohl mıt
dem „hospitale Gregor1u” identifiziert werden, das W16€e die Biographen
Hadrıans un Stefans (  5-8 übereinstiımmend aussagen‘”® neben
der Diıakonie der Porticus Petrı eal

Stefan I1 und Leo IIL beschenken Sılvestro""8, während Hadrıan die
Diakonie mıt den beiden Marıenkirchen In aput Porticı“ un
An Hadriano“ 1äß+779 Die Kırche besteht wahrscheinlich weıter,
bıs S1C 1US WI1€E S.Marıa In Caput Porticı der Erweıterung des
Petersplatzes weıchen mu{1{$780

46 artıno

1ne Ar Dıakonie befindet sıch Platz VOT Dietro Ende der
Porticus Petrı S1e wırd jedoch Eerst in der Vıta COS NT 1M Liber Pontificalis
erwähnt: „...d1aCON12 sanctı artını UJUAaC ponıtur ubı 781

Da VOT iıhr (SUpra ) Sılvestro SCNANNL wird, mu{ß artıno 1ın der
ähe legen . Dıe moderne Forschung stimmt darın übereın, da{ß die
Diakoniekirche der Vorgängerbau der seIlıt dem Jahrhundert belegten
Martıinskirche „de porticu” b7zw „de cortina“ ISt, dıe Ende der Porticus
Petrı gelegen, den Platz VOT Deter angrenzt‘®®. Weder VO der Dıakonie
och VO  —_ artıno de Porticu, das 1m 15 Jahrhundert 1MmM Zuge des aus
des Palazzo deglı Cayvalıier1 dı Malta abgerissen wırd"8+. sınd Überreste
erhalten.

Die Massıerung VO  } drei Diıakonien dieser Stelle macht die zentrale
Bedeutung des Petersplatzes tür die Pilgerzüge deutlich: Denn jer treffen
alle für das Mittelalter bekannten Straßen, die über den ager Vatıcanus
verlaufen, nämlich die antıken Vıa Cornelia und Vıa T’rıumphalıs, SOWI1eE dıe
heutige Vıa delle Fornacı, deren antıke der mıiıttelalterliche Bezeichnung
unbekannt ISt; mıt der Sartere principale” des Pılgerverkehrs, der Porticus
Petrı, zusammen'®>. Somıiıt stehen die Dıakonien der Stelle, der ZU

ersten Mal alle Besucher des Petrusgrabes zusammenkommen, sSe1 CS aus der
Stadt über die Porticus Petrı der AaUus anderen Städten über die ZKENANNLEN
Straßen.

46  \n Marıa ın Hadrıano

Dıie Marienkirche neben dem Mausoleum Kaıser Hadrıans, das bald nach
dem Engel, der die Stadt VO  —_ der est befreite, benannt werden wiırd, wird
Z ersten Mal 1n der Biographie Papst Hadriıans SCHANME S1e bıldet
insotern das Pendant Marıa 1ın aput Porticı, als S1C anderen Ende
der Porticus Petrı urz hınter der Tıberbrücke gelegen 1St. Dıe Dıakonie
stellt somıt eıne möglıche Etappenstatıon aut den VWeg VO  —_ un DPıetro
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Marıa ın Hadrıano, die 1m Frühmiuttelalter UTr och 1n der Vıta COS
111 auftaucht‘?”, besteht aber dem Namen AIn Traspadına" der „1IN
Transpontina  *788 das ZESAMLE Miıttelalter hindurch un wiırd 1M Zuge einer
Erweıterung der Betestigung Castel Angelos 1US abgerıissen.
Der apst äflßt Marıa in Transpontina näher DPıetro hın, S$1C
Begınn der Vıa della Conciliaziıone och heute besteht, wieder autbauen"®?.

Weısen die vatıkanıschen Dıakonıien ın bezug auf Aufgaben, Organıstion
un ngagement der Päpste tür S1Ce keıine enswerten Unterschiede
den städtischen auf, machen S1Ce deren weıtere Entwicklung, nachdem die
Instıtution hre Fürsorgefunktion verloren hat,; nıcht mı1t/%0. Dıiese soll 1m
folgenden urz betrachtet werden.

Von den Diıakonien den „Diıaconie cardınalızıe“

twa in der Mıiıtte des Jahrhunderts hören die Erwähnungen der
Diakonien 1m Liber Pontificalis auf Das tolgende Jahrhundert, das
„saeculum obscurum“ (Baronıus), 1sSt finster auch in bezug auf die Diako-
Jj1en Keıne Quelle &1Dt uns Auftschlufß ber das weıtere Schicksal der
Carıtasınstitution; NUu  — dıe Kırchen werden vereinzelt erwähnt"®.

Dıe ursprünglıchen Aufgaben der Diakonien sınd überholt. Dıie Nah-
rungsmittelversorgung der Stadt wiırd immer mehr ber den treien Markt
geregelt, un auch die Carıtas wiırd in anderen Erscheinungsformen durch-
geführt: Für dıe Betreuung VO Pilgern wırd Jetzt verstärkt auf dıe scholae
peregrinorum, dıe sıch nıcht mehr E auf den Vatıkan beschränken, zurück-
gegritfen‘. In die Rolle der Diakonien be1 der Sorge für dıe Armen un
Kranken Koms schlüpfen in ETrSteT Linıe dıe Hospitäler. Ihre Funktionen, die
neben der Pilgerfürsorge auch das Registriıeren, Ernähren, Baden un
Beherbergen der Ortsansässıgen Bedürftigen umfassen”®S, erinnern stark
die der Diıakonien.

Wıe gesehen sınd die Anfänge dieser 'Tendenz Z Ablösung der Armen-
sorgefunktion der Dıakonien durch seelsorgerische Aktivitäten schon In der
eıt ıhrer vollen Ausprägung festzustellen. Selt dem Jahrhundert sche1-
MC die Kirchen ausschließlich dem Gottesdienst dienen un Sal
grund ihrer Lage eıne wertvolle Ergänzung den Tıitelkirchen“ darzustel-
len /

Dıies wiırd bestätigt durch das Bıld, das die Diakoniekirchen 1M u
Jahrhundert biıeten, der Zeıt, ıIn der das Schweigen der Quellen authört. Für
das est der Cornomannı4, einem volkstümlichen Kirchenfest Karsams-
tag795, erwähnt der Liber Polıiticus des Benedikt: „Omnes archipresbyter 1

dıacıonarum DOST prandıum predicti 1€1 SONAaNT ei Omnı1s
populus SUC parrochıe concurrıt ad ecclesiam  “796_

Für die uUuNns schon bekannten morgendlichen Prozessionen den Festen
der Verkündigung, der Läuterung, des Heiımgangs un der Geburt arıens
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gilt JEtzZt: 39  dum aguntur hec, deferuntur ymagınıbus beate Marıe
diacon1iıs ad eandem ecclesiam sanctı Adrıanı, sıngule diaconie Cu

ymagınıbus SUuI1Ss CTr clericıs.  UL
Nur die Zahl VO achtzehn Diıakonien dıe vatıkanıschen machen diese

Entwicklung W 1€e gESAZL nıcht mıt 1St also erhalten geblieben. Jede VO

ıhnen scheint jetzt einen estimmten Anteiıl Gläubigen betreuen
haben, W1€E 1eS$ die Tıtelkirchen schon selt langem tu  =) Die Dıiakonien sınd
regelrechte Pfarrkirchen mıt testem Klerus, dem eın archıpresbyter vorsteht,
geworden'?®.

Gegen Ende des 11 Jahrhunderts wiırd jedem der Diakone Roms der
sıeben „alten“ un der zwölf „neuen“ Regionardıakone VWegtall elnes
VO  , ıhnen eiıne der achtzehn Diakoniekirchen zugewlesen. Dıie Diakone
NECNNEN sıch seıtdem Kardinaldiakone (Cardinales diaconı)'”. Diıeser Vor-
SaNS geht schrittweise VE sıch, WI1€E die Tatsache zeıgt, da{ß ZUr eıt Urbans
I1 (1088-1099) Diakoniekirchen exıistieren, die einen Kardıinaldiakon auf-
welsen, un solche, die 1es noch nıcht tun900

Die Dıakoniekirchen, die entsprechend ‚ecclesiae diaconı cardınalıs“” un
1m Italıenıschen bıs auf den heutigen Tag „Dıaconıie cardınalızie“ gCENANNL
werden, LIGTIEN also erst Jetzt In eıne unmıttelbare Beziehung den
Diakonen die Stadt twa eın halbes Jahrtausend ach ıhrem ersten Aufttre-
ten als bescheidene Oratorien mıt angrenzenden Gebäuden tür die Speıche-
rung un Verteilung VO  — Lebensmiutteln haben S1e ihren ursprünglıchen
Charakter völlıg verloren un sınd Z S1ıtz VO  —3 Mitgliedern des drıtten der
rel Ordines 1mM Kardınalskollegium, Kardıinalbischöfe, Kardıinalpriester un
Kardinaldiakone, geworden, denen S1e bıs heute als Tıtelkirchen 1es Jjetzt
1m modernen Verständnıiıs der Bezeichnung zugeteıilt werden®!.

Schluß Die Bedeutung der Diakonien tür die Stadt Rom

Dıie stadtrömıschen Fürsorgeeinrichtungen stellen eın aum ber-
schätzendes Element der Entwicklung Roms 1mM frühen Miıttelalter dar, un
ZWaAar 1n mehrerer Hınsıcht: Ihre ursprünglıchste Aufgabe 1St die Versorgung
Bedürtftiger, selen 6S einheimische der auswärtige, Jer VOTL allem Pılger.
Das karıtatıve System der Diakonien 1St ın seiner umfassenden Ausdehnung,
sowohl 1n bezug auf die verschiedenen gebotenen Leistungen als auch aut
die tächendeckende Verteilung der Institution über die bewohnten (Ze
biete802 un darüber hınaus ın der Geschichte der Stadt sıngulär geblieben
un sucht ohl auch 1ın anderen Ländern seinesgleichen?®®. Querıinı über-
treıbt sıcher nıcht, WCeNn die Diakonien als 1l princıpale veicolo della
beneficenza relig10sa” In Rom bezeichnet®*+.

och gehen die Auswirkungen der Diıakonien eben darüber hınaus. S1e
beeinflussen das trühmuittelalterliche Stadtbild Roms 1n nachhaltiger Weıse.
Zum einen vollenden S1e dessen Umwandlung VO heidniıschen Z christlı-
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chen Status®©>: ach den Ansıedlungen der suburbanen Märtyrerheiligtümer
1mM Jahrhundert und der Htul: 1n der darauffolgenden Zeıt, sınd S1C der
letzte T'yp VO  e} Kırchen, die ın großer Anzahl 1in der Stadt entstehen. Dabe!
SOrIrSsCxh S1Ce VOT allem für die endgültige Christianisierung des Zentrums der
Stadt dıe Kaiserfora, Forum Romanum, Forum Boarıum un Marsteld.

Zum anderen stellen die Diakonien eın Miıttel der päpstlichen Einfluß-
nahme aut die urbane Entwicklung Roms dar Da die Fürsorgeeinrichtungen
schon bald Kontrolle der Päpste stehen, die S$1Ce einrichten un damıt
iıhren Standort bestiımmen, sınd s die Bischöfe VO KRom, dıe dıe Diakonien
1ın dieser Hınsıcht Nutizen der 1€eSs zumiındest versuchen®% . Dıakonien
können azZzu dienen, In infrastrukturell schwachen Gebieten tür eine
„agglomeration” sorgen®”, Der vatıkanısche Hügel, der Esquıilın un
wahrscheinlich auch die Gegend Nereo ed Achıilleo sınd Belege
dafür, da{fß die Ansıedlung VO  - Diakonien durch den apst Z Entstehen
elınes bewohnten Stadtviertels beitragen kann, der Celio eın Beispiel für das
Scheitern eınes solchen Versuchs8%

Dıiese Rolle können die Päpste Ur spielen, weıl S1Ce neben der geistliıchen
auch die weltliche Herrschaft über die Stadt Rom un sıch
gegenüber Byzanz durchgesetzt haben Außer den außenpolıtischen Fakto-
ICN, VOTL allem der Allıanz miıt den Karolingern, haben innerstädtische
Faktoren azu beigetragen, dem Bischof VO  —_ Rom die Kontrolle ber seıne
Stadt geben, un auch 1n dieser Entwicklung haben die Dıakonien ıhren
Platz Mıiıt ıhnen werden die pontifices dem S1Ce herangetragenen Anspruch
gerecht, die Stadt ausreichend mıt Nahrung VEISOTSCH, die wesentlichste
Anforderung, der sıch In Spätantiıke un Frühmiuittelalter die städtische
Admıiniıstration gegenübersıeht. SO sınd die Dıakonien In ihrer teilweisen
Sukzession A ANNONA neben der Bedeutung, die S1C für dıe wirtschaft-
lıche Entwicklung haben, Ausdruck der wachsenden Macht des Papstes 1n
Rom®®®

Zugleich ann dieser und In beıden uns ekannten Beispielen LUL 1eSs
auch Männer selınes Vertrauens die Spiıtze der Fürsorgeeinrichtungen
SCLZCHs seıne Stellung In der Stadt festigen.

Es 1St deutlich geworden, dafß der Charakter der Dıakonien In bezug auf
hre außere Gestalt, ıhre Organısatıon un ıhre Funktionen VO den Verhält-
nıssen In der Stadt abhängt, S1Ce diese ihrerseıts aber aut zahlreichen Gebieten
entscheıdend mıtbestimmen. Das 1St. C5, W as dıe Institution in Rom VO allen
eventuellen Vorläuftfern aut der Halbinsel der 1im Oströmischen Reich
deutlich abgrenzt, und S1Ce auch keıine Nachahmungen inner- der außerhalb
Italiens hat tinden lassen81®. In diesem Sınne 1ST Bertoliniı uneingeschränkt
zuzustiımmen, WCNN schreıbt, die Entwicklung der stadtrömischen Dıako-
1en se1 „StreLLAMENLE CO  —_ P”evoluzione CONtEMPOFraNE della aa
relıg10sa politica, econOomMIıca socıiale della Ciıitta Eterna“811
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Abkürzungen (besonders häufig ZAWERL bZwW. nıcht aufgeführt):
Le Liber Pontificalis, hg ])UCHESNE, Voll., Vol Addıtions el

Corrections, hg VOGEL (BEFAR Ser Y -3 (Parıs 1886, 1892,

Liber Jurnus Komanorum Pontificum, hg FÖRSTER (Bern
BCAR Bullettino della Commıissione Archeologica Comunale dı KRoma
Itın FEıns Dıie Einsiedler Inschriftensammlung un! der Pilgerführer durch RKom

(Codex FEinsıidlensis 326) Facsimile, Umsschrift Übersetzung und Kom-
MENLATF, hg W ALSER (Hıstorıa Einzelschriften 59)) (Stuttgart
Codice topografico della C1ttä di Roma, Voll hg VALENTINI
ZUCCHETTI (Fonti 81 8 90 91) (Rom 1940

Cod Iust Codex Iustinı1anus, Corpus lurıs Civılıs, Vol hg K RÜGER
(Berlin 111954)

Cod Theod Theodosıanı hıbrı XVI U constitutionıbus Sirmondianıs eL leges novellae
ad LTheodosi1anum PEILUNENLES, Voll hg MOMMSEN
MEYER (Berlin

Die römischen Kırchen werden tolgenden MIL ıhren heutigen ıtalıenischen Namen bezeıich-
NELS 1€es nıcht möglıch 1SL da dıe Kırche verschwunden 1SL richte ich mich ach den
Bezeichnungen der iıtalıenischen Lıteratur
Die vorliegende Studie IST dıe leicht überarbeitete Fassung mMeEeINeTr Staatsexamensarbeıt (1994)

Fach Geschichte der Westftälischen Wılhelms-Universität Münster Dem Betreuer der
Arbeıt Professor Dr Joachim Wollasch danke ich Banz herzlich tür Unterstützung

VIELLIARD Recherches SUr les de Ia Kome chretienne Les eglises Komaınes er

leur röle ans hıstoire eı Ia topographie de Ia vılle depuı1s Ia fın du monde aNtı1que«e JUSQuc Ia
tormatıiıon de |’etat pontifical Essaı d’urbanısme chretien (Rom 116

Zur PCNAUCNH Bestiımmung des Begriffs Dıakonie Kap a.A
Für sehr UÜberblick ber dıe üblıchen kirchlichen Carıtaseinrichtungen

Frühmuttelalter vgl BOSHOF Armenfürsorge Miıttelalter Xenodochıium, matrıicula,
hospitale9 VSWG %1 (1984) 153 1/4

Zu letztgenanntem Aspekt vgl allg _A FEVRIER, Permanence CR heritages de l’antiquite
ans Ia topographie des villes de ”occident durant le autyı apC, Topografia urbana
ıca cıttadına nell Ito medioevo Ooccıdente M 21) (Spoleto 138 (UBG=-
COCHELLI Continultä SLOT1ICA dı Koma Antıca nell’alto med1i0evo, La nell’alto medioevo

SSAM (Spoleto 149 (GGREENHALGH The Survıval of Roman Antıquıities
the Middle Ages London

Es handelt sıch BERTOLINI, DPer la SLOT12 delle diaconıe Romane nell’alto medio CV  ©@)

SINO alla fine del secolo VIIN 70 (1947) 145 Eıne dreißigseitige Zusammenfassung
der Forschung ML allerdings her allgemeın gyehaltenen Zugriff bietet FALESIEDI
(zıt Anm 158) 119 S.u Kap Au

6 Zum als Quelle vgl allg DUCHESNE Introduction, KECCGLAXCII
BERTOLINI Lıber Pontificalıis”, L storlografia altomedievale 173 (Spoleto
28R7.-455 VOGEL Le Liber Pontiticalıs ans |”’&dıtion de Louı1s Duchesne Etat de la
UuE€ESLLION, Monseıgneur Duchesne G SO  - Actes du colloque pPar |I’Ecole
Francaıse de Rome Collection de I’Ecole Francaıse de Rome 725)) (Rom 99 Z
(GEERTMAN More veierum Liber Pontiticalis ol edıiticı ecclesıjastıcı dı Roma nella tarda
antıchıtä nell Ito medioevo Archeologıa Iraıectina 10) (Groningen J JERS Nota
su| Liber Pontiticalıis OINC fonte archeologiıca, Quaerıitur colıtur Miscellanea

dı Umberto Fasola Studi dı Antıichitä Crıstiana 40) (Vatikanstadt
349 361 /7IMMERMANN Art Liıber pontificalıs”, LM 1991 1946 1949

BOYER, La Dıiaconıia de| Velabro Note indagını storiche Ia Chiesa dı Gi0org10 q}
Velabro (Rom 18 Anm

504 (Hadrıan 11 02 (Leo 11L.) Die Stellen dienen AA Aufstellung des
Katalogs der Diakonien Kapiıtel austührlich azZzu Kap a.A
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Zur unklaren Terminologıe vgl (GEERTMAN, More veierum (Anm 184-193;
BARTOLI, Curı1a Senatus. Lo SCAavo ı1 Restauro Monumentıi Romanı (Florenz
Zn IEA, La basılıca dı Santa Marıa Antıqua Pubblicazıoni della Universitä Cattoliıca del
Sacro Cuore 14) (Mailand 8 FERRARI,;, Early Roman Monasterıies. Notes tor the
Hıstory ot the Monasterı1es an (‚onvents Kome from the through the Century Studı
dı Antichıitä Cristiana 23)) (Vatikanstadt S01 VIELLIARD (Anm 88; ] LESTOCQUOY,
Administration de KRKome CL Dıaconies du Ile [Xe sı&cle, 1n : RıvAC (1930) 261-295, 288
Das Wort „Constituere” hat ın der Forschung azu geführt, diıe Gründungsdaten einıger
Diakonien testzustellen. Doch zeıgen dıe Beispiele Marıa in Caput Porticı (s.u Kap 4.6.2.)
und Sılvestro (s.u Kap 4.6.3.), da{fß die Biographen 1mM constituere uch auf schon
vorhandene Diakonien anwenden; 1mM folgenden wird den entsprechenden Stellen auf dieses
Problem hingewilesen.

10 Vgl LD)UCHESNE (Anm GE CEXDY: VOGEL (Anm 108-110; ÄNDA-
LORO, Liber Pontiticalıis |a questione delle iImmagını da Serg10 Adrıano 8 1n ° Istiıtuto dı
Storlia dell’Arte dell’Unınersitä dı Roma C225 Roma V’etä carolıngıa. Attı delle g10rnate dı
studıio. 3-_8 Maggıo0 1976 (Rom 69-/7, 1l SUu)  O des 1 valore consıste SOPFatuttLo
nella tempestivıtä dell’informazıone, nella esattezza dei atı  «“

11l Dieser eıl des L 9 den Duchesne A 'ıber Pontiticalis’ de DPıerre Guillaume”“ n  ‚9
und der 1mM Codex Vat. lat. 3762 überlietert ISt, wird uch als „’Liıber Pontifticalıis’ roprement
dit“ bezeichnet. Was INall tür andere Partıen des nıcht ın Anspruch nehmen kann, gilt für
diesen Teıl, sotern nıcht KG Manuskrıpte autftauchen: Miıt der Edition VO Duchesne 11
capıtolo edizione del Liber Pontiticalıis capıtolo chiuso“ Vgl RNALDI U..: Intorno a|
„Liber Pontiticalis“. Debat introduıit par Arnaldı, 1n ! Monseıgneur Duchesne C SO  —

(Anm 129-140, das Zıtat 150; VOGEL (Anm 6); WATTENBACH; LEVISON, Deutsch-
lands Geschichtsquellen 1M Mittelalter. Oorzeıt und Karolinger. Heftt Dıie Karolinger VO

Vertrag VO Verdun hıs DA Herrschattsantrıitt der Herrscher aUSs dem sächsıschen Hause.
Italıen un: das Papsttum, bearb LÖWE (Weımar 462

12 7u Datıerung un: Charakter des Itiınerarıum vgl WALSER ıIn Itın Eıns 159/160;
WATTENBACH/LEVISON/LÖWE (Anm 11) 455 Als Autor hat bıs VOT kurzem eın Reichenauer
Mönch gyegolten, doch hat Bischoft zuletzt anhand der Schrift eın Mitglied der Fuldaer
Klosterschule ‚9vgl W ALSER, Einführung in Itın Eıns D der siıch auf einen Briet des
Paläographen bezieht.

DURLIAT, De Ia vılle antıque Ia vılle Byzantıne. Le problöme des subsıistances
Collection de |I”’Ecole Francaıse de Rome 136) (Rom 164

Les Ordines Romanı du aut ABC, Voll., hg NDRIEU (SSL. Etudes ei

Documents, Fasc JA 23 2 9 28, 29)) (Löwen 1960-1965).
15 Vgl allg A Z MARTIMORT, Les „Ordines“, les Ordinaıres e{ les eremonı1aux

Typologıe des SOUTCES du yn age occıdental 56) (Turnhout OL Zur Einordnung
der zıtlerten Ordınes vgl. NDRIEU In Ordines (Anm 14) 1 492/493; SCHNEIDER,
Art. „Ordo (Ordines) I1 Liturgische Ordines”, 1n 67 1995

16 7u dieser tfenen Kontroverse vgl austührlich FÖRSTER ın E  9 Vorbemerkungen, 21-56;
W ATTENBACH; LEVISON, Deutschlands Geschichtsquellen 1mM Mittelalter. Orzeıt un:

Karolinger. Beiheft: Die Rechtsquellen, bearb UCHNER (Weımar 53-57/% H.-H
KORTÜUM, Art. „Lıiber diurnus”, ıIn LM. > O; 1942/1943 Zum Wert des als Quelle für
dıe Diakonien vgl KALSBACH, Art. „Diakonie”, 1in 3 1957 909-917, 214; LESTOC-
QUOY (Anm 289 BERTOLINI (Anm 111

17 Form 88 68/169; Form 93 173175
18 Vgl BERTOLINI (Anm InT
19 Abgebildet 1n : Monumenta epıgraphica christiana saeculo X I1 antıquiora qUAaC ıIn Italıae

ınıbus adhuc CXSTLANLT, Vol Ir hg SILVAGNI (Vatikanstadt Tab XNM Nr. 4, (S
Marıa In Cosmedin); Tab Nr. S Angelo ıIn Pescherıia); Tab IUNr. (D Marıa
Antıqua).

Vgl STERNBERG, Der vermeıntliche Ursprung der westlichen Dıakonien 1ın Ägypten
un! die Conlationes des Johannes Cassıan, 1ın JAC (1988) 173-209, 207
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21 Descriptio Lateranensıs Ecclesiae, 1n : 111 LD „Catalogo dı Parıg1”, 1n I11
271-290; „Catalogo dı Torino”, 1n : 111 291-318; „Itinerarıo della Seconda Fer1a dı Pasqua
dall’ Ordo dı Cencio”, 1n 111 223-2/0; PETRII MALLII Descriptio Basılicae Vatıcanae

emendata Romano presbitero, 1n 111 5375442 Zu den „Dıaconie Cardıinalıiızıe“ -
Kap

22 MATTHIAE, Le chiese dı Koma dal a} secolo Roma Cristiana (Rocca San
Cascıano 1/7/8-184 schreibt jeder Kırche 1U einıge Worte; FRUTAZ, Art.
„Diaconia”, 1n 4, 1950, Hs sammelt NUuUr dıe jeweıligen Quellen.

Vgl hierzu DELOGU, KRegno Longobardo, ın Ders. (Hg.), Longobardı
Bızantını Storia d’Italhıa dıretta da Galazzo (Turın 3-216; (GUILLOU, L’Italıia
Bızantına dall’ınvasıone Longobarda alla caduta dı Ravenna, In : eb 219-338® WICKHAM,
Early Medieval Italy Central Power anı Local Soclety 400-1000 (London/Basingstoke 198
64-/79; ENAL, Gregor der Große un: die Stadt RKRom E  9 1ın Prinz (Hg.),
Herrschaft un! Kırche. Beıträge ZUrTr Entstehung un Wiırkungsweise episkopaler un! monastı-
scher Organisationstormen Monographien Zur Geschichte des Mittelalters 555 (Stuttgart

109-145; ÄRNALDI, Le or1g1ını dello Stato della Chlesa (Storıa deglı statı iıtalıanı dal
medioevo all’unıtä) (Turın 23-538; zuletzt AZZARA, Gregorio Magno, Longobardı
l’Occidente barbarıco. Costantı peculıarıtä dı appOrto, 1ın BISI 9/ (W991) /

Vgl hiıerzu BROWN, Gentlemen and Offticers. Imperial Administration and
Arıistocratıic Power ın Byzantıne Italy 554-800Ö (Hertford

23 Zu einer abschließenden Bewertung Kap
26 WICKHAM (Anm 23)
27 Vgl InSg. BERTOLINI, Roma dı fronte Bısanzıo Al Longobardı Storıa dı Roma

(Bologna MS  D
28 Zum Tıtel vgl SCHIEFFER, Der Papst als Patriarch VO Rom, Im. Maccarrone

(Hg.), primato del VESCOVO di Roma nel primo Millennio. Rıcerche testiımonı1Anze. Attı del
Symposium stor1co-teolog1co Pontiticıo Comıitato di Scıenze Storiche. tt1 Documenti
(Vatikanstadt 433-451; AA Rolle In Italıen vgl z B UILLOU (Anm 23) 246-248,
269-272; (CASPAR, Geschichte des Papsttums VO den Anfängen bıs ZU!r Höhe der Weltherr-
chaft, Das Papsttum un: dıe byzantınıische Herrschaft (Tübiıngen 193-305

Zur Herrschaft Odoakers In Rom vgl austführlich BERTOLINI (Anm 27) 19-532;
Theoderich eb 51-6/7

3() Vgl PARTNER, The Lands of St Peter. The Papal State iın the Miıddle Ages and the
Early Renaıissance London 2‚ Zzu Monophysıtismus BERTOLINI (Anm 2%) S0535

31 Vgl MACCARRONE, „Sedes apostolıca Vıicarıus Petri“ La perpetultä del primato dı
Pıetro nella sede nel VESCOVO dı Roma (secoliS In® primato del VESCOVO dı Roma
(Anm 28) 275-362,; 317-328; HALLER, Das Papsttum. Idee un: Wıirklichkeit. Dıe
Grundlagen (Urach/Stuttgart :1950) 154

3° Vgl ÄNGENENDT, Princeps imper1! Princeps apostolorum. Rom zwıischen Uniıiversa-
Iısmus un Gentilısmus, In : Ders.; Schieffer: Roma Caput e Fons 7wel Vorträge ber das
päpstliche Kom zwıischen Altertum un: Miıttelalter (Gerda Henkel Vorlesung) (Opladen
/-44, 14-16; BERTOLINI (Anm 27) 45-4/ ; MACCARRONE (Anm 31) 2728-334

S.u Kap Z Vgl uch NOBLE, 'The Republıic of St. Peter. IThe Birth of the
Papal State 680-825 (Philadelphıia Z „...the papal OVErNMENL stepped Into realms
formerly the PFCSCIVC of the Roman state.“

34 Vgl PARTNER (Anm 30) S 1 ÄRNALDI, L’approvvigionamento di Roma
I ’amminiıstraziıone de1 „Patrımoni dı Pietro“ 4] dı Gregorio Magno, in Studı Romanı

(1986) 2920 > WHITEHOUSE, Kome an Naples: Surviıval an revival 1n central an
southern Italy, In Hodges; Hobley (3 'IThe Rebirth of Towns ıIn the West.
700-1050 (London 28-531, NOBLE (Anm 35) Das Zıtat i

35 KRAUTHEIMER, Rome Protile ot Cıty, 1A20 (Princeton /6; vgl uch
HALPHEN, Etudes SUr ’admıinistration de Rome y age (Z51:1252) (Parıs e
MARAZZI, conflitto tra Leone 111 Isaurıco il Papato fra l 5 ı] AD l ’detinitivo? IN1Z10
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del medi0evo Koma Un’ıpotesı In discussıione, In Papers of the British School] AL Rome
(1991) 231-295/, 241; DELOGU, The Rebirth of Kome In the 8th an 9th Centurıies, 1ın The
rebirth of lowns In the VWest (Anm 34) 51-42, DZ PARTNER (Anm 30)

SCHIMMELPFENNIG, Das Papsttum. Grundzüge seiıner Geschichte VO  — der Antıke bıs
A Renaılssance Grundzüge 56) (Darmstadt welst aut das auffallende
„Desinteresse” 64) der byzantinıschen Kaıser un!: ihrer Magıstrate gegenüber administratiıven
Angelegenheiten iınnerhalb der Stadt hın, das sıch besonders ın der Tatsache spiegelt, da die
kaıserliche Bautätigkeıt 1ın Rom gänzlıch Zzu Erliıegen gekommen ISt; vgl uch RNALDI
(Anm 23)) 29

377 Vel. J RICHARDS, Gregor der Große eın Leben seıne Zeıt (Graz/Wien/Köln 1983
[engl. Originalausgabe London 1980]) PARTNER (Anm 30) 6; RNALDI (Anm Z9)) Hy
BERTOLINI (Anm 27) 241519 Zur Beziehung Gregors den Langobarden, vgl A7Z77ARA
(Anm 23)

38 RICHARDS (Anm Z 224-254; vgl WILKINSON, The socıal weltare PrOSTramı of
POPC Gregory the Great (masch. DDıss New ork 1 RNALDI (Anm 29) 26

/7u Martın vgl RNALDI (Anm 23) 61-65; BERTOLINI (Anm 27) 33/7-349; Zzu

Monotheletismus eb i VD2ZT, 351-385; RECCHIA, protagonistı delP’offensiva Romana
antımonofisita Lra Ia fine del quınto prim! decenn1 del secolo daı Dialoghı dı Gregorio
Magno, ın Fontaıne (Hg.), Gregoire le Grand Chantıilly, Centre culturel Les Fontaınes.
Actes (Colloques internatıonaux du Centre National de Ia recherche scıentif1que) (Parıs
159-169

4U Vgl z B MATTHIAE, Marıa In Omnıca Le chıese dı Roma iıllustrate 56) (Rom
41 REEKMANS, L’implantation monumentale chretienne ans le Paysapc urbaın de Rome

de 300 850, In ; Actes du X IC Congres international d’archeologıie chretienne Studi di
Antıichitä cristiana Collection de |I’Ecole Francaıse de Rome 1’25)) (Vatiıkanstadt/Rom

861-915, 861
Vgl KRAUTHEIMER (Anm 35) 47 REEKMANS (Anm 41) 861

43 Vgl allg (3JREENHALGH (Anm 4); J W ARD-PERKINS, From C'lassıcal Antıquıity the
Mıddle Ages Urban Publıic Building in Northern an Central Italy 300-850 Oxford
WICKHAM (Anm 23) 152 spricht VO „The Roman Legacy“; BENEVOLO, Dıie Stadt in der
europäischen Geschichte (München 38 „Da dıe Architektur dauerhatter als die Formen
sozıalen Zusammenlebens ISt, ergıbt sich daraus die anachronistische Sıtuation, da{fß eine
Gesellschaft das Gewand eıner versunkenen Vorgängerın tragt, die ıhr technisch un! intellek-
tuell weılt überlegen W3a  s Fortan bleibt der Umgang mıt den ”Rulmnen)’ des Altertums ine
Konstante der europäıischen Kultur.“

S.u Kap UL
45 Vgl KEEKMANS (Anm 41) 861 Dort uch das Zıtat („les ele&ments de AaSE de Ia vılle

antıque”).
46 Vgl VIELLIARD (Anm 54-5/; GUIDOBALDI, Koma LESSUTLO abıtatıvo, le „domus”

„titulı", 1N : Schiavone (F Storia dı Koma 1IL L/etä tardoantıca I1 luoghı le culture
(Turın 69-83, 76i REEKMANS (Anm 41) 863 Für dıe Zeıt VOT Kaıser Konstantın sınd NUr

die außerhalb der Stadtmauern liegenden Friedhöfe uUun: Katakomben Zeugen des Christen-
LUMmMS In Rom Die Privathäuser, In denen sıch Christen versammeln, werden baulıch och nıcht
verändert und beeintlussen das Stadtbild nıcht.

4{ Vgl BENEVOLO (Anm 43) 29;  IELLIARD (Anm 60, 62-66; REEKMANS (Anm 41) R66
48 Vgl allem REEKMANS (Anm 41) 8665\J. GUYON, Roma Emerge Ia CIttä cristiana, 1ın

Storıia dı Koma 111 (Anm 46) 53-68, D BROWN, Dalla „plebs romana” alla „plebs Dei“
Aspetti della ecrıstianızzazıone dı Roma, In Ders. (29)3 (GGovernantı intellettualı. Popolo dı
Roma popolo dı dio (1-VI secolo) Passatopresente (Turın 125-145, Z
BRANDENBURG, Roms trühchristliche Basılıken des Jahrhunderts Heyne Stilkunde 14)
(München 1709

49 Vgl REEKMANS (Anm 41) 865; KRAUTHEIMER (Anm 39
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5() Vgl KALSBACH, Dıie Umwandlung des heidnischen in das chrıistliıche römische
Stadtbild, 1n : Scıentlia Sacra. Theologische Festgabe Schulte (Köln/Düsseldorf
/1-83, 738 BIASIOTTI, Le Diıaconie Cardıinalıizıe Ia Dıaconıia 25 Vıto in Macello“ (Rom

1 REEKMANS (Anm 41) 836/-8/2; (GUIDOBALDI, "nserimento delle Chiese Tıtoları
nel LESSULO urbano preesistente. Osservazıonı ed implicazıon1, 1n Quaeritur iInventus colitur
(Anm 381-596, 386; PIETRI, La conversatıon de Rome e la primaute du Papc (IV-VIe S
ıIn primato del VESCOVO dı Roma (Anm 28) 217-245, Z HEITZ, Les onumen! de
Rome l’Epoque de Gregoiure le Grand, 1ın Gregoire le Grand (Anm 59) 51-59, 34 Allg den
Titelkirchen J. KIRSCH, Dıie römischen Tıtelkirchen 1M Altertum Studien ZUur Geschichte
un: Kultur des Altertums (Paderborn NOBLE (Anm 33) 213-216; zuletzt (501D6+
ALD. (Anm 46) 75-80 Obwohl die Ortswahl für Htulı zutällıg ISt, da S1Ce Ja private
Gründungen sınd, sınd S$1C recht gleichmäßıig ber das bewohnte Gebiet der Stadt verteilt, vgl

PIETRI, Regıions eccle&siastiques er paro1sses Romauıines, ıIn Actes du X le Congr6&s (Anm 41)
5-10 7-1 DERS., La Rome de Gregoire, In Gregorio Magno ı] SUul  ® > ape
incontro dı stud10s1 dell”’antichitä crıstiana ın collaborazıone C}  - l’Ecole Francaıse de Rome,

(Studıa Ephemeri1dıs „Augustinianum“ 33) (Rom 92-32, Dıie Anzahl VoO 25
dürften dıe tıtulı ELWa Begınn des Jahrhunderts erreicht haben, vgl HÜLS, Kardınäle,
Klerus und Kırchen Koms 9-1 Bibliothek des Deutschen Hiıstorischen Instituts ın
Rom 48) (Tübiıngen

51 Dies sınd Marıa Maggıore mıt dem benachbarten Oratorıum Cosma amıano ad
Presepem, Stefano Rotondo, Andrea ara Barbara, Bibiana, Agata de1 Gotl; vgl
RKEEKMANS (Anm 41) 868

52 Vgl RKEEKMANS (Anm 41) 68
53 Vgl DUCHESNE, Notes SUr Ia topographie de Rome y age I1 Les tıtres

presbyteraux, In: MAH (1887) 217-23553, 230-255; ESCH, Spolıen. Zur Wiederverwendung
antıker Baustücke un: Skulpturen 1mM miıttelalterlichen Italıen, 1ın KuG 51 (1969) 1-64,

Vgl RKREEKMANS (Anm 41) 8/5
55 Vgl allem REEKMANS (Anm 41) 85/4; PIETRI, Regions (Anm 50) 1042; (GUIDOBALDI

(Anm. 46) 83; DERS (Anm 50) 381; DEICHMANN, Frühchristliche Kırchen in antıken
Heılıgtümern, m. JdI 54 (D9259) 104-136, 2 MB W ARD-PERKINS (Anm 43) 203-205, 208
Der Tempel, der eıner Kırche wiırd, 1St das 609 In die Kıirche Marıa ad Martyros
umgewandelte Pantheon (bP 51%) Das öffentliche Gebäude 1St wahrscheinlich en eıl
des Forum Pacıs, der Felıx s Cosma amıano wiırd, uch
Kap A 5

56 Vgl VIELLIARD (Anm 147/148; REEKMANS (Anm 41) / „...l’emplacement des
ediftices de culte chretien de la vılle ete determıne premıier lıeu tonction des besoıluns
PaStOrauxX des ıdeles.“

57 Vgl REEKMANS (Anm 41) SO BENEVOLO (Anm 43) 5 Kap Al un. 43
58 So PIETRI, Rome de Gregoire (Anm 50) Z REEKMANS (Anm 41) %76 Allerdings tührt

eine Überprüfung anhand der Auflistung der römischen Klöster be1 FERRARI (Anm 41 1-429
dem Ergebnis, da{ß die trühen Klöster sıch VOT allem außerhalb der Stadt den großen

Märtyrerkiırchen ansıedeln, un uch 1M un: Jahrhundert die Konvente dıe Randzonen
des Zentrums WI1€ z B den Celio mıt dem Andreaskloster ann Gregori0) und Erasmo
der den ventın miıt Saba vorziehen, vgl uch KALSBACH (Anm 50) Erst das
Jahrhundert sıecht dıe ersten Klöster in der Gegend Forum, Palatın und Marsteld. Das
einzıge griechische Kloster 1mM Zentrum 1St Basılıo In Scala Mortuorum In den Kulnen des
Tempels VO Mars Ultor; vgl. ].-M S5ANSTERRE, Le monachısme Byzantın Rome, ıIn Bısanzıo,
Koma °Italıa nell’alto med10€evo, M 34) (Spoleto /01-746, 797

Vgl REEKMANS (Anm 41) 876 Es soll 1er nıcht der FEindruck erweckt werden, CS habe
sıch be1ı dieser Entwicklung eınen gut vorbereıteten Plan ELWa VO  —_ seıten des Papstes
gehandelt. Dıie Ansıedlung des Christentums WAar eın organischer Vorgang, beı dem sıcher uch
die Päpste eingegriffen haben, den S1eC ber nıcht gänzlıch kontrolliert haben Irotzdem zeıgt
sıch eben bel der Untersuchung dieses Phänomens für das entrum der Stadt, die REEKMANS,
eb 8/7/6-886 In Jüngerer Zeıt VOrIrSCHOMINC. hat, hne speziell autf die Erscheinung der
Dıakonien abzuheben, WI1€E groß deren Anteıl daran 1ST.
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S.u Kap 42 und 4.3
61 Da sıch Dıakonien uch anderen Gegenden ansıedeln, verdichten S1C uch dort das

Netz der Kirchen Koms Kap
62 KALSBACH (Anm 50)
63 (CASPAR (Anm 28) 338 vgl RNALDI (Anm 34)

Vgl ROSTOWZEW Art Frumentum Sa RE (Pauly/Wissowa) CL 1910 126 187
176 HERZ Studıen ZUr römischen Wırtschaftsgesetzgebung Die Lebensmittelversorgung

Hıstoria Einzelschritten 99) (Stuttgart 60/361 DEMANDT, Dıie Spätantıke
Römische Geschichte VO  — Diocletian bIs Justinian 284 565 Chr {I11 (München

384 AMERON The Mediterranean World Late Antıquity 2395-600 (Routledge
Hıstory ot the ncıent World) (London/Nework 9 ‚JÖQVIST, Studiı archeologicı
topograficı NiOornOo alla Pıazza del Colleg1i0 Romano, Opuscula Archaeologica (1946)
Skrifter utgıvyna Svenska Instituter ı Kom 12) 4 / 156 12 WHITTAKER, Der Arme,

Gilardına (Hg )s Der Mensch der römiıschen Antike (Frankfurt/New ork 305 326
315 URLIAT (Anm 13) RNALDI (Anm 34) D BROWN (Anm 48) 1925

65 Vgl SIRKS, Food tor Rome The legal SETUCLUTrE of the ransportatıon an PFrOCCSSINS
of supplıes tor the imperi1al distrıbutions Rome an Constaninople Studia Amstelodamen-
S1a ad Epigraphicam, lus Antıquum et Papyrologicam PEIUNENTIA 31) (Amsterdam UZ
WHITTAKER (Anm 64) 314

Vgl HERZ (Anm 64) 46 54 SIRKS (Anm 65) 13 ROSTOWZEW (Anm 64) 75/176
67 Vgl ZUuUr Zeıt des Augustus HERZ (Anm 64) 55 PAVIS ESCURAC La prefecture

de —m —a 4aNNONC Service admıinistratıit iımperıal Auguste Constantın (BEFAR 126) (Rom
16 SIRKS (Anm 65) Zur Wertung der CUTd ANNONAE HERZ (Anm 64) 368

Vgl HERZ Urganısatıon un Fınanzıerung der spätantıken ANNONA, (G10vannını
(Hg ya Ourrır la plebe Actes du Colloque LENUu (GGeneve les A G 29 1989 hommage
Denıis Van Berchem Schweizerische Beıträge AT Altertumswissenschaft 22 (Basel/Kassel

161 186 61/162 mıt Anm DEMANDT (Anm 64) 386 RIıcCKMAN, The Corn Supply
of NnNcıent Rom (Oxford 706 SIRKS m 65) 2361 363 389 URLIAT (Anm 13) 48 50

BARNISH, Pıgs, Plebeians an Potentes Rome Hınterland 350 600
Papers of the British School Kome D (1987) 157 185 160 162 R OMANELLI, Le

L)ıiaconıe Romane, Studium 4.() (1944) 248-250
69 Vgl HERZ (Anm 64) Z 106 DEMANDT (Anm 64) 384 hatte die Forschung diese

Neuerung ErSLi Aurelıan zugeschrieben vgl ROSTOWZEW (Anm 64) 78/179 ONES,
The Later Koman Empıre 284-602 socıal an admınıstratıveY Oxford

696
70. Vo|] M ((ARRIE 1.es dıstrıbution alımentaires ans les de l’Empire Romaın tardıf
MEFRA 8 / (4d975) 995 ON 1001 1010 EMANDT (Anm 64) 186 Ursprünglıch

bedeutete CUTA NNONATU: [1UT dıe Bereitstellung VO Getreide durch den Kaıser, uch dıe
Preise auf dem treien Markt den uch gyab da die kostenlos verteilte Nahrung nıcht
ausreıichte, nıedrig halten Dıi1e kostenlose Verteilung VO  — Getreide/Brot dagegen wurde
frumentatıio, der Spätantike uch »  N} gradılis” (Cod Theod 17) CNANNL och sınd
dıe beıden Begrifte schon früh ineiınander übergegangen, daß S1C SYNONYM verwendet
werden Vgl allem ( 'ARRIF eb 1036 1070 PAVIS SCURAC (Anm 67) XI 253 266
SIRKS (Anm 65)

71 Kap UDıe vorsichtige Formulierung 1ST. mMIit Bedacht gewählt, da WIC
deutliıch werden erd — die Kontinultät zwıschen antıker Getreideversorgung und trühmuıttelal-
terlichen Diakonien häufig überinterpretiert wırd

Vgl KICKMAN (Anm 68) pr ONES (Anm 69) 698; SIRKS (Anm 65) 2550 URLIAT
(Anm 13) 47 -46

1 Zur Korporatıon der navıcularız Cod Theod X L11 Cod lust vg] uch
URLIAT (Anm 13) 90

Zu den caudıcarız Cod Theod
Vgl allem HEeErRzZ (Anm 68) 166 180 EMANDT (Anm 64) 84/385 ONES 69)

698/699 CKMAN (Anm 68) 204 Pavıs D ESCURAC (Anm 67) D D SJÖQVIST (Anm 64)
124 NSIRKS (Anm 65) 76 Zum Haften vgl CASTAGNOLI Installazıonı portualı a Roma,
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D’Arms; Kopff (He.), The Seaborne Commerce ot ncıent Rome Studies in
Archaeology an Hıstory Memoıiırs of the American Academy in Kome 36) (Rom
35-42; COLINI; DPorto fluviale de] Foro Boarıo Koma, ıIn eb 453-53; Pavıs
D’ESCURAC (Anm 6/) 242/243; SIRKS (Anm 65) 302

Zur Korporatıon der catabolenses Cod Theod
ff Vgl HERZ (Anm 68) 180; JONES (Anm 69) 6909 EMANDT (Anm 64) 385; HOMO,

Rome imperiale er l’urbanisme ans l’antiquite (Parıs 209/210
78 Zur Korporatıon der Distores @5a Theod DE Cod Iust. D]
79 Vgl HERZ (Anm 68) 81-186; JONES (Anm 69) ZU1: EMANDT (Anm 64) 385/386;

KICKMAN (Anm 68) 207 (CARRIE /0) 4-1
Cod Iust. Xal 58, 1 vgl HERZ (Anm 64) /1-/75; PAVIS D’ESCURAC (Anm 67) 2452251

81 MAGNI URELII (CCASSIODORI senatorIıs Varıarum brı duodecim, hg MOMMSEN
(MGH AXID) (Berlın D 162/163; X 1 D 334; Ygnl MS 3697570 Excerpta
Valesıana, 1n } mMmmı1anı Marcellini hıbrı qu1 SUPEFSUNLT, hg (JARDTHAUSEN
(Leipzıg 280-505, Cap 6/, 298; Sanctıo Pragmatıca Pro petitione Vigılıu
Constitutio Pragmatıca), ıIn Corpus Iurıs Civiılıs, Vol Novellae, hg SCHOELL ;
KROLL (Berlın °1954) 799-802, Cap ZZ 8O2 Vgl URLIAT (Anm 15) 126-133

Vgl AMERON (Anm 64) 99 SIRKS (Anm 65) D 166; WICKHAM, Italy anı Early
Miıddle Ages, IN : Randsborg (F 'The Bırth of Europe. Archaeology an Socıial
Development in the first Miıllennium Analecta Romana Instituti Danıcı Supplemen-
LuUum 16) (Rom 140-151, 43/144

Sanctıo Pragm. (Anm 81 Z O2 „Annonam et1am, YQUam Theodoricus are solitus
Eerai e NO5 Omanıs ındulsıiımus...“. Vgl ‚JÖQVIST (Anm 64) 28 RICHARDS, 'The Popes an
the Papacy in the Early Miıddle Ages 4/76-/57) (London 300; RNALDI (Anm 34)
P NIEDERER, Early Medieval Charıty, ıIn ChH (1952) 285-295, sieht 294 Anm hierıin
den etzten Versuch, dıie Instiıtution der ANNONAd bewahren.

Vgl SIRKS (Anm 65) 116 PARTNER (Anm 50) W ARD-PERKINS (Anm 43) Dıi1e
Sanctıo Nl 1U ine „theoretical basıs“

Vgl SIRKS (Anm 65) 167
S.u Kap K  N BERTOLINI (Anm 137 datiert dıe Ablösung Sar CTSE in diıe 340er Jahre

des Jahrhunderts.
87 Praefectus rbi (GREGORII Papae Registrum Epistolarum, Librı 1-X Voll., hg

EWALD: "L. HARTMANN (MGH Ep (Berlin 1891/1899) 116; Z 1 1LZUR
Beamter für die Getreideversorgung: S, 120 (Cyrıdanus); D 44 mıt Anm
(Amandınus). Vgl uch WILKINSON (Anm 38) 1 5 RNALDI (Anm 34)

Vgl HERZ (Anm 68)164-166; spricht VO einer „Demontage des eINst mächtigen
Amts  “ Vgl uch RICKMAN (Anm 68) Z ‚JÖQVIST (Anm 64) 125

Vgl HERZ (Anm 68) 166 Dıie Tatsache, da Justinıan später das Amt doch einführt,
erklärt HERZ, eb „eher als hıstorische Reminiszenz die großen Zeıiten des Imperiums, ber
nıcht als administrative Notwendigkeıt.”

Vgl HARTMANN, Untersuchungen Z Geschichte der byzantınıschen Verwaltung
In Italien= (Leipzıg

91 HERZ (Anm 64) 266 RICKMAN 68) 198 meınt, die häufige VWiıederholung vieler
die ANNONd betretfender Instruktionen 1M Codex Theodosianus welse daraut hın, da{fß schon 1M

und Jahrhundert der Anspruch ın bezug auf die Leistungstähigkeit der ANNONAd VO  — der
Wırklichkeit abweiıche. Noch weıter geht Maı LAUDAGE, arıtas un: Memorıa mittelalterli-
her Bischöte Münstersche Hıstorische Forschungen (Köln 46, dıe formuliert,
da{fß „das System der staatlıchen Versorgung der Bevölkerung mıt Getreide während des
Jahrhunderts 1m Weströmischen Reıich praktisch zusammengebrochen war”, sıch ber weder
auf Quellen och auf Sekundärliteratur STUTtLZT.

9° Vgl CECCHELLI, 101-104; BROWN, (Anm 24) 1354 „No aAaSPECL of
byzantıne Italy has caused preater misunderstandıngOscholars than the continued uUsSc ot
Koman dıgnities such consul an prefect. These ave otten een interpreted evidence of
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general socıal CONtINulty. Although they do retlect endurıng reSPECL tor Roman tradıtions,
both theır signıfıcance an theır application changed dramatically ver the LW an halt
centurıies of imperı1al rule  D

43 Vgl J )IEHL, Etudes SUr |’adminıiıstration Byzantıne ans |’Exarchat de avenne
- 59) (Parıs 1888 New ork o. J. ]) 19 =1029 Zıtat H27 HARTMANN
(Anm 90) RICHARDS (Anm 37) 9 , HoOomMmo (Anm 77 98/599; RNALDI (Anm 23)
57 BERTOLINI (Anm 200-203 un: ‚JÖQVIST 64) AA welsen darauf hın, dafß das Amt
schon der Zeıt, als der spätere Papst Gregor s innehatte, in starke Abhängigkeıt VO apst
geraten W3  -

Vgl PASCHINI, Dal Mondo Komano a} Mondo Cristiano Roma Cristiana
(Rocca San Cascıano /8; ‚JÖQVIST (Anm 64) 126 Ausführlich ZUur frühchristlichen
arıtas ıIn Rom vgl MONACHINO, I9a Carıtä cristiana ın Koma Koma Cristiana 10)
(Kocca San Cascıano 16-96; PIETRI, Roma Christiana. Recherches SUr l’eglıse de
Rome, SO  — organısatıon, polıtique, SO ıdeologie de Miıltiade Sixte 111- (BEFAR
224) (Rom V29509% LAUDAGE (Anm 9i1) 1954 Zur bischöflichen Armensorge
STERNBERG, Orientalıum IMNOIC SECULUS Räume un! Institutionen der arıtas des bıs
Jahrhunderts ın Gallıen JAC Erg.-Bd 16) (Münster 39-43; LAUDAGE (Anm 92U)
9 2 9 37-40

Vgl RNALDI (Anm 34) Z |JERS (Anm 25) 48 ; BERTOLINI (Anm L3 ‚JÖQVIST
(Anm 64) 128; MONACHINO (Anm 94) 9 COLINI, Storia Topografıa del Celıi0
nell’Antichitä 111 (Vatikanstadt 423; URLIAT (Anm 1 34/135
FEınen Überblick ber die wirtschaftliche Sıtuation ZUTr: Zeıt Gregors g1bt R.OUCHE, Gregoire
le Grand face la sıtuation Econom1que de SO .PS; In Gregoire le Grand (Anm 39) 41-5/,
41-45

Vgl WILKINSON 38) 9 URLIAT (Anm 15) 151 NOBLE (Anm 33) 231 BROWN,
(Anm 48) 124

U7 er Codex Iustinianus führt dem Artıkel 4, der die Pflichten der Bischöte aufzählt,
dıe Rubrik I auf, dıe In der lateinıschen Übersetzung Cod lust. 4, 17) beginnt: „Quando
iın Civıtate alıqua OPUS erıt S1tONa, arbıtratu er electione UN1USCU1USQUE CIvitatıs ep1scCop!
quı ınter POSSCSSOICS primates SUNT e1Ius electi0 flat, NO Pro arbıtrıo elıgentium NEC

quıibuslıbet personı1s, sed solıs officialıbus e1Us locı, SIVe miılıtent SIVE ordıne abscesserint pCI
supradıctas ad Sıton1am eligendis, quon1am facılius hı utpOLE In publıicıs negotlls diu
exercıtatı S1ıtON1A2€ NUus$S expediunt. ” Vgl uch @l lust. 47 265 WILKINSON (Anm 38)
BERTOLINI (Anm /6; URLIAT (Anm 15) 149; DELOGU, La stor1a economiıca dı Koma
nell’alto med1i0eVvo. Introduzione a] sem1narılo, ın Ders.; Parolı (Hg.), La stor1a economıca
dı Roma nell’alto medioevo alla luce de1 recent! SCAVI archeologıcı. Attı del sem1narıo, Koma
2-3 Aprile 1997 Biblioteca di Archeologıa medievale 10) (Florenz 11-29, 1
MARAZZI, Roma, ı] Lazıo, ı] Mediterraneo: relazıonı fra economı1a polıtica dal VII al
secolo, 1n : eb; 26/-285, Z

2558 vgl RNALDI (Anm 34) BERTOLINI (Anm lg ‚JÖQVIST (Anm 64) 126;
NIEDERER (Anm 83) 288, 794 Anm

99 281 vgl RNALDI (Anm 34) Z BERTOLINI (Anm 7 9 ‚JÖQVIST (Anm 64) 126;
NIEDERER (Anm 83) 288, 294 Anm 20

100 297
101 Vgl BERTOLINI (Anm T
102 RNALDI (Anm 34) 26 aßt 1€eS$ treffend 10 V „Cos  1 un  Q t1p1ca di

malumore popolare CONLrOo l”’autoritä Ccostiıtulta S1 rıtorceva subıto CONLFrO chı CIa subentrato ]
di SSa nell’eserc1z10 dı UunN: delle funzionı pIü delicate. In altrı temp1 sarebbe CONLrO

ı] prefetto dı CIttÄä che avrebbe iInvelto ı1 popolo dı Koma Orto dı 1ıbo.“
103 PROCOPIUS, übers. hg |IEWING (The Loeb Classıcal Lıbrary 173) (Cambridge

Mass. Y 1D D Zvgl VIELLIARD (Anm 1; BERTOLINI (Anm ff RNALDI
(Anm 34)

104 Vgl IIELOGU (Anm 97) 9 RICHARDS (Anm 83) 300; PARTNER (Anm 30)
LAUDAGE (Anm M 4 / spricht treffend VO „halbstaatliıchen Aufgaben” des Papstes.
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105 WILKINSON (Anm 38) i Vgl uch MARAZZI (Anm 97) 270 RNALDI (Anm 34)
25 Dl KALSBACH (Anm 16) 910 ‚JÖQVIST (Anm 64) 129 URLIAT (Anm 13) 125 47/148
MATTHIAE (Anm 40) RNALDI (Anm 25) HARTMANN (Anm 90) 101 Der Papst
betrachtete sıch selbst als praefectus A4NNONAC

106 Vgl WILKINSON (Anm 38) SIRKS (Anm 65) 166 Die Getreideanbautlächen
lıegen Z eıl brach und das Getreide, das och wiırd geht ach Konstantınopel

107 Vgl MARAZ7I (Anm 927) 20 D RNALDI (Anm Z3) URLIAT (Anm 13)
154/ 155 Eınmal (Brief den defensorVitalus Caglıarı, Gregorlu Kegıstrum ‚ Anm 87|

41) bezieht Gregor sıch auf Getreide aus Sardinien
108 Gregoril Registrum (Anm 87) 2/3
109 Gregoriul KRegıistrum (Anm 87) 16720 89_91 Ile Stellen Briefregister Gregors dıe

irgendeıiner Weıse dıe Getreideversorgung betreffen, beı LAUDAGE (Anm 921) 4 / Anm /
110 Vgl INSsgeSsaM a7zu WILKINSON (Anm 38) 5-48; RICKMAN, Koman Granarıies an

Store Builldings (Cambrıdge 156; HARTMANN (Anm 90) 01/102
1 Vgl INSSESAM QUERINI, La Beneticenza Romana daglı antıchı fino ad O81

Studio SLOTF1ICO (AAMHNGO (Roma 150 RKICHARDS (Anm 7D 94 96 JAHN Zur Soz1al-
struktur auf den Patrımonıien der 5Öömischen Kirche ZUr eıt Gregors 14 lı0 /0 (1988)
539 543 WILKINSON (Anm 38) JSS 7u den defensores URLIAT (Anm 13) 155 Zu den
horrea Gregoril Regıistrum (Anm 87) 25 306 (SREGORII [ URONENSIS decem lıbrı
Hıstoriarum, hg KRUSCH LEVISON (MGH SR  Z (Hannover

vgl SJÖQVIST (Anm 64) 128 UGGINI Economıa Socıietä nell’ Italıa Annonarıa
KRapporti fra Agricultura Commercıo0 dal q} VI secolo (Maıiıland 484
HARTMANN (Anm 90) 101

1 Vgl WILKINSON (Anm 38) 29 &. Kap
113 Sanctı Gregoril Magnı Vıta JOANNE T1ACONO SCY1pta lıbrıs quUuaLtUuOTr, Sanctı

Gregorlul Papae COgNOMENLO Magnı UOpera N:  ‚5 hg MIGNE (L /5) (Turnhout O.J.)
9-24 11 3() Col 4® Vgl WILKINSON (Anm 38) 46 BERTOLINI (Anm 40/141 LAUDAGE
(Anm 2 NIEDERER (Anm 83) 290 QUERINI (Anm 111) 50 KRAUTHEIMER (Anm 35)
76 Es SC och eiınmal daran dafß sıch der betrachtenden eıt ach den
Gotenkriegen un: dem Langobardeneinfall Armensorge un: Sıcherstellung der Versorgung
der Bevölkerung überschneıiden

114 Vgl BIASIOTTI (Anm 50) 7 Anm KALSBACH (Anm 50) 45 MONACHINO (Anm 94)
101 WILKINSON (Anm 38) behauptet jeder Dıakon stünde Diakonie
übersetzt „dıaconla MIL „deaconry VOT, der die Verteilung der Nahrungsmiuittel
statttindet Dabeı StUtzt sıch jedoch ANUur auf JOH DIAC (Anm 113) 11 51 1106 Quelle,
dıe, WIC BEZEIBL werden wiırd nahezu wertlos tür das Verständnıs der Dıakonien 1ST (S
Anm 213), un:! den Briet Gregorlul Registrum (Anm 87) q I der sich jedoch nıcht auf Rom
bezieht Wılkinson 1ST die SESAMLE Lıteratur den Diakonien unbekannt, da{fß letztere MIL
den sıeben Regionardıakonen Verbindung bringt CII These, dıe der Forschung SEIL dem
Ende des VErgaNSECENEC: Jahrhunderts überholt 1SL

die Diakonien Versorgungssystem Gregors 1N€ Rolle spielten, ob S16 überhaupt schon
bestanden, kann nıcht MIL Sıcherheıit testgestellt werden, sıehe ZUur Problematıik Kap

Dıie unkritische ernahme der Aussage des Gregorbiographen durch Wılkıiınson 1ST

jedem Falle abwegıg uch LAUDAGE (Anm Yl} paraphrasıert Johannes Dıaconus
kommentarlos und erweckt den Eindruck die Fxıstenz VO Dıakonien Gregor SC1

gesichert.
115 Vgl LAUDAGE (Anm. 91) 30% die schreibt, die CUTd SC1 be1 den vielen Pflichten

der Diakonie . Hıntertreffen“
116 JoH DDIiAC (Anm 113) 11 28 Col 97 „Quotidıianıs quıbusque diebus pCI OINN1IUM

vel COMPILTA, intirmıis SCUu qualıbet debilibus stıpendia pCI
verediarıo0s emiıttebat

117 DELOGU (Anm 97 W hat Zeıt daraut hingewiesen, da{fß das skizzierte
5System der päpstlichen Getreideversorgung, ber das der Forschung Eınigkeıit herrscht (vg]
eb 12), nde des Jahrhunderts kaum ausgereicht haben dürfte, die Bevölkerung
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KRoms, die dieser Zeıt och mehrere Zehntausend umfaßt Panz VErSOISCH Unter
1INnWweIls autf CIN1ISC Stellen denen C1INE Hungersnot nıcht autf das Ausbleiben VO  -

Lieferungen aus$s Sızılıen, sondern auf regionale Ursachen der Umgebung Roms zurückge-
tführt wiırd (LP SAr 389), postulıert MItL Gründen, da{ß der lokale treie Markt 1NC

bedeutende Rolle für dıie Versorgung gespielt haben muß un: wiıderspricht den Forschungen,
dıe das System der „päpstlichen ANNONA überbewerten
Es SC1 daran$da{fß uch der römischen Kaıserzeıt neben der CUYTA ANNONAE uch
CIM treier Markt bestanden hat, Anm 8 Für unseren Zusammenhang der Dıakonien I1ST.

jedoch die päpstliche Versorgung VO Belang un: daher ben ausschließlich behandelt worden
118 7u Etymologiıe und Semantık allg vgl COLLINS, Dıakonia Re-interpreting the

ncıent Sources (New York/Oxtord SKEMP, Service the Needy the
Graeco-Roman World McCord Parker (Hg 5 Service Christ Essays
Presented arl Barth hıs 8Och Bırthday (Chatham ('RANFIELD
Dıakonia the New Testament 48 LAMPE, Dıakonia the Early
Church eb 49-64 STERNBERG (Anm 20) 174 URLIAT (Anm 15) 164

119 Dıi1e einzelnen Merkmale der Diıakonien untersuchen, auf dıe regionalen Unter-
schiede hinzuweisen un! den sıngulären Charakter der römischen Dıakonien herauszuarbei-
LcN, IST. das 161 der folgenden Kapıtel.

120 Dıie Beispiele sınd entnommen aUus STERNBERG (Anm 20) 200=2035 H.-1I MARROU,
Orıgıine orjıentale des diaconies Romaıiness, 1 MAH (1940) 95 -142, 102 BERTOLINI (Anm

dıie Dıakonien uUunserem Sinne uch deutlich VOoO anderen Wortbedeutungen ab
diaconıiae rOoOmMand, 1iNtLese ne] specifiCO dı particoları col COMPITLO partıcolare dı

provvedere alle Carıtalıve |Hervorhebung K
121 Synonym verwendet wırd Fürsorgeeinrichtung da dieses Wort das umfassende

Anforderungsprotil der Institution besser wiedergıbt als ELWa Armensorgeeinrichtung
Kap SA

122 DU (CANGE Glossarıum mediae Cr infimae Latınıtatıs (ND Graz 95 Qn

Dıaconıi1a
123 Ebd 96
124 Als eiterTre Beispiele fur das alsche Verständnıiıs NERINI De Templo et

Coenobıio Sanctorum Boniftacıl et Alexı] Hıstorica Monumenta (Rom 46 un!
ERRA, Storia dell’ımagıne, chiesa dı Santa Marıa Portico dı Campitellı (Rom 120
geNANNL Jüngstes Beıispıel 1ISL WOLE Salus Populı Romanı Dıe Geschichte der römischen
Kultbilder Mittelalter (Weinheim 49 der dıe Diakonien kurz streıift un: behauptet
7zwölf VO  —_ diesen als Regionardıakonien den Diakonen der zwölf kirchlichen Regionen
Koms zugeteılt, und damıiıt WIC das tolgende ZCISCH wırd Ee1INE Mischung au Falschem un!
Anachronistischem nıederschreibt

125 /Zuerst vielen gehaltvollen Anmerkungen sECINET Ausgabe des ann
DDUCHESNE Notes SUr 1a topographie de Kome M ApCc I1 Les diaconies,
(1887) 236 243 Zur Beziehung Diakonien Regionardıakone vgl 7B 237 ı] SCTAILL

absulement imposssible de OIr celles-cı [Diakonien, les aNnCcCc1eNs$S etablissements
bureaux de charıte d’admıinıiıstration des diacres FreER1ONNALTCS

126 DDDUCHESNE (Anm 125) DL 239
127 DDUCHESNE (Anm 125) 240
128 BIASIOTTI (Anm 50) 12 Anm Zum Lusma Kap
129 BARTOLLI, Glı Horrea Agrıpplana la Dıaconıia dı San Teodoro, Monumenti1ı

antıchı pubblicatı pCI U1a della Reale Accademıa de1 Liınce1l D (1921) 5 402 Zur Relativie-
rIuns dieser These Kap

130 Diese Thesen tormuliert LESTOCQUOY (Anm 262 dort uch das Zıtat („absorbe
Dıie These VO aıkalen Ursprung hat schon 1897 QUuERINI (Anm 111) 155 vorgebracht, W as

der Forschung nıcht beachtet worden 1ST
131 S.u Kap BD
132 Vgl z B PASCHINI Rez Lestocquoy (Anm 9), RHE 28 (1952) 223 225

KALSBACH (Anm 50) ® ] DDERS (Anm 16) 910 MARROU (Anm 120) 99 Anm
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133 S Kap An Um wenıger gul 1St. C da BAl HERGEMÖLLER, „Diakonie“, in
LM. S 1986, 943/944 Lestocquoy als einzıge der umtassenden Studien angıbt.

134 KALSBACH (Anm 50) /9-84
135 MARROU (Anm 120) 101 un: passım. Zur Relativierung der These Marrous durch

Sternberg \ Kap S Z
136 Vgl MARROU (Anm 120) 110
137 VIELLIARD (Anm M6 Dıe Arbeıt entsteht 1940, 1sSt. ber bald vergriffen, da{ß

S1C 1959 In der Reihe „Edizıoni di stor1a letteratura“ ICUu erscheint, vgl eb aVant-propOos.
138 In Ansätzen schon bei ARTOLI (Anm 129) 20A02 Das gesteigerte Interesse der

Archäologen 1n der unmıttelbaren Nachkriegszeit iıllustriert uch dıe Tatsache, da{ß iın den
Sıtzungen der „Societä de1 Cultori dell‘’Archeologia cristiana“ 1946 (Frutaz) und 1948
(Bertolinıi) ber das Thema vorgetragen wird, vgl RıyvAC 25 (1949) 197 1192192

139 VIELLIARD, Les orıgınes du Tiıtre de Saınt-Martın au  5< Monts Rome Studi di
Antichitaä Cristiana (Rom

140 ‚JÖQVIST (Anm 64) E S un passım.
141 Vgl die 1M Nachhinein eingefügte Anmerkung BERTOLINI (Anm ATa Anm l In

der die VO seiner Meınung NUur geringfügig abweichende Studie 5SJ)Öqvısts kurz kommentiert.
149 BERTOLINI (Anm Als die vielleicht wichtigste UG Erkenntnis Bertolinıs sSC1 gENANNLT,

da{ß dıe Dıakonien uch ın Konstantınopel nachweısen kann (D W AasSs MARROU (Anm
120) WI1IeE gesehen nıcht gelungen Wa  S Schon In seiner Stadtgeschichte Roms hat den
Diakonien einıge Seiten gewıdmet, vgl BERTOLINI (Anm 27) LD 724-726

143 STERNBERG (Anm 20) 205-207 Anm DE kritisiert allerdings mıt Recht eine SEWISSE
„Unübersichtlichkeit”, die 27 geführt haben INAaS, da ıIn späterer Zeıt manchmal NUur der
Artıkel VO Frutaz als Grundlage ftür die Beschäftigung mıt den Diıakonien herangezogen wiırd,

Anm 150
144 So z B dıe Exkurse den Dıakonien In Darstellungen der einzelnen Kırchen W1€e

MATTHIAE (Anm 40) 15-15; I DERS- (Anm Z2) 17/5-174; APPETITI, Eustachıio Le chiese
dı Roma ıllustrate 82) (Rom 1964 |) 12-2Z2; (GGIANNETTINI; VENANZI,; Glorg10 ]
Velabro Le chiese dı Roma illustrate 25 (Rom S19 PIETRANGELI, Rıone XI
Celio Parte 1 (Guılide Rıonalı dı Koma) (Rom 9 GIGLI, Rıone Borgo. Parte

(Guide Rionalı dı Roma) (Rom
145 NIEDERER, The Koman Dıaconiae: study of the uUse of ancıent buildings DYy the

christian church priıor 806 (masch. Diss New ork Kurzzusammenfassung 1in
Marsyas. Studıies In the Hıstory of Arts (1950-1953) Dıie Arbeıt 1St. in deutschen
Bıbliıotheken nıcht nachgewıesen un wiırd ANUuUr zıtlert In KRAUTHEIMER; CORBETT;
FRANKL; FRAZER, Corpus basılıcarum christianarum Romae. The Early Christian
Basıilicas of Rome (IV-IX Cent.) Bde Monumentiı dı Antichitä Cristiana I1 Ser. II)
(Vatıkanstadt 1937-1977).

146 NIEDERER (Anm 83) och uch diese Arbeıt zıtlert BONFIOLI, La diaconı1a de1
dSerg10 Baccho ne| Foro Komano. Fonti problemı, 1n : RıyAC 50 (1974) 55-85 als einz1ge
Europäerıin.

147 FERRARI (Anm 355-3561 In HCCC eıt uch (CARAFFA, Monastıcon Italıae
KRoma Lazıo (Pubblicazioni del Centro StOori1co Benedettino Italıano) (Cesena
S.u Kap 372  U

148 Schon bel der gENANNLEN Konterenz (s.0 Anm L5 ann FRUTAZ, Una diaconıa
diıocesana 1ın Egıtto, 1in Miscellanea Liıturgica ıIn honorem Mohlberg I1 Z
Rom 1949,

149 FRUTAZ (Anm 22) Dıe vorhergehenden und nachfolgenden Lexikonartikel erreichen
diese Qualität nıcht.

150 Vgl 7 B T ESTINI, Archeologıa Cristiana (Barı “1980); MONACHINO (Anm 94);
URLIAT (Anm 13); ARAFFA (Anm 147)

151 KRAUTHEIMER (Anm 39 ( 340 Anm 76
152 S u Kap B
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153 HULs (Anm 50) 14-44
S.u Kap

155 J- SANSTERRE, Les mOlNES EL OrlıentauxX Kome Au  > ePOques byzantıne 1:

carolıngıenne (milıeu du VlIle fın du IXe S.) Academıe Royale de Belgique. Memoıires de
Ia Classe des Lettres. oll x Ser. 66,1) (Bruxelles HON ST1A

156 Vgl STERNBERG 20) passım ; |JERS. (Anm 94) IM 4=I06
197 URLIAT (Anm 13) 164-183
158 FALESIEDI, Le diaconıie. SerV1ZI assıstenzlalı nella Chiesa antıca (Sussıdı Patrısticı

(Kom 6-1 Diese Arbeıt wurde mMI1r P.nST ach Abschluß meınes Manuskriptes
zugänglich; der die Diakonien betretftende Abschnıitt tolgt größtenteils Durlıat, wıederholt
ansonstiten die bisherige Forschung AA mıiıt langen indirekten Zıtaten un! wird 1mM
folgenden vornehmlich mıt Durliat behandelt werden. Weder Durliat och Falesiedi
scheinen die Arbeıt STERNBERGS (Anm 20) kennen.

159 Zahlreiche Druckfehler, Vergessen VO  —3 Anmerkungen, uneimnkheitliche Zitierwelse.
160 Lakonisch heißt CS In der etzten Anmerkung ”AMICO, L’Organızzazıone 2SS1-

stenzıale: Le Dı1aconıie, ın Roma l”’etä carolıngıa (Anm 10) 229-236, 236 Anm
„Particolarmente interessante OINC fonte pCI secolıi ın naturalmente ı] Liber
Pontificalis, Vıta dı Adrıano dı Leone J |kursıv W1€e Original, HA

161 Vgl die harte Kritik d} D’Amıco bel ASTOLEI; (GUIDOBALDI; PRONTI, Horrea
Agrıpplana, 1n Archeologıa Classıca 30 (1978) 1-100, Anm 181

162 MARROU (Anm 120) 101 Nach der Ergänzung Belege für Konstantinopel durch
BERTOLINI (Anm ö 95 vgl zustimmend GIANETTINI/ VENANZI (Anm 144) S ‚JÖQVIST
(Anm 64) 1 30 APPETITI (Anm 144) 1 RICHARDS (Anm 83) 301 1)  AMICO (Anm. 160) Z

CHIOCCIONI, La Basılıca ı] Convento de1 Santı Cosma amıano ın Roma (Rom 8
FRUTAZ (Anm Z2) NIEDERER (Anm 83) 285; VIELLIARD (Anm 1Z1 BARROIS,
On Mediaeval Charıtıies, In Service IN Christ (Anm 118) 65-/9, 66; WHITEHOUSE (Anm 34)
3()

163 STERNBERG (Anm 20)E |JERS. (Anm 94) In Jüngster Zeıt hat OLLINS (Anm 118) 66-69
In seiner linguistischen Arbeıt ber dıe „Diakonia” hne Kenntnıiıs der Posıtion Sternbergs
ebentalls die These Marrous angezweıltelt.

164 Vgl MARROU (Anm 120) 132-:136 Dıie Stellen sind IOHANNIS (CASSIANI Conlationes
Z  e hg PETSCHENIG C (Wıen 28 1, 25 5/4; Z 8, 13 581;
20 97 7, 584

165 Vgl z B FRUTAZ (Anm 148), der iın einem Papyrus aUus Apollonopolites Heptakomıias
ın Ägypten die Abrechnung eıner Diakonie erkennen glaubte.

166 Vgl STERNBERG (Anm 20) 185-200, iınsbes. 189, 198 Er erweıtert die Quellenbasıs
Zeugnisse der koptischen Hagiographie.

167 Vgl STERNBERG (Anm 20) 1
168 Su Kap 52  U un! SR
169 Vgl STERNBERG (Anm 20) 198-200 Der Ausdruck „Dıaconıia monaster1ı” (ebd., 200

Anm 0 1m Vergleich „mOonasterıum Diaconiae“ macht terminologisch den Unterschied
zwischen Ägypten 1mM un Kom 1mM Jahrhundert klar

170 Vgl OLLINS (Anm 118) 6/ ber die VO Marrou angeführten Papyrı: „None of these
documents, however, Z1VES the iImpression that these monasterıes ın Ägypten K WLG

distinguished tor theır involvement ıIn works of CHarıty..
171 Vgl BERTOLINI (Anm 111115 Kap Uun! 24
172 Vgl insgesamt Z FRUTAZ Z2) W5 „ben diverso“
173 Allg Z Ausgrabung J. (CROWFOOT, Churches Jerash. Preliminary Report of

the Joit Yale-British School Expeditions Jerash, 8-19 British School of Archaeo-
logy In Jerusalem. Supplementary Papers (London DERS., The Christian Churches,
1ın Kraeling (Hg.), Gerasa. Cıty of Decapolıs (New Haven 170262

174 Inscriptions trom Jerash, hg ONES, ıIn The Journal of Roman Studıies 18
(1928) 144-17/8, 169 L subscriptum 1Im Original]. UÜbers MARROU (Anm 120) 113 „Par
la de Dıieu Ia Dıaconıie o  VD instıtuee ans le MO1S d’Artemıisıon de ”indiction R3 l’an
“
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175 Das Datum der Inschrift 1St ach der örtliıchen Zeitrechnung angegeben; ZUur Umrech-
Nung vgl MARROU (Anm 120) 13/114 Anm 37 STERNBERG (Anm 20) ON

176 Vgl MARROU (Anm 120) 115 FRUTAZ (Anm 22) 1524; CROWFOOT, Churches al

Jerash (Anm 173) 15
W STERNBERG (Anm 20) 2014202 bezweıtelt daher die Exıstenz einer Dıakonieanstalt In

CGerasa. 7war 1St. das Argument, der archäologische Betfund ließe uch viele andere Deutungs-
möglıchkeıten un: reiche als Beleg nıcht AaUuUs, durchaus richtig, doch äfst ın seıner
Bewertung sowohl die Inschrift außer cht als uch die Tatsache, da{ß WIr uch für Rom selbst
auf solch geringe archäologische Hınweiıise, W1€E S1C die „Propyläen-Kirche“ Gerasa aufweist,
angewlesen sınd, WI1eE die Kap 34 und zeıgen werden. Schwerer wıegt das Argument
Sternbergs, uch der Ausgräber der Kırche, Crowfoot, habe sich eine Identifizierung als
Dıakonie ausgesprochen: CROWFOOT, Christijan Churches (Anm 11725 28/279 „The diaconıa
wWwWas explained In the Preliminary KReport DERS., Churches AL Jerash (Anm 173) S
being ’probably office where the deacons distriıbuted charıty the POOIF of the CIty”, but the
word has other meanıngs, an it NO INOTEC ikely that thıs L1OOIN W 4A5 sed for the
receptlons ot offerings.” Mıt den „other meanıngs" des Wortes meınt CROWFOOT, Churches AL

Jerash (Anm 1.75) 178 Anm allerdings dıie verschiedenen Bedeutungen, dıe das Wort 1mM
AÄgypten der vorıgen Jahrhunderte hatte, Iso Wırtschaft der Armensorge eines Klosters. Da
ein solches In Gerasa ber nıcht vorhanden ISt, scheut sıch, das Gebäude als Diakonie
interpretieren. Zieht Ina  — jedoch den Charakter der römischen Diıakonien als Verteilungsstelle
VO Lebensmitteln, die nıcht unbedingt einem Kloster angehören müssen (s.u.), 1n Betracht,
erscheint die Interpretation Crowtoots durchaus weıter möglıch; das übersieht Sternberg.
FALESIEDI (Anm 158) hält allerdings hne die Bedenken Sternbergs kennen die
Dıiakonie 1n Gerasa tür unzweiftelhaft.

178 OLLINS 118) 68, der ebentalls nıcht eıne Diıakonie In (serasa ylaubt, macht e
sıch einfach, WECeNnNn den Gebrauch des Wortes „Diakonia” ın der Inschrift als phraseolo-
gisch bezeichnet und ‚5 die Inschriftt bedeute „somethıng sımpler iıke ”I hıs sacred
buildıng W as established by the of God such an such ate>“

179 OHANNIS EPHESINI Hıstoria Ecclesiastica. DPars tertla, hg übers. BROOKS
(CESCO 106 Scriptores Syrı 55) (Löwen 19350 Pars d Liıber Rl CaputA

vgl BERTOLINI (Anm 51 Anm 4’ STERNBERG (Anm 20) 205:205; PATLAGEAN,
Pauvrete Economıque pauvrete socılale Byzance 4e_/© sı6ecles Civılısations er SOcI1etes 48)
(Mouton 192

180 BERTOLINI (Anm öl 95
181 Vgl JoH EPH (Anm 179) Pars R Liıber IL, Caput XV/XVI,
182 JOHN EPHESUS, Liıves of the Eastern Salnts I1 Lite of Paul of Antioch, hg übers.

BROOKS (Patrologia Orientalıs 18) (Parıs 6/1-676, 46, 675 Für Rom Kap
Ara  —

183 BERTOLINI (Anm
134 S.u Kap S02
183 JoH EPH (Anm 182) 46, 675 außer Konstantinopel Chalcedon, Nıcomedia,

CyZICcus, Prusıas un! Heraclea.
186 Vgl STERNBERG (Anm 20) 203/204; PATLAGEAN (Anm 179) 122 FERRARI (Anm

339% (JANETTINI/ VENANZI (Anm 144)
187 S.u Kap Au
188 Gregoru Regıstrum (Anm 87) 25 206 Dıiıe Herausgeber (306 Anm interpretie-

Fn „1N dıaconı1a emere“ Recht als „A1N diaconı1am emere”“ und9Cr handele siıch um
Getreıide, das In der Diakonie verteılt werden soll

189 Vgl BERTOLINI (Anm d STERNBERG (Anm 20) 205 /war hat URLIAT (Anm 13)
546 Jüngst behauptet, WENN sıch wirklich iIne Diıakonie gehandelt hätte, wäre S1IE mıt dem
Namen ıhres Patrons gENANNL worden, doch proJiziert damıt dıe Situation des Jahrhun-
derts auf das Jahr 600 zurück. uch die römıiıschen Dıakonien entstehen Ja als „monasterl1a
diaconiae“, hne da eın Name gCNANNL wäre.
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190 So z B LESTOCQUOY 265/266; MARROU (Anm 120) 101; KRAUTHEIMER
(Anm 55)

191 Gregoriul Regıistrum 87) 8! 243
192 Gregorll Regıistrum (Anm 87) C 1 S: 278
193 Vgl LESTOCQUOY (Anm 265; MARROU 120) 102 Gegen dıie Lokalisierung

avenna schon BERTOLINI (Anm Anm CN zustiımmend STERNBERG (Anm 20) 205 Anm 23
194 Vgl ausführlich BERTOLINI (Anm 3'3 FRUTAZ 22) 1526/ U5276 STERNBERG

(Anm 20) 205; URLIAT (Anm 13) 547
195 Vgl STERNBERG (Anm 20) 2055 FALESIEDI (Anm 158)9 ausführliche Behandlung

der namentlıch tafßbaren Dıakonien Neapels be1 MARROU (Anm 120) 103-110
196 Vgl BERTOLINI (Anm Allerdings weılst BARTOLI, La Dıaconıia dı Santa Lucıa In

Sett1zOon10, 1n : |50] (1927) 99:7Di darauf hın, da{ß tür Lucıa in Septem Vıas nıcht
geklärt ISt, welche Lucıa ıhr den Namen 21Dt, könnte sich uch ıne römische
Stadtheıilıge gehandelt haben

197 Vgl BELTING, FEıne Privatkapelle 1m frühmuittelalterlichen Rom, IN : DOP (1987)
55-69, 5/ „Marıa Wal se1it. Papst Johannes VIL Y  9 In eiıner deutliıchen Wendung
die Christus-Reterenz des byzantınıschen Kaısers, der eigentliche Souverän Roms, der Papst
ıhr Statthalter.“

198 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 324; Kap Z A und S
199 Vgl NORDHAGEN, The earliest decoratıiıons In Santa Marıa Antıqua an theır date,

1n Acta ad archaeolog1am e artıum hıstorı1am pertinentlia (1962) 53-/2, der VO  s einem
„Hellenistic style“ spricht.

200 Vgl IHM, Dıie Programme der christlichen Apsismalerei VO vierten Jahrhundert bıs
DA Miıtte des achten Jahrhunderts K (Wıesbaden 145; MICHEL, Dıe
griechischen Klostersiedlungen Kom bıs S® Miıtte des 1 Jahrhunderts, 1n OstKkSt (1952)
52-45, Gegen die These Kap AT Ähnlich SANSTERRE (Anm DS) 103 für Teodoro.

201 LLEWELLYN, Rome In the ark Ages (London 5 Hauptargument 1St
dıe Tatsache, da{fß mehrere Diakonien ach Soldatenheıilıgen benannt sınd Teodoro,
Serg10 Baccho, Eustachıio.

202 Vgl RICHARDS (Anm 83) 2 SANSTERRE (Anm 155) 163-173.; PETRASSI, Medioevo
crıistiano nel Foro, 1ın Capıtolium (1974) 32-41, 41; MARAZZI (Anm T' 268 uch
griechische Heilıge als Patrone VO  — römischen Kırchen sınd be1 weıtem nıcht L1LUI be1 den
Diakonien testzustellen, vgl ÄNDRIEU, Les eglises de Rome moyen-äge, 1ın KRevue des
Sciences Religieuses (4929) 540-5/4, 567

203 Vgl NSANSTERRE (Anm 155) A0
204 Vgl BROWN, (Anm 24) 9 der 1€es aus der Tatsache schlie{fßt, da die

Garnıson nıcht VO einem magıster milıtum, sondern eiınem nıedrigrangıgen Offizier geführt
wird

205 Vgl allg diese These FRUTAZ 22) 1528 RICHARDS (Anm 83) 301
206 Für Adriano Uun! Cosma amıano. och Anm 562
207 Vgl ARTOLI (Anm 196) für Lucıa 1ın Septem Vıas; BONHIOLI (Anm 146) 70 und
FOLLIS, Buttı medioevalı nel] Tempıo0 della Concordia a ] Foro Romano. materiale

ceramıco, Im!° Archeologıa Medievale 15 (1988) 561-586, 561 für Serg10 Baccho auf dem
Forum; VOELKL, Archäologische Funde un: Forschungen. Rom Santa Marıa In Domnıica,
1ın (1961) 1-106, w 3 und PIETRANGELI (Anm 144) 19 für Marıa 1n Domnıica;
BERTELLI; UIGLIA GUIDOBALDI; R.OVIGATTI SPAGNOLETTI, Strutture murarıe deglı
dificı relig10s1 dı Koma da V{ a} secolo, 1n INA NS (5-1 105 tür

Marıa In Cosmedin.
208 LESTOCQOY (Anm 2653; vgl uch BERTOLINI Die These, dıie

ROUCHE, La Matricule des PauUVICS. Evolution une instiıtution de charıte du Bas Empıre
Jusqu ä la tın du Haut Moyen Age, 1ın Mollat (: Etudes SUr I”’histoire de la pauvrete,

Publications de la Sorbonne. Etudes (Parıs - 97 aufgestellt hat, da{fß
nämlıch dıie Diakonien Koms schon Papst Leo entstanden sınd, aruht auf eiıner groben
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Gleichsetzung der römischen Fürsorgeeinrichtungen mı1ıt der Institution der matrıcula ın Gallien
und 1st. ıIn überzeugender Weıse VO DE WAHA, PrODOS d’un article recent, quelques
retlexions SUr Ia Matrıicule des PaUVICS, 1n Byzantıon 46 (1976) 354-36/ un! STERNBERG
(Anm 20) 1791075 widerlegt worden; S1C braucht daher 1er nıcht behandelt werden.

209 Vgl allg WILKINSON (Anm 38); BERTOLINI (Anm 140; I1 EA (Anm M papa
dell’elemosina“

210 Stelle zıtlert Antang Kap A
A Vgl LESTOCQUOY (Anm Z6D% KALSBACH (Anm 50) 80-82; BERTOLINI (Anm 179

Anm
e Vgl LESTOCQUOY (Anm 2A22 BERTOLINI (Anm Z MARROU (Anm 120)
213 Vgl BERTOLINI (Anm 5)14; LESTOCQUOY (Anm 265 „Rıen SOUS saınt Gregoire le

Grand montire d‘une tacon posıtıve V”’existence une seule Dıaconie romaıne: X  9
AaUCUNC inscriıption, monument.“ Dıie Nennung VO Dıakonien ın Kom Gregor dem
Großen 1in den Vıten des Papstes von JOH. IAC (Anm 113) I1 24, Col 9 9 I1 DA Gol 109 und
Sanctı Gregorll Magnı Vıta auCcCciore PAULO TI1ACONO monacho Cassınens1ı, 1N : /5 (Anm
MS 42-60, Cap 2 9 Col 58 1St. In der Forschung bısher als nıcht beweiskräftig worden.
Der Autor, dem das Briefregister Gregors ZUur Verfügung stand, hängt deutlich aD VO  - dem
schon zıtlerten Briet Gregors des Großen (Anm 108) Z D den praefectus praetorı0
Ttaliae Justinus, ın dem das Wort „Diakonie“ nıcht römische Fürsorgeanstalten bezeichnet und
hat das Wort eintach auf die ıhm, der nde des Jahrhunderts schreıbt, sehr vertirautiten

Diakonien übertragen; vgl allem BERTOLINI (Anm KALSBACH (Anm 50) 8
FRUTAZ (Anm ZZ) 52 RNALDI (Anm 54) 38 Anm S Dieser Einschätzung des Quellen-

der Aussage In der Gregorvıta haben In Jüngster Zeıt URLIAT (Anm 103) 165/ 166 un
ıhm folgend FALESIEDI (Anm 158) 105 mıt Nachdruck wiıdersprochen. Johannes Dıaconus
habe sıch auf origınale Quellen 4Uu$ der Zeıt Gregors stützen können; die Tatsache, da In der
betreffenden Stelle seıner Gregorviıta die „Diaconiae” näher den „Xenodochia“ stünden als

den „Ecclesiae”, Wwelse daraufhın, da Johannes der gewachsenen Bedeutung der Diakonie-
kirchen seiıner Lebzeıt nıcht Rechnung un daher In der Aussage „AUCUuN anachro-
nısme“ lıege; das Schweigen 1mM erklärt Durlıat damıt, da{fß dıe Diakonien ın der Zeıt
Gregors kleıin un: unbedeutend BCWESCH selen, da{fß S1C Oort keıine Beachtung gefunden
hätten. Gegen Durliat ISt. anzuführen, da{fß siıch nıcht mMıt der Argumentatıon der bısherigen
Forschung (er behauptet 164 Anm Unrecht, Bertolıinı se1 der einz1ge, der sıch mıt den
Stellen ın der Gregorvıta des Johannes beschäftigt) auseinandersetzt, diıe Ja ın dem Briet den
praefectus praetorı0 die Vorlage erkennen ylaubt, ach der Johannes Dıiaconus schrıeb; auf
dieses Argument geht Durliat Sar nıcht eın Die Kontroverse 1St. endgültıg ohl nıcht
entscheıden, da uch Durlıiat selbst zugı1bt, da{ß „SOUrCECS iırrefutables“ tür die römiıschen
Dıakonien SE miı1t den Nennungen 1mM Begınn des Jahrhunderts autftauchen.
Allerdings 1St die bedingungslose Zurückweisung der Quelle Johannes Diaconus für dıe
Diakonien 1n der Forschung erschüttert, W as die „Frühdatierungsthese” S.U.) stützen kann

214 Vgl BERTOLINI (Anm 14-18; /5-81; 131-133; KALSBACH 16) ; NIEDERER
(Anm 85) 28 SANSTERRE (Anm 155) 1022103 ‚JÖQVIST (Anm 64) 131 Dort das Zıtat.

215 S5.0 Kap Z L vgl uch LESTOCQUOY (Anm 264; DIEHL (Anm 95) 127e
216 Vgl LESTOCQUOY (Anm 264/265 SANSTERRE (Anm 155) 162 widerspricht sıch

allerdings selbst, WENN ZUEerSL Sagl, dıe staatliche ANNONA sSe1 Gregor intakt, dann ber
behauptet „l’annone &talt centree Latran“

217 Vgl LESTOCQUOY (Anm 270

229
218 Vgl LESTOCQUOY (Anm 2/1-2/74; ARAFFA (Anm 147) Z 1L) AMICO (Anm 160)
219 Vgl BERTOLINI (Anm 858-971; SANSTERRE (Anm 155) 25
290) Vgl BERTOLINI (Anm 8 FERRARI (Anm 356/957 NIEDERER (Anm 83) Z87%

NSANSTERRE (Anm 155) LO LLEWELLYN, Constans { 1 anı the Roman church:
possible instance of imperı1al9 1n ! Byzantıon 46 (1976) 120-126, 124

2 Vgl (GIANETTINI/ VENANZI (Anm 144) 67 BONEIOLI (Anm 146) f ( HIOCCIONI (Anm
162) 8 ÄPPETITI (Anm 144) 1 FOLLIS (Anm 207) 561; LDDELOGU (Anm 55))
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222 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 55) /4; die entsprechenden Kapıtel.
223 Vgl BERTOLINI (Anm 9 SANSTERRE (Anm 155) 103 uch K RAUTHEIMER

(Anm 35) 340 Anm 76ff. 1St. sıch dessen bewußt.
224 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 55)) 340 Anm 76ft.
225 Krautheimer meınt 1er VOT allem die Diakonien Cosma amıano und Adrıano

auf dem Forum un! Marıa ıIn Caput Porticı auf dem Vatikan, ber die der Sagl, Hadrian
habe S1C gegründet („constitult”). och haben WIr schon darauf hingewıesen (Kap D da{fß das
Wort „COnstituere“ nıcht 1n allen Fällen ıne Neueinrichtung bedeutet, uch Kap 46

2926 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 35) 340 Anm 76if; vgl zustiımmend PARTNER, Rez
Krautheimer, 1n ! COCHR 68 (1982)

2217 Vgl HüÜL_Ls (Anm 50) 18; OLLINS (Anm 118) W ARD-PERKINS (Anm 43) 151
URLIAT (Anm 13) 165 un! FALESIEDI (Anm 158) 105 halten ebenfalls die Exıistenz VO

Diakonien ZUrTr Zeıt Gregors tür wahrscheinlich, allerdings un S1E 1€eS$ aufgrund einer völlıg VOoO

der Krautheimers abweichenden Interpretation der Quellen, Anm 20l 250
2028 Vgl NSANSTERRE (Anm 155) 101-103; NOBLE (Anm 55) 372/233 Anm 104; PIETRI,

Regions (Anm 50) 1036
229 S.u Kap 3.4.4.1.; vgl uch die Kritik VO  — NSANSTERRE (Anm 155) 02/103
23() KALSBACH (Anm 50) 9 ähnlıch vgl ROUCHE (Anm 95)) In die gleiche

Richtung geht URLIAT (Anm 13) 6 der meınt, die kleinen Diakonien damıt sınd dıe
einzelnen Fürsorgeeinrichtungen gemeınt gingen aus der großen Dıakonie Gregors der
Armensorge insgesamt hervor. Dıe weıtere Konsequenz Durliats, den klösterlichen Charak-
HSC der Ersten Diakonien leugnen, 1St m.E allerdings nıcht zwingend, Anm 2560

231 SO KRAUTHEIMER (Anm 35)
239 KALSBACH (Anm 50) 8 ähnlich uch |EBEA (Anm 9 FERRARI (Anm 396;

NIEDERER (Anm 83) 28/7; COLINI (Anm 95) 423 Vgl uch K RAUTHEIMER (Anm 145) 1{ 305
der in bezug auf Marıa In Cosmedin Begınn des Jahrhundert as In tact
diıaconıa CVCNMN ıf the ame had NOL een invented.“

233 STERNBERG (Anm 20) 205 weIlst darauf hın, da{fß Gregor die Diakonien der Hauptstadt
des Oströmischen Reiches bel seınem Autenthalt dort als Apokrisıar kennengelernt haben
müßfßrte.

234 7u kühn 1St die Aussage HERGEMÖLLERS (Anm 155) 943 1mM _  ın Rom sınd die
Diakonien seıit Gregor nachzuweısen.“

235 2164
236 367 369, 410
237 Vgl BERTOLINI (Anm 21-24, M ‚ JOQVIST (Anm 64) F: FERRARI (Anm ID

KALSBACH (Anm 16) SI MONACHINO (Anm 94) 112 HUuUL_Ls (Anm 50) 20 Anm
SANSTERRE (Anm 155) PO1: DERS (Anm 58) 744 Anm 118; OLLINS (Anm 118)

238 Vgl BERTOLINI (Anm
230 Su Kap 85
240 Vgl BERTOLINI (Anm FERRARI (Anm 355-361, dessen wohltuend VOI-

sıchtiger und abwägender Behandlung des Themas 1M Jahre 195/ uch die HMECUECTE Forschung
kaum MuUG Erkenntnisse hat hinzufügen können; vgl SANSTERRE (Anm 155) 106

241 FERRARI (Anm 356; vgl uch BERTOLINI (Anm 48, 136
242 Vgl FERRARI (Anm D: D6M 9808  _ beachte, da{fß die Diakonien In ıhrer voll aUu$s-

gepragten Form weıt darüber hınaus gehende Funktionen haben, Kap STA
243 Vgl |IJUCHESNE 1ın 64/365 Anm 7) BERTOLINI (Anm Z FERRARI (Anm 2356
244 S.u Kap 234
245 Da dıe diaconitae 1n den Dıakonıien uch Quartier nehmen, wırd wahrscheinlich

gemacht dadurch, da{fß beı einıgen Diakonien mögliche Unterkünfte für S1E archäologisch
nachzuweisen sınd, dıe Kap A un: Z

246 Vgl FERRARI (Anm 356, 361
247 Vgl FERRARI (Anm 60/361; NIEDERER (Anm 83) 287 ; MONACHINO (Anm 94) 2!

FRUTAZ (Anm 22) 1529 So 1St. s 1ne reine Hypothese, die PENCO, Storıia del Monachesimo
In Italıa dalle or1g1inı alla tine del Medio Evo Tempı Figure Ser. IL, 3M) (Savona 128
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aufstellt: „Fın da] loro SOrgerCc, le diaconıe appogglate ad VICINO MONASLECTO, da CUl
venıyano diaconıtae...“ SO uch ARAFFA (Anm 147) \

248 Vgl allem FERRARI (Anm 360/361; uch Kap 3,5
249 Vgl VIELLIARD (Anm Jalc5 un Plan /7u Vıto Kap AAA
250 BERTOLINI (Anm

URLIAT (Anm 13) 166-170 neglert völlıg, da dıe Dıakonien Klöster SCWCSCH selen: DUn
monastere EsL lıeu de priere qu!ı PDCUL LrOUVeEer charge de fonctions multıples 1i varıees,
DCUL Jamaıs etre pPar natiure etablissement dA’assiıstance“ Er interpretiert die eingangs
des Kapıtels zıtlierte Stelle des S! da 1er Institutionen eld VO Papst erhalten: „OMN1S
clerus“”, „monasterla”, „diaconia” un! „mansıionarıil“ Er versteht „diaconijae“ Iso als Datıv
Sıngular un: nıcht W1€E die gESAMLE Forschung als enNItIV. Miıt dem Wort sSE1 die Armensorge
des Papstes insgesamt gemeınt. Da später 1mM [1UT die ede sSE1 VO diaconıiae und nıe ein
Kloster erwähnt werde, sSC1 CS sıcher, da{fs die Fürsorgeeinrichtungen Vo Begınn 1ne
Schöpfung der Päpste selen. Dieser Argumentatıon stimmt FALESIEDI (Anm 158) 1011021
Gegen diese Sıcht der Dınge sınd allerdings einıge FEinwände erheben. Zum Erstien erscheıint
das ben zıtlierte Verständnıs Durliats VO Kloster Z ausschliefßlich. Wıe bIs Jetzt dargestellt,
bılden die Diakonien eıne bestimmte Sonderform, da CS durchaus nıcht überraschen mufß,
da diese später beı ıhrem Namen hne Zusätze, dıe auf eın Kloster hinweisen, gENANNL
werden. Zum zweıten deutet der Ausdruck „Diaconitae” ebenso klar auf den klösterlichen
Charakter hın (Du (CANGE, Glossarıum ad scrıptores mediae eL intimae Graecıitatis ND (Gsraz

293 „ALAKOVNTAL ; ESTINI |Anm. 150] 615 URLIAT |Anm. 13] 180 mıiıt Anm
44) W1€E die Herkunft der Instiıtution aus dem Oströmischen Reich Zum dritten 1St. der
Ausdruck „diaconia” (Sg. In dem VO  S Durlijat vermufteien ınn 1Im nırgends belegt ( IL
Index Vocabulorum Latınorum, 682) IDen Passus 1mM Form 88, 68/169 (zıt. be1
Anm S, 1n dem der Papst dem dispensator eiıne Kırche überträgt un dieser 1ne Dıakonie
und ausdrücklich eın Kloster beifügt, interpretiert Durliat 5 da{ß Kloster un:
diaconıia trotzdem In keinerle1 dırekter Beziehung stehen( EeUuUX etablissements @  ont
lı1en dırect euxX.“),  “ sondern ANUur dıe Unterordnung die Kıiırche als Gemeinsamkeit
erhalten. Warum ber welst das Formular, das Ja das Muster für einen sıch wıederholenden
Verwaltungsvorgang 1St. (s.0 be1 Anm 16) ımmer Kirche, diaconıia und Kloster gemeinsam
einem Leıter z7u ” Hıer 1St m.E dıe Interpretation (ausführlıch Kap 3.4.3.), da{ß Gotteshaus,
Diakoniegebäude un: Kloster das typısche Ensemble eıner römiıschen Fürsorgeeinrichtung
bılden, zumindest ebenso wahrscheinlich W1€ dıe Deutung Durlıiats. Dıie dürftige Quellen-
grundlage äflst CS Zu heutigen Zeıitpunkt unwahrscheinlich erscheınen, da{fß das Problem des
mönchiıschen Ursprungs der römischen Dıiakonien zweitelsfreı geklärt werden annn och
reichen m.E die VO Durliat un: Falesiedi vorgebrachten Argumente nıcht aus, dıie bısherige
Forschungsmeinung, die ich 1mM folgenden weıter skı7zzieren werde, abzulösen, un: uch dıe
VO Durlıat ZUr Stützung seiıner seiıner These kommentarlos vVvOrgchOMMECN Korrektur der
Zeichensetzung In der Ausgabe des (bdıc dimisıt mMnı clero, monaster11s, diıaconı14e
mansıonarıls...“ der ben zıtierten Schreibweıise, vgl URLIAT |Anm 13| 166 Anm
erscheınt nıcht ausreichend gerechtfertigt. Dıese meıne Sıcht der Dınge wiırd geteılt VO  —

DELOGU (Anm %/ Uun: MARAZZI (Anm 55) ZYZ die die These Durliats kennen un!
dennoch der „klassıschen“ Posıtion Bertolinıs den Vorzug geben. Explizıite Skepsıs gegenüber
Durliat beı MARAZZI (Anm D AT

251 S.0 be1 Anm A Vgl uch R.OMANELLI (Anm 68) 249 „Ja regolare istıtuzıione delle
Diaconie“

252 Vgl 364, 367 369, 410
253 Vgl BERTOLINI (Anm HO9 RZE KALSBACH (Anm 50) 8 PHILIPPI, Art

„Diakonie I“, INn LIRE d 1981, 621-644, 628; FERRARI (Anm S (GGIANETTINI/VENANZI
(Anm 144)

Vgl BERTOLINI (Anm 110, 1355 DERS (Anm 27) 515-610; ÄNGENENDT, Das
geistliche Bündnıs der Päpste mı1ıt den Karolingern =  9 In H]J 100 (1980) 1-94, 40-5/ (zu
Stephan 11.), 65-90 (zu Hadrıan Eıne SCNAUC Untersuchung der Folgen dieser Entwicklung
für dıe Stellung der Päpste In Kom beı LLEWELLYN, The Popes an the Constitution In
the Eıgth Century, ıIn EH  Z 101 (1981) 42-6/
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255 Vgl LESTOCQUOY (Anm 285/286; VIELLIARD (Anm 139) 68; KICHARDS 83)
302 99  the tirst interested themselves in the development of the ’diaconiae’ an
eventually took them ver  ‚«

256 Vgl LLEWELLYN, Le premıier developpement du Collöge des Cardinaux, 1N :
RSR 67/1 (L979) 51-44, IÖn un! LESTOCQUOY (Anm 261-268 uch Anm 300

257 441; zıtlert Kap 4.6
258 Vgl BERTOLINI (Anm 4 Kap
259 Vgl BERTOLINI (Anm Kap 34  N
260 Vgl FERRARI (Anm D/ s BERTOLINI (Anm I2 ‚JÖQVIST (Anm 64) EOZ: PENCO

(Anm 247) 1°2R FERRARI (Anm 361 und ARAFFA (Anm 147) SELZEN das endgültige
Verschwinden des monastischen Charakters der Diakonien zeıtlıch gyleich mıt dem etzten Jahr
des Pontitikats Gregors M} dem W1€ gesehen zu etzten Mal die „moOnasterı1a diacon12e“
1mM erwähnt sınd; doch erscheint eın eher jeßender Übergang ebenso wahrscheinlich.
BERTOLINI (Anm IS 140 dagegen, da{fß der monastısche .Charakter erhalten
bleıbt, solange die Dıakonien die Fürsorgefunktion ertfüllen. Er begründet dies damıt, daß der
Ausdruck „dıaconıtae”, der auf Mönche hindeute, och 1mM Form DD El und der
Inschrift In Marıa In Cosmedin vorkommt. och 1St uch dıe Deutung möglıch, da{fß der
Ausdruck ZU CYTMINUS techniıcus für die Miıtarbeıter In eıner Dıakonie geworden 1St.

261 Vgl BONHEIOLI (Anm 146) URLIAT (Anm 13) AB
262 464
263 Su Kap 42 A 52 un! AA  un 7u den Stationsmessen MANTOVANO, Medioevo

(dal VI a] secolo), IN : Fıoranı( Rıtı, Cerimonıi1e, Feste Vıta dı Popolo nella KRoma
de1 Papı Roma Crıstiana 12) (Rocca San Cascıano D: 61-68

264 rdo OMANMUS (Anm 14) X 235 „Ipsa die, aurora ascendente, procedunt
de unıversas diaconıas SIVE de titulıs (S1M etanıa vel antıphonas psallendo el

ACCcECMNSa in manıbus pCI LuUurmas SUa$s 1 venıunt In ecclesia Sanctı Hadrianı
martyrıs CL CXPECLANL pontificem.“ Zur Datiıerung des rdo In dıe Zeıt Pıppıns vgl
NDRIEU In Ordines (Anm 14) 3) 2511 Dıie 1er beschriebene Rolle der Diakoniekirchen
welst schon deutliche Ähnlichkeit mI1t der weıteren Entwicklung der Diakonien 1mM Jahrhun-
dert ach Ablegung iıhrer Fürsorgefunktion auf; diıesem Prozefß Kap Daß schon
F503 ın Ansätzen vorgeprägt ISt, hat die Forschung bislang übersehen; 7 B FRUTAZ (Anm 22)
1532/1533

263 FERRARI (Anm 359; vgl uch MONACHINO (Anm 924) I2 ARAFFA (Anm 147) 7 Al
266 Zur Auseinandersetzung des oströmiıschen alsers mı1t den Päpsten, ıIn die sowohl

theologische Streitpunkte (Ikonoklasmus) als uch polıtische Machtfragen hineinspielen, vgl
zusammentassend MARAZZI (Anm O MORDEK, Rom, Byzanz und die Franken 1mM
Jahrhundert. Zur Überlieferung un: kırchenpolitischen Bedeutung der Synodus Romana Papst
Gregors I1I1 VO Jahre 737) (mıt Edıtion), nm“ Althoft (Hg.), Person un! Gemeinschaft
1mM Miıttelalter. Fs arl Schmid zZzu 65 Geburtstag (Sigmarıngen 125-156, 124-126

267 Vgl MARAZZ7ZI (Anm 35) DAa
268 Ebd
269 S.u Anm 318
270 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 35) 1 109 der ber dıe Intention Hadrıans un:! Leos ın

bezug auf die Diakonien schreıbt B} .. FECFEATINE ’Gregorian’ efficiıent weltare system “
271 (CECCHELLI, Marco Pıazza enezıa: Una basılıca Romana de]l periodo

Constantıiniano, 1n Boanamente; Fusco (Hg.), C ostantıno l Grande. Dall’Antichitä
a1l’Umanesimo. Colloquio sul Cristianesiımo ne|] mondo antıco (Macerata 301-315,
309/310; vgl uch VIELLIARD (Anm Augentällig wiırd die weıt überdurchschnittliche
Bautätigkeit der beiden Päpste be1l DELOGU (Anm 55) 597-41, der alle Erwähnungen VO  -
Bauaktivitäten 1mM aufzählt un! S1E denen der Zeıt davor Uun! danach gegenüberstellt.
Da{fi sıch dabe!] en regelrechtes Programm handelt, hat Jüngst PANI ERMINI,
Renovatıo UTOTUIMN. Ira TOSramm. urbanıst1co CONSservatıvo: KRoma 1} Ducato
Komano, ın Committentiı produzione artıstıco-letteraria nell’alto medioevo occıdentale
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SSAM 59) (Spoleto 485-530 gezeigt, die teststellt „Ma |’)intensa Aattıvyıtä edilızıa
_discende da plano urbanıstico CONCeEPItO larga scala, quale mal S1 CIa PENSALO ıIn epoche
precedentı.“ Zur „karolingischen Renaıissance“ ın Rom vgl allg. KRAUTHEIMER (Anm 55
109-142

A /ur finanziellen Unterstützung der Päpste durch dıe Karolinger vgl RKEEKMANS, Le
developpement topographıque de Ia region du atıcan D/ Ia fin de ’antichite e debut du

age (  e  9 1N : Melanges d’archeologıe G A’histoire de ’art offerts Professeur
Lavalleye (Löwen 19/-255, 21479215 Zur Allianz allg (CLASSEN, arl der Große, das
Papsttum un Byzanz. Dıie Begründung des karolingischen Kaısertums, NCUu hg
Fuhrmann; Maärt/ Beiıträge ZUuUr Geschichte un Quellenkunde des Miıttelalters
(Sıgmarıngen 11-16 un Dassım ; ÄNGENENDT (Anm 254); FRITZE, Papst un
Frankenkönig. Studıen den päpstlich-fränkischen Rechtsbeziehungen /54 bıs 824 VuF
Sonderbd. 10) (Sıgmarıngen BERTOLINI (Anm 426-444

A FRUTAZ (Anm 22) 15926 CHIOCCIONI (Anm 162)
214 504 „PCI diversas diıaconlas tecit...vela stauracıa SCUu Y pCI uUuNaQqUAaAQUC diaconı1a

NUINECTO NL quı tiunt siımul ela 11UINECIO XT 96 geteılt durch ergıbt 1 wenIıg spater
richtet Hadrian Adrıano un: Cosma amıano e1n, da{fß dıe ahl auf 18 stelgt. Diese
bleıbt bıs den „Dıaconie cardınalızıe“ (s.u Kap nverändert und ergıbt sıch auch, WEeNN
INa VO  — den In Kap behandelten Z Diakonien die vatıkanıschen un: die beiden mıt einem

versehenen abzıeht. Vgl allem BERTOLINI (Anm 43; MARROU (Anm 120)
Kap a.A

275 BERTOLINI (Anm 138
276 Zur (senese der Bezeichnung AUS dem neutestamentarıschen Begriff Kap a.A
AT Form 958 174 Eıne weıtere Formulierung für den 7weck der Diakonien 1St. z.B

„sustentatıo pauperum “ (LP I8l 420 und Inschrift In Marıa In Cosmedin, abgeb SILVAGNI
|Anm. 19| Tab DV Nr. 4,

218 S.0 Kap 2 ®)  .
279 Vgl BERTOLINI (Anm 50
280 506 „[Hadrianus) CONstItuIt DCI NamyUamquam ebdomadam, quınta teria die,

Cu psallentio dıaconıa ad balneum peErgerenN(tT, e ıbıdem dispensationem pCI ordınem
pauperibus consolari elemosına er“

281 Vgl ÄPPETITI (Anm 144) 13
282 506; vgl FRUTAZ (Anm RS ZOE LECLERCQ, “  „Rome 1ın VACT- 14,2,

1948, 4-531 SO0 MONACHINO (Anm 94) L5 AÄAPPETITI (Anm 144) 1 ‚ARROIS
(Anm 162) 65

283 Vgl LESTOCQUOY (Anm 2292 D’AMICO (Anm 160) 230
284 Form T 1/4
285 Vgl BERTOLINI (Anm DD MONACHINO (Anm 94) S ECLERCQ (Anm

282) 3010
2856 Sıehe die Diakonien In den Kap 4.3., 4 5 un!
287 Vgl BERTOLINI (Anm 55-55 mıt Anm 3! 15 NIEDERER (Anm 83) ZUZ CHIOCCIONI

(Anm 162) OI ECLERCQ (Anm 282) S010; ARROIS (Anm 162) 65; FALESIEDI (Anm 158)
04/105 das Lusma für ede einzelne Diakonie; dort, keine entsprechenden
Installationen vorhanden9 se1l INa  - auf ahe gelegene Bäder ausgewiıchen.

288 I1 441 S.u Kap 4.6 un: 4.6 /7u den X enodochia allg vgl SZABÖO,
Xenodochıia, Hospitäler un: Herbergen kiırchliche un: kommerzielle Gastung 1M mittelalter-
lıchen talıen l bıs Jahrhundert), 1n Peyer (Hg.), Gastfreundschaft, averne un:
Gasthaus 1M Miıttelalter Schritten des Historischen Kollegs. Kolloquien (München/
VWıen 61-92, un DassSım ; SCHÖNFELD, Die X enodochien In Italıen und
Frankreic 1m frühen Mittelalter, ıIn SRG A 43 (412)2222) 1-54; BOSHOF (Anm

289 S.u 433 (S Eustachi0); 423 S Marıa ın Aquıro) und 414 3102 (D Nereo ed
Achilleo).

290 BERTOLINI (Anm S uch FRUTAZ (Anm 22) LSZ9: ECLERCQ (Anm 282) 3010;
vorsichtiger ÄPPETITI (Anm 144) 13 „non da escludere”).
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291 Vgl Du (CANGE, Zıtat ben beı Anm 2 LD)UCHESNE In 64/365 Anm e NERINI
(Anm 124) 4 9 STUTZ, Die römiıschen Tıtelkirchen un: dıe Vertassung der stadtrömischen
Kırche Papst Fabıan, in® AXIL, 40 (1919) 288-312, 304; QUERINI (Anm 111) 5S%
WILKINSON (Anm 38)

292 Vgl NIEDERER (Anm 83) 29Z, 794 Anm 43 uch MARROU (Anm 120) deutet
Diakonien, selen „hÖöpitaux” CS können keine Pılgerherbergen („hospitales”) gemeınt se1ın, da

S1C später SCWCECSCH.
293 allem Kap A Schon LDD)UCHESNE (Anm 125) 240 hat das Problem erkannt, i1ne

Erklärung ber ausdrücklich anderen überlassen.
2094 Vgl z B BIASIOTTI (Anm 50) I
2953 Vgl RICHARDS (Anm 83) 201 „Theıir |Diakonien R.H.| princıpal raıson d’etre WAaS

supply”. Vgl uch LESTOCQUOY (Anm 261; LLEWELLYN (Anm 201) SA MONACHINO
(Anm 924) 114; RNALDI (Anm 23) 5 PIETRANGELI (Anm 144) Dagegen URLIAT (Anm
1'3) 177 un! FALESIEDI (Anm 158) 104, O9 141, die betonen, die Dıakonien seıen ausschliefß“
ıch tür die Versorgung der Armen un Pılger da un keıine darüber hinausgehende Funktion iın
der Stadt. 1eS$ dem Faktum eiınes fließenden Übergangs zwischen „armer” un „normaler”
Bevölkerung Roms 1mM Frühmittelalter, die VO der Forschung konstatiert wırd (s die In Anm
95 zıtierte Lıteratur un RNALDI |Anm Z 48), genügend Rechnung trägt un: dıe Exıstenz
VO Diakonien In Gegenden hne Bevölkerung, Iso uch hne Bedürfttige, un: das Fehlen V  —

Dıakonien vielen für Pılger zentralen Stellen W1€ ELWa dem Lateran befriedigend erklärt,
der meıne 1mM tolgenden un! ın Kap 34 VOrSCNOMMMEN Argumentatıon zutrifft, mMUu:
vielleicht otftfen bleiben.

296 Die Beziehung VO Lage der Diakonien un!: Transport, Lagerung und Verwaltung der
Lebensmiuttel wırd In Kap 34 austührlich behandelt.

297 S0 Kap 6
298 S.u Kap
299 YZze Inschritten In Marıa ın Cosmedin: SILVAGNI (Anm 19) TabD/ Nr.

4, 5’ Marıa Antıqua: Tab VE Nr. 9 Form 9 9 173:175
300 Inschritten In Marıa In Cosmedın S.O.) un! Angelo In Pescheria: SILVAGNI (Anm

19) Tab Nr dr rdo OMANUS (Anm 14) Dıie These BERTOLINIS (Anm 39 da{ß
NUr Kleriker „pater“ ZCNANNL werden, 1St. VO der Forschung 1InweIls auf Theodotus, der
doch Laıe Nl un: sıch trotzdem „Pater diaconı1a2e” N  , zurückgewiesen worden; vgl HüLs
(Anm 50) 22 KALSBACH (Anm 16) 915 NIEDERER (Anm 85) 292 och haben BAVANT, Le
Duch  €  Z Byzantın de Rome Origıine, duree CL extension gyEographıque, m“ (1979)
41-88, 76 un ach ıhm URLIAT (Anm 13) 180 Anm 45; 181 Anm 4® Recht daraut
hingewlesen, da{fß Theodotus, als nıcht mehr dux ISt, das Amt eınes prımiıcerıus defensorum
innehat. Da dıeses ohl ANUur VO Klerikern bekleidet wırd (vgl Gregornrl Regıistrum |Anm 87 |
26, 9078 Va 16, 18 RICHARDS Anm 83 | 295 MONACHINO |Anm. 94 | FRUTAZ |Anm
22| scheint Theodotus In den geistliıchen Stand eingetreten se1n, bevor Angelo
un: Marıa Antıqua leıtet. Somıt widerspricht nıchts der These Bertolinis. Entscheidend be]
der Lösung dieses Problems 1St. dıe Frage, ob die defensores un damıt uch ıhr prımiıcerıus als
eriker anzusehen sınd der nıcht. Diese 1St nıcht leicht beantworten; bezeichnet DıetrI
dıe defensores In einer Studie als Laıen PIETRI, Clercs eL servıteurs la1ıcs de l’eglıse Omaıne
D: de Gregoire le Grand, 1n ; Gregoire le Grand |Anm. 39} 10/-121, 1079% einer spateren

als Kleriker (PıETRI |Anm. 300] Eıne möglıche Lösung hat schon SPEARING, The
Patrımony otf the Koman Church In the Tıme of Gregory the Great (Cambrıidge Z
32326 aufgezeigt (ebenso späater SCHIMMELPFENNIG |Anm 36| 68) Dıie Schwelle zwıschen
Klerikern und Laıen WAar nıcht exakt SCZORCH W1€ heute. Der „Spirıtual status“ der defensores
WaTr der der acolytes (283); diese gehörten sıcher ZU Klerus, durtten ber z B heıiraten. So ISt.
Theodotus Zzu Entstehungszeitpunkt der Inschrift ıIn Angelo vielleicht nıcht als Kleriker aM
the modern of the terme“ 36) bezeichnen. och 1St VO Klerus uch nıcht
genügend abgegrenzt, als da{fß ELWa dıe These Bertolinis, patres diacon1a4® selien ımmer Klerıiker,
wıderlegt würde; vgl uch FALESIEDI (Anm 158) 115 un Anm 471
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301 Vgl KALSBACH (Anm 16) MD NIEDERER (Anm 83) 291; PHILIPPI (Anm 253) 628;
HULs Anm.50) T mıiıt Anm Die VO  — HERGEMÖLLER (Anm 133) 944 aufgezählten Titel
„praepositus, reCLOT, pPrOCurator, yconomus” sind tür UNSCICH Zusammenhang nıcht VO  -

Belang, da S1C TSLT selit dem Jahrhundert auftauchen, vgl HUuULs (Anm 50) 20 Nach der
These LESTOCQUOYS (Anm VO aıkalen Ursprung der Dıakonien wurde och des öfteren
die Meınung9 die Leitung der Dıakonıen habe immer In den Händen VO Laıien
gelegen, vgl VIELLIARD (Anm 199) 6 9 LLEWELLYN (Anm 201) 138; KRAUTHEIMER (Anm 59

och zeıgt Ordo OMANUS (Anm 14) 26 eindeutig, da{fß der diaconiae als Geistlicher
dem Stationsgottesdienst teilnimmt; vgl RICHARDS (Anm 85) S01 CHIOCCIONI (Anm 162)

302 orm 9D 174; vgl BERTOLINI (Anm Er
303 Inschrift ”ZIt in Kap A  un Vgl BERTOLINI (Anm Zum Amt des prımıcerıus

Anm 300
304 Inschrift ın Marıa in Cosmedin: SILVAGNI (Anm 9) 'Tab XXVII Nr. 4, 5’ vgl

BERTOLINI (Anm Z Sl Zum Amt des dux vgl z B BAVANT (Anm 300)
305 Das gılt in diesem Fall uch tür den dux Eustathius, da Mıiıtte des Jahrhunderts In

N: Zusammenarbeıt mI1t Papst Stefan BL steht,; der ıh: als dux un W1€E ben gesehen als
dispensator eingesetzt hat; vgl BERTOLINI (Anm 49, 1L Theodotus als einer der
höchsten päpstlichen Beamten genießt sicher das Vertrauen des pontifex.

306 Vgl BERTOLINI (Anm ZÖs I1 Kap S  U
307 Form 90 1/4 Inschrift Marıa 1n Cosmedin: SILVAGNI (Anm 19) Tab

Nr. 4,
308 Vgl NERINI (Anm 124) 9 DDUCHESNE in 36535 Anm f BERTOLINI (Anm

9 PHILIPPI (Anm 253) 6233 GIANETTINI/VENANZI (Anm 144)
309 Vgl BERTOLINI (Anm. 115; Kap 545
310 S.0 Kap E
311 Vgl BERTOLINI (Anm 1U 114
312 Vgl BERTOLINI (Anm 39
313 SILVAGNI (Anm 19) Tab XX VII, Nr 4) 9 abgedr. beı GIOVENALE, La basılica

dı Marıa 1n Cosmedin Monografıe sulle chiese dı Roma II) (Rom
314 BERTOLINI (Anm
315 S.0 Anm 280
316 rdo OMANUS (Anm 14)

So BERTOLINI (Anm > STERNBERG (Anm 20) 2005
318 7Zu den domuscultae vgl. LDDELOGU (Anm 97) %, 2 9 FALESIEDI (Anm 158) 116; AÄRNALDI

(Anm. 23) 91-93; MARAZZI, >nsediamento ne] suburbio dı Koma fra VII secolo, 1ın
BISI 94 (1988) 251-313, 05505

319 Vgl allem BERTOLINI (Anm 97 124/125; I BA (Anm 8 MONACHINO (Anm
94) Z zuletzt DELOGU (Anm 55 27

320 Vgl allg. KALSBACH (Anm 16) 913/914; SPEARING (Anm 300) 25 OLLINS (Anm
118) 675 MARROU (Anm 120) 9 9 T'BA (Anm

321 S.0 Kap T  N un: > vgl zusätzlich OLLINS (Anm 118)
322 S.u Kap 4L vgl uch OLLINS (Anm 118) 67 BERTOLINI (Anm 57 der daraut

hinweıist, da schon In Pesaro private Schenkungen die Dıakonien törderten.
323 S.u Kap 42  U
3924 Vgl BERTOLINI (Anm 6 9 ‚JÖQVIST (Anm 64) B RICHARDS (Anm 85) 301
325 BERTOLINI (Anm 119=-1 2 untersucht die aufgrund VO Papyrusfunden besser

überlieferte Vorgehensweıise ın den ägyptischen Diakonien; doch 1ST. eın Analogieschluß autf die
5ömischen heute och wenıger akzeptieren als seıner Zeıt, da die Kontinuıltät den
Dıakonien des Ostens WI1IE gesehen stark relatıvieren ISt.

326 Vgl Form 95 17 „Tantum LUQa magnıtudıne successorıbusque FU1S dıspensato-
riıbus ditficultate postposita 1n persolvantur...Nullaque praetereca ad dandam
pensionem [ua magnıtudıne successorıbusque tuls dıspensatorıbus INOTa provenlat.” Vgl
FRUTAZ (Anm 22) 1550: BERTOLINI (Anm 34 mıt Anm 1,
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307 Inschriftt Marıa In Cosmediın, abgedr. (GIOVENALE (Anm 515) |Hervorhebung,
Fl Vgl ZzUuU SaNzCh Komplex BERTOLINI (Anm
308 Vgl BERTOLINI (Anm 1
320 Vgl BERTOLINI (Anm 117% 119
330) Kap SX
331 Form 88 (ım Codex Vatıcanus) 68/169 (Codex Caelimontanyus: Form /3;

Codex Ambrosianyus: Form 68)
332 Vgl BERTOLINI (Anm Z50 29 113
333 Vgl die Interpretation des Passus be1 BERTOLINI (Anm ISS allg den reı

Elementen ‚JÖQVIST (Anm 64) LG MONACHINO (Anm 924) 112; VIELLIARD (Anm 12 7u
der Interpretation dıeses Quellenabschnitts durch Durlıat, die deutlich VO  - der 1er vertretenen

abweıicht, Anm 250 FALESIEDI (Anm 158), der W1€ gesehen den Standpunkt Durhats für
zutretfend hält, gxibt Ende seınes Buches allerdings Z da{ß die Dıakonien
zumindest 10 ın der soeben ckız7zzierte Einheit VO  — Kırche, Kloster un Fürsorgegebäuden
bestanden haben könnten.

334 S.u Kap 42  N un: 4.6.1
335 Vgl uch (S16G11 (Anm 144) 1 KRAUTHEIMER (Anm 35)
336 Da das Problem mehr 1mM geringen Umfang der Überreste liegt als In deren Erforschung,

mu{fß STERNBERG (Anm 20) Z nıcht unbedingt zugestimmt werden, WENN schreıibt, „dıe
archäologischen Gegebenheıten der Standorte“ selen „ungenügend aufgearbeitet”.

337 Vgl DUCHESNE (Anm 1'25) 25 KALSBACH (Anm 16) 914; PHILIPPI (Anm 253) 628;
LLEWELLYN (Anm 201) 158; OLLINS (Anm 118)

33R S u Kap
339 uch für alle folgenden Beispiele dıe entsprechenden Abschnitte In Kap
340 Vgl ‚JÖQVIST (Anm 64) 820 ASTOLFI/GUIDOBALDI/PRONTI (Anm 161)
341 AÄAhnliches kann ber Cosma amıano gyESAaART werden.
342 Vgl pomntiert tormuliert bel MATTHIAE (Anm Z2) „Non S] ha NCDPUIC un’ıdea.“

BERTOLINI (Anm 116/ Ü versucht mıt 1e] Phantasıe un Sachverstand, dıe außere Gestalt
der Dıakonien erraten, doch haben ıh dıie archäologischen Funde bıs heute weder
bestätigen och wıderlegen können.

343 Vgl VIELLIARD (Anm 126: DDUCHESNE (Anm 125) 28 FRUTAZ (Anm 22Z) 1528;
URLIAT (Anm 13) I

Dıie Titelkirchen entstehen ursprünglıch zufrällig gewählten Stellen, da S1EC auf Privat-
inıtlatıve zurückgehen. Sıe verteılen sıch ber ab dem Jahrhundert gleichmäßig ber dıe
bewohnten Gebiete un: übernehmen den heutigen Pfarrkirchen vergleichbare Aufgaben; vgl
PIETRI, Regıions (Anm 50) 1045, 1049, Tabelle 1-10 DERS (Anm 94) 651 DERS.,
Conversatiıon (Anm 50) 2516 HEITZ (Anm 50) 34; CAVAZZI,; La Dıaconia dı Marıa ın Vıa
Lata ı] MONASTLEerO dı 1raCco. Memorie storiche (Rom 295 MANTOVANO (Anm 263)
G: REEKMANS (Anm 41)ZDıie titulı sınd „repartıes de facon regulıere Lravers

les habıtees de Ia vılle antıque” 5.0 Kap
345 LESTOCQUOY (Anm Zl wörtlich übereinstiımmend ECLERCQ (Anm 282) 3011
346 COLINI (Anm 95) 4223 Dort uch das Zıtat. Vgl LESTOCQUOY (Anm ZBERTOLINI

(Anm VIELLIARD (Anm 139) 6/; ‚JÖQVIST (Anm 64) k33; RNALDI (Anm 23) 5
ÄAPPETITI (Anm 144) 1 (JANETTINI/ VENANZI (Anm 144) 6r NIEDERER (Anm 83) 288;
PHILIPPI (Anm 253) 628; (GERARDI, Note sulla topografia dell’Esquilino settentrionale
nell’altomedio0evo, 1N ! Panı Erminı; De Mıncıs (He.), Archeologıa del Medioevo Koma
Edılizıa StOrıca terriıtoOrı10 Mediterraneo tardoantıco medievale. SCavı Ricerche
(Taranto 1274575 135

347 Vgl Z tolgenden BERTOLINI (Anm
348 den gENANNLEN Dıakonien die jeweıls betreffenden Abschnıiıtte ın Kap
349 Zur Kritik der These vgl allg. ASTOLFI/GUIDOBALDI/PRONTI (Anm 162) 86-89, dıe

S1e eıne „idea preconcetta” 88/89) NCNNECN, FALESIEDI (Anm 158) 08/109
350 S.u die entsprechenden Kapitel.
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351 allem Kap 4 1.2.A Zu den horrea ecclesiae uch Kap R
3A52 S.u Kap 41.2.A
353 allem die entsprechenden Abschnıiıtte Kap Die Nähe der ULE Verkehrs-

verbindung der Hafengegend uch FALESIEDI (Anm 158) 107 als Kriteriıum tür dıe
Ortswahl eıner Diakonie und deutet ıne Funktion der Fürsorgeeinrichtung d dıe ber die
VO  _ ıhm eigentlich als ausschliefßlich angesehene Betreuung VO  —_ Armen un: Pilgern hinausgeht.

S.u Kap a.A un Kap Z und 2422 A
4A55 Vgl BERTOLINI (Anm 65; VIELLIARD (Anm 129 CCECCHINI, Terme di

Caracalla. Campagna dı 1982/1983 lungo ı] lato orientale, IN Soprintendenza Archeolo-
21Ca dı Roma (3 Koma Archeologıa ne| CENLrO I1 La „Clttä murata“ LavorIı Studi di
Archeologıa (Rom 583-593, DD NIEDERER (Anm 83) 289 1) AMICO (Anm 160) Zl
REEKMANS (Anm 41) 901

356 Somıit 1St. die NUu auf den Fall Dietro gestützte Aussage FALESIEDIS (Anm 158) O7
zumiıindest irreführend, da In „talunı CAası  < VOT allem bel den großen Basıliıken Diakonien mıt
X enodochien für dıie Aufnahme der Pılger verbunden worden selen.

357 Vgl ‚JÖQVIST (Anm 64) 134; MONACHINO (Anm 94) 115; KALSBACH (Anm 50) K3
358 KRAUTHEIMER (Anm 95) 231/292, 250; W HITEHOUSE (Anm 34) 510]
359 S.u Kap A
360 S.u Kap AT a.A
361 S.u Kap AA und AAr
362 S.u Kap AA und 405
363 S.u Kap a.AÄ Allerdings übernehmen Pıetro schon Ffrüh uch die scholae

peregriınorum eınen 'eıl der dorge für dıie Pıilger.
364 S.u Kap 45 a.A
365 Vgl REEKMANS (Anm 41) 582, der Angelo dem Marsteld zurechnet, zugleıich ber

Sagtl, se1 „Jointive” denen auf dem Forum Darıunm.
366 MATTHIAE (Anm 2Z) 178 Die Zuordnung der statıo ANNONAEC 1St. alsch, zwıschen

Anm 404 und AA
367 OS vgl BERTOLINI (Anm 68 Dıie Bedeutung der Lage der Diakonien

Wasserleitungen In der Stadt betont Recht FALESIEDI (Anm 158) 1071 un:! bietet i1ne
Aufstellung für jede einzelne Diakonie. In diıesem Bereich scheinen bel fortschreitender
archäologischer Forschung och bedeutende Erkenntnismöglichkeiten für das Phänomen
Diakonie lıegen.

368 Lucıa 1ın Septem Vıas un: Marıa in Vıa Lata ZUuU Forum Romanum, WE

iIna  - dieses als Stadtzentrum weıter ftaßt; der Angelo ın Pescheria Zzu Marsteld.
369 11 202 5 /ur Datıerung In das Jahr 8RO/ vgl (GEERTMAN, More veterum (Anm

64-/0; VIELLIARD ((Anm. 174
370 HÜLSEN, Osservazıonı sulla biografia dı Leone 101 nel „Liber Pontificalıis”, In

(1924-090253) 107-113, 109 Dıe Vollständigkeıt der kirchlichen Institutionen
beansprucht der Papst elbst, ındem Donationen „PCI unıversas anciorum ecclesias hulus
almae Romae“ (LE 1{ 21) aussprechen 1l In der Liste können ach heutigem Forschungs-
stand NUur panz wenıge Lücken festgestellt werden, die zudem In der Mehrzahl dadurch
erklären sind, da dıe betreffenden Kırchen Beginn des Jahrhunderts keıine Kleriker
aufweisen und ohl nıcht in Funktion sind; vgl (GEERTMAN, More vetiterum (Anm 97-99
Dıie Zahl der Dıakonien stimmt mıt der für den Pontitikat Hadrıans errechneten (s.0
Anm 274) übereın, bedenkt Man, da{fs Ort dıe vatıkanıschen tehlen.

4'71 Vgl (GEERTMAN, More veierum (Anm HOSI
372 S.u Kap
373 Ebenso vertährt FRUTAZ (Anm 2Z) 0-15
3'74 Vgl allem PANI ERMINI (Anm 27A0 492; (CRESSEDI, Foro Boarıo ı1 Velabro,

1n BCAR (1984) 249-296, 249/250; COARELLI, Guida archeologica dı Roma (Verona
19/4 [dt Übers Freiburg/Basel/Wıen |) Z (CASTAGNOLI, Topografia dı Koma
antıca (Turın 695 COLINI (Anm 2/5)
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375 Vgl (GGJANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) KEEKMANS (Anm 41) 8/0; NIEDERER
(Anm 83) 289 Dort uch das Ziıtat. Zum Haten Anm 7i

376 Vgl REEKMANS (Anm 41) w/9
SE Vgl MICHEL (Anm 200) DD (GIJANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) ÄRMELLINI,;

Le chıese dı Roma da|l secolo a ] AIX, Bde., LICUu hg (BCCHEBIIA (Rom DD
K RAUTHEIMER (Anm 145) I11 SOD MOCCHEGIANI (CARPANO; KIGHETTI; RITA;
ROMANO, Nuove nella ONa del Palatino, 1n Roma V’etä carolingia (Anm 10)
569-379, /r LOMBARDI,; Roma Chıese, Conventi, Chiostri Progetto pCI inventarıo
131925 (Rom Z Z CECCHELLI, La dıocesı dı Koma, TITom I regıone
ecclesiastiıca Corpus della scultura altomedievale VIIL; (Spoleto 42; grundlegend
MARCHETTI-LONGHI, quartıiere greco-orientale dı Roma nell’antichitä nel medio CVO, im“
Galassı Paluzzı (Hg.), Attı del Congresso nazıonale dı Studı Romanı (Rom 1692-185,
insbes. 18

318 Vgl dıe ın Anm SJS zıtlerten Studien. och 1st die schola (GÜraecorum, die Marıa ın
Cosmedıin ıhren zweıten Beinamen än schola Graeca“ 21Dt (WALSER In Itın Eıns 200, 208),
och nıcht erforscht, mıt Sıcherheit können, S1E bezeichne das
Stadtviertel; vgl zuletzt SANSTERRE (Anm 155) 11 102=-104 Anm 388, der iıne SCHAaUC Studie
ankündıgt.

379 GIANETTINI/ VENANZI (Anm 144) I: vgl uch CECCHELLI,; (Anm 547
380 Vgl MATTHIAE (Anm ZZ) 184
381 KRAUTHEIMER (Anm 55 W
382 SILVAGNI (Anm 19) Tab DV Nr 47) abgedr. be1 (GIOVENALE (Anm 313)
383 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 3055 (GIOVENALE (Anm 513) 672 S$1Ce och früher

d. In das Jahrhundert.
384 Itın Eıns S3 (Route 10); 205 (Route 12)
385 S5197 „Dıaconıia (eEnO Sanctiae Deı genetriC1s SCMPDETQUE Virg1ınıs Marıae, QJUaC

appellatur Cosmidın, dudum breve ın editicıs existens, sub rulnıs posıta, axımum ONUMmMECN-
LUum de Tubertinos tutos D' dependens, pCI cırculiı plurıma multitudo populı
CONSICZANs, multorumque lıgnorum SEruem incendens, demolıivit. Sımulque collectio ruderum
mundans, tundamentis aedıficans, praedıctamque basılicam ultro CItroque spatıose largans,
LFESQUC absıdas 1n CONSILruENS praecıpuus antıstes, Cosmidın amplıssıma novıter
reparavıt.” Der Ausdruck 95 Cosmidın“ bedeutet, da die Kıiırche Jjetzt ach der
Renovıerung durch Hadrıan ıhren Namen ErSst richtig verdient, vgl BERTOLINI (Anm 41
Dıie Vermutung KRAUTHEIMERS (Anm 145) I1 505; S habe Zuerst außerhalb Koms ine ’talse
Cosmidın) bestanden, VO der Marıa abgesetzt werde, erscheint unbegründet.

386 I8l ’  ‚ (Leo I11.); L (Gregor IV 154, 158 161 (Nıkolaus
387 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) ID 304; WMOLOTT., Suglı edıiıticı antıchi dı Marıa In

Cosmediın, 1n Coarell: (zıt. Anm 388) 439-443, 439
388 Vgl (GIOVENALE (Anm 313) IIL-VIIL; COARELLI, Foro Boarıo. Dalle or1g1nı alla

tine della Repubblica (Rom VE KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 Z
3890 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) I8l 286-307
39() Vgl COARELLI (Anm 388) 8 KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 299 303 Von der porticus

sınd bis heute sıeben Säulen der Westfassade, reı der Nordseıte, 1Ne der Südseıte un: diıe
Eckpfeiler 1mM Nordwesten un Nordosten erhalten. S1e sınd sämtlıch In das CUuU«cC Mauerwerk
integriert (KRAUTHEIMER |Anm. 145| 11 28/)

391 Vgl (GIOVENALE (Anm 545 DA5E327 ; KRAUTHEIMER (Anm 145) I1 300/301; DERS
(Anm 35) 78

342 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 1{ 289
393 Vgl OLOTTI (Anm 387) 440
394 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 300, 304 Was mı1t dem südlıchen Drittel der porticus,

das außerhalb der heutigen Kırche lıegt, geschieht, 1St unbekannt. KRAUTHEIMER (Anm 245) 11
287, 300 den Bau weıterer Räume, dıe den Bedürfnissen der Diakonie ach Speicher-
der Büroplatz entsprochen hätten.
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395 Vgl (GIOVENALE (Anm S19 90-94; KRAUTHEIMER (Anm 145) {{ 289% 303
Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 03/304 (G10vannı Maggıore und Gl0org10

Maggıore in Neapel, Salvatore In atanıa.
307 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 03/304
398 Vgl (GIOVENALE (Anm 313) 5 1M5952: KRAUTHEIMER (Anm 145) 1{1 303
399 Vgl (GIOVENALE (Anm 313) 31/337 KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 303 miı(ßt diesen

„Bollı" sehr geringen Wert für eiıne Datıerung des Kırchbaus bel, da davon ausgeht, da{fß die
Diakonie das ach des Vorgängergebäudes weıter Nachdem 1U  - ber OLOTTI (Anm
387) 44() wahrscheinlich gemacht hat, da{fß dieser Vorgängerbau keın ach hatte, gewiınnen die
Stempel wıeder Gewicht tür die Datıerung, da S1E auf die Phase der Veränderung der
porticus, 1er das Autsetzen eines Dachs, hınweilsen. Vgl COARELLI (Anm 388) Z zustiımmend
ZUur Datıierung Jahrhundert schon AÄRMELLINI/CECCHELLI (Anm 54 L5T MICHEL (Anm
200) S MATTHIAE (Anm 22) S BERTELLI/GUIGLIA (GGUIDOBALDI/ROVIGATTI SPAGNOLETTI
(Anm 207) 105

400 IJ ROossIı, Le Horrea |’Aventino Ia Statio nNnnonae Urbis Romae, ın
Annalı dell’Istituto dı Corrispondenza Archeologica 5% (1885) DE

401 Vgl (GIOVENALE (Anm ö15) 334-350
402 @E VI 16// (praefectus urbi); C VI S ILS Z (praefectus annonade); ( Nl

S 152 (praefectus annonae).Vgl. KRAUTHEIMER (Anm 145) I8l 288; RICHARDSON
New Topographical Dıictionary of Ancıent Kome (Baltımore 368 „Statio

annonae“ Zur geringen Beweiskraft der Inschriften vgl allerdings (COARELLI (Anm 388)
der VOT allem darauf hinwelst, da{fß weıtere Inschriften dieser Magıstrate zahlreichen

anderen Stellen der Stadt gefunden wurden, „dove NESSUNO verrebbe in dı collocare Ia
statıo annonae.“

403 Vgl ARTOLI (Anm 29) 401 ; LESTOCQUOY (Anm Z MARROU (Anm 120) O
VIELLIARD (Anm 1255 BERTOLINI (Anm 1 KALSBACH (Anm 50) 8 MARGA-

ITALIANI, Santa Marıa In Cosmedıin de rbe l’oriente, 1n L’Urbe 211 (1968) 12-16,
I9n PLATNER, Topografical Dıictionary of ncıent Kome, CIE. DECU hg ÄSHBY
Oxford 496/497; NASH, Bildlexikon ZU[r: Topographie des antıken Rom,
(Tübingen 1961/1962) SQ HULSEN, Le chiese dı Roma ne|] medio CVO Cataloghı ed
appuntı (Florenz 192/ Hıldesheim/New ork 119751) 285 MATTHIAE (Anm 222) B,
1798 DDERS (Anm 40) 1 (GGIANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) 87 NIEDERER (Anm 83) 288;
ECLERCQ (Anm 282) D: CECCHELLI, La ıta dı Roma nel medio CVO, Vol Le rt1ı
mınorı ı] COSLUME |mehr nıcht erschienen] (Rom 1951 /1952) 681 MELUCCO VACCARO, La
diocesı dı Roma 1om La 11 regıone eccles1i1astıca Corpus della scultura altomedievale
VII,; (Spoleto 142; LLEWELLYN (Anm 201) 138; RKICHARDS (Anm 83) OT: D’AMICO
(Anm 160) 230; (CARETTONI,, Palatıno nel med10€evo, In Studiı Romanı (F961) 508-518,
YrO: (SJALLAVOTITI (CAVALLERO, Kıone XOl Rıpa Parte (Guide Rıonalı dı Roma) (RKom

6 9 RNALDI (Anm 34) 3 REEKMANS (Anm 41) 878; W ALSER ın Itın Eıns., 208;
URLIAT (Anm 13) 144 Anm 269 Miıt Bedenken KRAUTHEIMER (Anm 145) 1{ 288 Dagegen
schon 1925 IIE DOMINICIS, La „Statıio nnonae Urbis Romae“”, in: BCAR 5 (1925)
155-149, insbes. 48/149

404 In Ansätzen schon In COARELLI (Anm 374) 288; mMIt überzeugenden Argumenten ann
In seiıner Jjetzt tür Topographıie un: Geschichte des Forum Darıum maßgeblichen Arbeıt
CCOARELLI (Anm 388) HA Vgl zustiımmend ASTOLFI/GUIDOBALDI/PRONTI (Anm 161) 8
OLOTTI (Anm 387) 442; (GGREENHALGH (Anm 9 9 (CRESSEDI (Anm 374) Z62: CASTAGNOLI
(Anm 374) 112e (3UIDOBALDI (Anm 50) 3023

405 Zur Identiftikation der dem Ostteıl der heutigen Basılıca gefundenen
Tutftfsteinschicht 1M ODUS quadratum, In das Hadrıan uch die Krypta eingearbeıtet wiırd
(S'U als Podium der ATd maxımad Herculıis vgl CCOARELLI (Anm 388) 60-/77 Coarell: wiıderlegt
die Vermutung (GIOVENALES (Anm 515) 951555 CS handele sıch den Tempe! der Ceres,
des Liber un! der Libera, un: g1bt der These HÜLSENS, Foro Boarıo le SUC adıacenze
nell’Antichitä, 1in Dissertazıionı della Pontificia Accademıa KRomana dı Archeologıa Ser. I1
(1896) 231-2/75, 22741 schon 1895 geäußert den Vorrang, der eın Heılıgtum tür Hercules
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Pompeıianus annahm. In einem kurzen „Appendice“ eiıner Jüngst (1994) erschıenenen Miszelle
lehnt /1O0LKOWSEI; lımıtı del Foro Boarıo alla Iluce degli stud1ı recent, In Athenaeum
(1994) 184-196, 95/196 dagegen dıe Identitikation der armorn«e Struktur Marıa In
Cosmedıiın als ATd mMaxXxımdad des Hercules ab Argument hierfür 1St eiıne leicht VO der Coarellıs
abweichende Gewichtung der Quellen Dıionysıius un! Serg1us. Uns 1St. CS nıcht möglıch, 1er
eıne Entscheidung treffen, un: beziehen WIr unNns ıs auf weıteres auf die These Coarellıs,
die Ja WwW1€e gesehen (Anm 404) In der Forschung bislang Zustimmung gefunden hat.

406 Vgl COARELLI (Anm 388) Z
407 Liv. 1 DE 1 Tac Al 15 41,
408 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) I1 305% DERS. (Anm 35) 78
409 S.0 Kap S Das Argument BERTOLINIS (Anm 41 eiıne trühe Datıierung der

Diakonie: da dıe ANNONA 1mM Jahrhundert och funktioniere, SE1 ( nıcht verstehen, da{fß dıe
statıo ANNONAE schon 1im Jahrhundert Diakonie werde, 1St schon in sıch widersprüchlich, da
ebensowenı1g erklärbar ISt; WI1IEeSO be1 tunktioniıerender ANNONA dıe statıo ZUgUNStiEN eıner
„normalen” Kırche Bertolıinı akzeptiert die Datierung Marıas In das Jahrhundert
weıichen solle, wırd ber durch die Identifizierung des Vorgängerbaus mMiıt dem Tempel des
Hercules gänzlıch widerlegt.

410 S.0 Anm 285
411 Vgl (GIOVENALE (Anm S5) 2967297° KRAUTHEIMER (Anm 145) {1 301
412 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) I1 A0
413 S.0 bei Anm 394
414 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) I1 01 (GGIOVENALE (Anm 579) 294/295, UTE MICHEL

(Anm 200) I9 MARGARUCCI ITALIANI (Anm 403)
415 Vgl (GIOVENALE (Anm 515) DONL: KRAUTHEIMER (Anm 145) {1 Z 298299 302,

227324
416 [1 154; vgl (GJIOVENALE (Anm 3133 410; PANI ERMINI (Anm 2748 495
41 / Vgl (‘®©HIOVENALE (Anm 509 46, 279-281, 409-41 5
418 Vgl (GIANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) 5-11; KRAUTHEIMER (Anm 145) 248; (SO A

(Anm 374) 290729 DERS. (Anm 388) 374 Der Bogen 1St. ursprünglıch wahrscheinlich
Konstantın geweıht.

419 Vgl (GGIANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) 8y D COARELLI (Anm 374) 90/291
420 Vgl LJ)UCHESNE ın 439 Anm 51 Der Passus aus der Vıta Leos Il (a 360)

„Hunus Imı pontificıs 1USSUu naecclesiam 1Uuxta velum aUTreCUuml In honore beatı Sebastıianı edificata
ESsSL NECCNON In honore martırıs Georg11” 1St. eıne Interpolation aUuUsS$s dem Jahrhundert der
spater un! sSOMmıIt mı1t großer Vorsicht betrachten. Vgl zustiımmend KRAUTHEIMER (Anm
145) 246; MATTHIAE (Anm 22) 180 (GIANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) 18 S1e korrigieren

MUNOZ, della basılıca dı Gl0rg10 a | Velabro In Roma (Rom L MICHEL
(Anm 200) 33 un! HULSEN (Anm 405) 255 der 1eSs fur „Ja DIü antıca menzJ.0ne sicura“ hält.
och wiırd sıch zeıgen, da{fß dıe Baufunde die Gründung durchaus ELWa das nde des

Jahrhunderts datıeren.
4921 434
422 Vgl MUuNnNOZ (Anm 420); GIANETTINI/ VENANZI (Anm 144) SE
4923 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 250/251; MELUCCO AGCARO® (Anm 403) 61

Dagegen (GGIANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) 2 9 die die Beschreibung als 95 resSsOCONT:

dettagliato” charakterisıieren.
424 KRAUTHEIMER (Anm 145) 260
425 Vgl (I1ANETTINI/ VENANZI (Anm 144) 3 9 MATTHIAE (Anm 22) 181
426 Vgl allem KRAUTHEIMER (Anm 145) 250 251 (dort das Zıtat), 261/262;

(GGIANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) 54-40; MUuNOZ (Anm 420) 35
4927 KRAUTHEIMER (Anm 145) DA spricht, auf die umfassende Erneuerung durch (STe-

5Tr S.U.) Bezug nehmend, Nu VO „Pr1or Century; vgl uch eb 264
4978 S5.0 Anm 420
429 Vgl MUuNOZ (Anm 420) 1 GIANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) 54, 40; BERTELLI/

UIGLIA GUIDOBALDI/ROVIGATTI SPAGNOLETTI (Anm 207) 124; zuletzt LOMBARDI (Anm
377) A
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430 Das Sacramentarıum Gregorianum ach dem Aachener Urexemplar, hg IMETZ-
MANN (LQ (Münster 2 9 vgl UGONIO, Hıstoria delle Sta7Zz10N1 dı Koma (Kom
’ KIRSCH, Dıie Stationskirchen des Missale omanum Ecclesia Orans 19)
(Freiburg Br. 76-79; SCHUSTER, Liber Sacramentorum. Note storıche lıturgiche sul
Messale Romano, 111 (Turın/Rom 4/73; NIEDERER (Anm 83) 295 SABATINI, La
chiesa dı G10rg10 INn Velabro (Kom 6) BOYER (Anm

431 Vgl uch GIANNETTINI/ VENANZI (Anm 144) (GJALLAVOTTI (/AVALLERO (Anm
403)

432 434 (s.0 Anm 421); Jl 4, 1  „ Za JI Sacramentarıum Gregorianum (Anm 450)
Z6n 63 Itın Eıns 149 (Route 7 ’ 5 (Route

433 11 76 Es folgt dıe Aufzählung VO  - Schenkungen die Dıakonie, WI1IE uch 11 49
8 9

434 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 264; (IANETTINI/ VENANZI (Anm 144)
435 Vgl MUuNnNOZ (Anm 420)
436 KRAUTHEIMER (Anm 145) 246; vgl BOYER (Anm DD}
437 be1 Anm und 369
438 11 315 Für den Pontitfikat Urbans I1 (1088-1099) verzeichnet der 11 295 die

Kıirche ZU ersten Mal, allerdings hne nähere Bezeichnung des Ranges. In diese Zeıt datıert
uch eıne Donationsinschrift, die In der rechten Mauer sehen ISt, vgl ROJA, Nıcola
IN arcere Le chiese dı Koma iıllustrate L12)) (Kom S Dıiıe Forschung z B
CROZZOLI ÄAITE (zıt. Anm 440) schreibt ın Anlehnung DUCHESNE In I1 295 Anm l
schon Urbans direktem Nachfolger Paschalıs I1 werde Nıcola als „diaconla cardınalı-
Z1a  « bezeichnet; doch tehlt hierfür e1In Beleg Erst Gelasıus tindet sıch dıe Nennung.

439 Vgl FRUTAZ (Anm 22) had2 AÄRMELLINI/CECCHELLI (Anm 3/77) 765 Richtig müfßte (
heißen zwıschen Leo JM un Gelasıus Il Anm 438

44() Vgl den Tempeln un: ıhrer Beziehung ZUur Kırche CROZZOLI AITE, HG Templıi
de Foro Olitorio 111 15 KRom VGOLZIO, San Nıcola In Aarcere Lre

Templi de Foro Olıtorio Le chıese dı Roma iıllustrate 22 (Rom O Jalr  25 5'; 592-6/;
ROJA (Anm 438) 10-25; BARTOLI, LrEe Templi del Oro Olıtorio Ia Dıaconıia dı Nıcola
„1IN Carcere”, In ( 213-226, 205/214, M (dort das Zıtat | »AappOg-
gjare‘ ])

441 ARTOLI (Anm 440) Z SE vgl SOÖ1LZIO (Anm 440) S.0 Kap DA
44°%2 Vgl ROJA (Anm 438) und Abb IS Nıcola wırd 1°ecr nıcht ZENANNL, sondern

die = Anna, Simeon un: Lucıa. Dıies hat der Vermutung geführt, dıe Säule stammMeE aus
eıner anderen Kırche und Nal spater ach Nıcola gelangt; doch macht ROJA (Anm 440) il
wahrscheinlich, da{fßs Niıicola Adressat der Schenkungen ISt, iındem darauf hinweılst, daß
ErStienNs die Kırche nıcht VO Anfang dem Nikolaus geweıht Wal, un: zweıtens UNSCTEC

Kırche mıt der Route der Prozession Februar, dem Tag, dem dem TIreffen Jesus’ mıiıt
Anna und Simeon 1mM Tempel gedacht wurde, In Verbindung bringt. Diese Hypothese kann
sıcher nıcht als Beweıs gelten, erscheint jedoch wahrscheinlicher als die Annahme einer
Verlagerung der Säule Vgl uch ARTOLI (Anm 440) ZZ95 HÜLSEN (Anm 403) DOZE
CROZZOLI AITE (Anm 440) I

443 ÄRMELLINI/CECCHELLI (Anm S//) /66
ROJA (Anm 438) CCECCHELLI, (Anm 403) 385 entscheıidet sıch für das

Jahrhundert und damıt für 1ne Zwischenposition. /war sınd diese Datiıerungsansätze sehr
verschıeden, doch steht ın der Forschung fest, da{fß Niıcola 1mM trühen Mittelalter entsteht, un:
nıcht W1€ KRAUTHEIMER 35)) 7 9 hne sıch mıt der Geschichte der Kırche auseinanderzu-
SELZEN, behauptet, 1mM IC Jahrhundert, dem I)atum der ersten Erwähnung 1mM vgl dagegen
LOMBARDI (Anm 577 238

445 490
446 Vgl DDUCHESNE In 5115 Anm 1 CROZZOLI AITE (Anm 440) 1 ROJA (Anm 438)

56-58; (GOLZIO (Anm 440) S, ARTOLI (Anm 440) 22212 Dıie Legende tindet sıch z B bel
Plinius A., Festus un Valerıius Maxımus.
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447 ARTOLI (Anm 440) 225 der Nıkolaus 1St. Ja der Patron der Gefangenen.
448 Vgl (COARELLI (Anm 388) 87 DERS (Anm 374) 286/287
449 Vgl ROJA (Anm 438)
450 Vgl ROJA (Anm 438) 75
451 ROJA (Anm 438) Anm
4532 uch HUÜULs (Anm 50) 24 behandelt Nıcola ın bezug auf die Organısatiıon der

Diakonien ın uUuNnserem 1nnn
453 So ROJA (Anm 438) der für dıe Entstehung 1mM der Jahrhundert plädiert.
434 Vegl. J ARCLAY ’DOYD; The Medieval Church oft Marıa ın Portico ın Rome, ın

76 (1981) 5-107, Dıie Kırche lhıegt näher Zzu Forum Boarıum, vgl uch HÜLSEN
(Anm 403) 59/360 und Plan Ende

455 Vgl allem ARCLAY IT OXD (Anm 454) 100; PEDROLI BERTONI,; Marıa
ın Campitellı Le chiese dı Roma ıllustrate NS 21) (Rom LOMBARDI
(Anm 377) 244 Näheres un: Ausführliches ZUuUr Legende beı PASQUALI, Memorie Insıgnı
dı Marıa iın Portico 1ın Campitellı (Rom DERS., Santa Marıa ıIn Portico nella Storia
Romana dal secolo va q ] (Rom MARRACCI, Memorie d}ı Marıa in Portico dı
Roma (Rom GEn  \O Das Madonnenbild 1St. In Wirklichkeit eıne römische Arbeit aus dem
Miıttelalter, ohl dem Jahrhundert, vgl CECCHELLI, (Anm 403) 705
PEDROLI ERTONI (Anm 455) 82-84

456 „Itinerarıo della Seconda Fer1i1a dı Pasqua” (Anm 21) Z PETRUS MALLIUS (Anm 21)
438; Descriptio Lateranensıs (Anm 21) S61 „Catalogo dı Parıgi" (Anm 21) Z9U vgl
SCHUSTER (Anm 430) 195

437 Vgl ASQUALI (Anm 455) 61
453 uch der Altar der Kıirche, der WI1IE ASQUALI (Anm 455) I testgestellt hat die

Umarbeıtung eiınes antıken Altars ISt, ßrt eıne Frühdatıerung des otteshauses nıcht Z da
seıne Umwandlung In die Zeıt Papst Gregors ND fällt

459 Vgl ARCLAY LLOYD (Anm 454) LOZ: Ort uch das Ziıtat. och mu{fß 1er festgestellt
werden, da{fß die geringe Erforschung der Kirche eın abschließendes Urteıil nıcht zuläßt, da
uch die „modern authorities”, auf dıie Barclay Lloyd ihre Aussage StUtZt, NUr das 1927
erschiıenene, allgemeine Werk HÜLSEN (Anm 403) 1St.

460 Vgl ARCLAY LLOYD (Anm 454) 10 Ebenso schon 1Im Jahrhundert BARONIUS,
Annales ecclesıiastıcı denuo et EXCUSI, T1om XN (1046-1093) (Parıs
1073, 371

461 Abgedr. beı ARCLAY LLOYD (Anm 454) 102
462 Vgl (CECCHELLI, Roma medievale, 1ın Topografia Urbanistica dı Koma (Storıa dı

KRKoma 22) (Bologna 189-341, 293
463 Hierauf welst 7 B das populärwissenschaftliche Werk PASQUALI (Anm 455) hın, der

von „la stor1a completa dı Marıa In Portico, dei SUOI celebri poverI1, dell’antichissıma
Dıaconıia dei SUOI1I due xenodochı: ISIC] spricht. Dıie VO  — ıhm gENANNLEN Xenodochia „dei
Valernu“ un: „del Simmachi“ befinden sıch jedoch In der Nähe des Lateran, vgl |J)UCHESNE In

487) Anm 2! E 46 Anm 108 uch MORONI ROMANO, Art. „Ospıizı di Roma“”, 1n
Dızionarıo dı erudızıone stor1ıcOo-ecclesiastıca 5 , 85l 16 belegt seıne Aussage VO ‚OSP1Z10 dı

Galla pCrI rcoverare nella pover1” nıcht; INas sıch auf 1ne andere Zeıt beziehen.
464 Der Markt 1St schon für das Jahrhundert Chr. nachzuweısen. Vgl allem

BoGcaı BOoSsıI, La Dıaconıia di Sant’Angelo In Pescheria (Kom d 35
463 BoOoGcaı OSI (Anm 464) DA 35 letzteres, doch tinden sıch keine Anzeıchen für

eınen Fischmarkt dieser Stelle tür die Kaıserzeıt un: Spätantıike.
466 Vgl BoOoGaı OSI (Anm 464) 35
467 Unrichtig HULS (Anm 50) 18 Anm 87 der meınt, Angelo se1 1mM Tempel der luno

entstanden. Der Tempel, der mıt dem Heılıgtum des lupiter Stator VO  - der porticus
umgeben wurde, 1St im Frühmiuttelalter längst verschwunden, AUdhe dıe porticus erhalten, vgl
PIETRANGELLI,;, Rıone CI“ Angelo (Guıide Rıonalı dı Roma) (Rom 26, 28

4638 Ziıt. ach KRAUTHEIMER (Anm 145) 65 SILVAGNI (Anm 19) Tab Nr
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469 755 Stephan I1l 3  9/ Stephan HS
470 Vgl DDUCHESNE ıIn 514 Anm Z KRAUTHEIMER (Anm 145) 7 9 LESTOCQUOY

(Anm 2861 BERTOLINI (Anm 26 Anm
471 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) z N Dıie Tatsache, da{ß der uUuns schon bekannte

Theodotus seıne ehemalıge Funktion als dux mıt aufführen läßt, könnte datür sprechen, da{ß
och nıcht sehr lange prımıcerıus Aanctlae sedis ISt. uch Nl der Sti1] der Reste der Wandmalereı 1ın
der Iınken Apsıs der Kırche dem der wahrscheinlich uch VO Theodotus gestifteten (s.u
Anm 520 Malereıen ın Marıa Antıqua, die sıcher In dıie Zeıt VO AA datıeren sınd
(S.U.), ähnlıch, da S1C aus exakt der gleichen eıt stammen muüssen. Besonderes Gewicht hat
m.E eın Argument, das schon (GROSSI-GONDI, La Cripta Confessionis del SC  O VIII nella
chıesa di Angelo In Pescherıa, ın La OCivıltä Cattolica A (1920) 524-552, 525 vorgebracht
hat 755 hätte die Weıhe WI1eE üblich einem 5onntag stattgefunden, Z dagegen einem
Werktag, eiınem Freıitag. Vgl uch BOGaGı OsI (Anm 464) 2 BERTOLINI (Anm 26 Anm

47712 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 68, Z BOGGI Bosı (Anm 464) Z BERTELLI/GUIGLIA
GUIDOBALDI/ROVIGATTI SPAGNOLETTI (Anm 207) 126

473 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) „ BoGcaı Bosı (Anm 464) M (GROSSI (GONDI
(Anm 471) 527-5729 Marıa In Cosmedin erhält relı Apsıden PErSLi Hadrian I

4’14 Itin Eıns 205 (Route I'Z); {1
475 Vgl I8l 1 9 Za (Leo DE 60 (Paschalıs
4776 Vg DE MINCIS, Strutture murarıe medievalı" Prıme indagını nelPedilizia cıvile dı

Roma, 1n Archeologıa del Medioevo Koma (Anm 546) 11-33, 1 BOGaGı OSI (Anm 464) 1’
54; LOMBARDI (Anm 377) 241 Angelo hätte uch dem Marsftfeld zugeordnet werden
können, das CS PreNzZL und dessen Bevölkerungsstruktur CS teılt.

47171 Vgl VIELLIARD (Anm 124; BERTOLINI (Anm 64
478 Vgl ARAFFA (Anm 147) 24 „ZOoNa spopolata”; NIEDERER (Anm 83) 289
4’79 11 5 162 (Leo M vgl NERINI (Anm.124)
480 Vgl FERRARI (Anm 8
481 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 35) 255
48° NIEDERER (Anm 83) 296 Anm 15 nımmt tälschlich eine direkte Kontinuılntät, d.1ı

Nutzung vorhandener Gebäudereste, zwischen den horrea, die zweiıtellos Tiberuter un
nıcht auf dem Berg gelegen hatten, und Bonitacio ed Alessıio

483 Da{ß das bedeutende Kloster Bonifacio ed Alessio TST / / gegründet wird, einer
Zeıt also, als die Kırche schon mehr als 200 Jahre S.U.) exıstiert, Uun: keine Anzeichen mehr auf
eiıne Diakonietunktion hındeuten NERINI (Anm 124) 63 behauptet allerdings, dıe Dıiakonie
werde VO Kloster abgelöst dartf als gesichert gelten, vgl die Forschungsmeinungen
abwägend FERRARI (Anm 9 9 die verschiedenen Posıtionen austührlicher
behandelnd, doch hne eigene Stellungnahme /,AMBARELLI,; Bonifacio Alessio
all’ Aventino Lie chıese dı Koma iıllustrate (RKom 5-10; ARAFFA (Anm 147) 2y
REEKMANS (Anm 41) 898; (GALLAVOTTI (CCAVALLERO (Anm 403) > CECCHELLI, (Anm
577) 63 Allg zZzu Kloster MONACI,; Regesto dell’abbazıa dı Alessio all’ Aventino (Rom

So erscheıint richtig, das Kloster für den Zusammenhang der Diıakonien nıcht
behandeln.

484 111 209, 620
483 KRAUTHEIMER (Anm 55)) 255
486 De locıs sanctıs QqUAaC SUNL torıs ( ıvıtatıs Romae. Ecclesiae JUAC INtus Romae

habentur, 1n : I8l 101-131, 130 „...Basılıca Sanctı Bonifacı, ubı Ipse dormit”; (Gesta
Anglorum (SUGLIELMI MALMESBURIENSIS hıbrı I Capp. S1459 52! ın I1 1533-153, 5

52/153 Das Zıtat läßt die Vermutung ERINIS (Anm 124) 63 S geäußert dıe
VO  — ZAMBARELLI (Anm 483) 10 kritiklos übernommen wird, als wen1g ylaubhaft erscheinen,
dıie Dıakonie erhalte ErSsSi ach 975 zusätzliıch den Tıtel „Basıliıca"”

487 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 41 ; /Z,.AMBARELLI (Anm 483)
488 /AMBARELLI (Anm 483) 21 deutet ‚Wr 1ine Funktion als Xenodochium A belegt 1€eSs

ber nıcht. uch NERINI (Anm 124) 5 behauptet hne Beleg „Dıaconiam speclatım fuisse ad
hOospitio suscıpı1eNdos peregrinos”.
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489 Vgl NERINI (Anm 124) 65
490 Vgl (CASTAGNOLLI,; Roma antıca, 1n Storia dı Roma 27 (Anm 462) 5-186, x  9 ZUur

C’urıia un: Bıbliotheca Pacıs Kap ON un AA
491 Vgl (GGREENHALGH (Anm Dort uch das Zıtat.
449° Vgl CCASTAGNOLI (Anm 374)
493 Vgl ausführlich den einzelnen Stadıen dieser Entwicklung W ARD-PERKINS (Anm

43) 220-223; (CARETTONI, Foro Romano ne| medio CVO ne| Rınascımento, in Studi:
Romanı (1963) 406-416, 416

494 Vgl APOLLONJ GHETTI,; Nuove consıderazıoniı sulla basılica KRomana de1
Cosma Damıano, ıIn RıyAC 50 (1974) /-54, 1E PIETRI, Regions (Anm 50) 1042;
Kap

49 Vgl BENEVOLO (Anm 43) 54, der 1in bezug auf das Forum VO  - „städtischer Randlage“spricht. uch der Nordrand des Forum, dem reıl Dıakonien entstehen, 1St. 1mM Frühmiuittelal-
LOr C  NT  Ta abıtato", vgl MORSELLI, Rıcostruzione delle princıpalı vicende urbanıstiche
relatıve all’area dı intervento tino allo ventiramento dı Vıa dei Forı Imperialı, 1n ; Istiıtuto dı
Topografia antıca dell’Universitä dı Roma (EgHs Progetto pCI lo dı SELLOTE dei Forı dı
Cesare dı Nerva Documentazıone pCI 11 „Roma: Archeologia Progetto“ (Rom

10-16, Ial
496 Vgl ELTING (Anm 157
447[ Vgl (CARETTONI (Anm 493) 409; REEKMANS (Anm 41) RO
4938 Vgl OLLINS (Anm 118) 6/; RKEEKMANS (Anm 41) 865
499 DD De locıs sanctıs Martyrum (Anm 486) i2) Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11

252e URSTGN (USBORNE; WHITEHOUSE, Santa Marıa Antıqua. Problemi 91n
Soprintendenza Archeologica dı Roma (Hg.), Roma Archeologıa nel CENLrO L’area archeo-
logica centrale (Lavorı Studı dı Archeologia (Rom 23-96, DD USBORNE, The
Atrıum of Marıa Antıqua, Rome Hıstory In Art, 1in Papers of the British School al Rome
55 (1987) 186-223, 188; ELTING 197) 55

500 Vgl I JIE (GGRÜNEISEN, Salnte Marıe Antıque. Avec le de Hülsen, Glorg1s,Federicı, Dunet (Rom 191 I Pı} NORDHAGEN, Marıa Antıqua revisıted, In Arte Medievale
(1983) 497-51; DERS (Anm 199); ROMANELLI; Pur) NORDHAGEN, Marıa Antıqua (0.0

|Rom o.J. 1  DS 1 EA (Anm ; KRAUTHEIMER (Anm 145) 111 251-270; J.-M. SANSTERRE,
PprOpOS de la signification polıtico-religieuse de certaınes Iresques de Jean VII Saınte-Marıe-
Antıque, 1ın Byzantıon 57/2 (1987) 4534-440; HURST/OSBORNE/ WHITEHOUSE (Anm 499) DD
SBORNE (Anm 499) 18 KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 268 bezeichnet die Forscher als
„tormentatı" PETRASSI (Anm 202) 328 „Uun autent1ico di pıttura bızantına“

501 11 1 die anderen Stellen: M 1 9 D
902 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 ZYZ 268; wıderspricht 1er allerdings der

Vermutung, geäußert be1 NIEDERER (Anm 63) 58, LESTOCQUOY (Anm 281/282,
BERTELLI,; La Madonna dı Santa Marıa 1n Trastevere. Storıia Iconografia Stile dı dipıntoRomano delP’ottavo secolo (Rom 53 un: BERTOLINI (Anm 40, diese Benennungkönnte daraut hinweisen, da{ß Marıa die älteste Dıakonie der Stadt se1l Krautheimer
begründet seine Ablehnung mıt der Zur Bearbeitungszeıt des zweıten Volumens des Corpus
1962 In der Forschung unumstrıttenen Entstehungszeıit der ersten Dıakonien nde des

Jahrhunderts. Seine 1er allerdings schon dieser Datierung geäußerten Zweıfel, die
sıch V allem aus der Beschäftigung mıt Marıa in Cosmediın ergeben hatten, verstärken sıch
weılter, da In eıner spateren Arbeit DERS |Anm. 35 /4) den Begınn der Dıakonie
Marıa Antıqua mıt der Entstehung der Kırche 1mM Jahrhundert, zeıtlich gleichsetzt,wodurch dıe Kırche ber trotzdem nıcht ZUrTF ältesten Dıakonie wırd Weıtere Erklärungsversu-che des Beinamens ‚Antıqua" sınd vorgebracht worden: POLLONJ (SHETII (Anm 494)der die Kirche für das älteste Marıenheıiligtum der Stadt hält un: S1E damıt den Anfang des
Jahrhunderts datiert, ann dafür keine archäologischen Belege 1INSs Felde tühren. So uch
AVAZZI (Anm 544) 62 Anm Vgl dagegen schon I EA (Anm 35 Wahrscheinlicher 1St dıe
These COARELLIS (Anm 574) 8 „ da Marıa Antıqua VO  — eiıner bald 1m benachbarten Tempelder Venus un: Roma entstandenen weıteren Marıenkirche abgegrenzt wırd
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503 Vgl (COAREBLUI (Anm 374) 8 POLLONJ (GSHETTI (Anm 494) DAr NSANSTERRE (Anm
155)) L09; MATTHIAE (Anm 22) L/18% KALSBACH 50) /S; SBORNE (Anm 499) 186; [EA
(Anm 239 W ARD-PERKINS (Anm 45) 209 (CARETTONI (Anm 403) O; KEEKMANS (Anm
41) SLL LOMBARDI (Anm 5/77) MT

504 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 265/266; COARELLI (Anm 374) 8I; HURST/UOSBORNE/
WHITEHOUSE (Anm 499) DDn SBORNE (Anm 499) Z206 PETRASSI (Anm 202) s
NORDHAGEN, The trescoes of John VII 705-707) in Marıa Antıqua In Rome Acta
ad archaeologiam CL artıum historiam pertinentia 1968 (Kom

5035 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 256/257
506 Vgl als Ersten RUSHFORD, The church of Marıa Antıqua, In Papers of the

British School AL Rome (1902) 1-125,9NORDHAGEN (Anm 504) DERS. (Anm 199)
(CARETTONI (Anm 403) D10;; HURST/OSBORNE/ WHITEHOUSE (Anm 499) 9 SBORNE (Anm
499) 188; DE (GRÜNEISEN (Anm 500) 9 SANSTERRE (Anm 500) 436/437 Minutıöse
Beschreibung der Fresken be1 E NORDHAGEN, Marıa Antıqua: the trescoes of the seventh
CENLUTY, 1n Acta ad archaeologiam Ar artıum historiam pertinentia (1978) 9-142, 0S

5(0)7 Vg KRAUTHEIMER (Anm 145) I1 Z NORDHAGEN (Anm 199) * ERS (Anm 500)
5) BA (Anm II (GRÜNEISEN (Anm 500) 45, @;: PETRASSI (Anm 202) A0

508 285 Dıies 1sSt zugleıich die Nennung der Kıirche überhaupt In der Papstchronik.
Papst Johannes VII verbringt den Hauptteıl seines Pontitfikats auf dem Palatın oberhalb
Marıas, eınen eıl der domus Tiberiana seiınem Bischotsitz gemacht hat, vgl
('ARETTONI (Anm 403) SE

509 Während seınes Pontitikats entsteht diıe Kapelle des Theodotus, Anm S
510 Fın Fresko 1mM Atrıum zeıgt eın DPortraıt des Papstes, vgl RUSHFORD (Anm 506) 105 IDE

(GRÜNEISEN (Anm 500) TIr KRAUTHEIMER (Anm 145) 1{ Z (CARETTONI (Anm 403) l {O) Für
ELWa diese Zeıt die Kırche uch das Itın Eıns 149 (Route 7 > 151 (Route

511 Vel. J ÄRONEN, La sSOpravvıvenza de1 cultı paganı la topografia criıstiana dell’area dı
Giuturna delle SU E adıacenze, In Steinby (Hg.), Lacus Iluturnae Lavoriı Studi dı
Archeologıa 123 (Rom 148-174, 154 Dıies 1St neben Marıa In Vıa Lata der einz1ıge Fall,
ın dem die Hypothese VO einem Zusammenhang VO 'LThema der Ausmalung und Diakonie-
funktion einer Kırche aufgestellt werden kann; Anm 601

312 11 145 (Benedikt Il 158 (Nıkolaus vgl SBORNE (Anm 499) 188; J. SNYDER,
The Mosaıc iın Santa Marıa Nova an the Original Apse Decoratıon of Santa Marıa Maggıore,
In Enggass; Stockstad (Heg.), Hortus Imagınum. ESSays In Western Art Unıversıity of
Kansas Publications. Humanıstıc Studies 45) (Lawrence 1-10, REEKMANS (Anm 41)
SZZe LOMBARDI (Anm 5L Z Yl ÄRONEN (Anm S0 Ta ROMANELLI/NORDHAGEN (Anm
500) A

513 Vgl Tabularıum Marıae Novae ab 982 ad 1200, hg. FEDELE, ıIn E
(1900) 17/1-23/, 1-I1L, 182-190; PETRASSI (Anm 202) 41

514 Vgl zusammenfassend SBORNE (Anm 499) 190
515 HURST/OSBORNE/ WHITEHOUSE (Anm 499)
516 Mırabilıa Urbis Romae (La pIü antıca Redazione), 1n {I11 5-65, 9 Graphia

Aureae Urbis, ın 111 Vgl allem SBORNE (Anm 499) 2002253 Zur
Antoniuskirche uch HÜLSEN (Anm 403) 99 REEKMANS (Anm 41) 8/7; (CECCHELLI,
(Anm 462) 20

517 KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 268; vgl uch MATTHIAE (Anm 2 178 FEDERICI,
Santa Marıa Antıqua ol ultımı SCAaVI del Foro Romano, In 23 (1900) 51/-562,

hatte schon aufgrund der Mauerreste der angrenzenden Gebäude eın Kloster neben
Marıa Dem 1St VO  - ARAFFA (Anm 147) entschieden wıdersprochen worden, un!
uch Ferrarı eın solches Kloster nıcht. Die Posıtion Krautheimers, da CS sıch ;‚unNna
specıe dı monastero“ für den der Kırche zugeordneten Klerus iıch füge hınzu: vielleicht uch
für diaconitae handelt, 1St eın Kompromiß zwıschen den Meınungen, der 1e| tür sıch hat

518 Vgl BA (Anm x 3 un: Anm 503
519 SBORNE (Anm 499) Z hält eiıne YEWISSE Kontinuıltät zwıschen dem VO  - ıhm

testgestellten Onvent lateinischer Mönche des Jahrhundert un frühmittelalterlichen
griechischen Mönchen für sehr wahrscheinlich, da dıe Fresken der Antoniuskirche sowohl
Benedikt als uch Basılıus darstellen.
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20 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 256; COARELLI (Anm 374) 8 ROMANELLI/NORDHA-
GEN (Anm 500)

521 BA (Anm
529 Sınd WIr tür dıe Zeıt 600 autf Vermutungen angewlesen, belegt die Tatsache, da{ß

Theodotus, der ehemalıge höchste päpstliche Beamte, Onkel des späteren Papst Hadrıan j ın
einem VO ıhm geschenkten Fresko der ach ıhm benannten Kapelle, die uch den Namen der
HIL Quirico un: Giulitta tragt, als dispensator — dıe typische Bezeichnung für den Leıter eıner
Diakonie bezeichnet wiırd, eine Exıistenz der Diakonie 1mM zweıten Viertel des Jahrhundert
zweıtelsfrei, obwohl der 1U VO  —3 „basılıcam“ spricht. Zur Kapelle des Theodotus vgl
ELTING (Anm 197 KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 226 ERS (Anm 35) 104; LESTOCQUOY
(Anm 595) 281/282; ROMANELLI/NORDHAGEN (Anm 500) 73

523 IHM (Anm 200) 145 schreibt, hne sıch auf Quellen der Sekundärliteratur Stutzen
3S Marıa WaTr SOZUSagcCnNn die Nationalkirche der byzantınıschen Oftiziere“ Diese Aussage 1St.
L1UTE miıt der Lage der Kırche unterhalb des Palatın begründet un: tindet keıine Bestätigung In
den Quellen. Zieht na weıterhın In Betracht, da{fß eın Einflu{(ß der byzantınischen Garnıson be]
der Gründung der Dıakonien nıcht ANSCHOMM werden kann, muß der übriıgen Forschung

Marıa zugestimmt werden, dıe i1ne Rolle als Garnısonskirche nıcht erwähnt und damıt als
nıcht existent einstuftt. Marıa ausdrücklich als päpstliche Gründung beı DBERTELLI (Anm 502)
S CECCHELLI,; (Anm 124

h24 Vgl ARTOLI (Anm K29) 598-402; LESTOCQUOY (Anm Z KALSBACH (Anm 50)
69 DERS (Anm 16) 415s VIELLIARD (Anm 12 BERTOLINI (Anm 1 A NIEDERER
(Anm 85) 294 Anm 1 MATTHIAE (Anm 22) 181; (GGJANNETTINI/ VENANZI (Anm.144) 8)
LD’AMICO (Anm 160) 250 KRAUTHEIMER (Anm 145) 2871288 |JERS. (Anm 35)) /8; HULs
(Anm 50) 18; RKEEKMANS (Anm 41) 3/9; (GREENHALGH (Anm 95r PIETRANGELI , Rıone

Campıitellı. Parte (Guide Rıonalı dı Roma) (Roma Zil zuletzt LOMBARDI (Anm
377) 2055

525 MONACO, Rıcerche Ia Dıaconıia di Teodoro, ıIn 45(
223-241, 223; vgl ASTOLFI/GUIDOBALDI/PRONTI (Anm 161) un passım; LLEWELLYN (Anm
201) 138

526 7u Entstehung und Wıderlegung der talschen These (zum Folgenden) vgl RICHARD-
S() (Anm 402) 192 „Horrea Agrıpplana ; MONACO (Anm 529) ZZ9=ZZ29 ASTOLFI/
(GUIDOBALDI /PRONTI (Anm 161) mıiıt Anm

527 Vgl RICHARDSON (Anm 402) 1972 „Horrea Agrıpplana ; (COARELLI (Anm 374) 86;
ASTOLFI/GUIDOBALDI/PRONTI (Anm 161) Dıie Inschriften sınd ( 6.10026;
14.3958%

528 LANCIANI,; 1Uı un ftrammento della Pıanta Severliana FrappreSeNtante ı]
Clivo della Vıttoria ed 11 Vıco Tusco, INn BCGCAR 13 (1885) 15/7/-160

529 ARTOLI (Anm 129) iınsbes. 398-402 Zur These vgl z B dıe In Anm 405 zıtierten
Arbeiten.

530 (CARETTONI; COLINI; COZZAF GATTI, La Pıanta Marmorea dı Koma
Antiıca. Forma Urbis Romae. Testo (Rom /8, 109-111; allg ZUur Forma urbıs vgl
R.ODRIGUEZ ÄLMEIDA, Forma urbıs Aggiornamento generale 1980 (Rom

531 MONACO (Anm 529) 239-241; ASTOLFI/GUIDOBALDI/PRONTI (Anm 161) 51
5332 ASTOLFI/GUIDOBALDI/PRONTI (Anm 161) Fıg 1,
533 So die 1 In Anm 524
h34 ASTOLFEI/GUIDOBALDI/PRONTI (Anm 161)
535 Vgl schon RICKMAN (Anm 110) RE (GREENHALGH (Anm KOS, 156-158, der dıe

Arbeıt ASTOLFI/GUIDOBALDI/PRONTI kennt S1C zumındest In seıner „Bibliografy“
autfführt.

5336 11 1 (Leo): /6 (Gregor). Das Einsiedler Itınerar dıie Kırche zweimal,
Jjeweıls zwıschen Cosma amıano un:! Marıa Antıqua, Itın. Eıns 149 (Route ZW 153
(Route

537 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 79/280
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538 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 286; MONACO (Anm 525) 241; MATTHIAE,
Cosma amıano Teodoro (Mosaıcı medioevalı dı Roma) (Rom 8 (Z3U1DO-
DI, Ricerche dı Archeologıa crıistiana Roma (dentro le Mura), In Actes du Xle Congres
(Anm 41) /-21 ZUOR: (CCARETTONI (Anm 403) OE BERTELLI/GUIGLIA (GUIDOBALDI/
ROVIGATTI SPAGNOLETTI (Anm 207) 152

530 Das wiırd mıt Nachdruck vertireien VO KRAUTHEIMER (Anm 55 ABE DERS (Anm 145)
287/288, der allerdings och davon ausgeht, die Kırche läge mıtten in den horrea, da

seıne Aussage VO  : den horrea, dıe „1N part revitalızed storehouse“ (IV 288) weıter ın
Funktion bleiben, heute W1€E ben gesehen HU als Hypothese gelten kann

54() Vgl FOLLIS (Anm 207) 561; BONEIOLI (Anm 146) 58,
541 Vgl BONEIOLI (Anm 146) 55-58%
42 Vgl MAETZKE, Area nord-occidentale de]l Foro Romano, ıIn BCAR DE (1986)

372-380, 3/6 Überreste der Apsıs VO Serg10 Baccho, die och auf Zeichnungen des
Forum aus dem VEISBANSCHCH Jahrhundert erkennen sınd, haben sıch nıcht bıs heute erhalten,
vgl (GASPARRI,; Aedes Concordiae Augustae monumentiı Romanı (Rom
CI

543 Sehr austührlich ZUuUr „ubicazıone“ BONHFIOLI (Anm 146) /1-82; vgl zustiımmend FOLLIS
(Anm 207) 562/563; (JASPARRI (Anm 542) 1-3

5172
545 Vgl BONHFIOLI (Anm 146) D mıt Anm 65; FEDERICI (Anm 517) 526 Anm 27

W ARD-PERKINS (Anm 43) Z Anm 58
546 Vgl KALSBACH (Anm 50) L LESTOCQUOY (Anm Z85 BERTOLINI (Anm 48 ;

BONEIOLI (Anm 146) Z (SASPARRI (Anm 542) mıt Anm NICHOLS, Ot1iz1e de1
rostrIı de] Foro Romano dei monument!ı antıquı (Rom un: ıhm tolgend eventuell
(mißverständliche Formulierung) HÜLSEN (Anm 403) 461 dagegen meınen, der dispensator
habe selbst absıichtlich die Diıakonie zerstÖrt; 1€eSs entspricht dem lateinıschen Text her
(„Dıaconiam...evertens”), macht ber keinen INn

547 11 1ds (Leo 111.); 75 (Gregor IV.)
48 Itın Eıns 145 (Route 1 > 149 (Route Z 151 (Route
549 HÜLSEN, l )as Forum Omanum. Seine Geschichte un se1ıne Denkmäler (Rom

‘1905) 26
550 Vgl BONFIOLI (Anm 146) FOLLIS (Anm 207) 561
551 So BONEIOLI (Anm 146) 0
592 Vgl MAETZKE, Continulntä Trastormazion1ı. SCAaVvı nell’area occıdentale del Foro

Romano, 1ın Archeo 48 (1989) 66-/3, Zl IES (Anm 542) N6 FOLLIS (Anm 207) 565
553 Dıie Regiıster Innozenz) 111 Pontifikatsjahr, 1200 Texte, he HAGENEDER;
MALECZEK; STRNAD (Publiıkationen des österreichischen Kulturinstituts In Rom I1

Abteilung Reihe Band) (Rom/Wıen J0 Nr. 94, 198-201 Zum Garten vgl uch
BONFIOLI (Anm 146) FOLLIS (Anm 207) 965 (JASPARRI (Anm 542) JD HÜUÜLSEN (Anm
403) 461

Vgl RICHARDSON (Anm 402) 102 „Curıa lulia“ MORSELLI; 1 ORTORICI,
Curıa Forum Iulıum Forum Transıtorıum, LavorIı Studi dı Archeologia 14,
(Rom P89)S) ÄNDERSON, The Hıstorical Topography ot the Imperial Fora Collection
Latomus 182) (Brüssel 50

555 524; vgl K RAUTHEIMER (Anm 145) 1) MANCINI, La chiesa medioevale dı
Adrıano ne|l Foro Romano, 1ın 40( 191-245, Z ()ARETTONI (Anm
493) 408

5906 Vgl MANCINI (Anm 555) 192-194 Somıt galt die damals sıcher richtige lakoniéche
Aussage KRAUTHEIMERS (Anm 145) heute nıcht mehr „No early Christian Constructions
Can be traced.“

597 Vgl allem MANCINI (Anm 599) 192; OSI KRAUTHEIMER (Anm 145) 1’
MATTHIAE (Anm Z22) BSE2/185 MORSELLI/ l’ORTORICI (Anm 554)
Den Charakter eiıner Basıliıca, den dıe Kırche bıs ZUur Wiıederherstellung der antıken C’ur1a
durch Bartoli In der Zeıt des Faschismus bewahrte, hat S$1Ce Erst 1m Spätmittelalter erhalten; vgl
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KRAUTHEIMER (Anm 145) l MANCINI (Anm 5,55)) 219 215-233; ARZOL (Anm 2A37 ;
PIETRANGELI (Anm 524) 6 9 MORBRSELLI/ L ORTORICI (Anm 554) 24-1)26

558 Vgl ARTOLI (Anm 9 MANCINI (Anm 555) 194; BERTOLINI (Anm 62;
PETRASSI (Anm 202)

5359 (CECCHELLI, (Anm DD L292A130; DDERS (Anm 462) 268 diese Erklärung
ausreıicht, mu{ß ich dahingestellt seın lassen.

560 Vgl MANCINI (Anm 5335) 195 Der Senat verlegt seiınen 1tZz endgültig FSt mıt der
Bıldung der Kommune 3l 145 auf das Kapıtol, vgl ARTOLI (Anm 73-/77 ; (GREENHALGH
(Anm 39

561 5/6; vgl WOLE (Anm 124) Zur „Purificatio“ uch rdo OMANUS (Anm 14)
X Kap 45 NDRIEU in Ordines (Anm 114) 9 72511 datıiert das Dokument 1ın die Zeıt
Pıppıns aul un! nıcht TSLT In den Pontitikat Hadrıans =  9 W1€E MANCINI (Anm 555)
U glauben machen l

562 09/510 „Idem egreg1lus praesul praelatas basılıcas, scılıcet beatı Adrıanı martyrıs
SCUu SANCLOrum C'osmae i Damıanı, quUas novıter restauraVvıt, diaconı1as constitult...concedens e1Ss
, vineas, olıveta, 9 vel ancıllas el peculı1s dıversıs rebus mobilıbus, de
redıtum |S1C| crebro Iusma diaconı1ae perficientes Christi retocıillentur.“
och mu{ß BERTOLINI (Anm 45 ErNCUL daraut hingewıiesen werden, da{fß das Wort
„Constituere” In der Bıographie Hadrıans nıcht ımmer eıne wirkliche Gründung bezeichnet,

bel Anm und 2258 Anm 779 Keıinerleı Beleg x1bt CS jedoch tür dıie Behauptung
WOLES (Anm 124) 4 9 schon Honorıius hätte die Dıakonie eingerichtet.

563 Vgl MANCINI (Anm 555) 2016 KRAUTHEIMER (Anm 145)
563

564 Vgl MANCINI (Anm 555) 204/205; MORSELLI/ L’ORTORICI (Anm 554) Fıg
O1 509 514

566 I1 (Leo IIL.); /6 (Gregor
567

568
Itın Eıns 145 (Koute 1), 14/ (Koute 58 149 (Koute 7)5 151 (Route
Vgl WOLE, Sıstıtur In solio. Römische Kultbilder 1000, In Brandt (Heg);

Bernward VO  —_ Hıldesheim un: das Zeitalter der Ottonen, (Hiıldesheim 8 1-90,
DERS (Anm 124) D9% 44-46; AÄRMELLINI/CECCHELLI (Anm 577) 702

569 Vgl MANCINI (Anm 555) 206
570 Vgl MORSELLI/ L’ORTORICI (Anm 554) 95  NON SUSSIStONO elementi da riterire alla

tunzıone |Dıakonie, R. assunta dalla chıesa alle molteplicı attıvıtä CUl doveva GE GIG

preposta.”
571 /war hat MANCINI (Anm 555) 0 ‚y dıe Einrichtung der Diakonie habe den

Bau VO „ambient!ı estern] all’aula“ bedingt, dıiese seılen ber gänzlıch verschwunden, doch
erscheint CS nıcht wahrscheinlich, da{fß Speicher der Büros eiıner Diıakonie keıinerle1ı Spuren
hinterlassen.

572 509 Für dıe Einrichtung gılt das gyleiche W1€e ful‘ dıe VO Adrıano, Anm 562
573 7Zu einer möglıchen trüheren Entstehungszeıt sıehe weıter
h/d 279 „[Felix]...fecıt basılıcam SANCLOrum Cosmae amıanı 1n rbe Koma 1n loco

quı appellatur V1a Sacra 1Uuxta templum urbıs Romae...“ Dıie Bezeichnung „Templum Romae“
meılnt 1l1er dıe Maxentıius-Basılıca, vgl FLACCOMIO, 11 „ T’empi10 dı Romolo“ l Foro
Romano. Storia deglı Studi, in. Quadernı dell’Istituto di Storia del’Architettura Ser. 26 Fasc.
1L576162 (1980) /-22, 87 ÄMADEI, Dı alcune chiese lungo Ia Vıa dell’Impero, ın Capıtolium
10 (1934) 353-358, 355

575 SILVAGNI (Anm 19) Tab D  >< Nr. D abgedr. z B beı MATTHIAE, (‚ osma
amıano Le chiıese di KRoma iıllustrate 59) (Rom AU DEI RADIATI

QUA PLUS W  o An IIC
BUS MEDICIS POPULO SPES SALUIIS CREVIT
ONORE PROLRUTIAISE: HOC DOMINO ANTISTITE DIGNUM
HIN AEIHERIA MAINAAR RCE RPOLA Zum Mosaık vgl austührlich
MATTHIAE (Anm 538) 2-62; BUDRIESI, MOSAaICI della chıesa de1 Cosma amıano
Roma, IM- Felıx avenna 47 (1966) 3-35; T IBERIA, della hasılıca de1 Santı Cosma
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amıano Roma Arte Kestauro (Rom zuletzt ANDALORO, Pıttura
Komana pıttura Roma da Leone Magno (G10vannı N-Ml; 1ın Commiuttenti produzıone
artıstiıco-letterarıa (Anm 27 D 569-609, 590-598

576 (CASTAGNOLI; COZZA, L’angolo merıidionale del Foro della Pace, ıIn BCAR 76
(1956-1958) 119-142, iınsbes. 140-1472 Vgl uch RICHARDSON (Anm 402) 287 Pa
Templum” Der Gebäudekomplex wiırd seıt dem nachchristlichen Jahrhundert „Forum
Pacıs“ YENANNLT, vorher „T’emplum Dacıs der „Aedes Pacıs% vgl ÄNDERSON (Anm 554) 11

517 Vgl zusammentassend CHIOCCIONI (Anm 162) 26-28; MATTHIAE (Anm 5215) 5'7
CASTAGNOLI/COZZA (Anm 5  5 FLACCOMIO (Anm 574) 9/10

578 Dıiıeser Rundbau wurde In der Forschung lange dem Mazxentıiıus zugeordnet, der S1C
seınem ftrüh verstorbenen Sohn Romulus geweıht habe Dıies nıcht zuletzt aufgrund VO
Münzen des Maxentıius, autf denen eın ähnlicher Rundbau sehen ISt;, vgl z B PETRASSI
(Anm 202) 5 "ELIA; LE PERA BURANELLI, Rılievı eseguıt! nell’area della Vıa Sacraß 1n :
Roma Archeologıa nel Centro (Anm 499) Neuere Untersuchungen stellen fest, da{ß
das abgebildete Gebäude eindeutig das Mausoleum des Maxentıus der Vıa Appıa lSt, vgl
TALAMO, „T’empi10 dı Romolo“ q} Oro Romano. Raffigurazion! numiısmatıche, IM Quadernı
dell’Istituto dı Storia dell’Architettura Ser. 26 Fasc 15/-1672 (1980) 23-54,, (COARELLI
(Anm 374) 93 IBERIA (Anm 575) L1 RICHARDSON (Anm 402) 33/334 „Romulus,
Dıvus, Templum“”; vgl uch KRAUTHEIMER (Anm 95) Zudem 1St die Benennung ach
Romulus Ersi 1mM Miıttelalter entstanden: JOH. DIiAC (Anm 119) 1) Col 63 1sSt. der„ der
diesen Namen auf dıe Rotunda anwendet; vgl FLACCOMIO (Anm 5/4) I BEVILACQUA,
Nota alcunı recenti studı Intorno alla Basılica de] ( osma amıano 1n Roma, 1n
Palladıio 20 (1970) 551 7 9 175 Dıe Forschung tendiert Jjetzt anhand eiıner In der Rotunda
gefundenen Inschrift eher der Annahme, da GnSI: Konstantın S1C erbaute.

579 WHITEHEAD, The Church of Cosma amıano In Rome, ıIn Amerıcan
Journal of Archaeology 351 (1227) s 8! 18 und PETRASSI (Anm 202) ın ıhr einfach
den OoOrraum Zur ula Flavıa. Da WIr deren Funktion 1mM Jahrhundert nıcht kennen, bleibt
dıe Frage otffen 7ur diesbezüglichen Theorie Apollon) Ghettis

580 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 142; MATTHIAE (Anm 5/49)) 9’ BUDRIESI, La basılıca
del Cosma amıano Koma Studi dı Antichitä crıstiane (Bologna 46, 154;
APOLLONJ (GBRBTTI (Anm 494) > (CECCHELLI, Cın Armellini/Cecchelli (Anm 5//) 1280
CHIOCCIONI (Anm 162) 50 schreıibt die Umwandlung ErSsSLi Papst Felıx Z ındem INn seiner
Begeisterung (La d1spos1z10Ne, infine, de1 due dificı S1 meravıglıa pCI ricavarne U1l
Basılica grandıosa...[] Tempı0 del Dıvo Romulo...sarebbe diıyenuto ’atrıo pIü solenne pIü
magnı1f1co che archıitetto AaVESSC DOLULO immagınare,,) die archäologischen Fakten außer cht
äft So uch BIASIOTTI; WHITEHEAD, La chiesa de1 Cosma amıano q| Foro
Romano gl dificı preesistent], In (5-122, 93-_-96

561 Vgl allem KRAUTHEIMER (Anm 145) 140-145; MATTHIAE (Anm 5749) 87 1
CHIOCCIONI (Anm 162) 55-59 mıt talscher Datierung; WHITEHEAD (Anm 579) 18 MIt
Korrektur der eiıgenen talschen Datıerung aus BIASIOTTI/ WHITEHEAD (Anm 580) 93-96;
POLLONJ (SHBIII (Anm 494) 1  „ 45

82 KRAUTHEIMER (Anm 145) 143 WweIlst auf das Problem hın, hne ıne Lösungsmöglich-
eıt anzudeuten. W HITEHEAD (Anm A} 18 versteht den Rundbau W1€ gesehen als Oorraum
ZUur Aula, deren Funktion ber nıcht feststellen kann; vgl uch FLACCOMIO (Anm 5/4)

563 Vgl hıerzu und Zzu Folgenden POLLONJ (SHETITI (Anm 494) 50-53
584 S.0 Anm 9, 225 un 562
585 zZıt Anm 7A5
41410 POLLONJ (SHETTI (Anm 494) 5 „ führt als weıteren Beleg Marıa Antıqua A indem

ihren Beinamen interpretiert, da{ß S1EC vielleicht ach Marıa Maggiore dıe älteste
Marienkirche der Stadt sSCe1 un ihre Anfänge bıs ZzZUN Begınn des Jahrhunderts zurückführt.
Dies scheint, WI1e€e Kap A zeıgt, ber das 1e] hinaus schießen.

537 501, 508, 514 (Hadrıan Ü O 62 (Paschalıs MS S (GregorV7 (Leo IIL.)
Der Pilgerführer S1C zweımal: Itın Eıns 149 (Route 7 9 153 (Route

83 Vgl CHIOCCIONI (Anm 162) 8 UGOoNIO (Anm 430) V S KIRSCH (Anm 430)
154-159
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589 Vgl NEUMEISTER, Das antıke Rom Eın lıterarıscher Stadtführer (München
142; MATTHIAE (Anm 22) 156; ()ASTAGNOLI (Anm 374)

590 Vgl VIELLIARD (Anm 130/151% AVAZZI (Anm 344) (GREENHALGH (Anm 59l
DIO; ERARDI (Anm 346) 159% MATTHIAEF (Anm Z22) 156, 1955 KRAUTHEIMER (Anm 35) 2
BERTOLINI (Anm 68

591 S.u Kap E  N S Marıa ın Aquıro) un AT ® Eustachi0o).
592 Vgl PARTNER (Anm 30) ber die Vıa Flamınıa: „lifeline of Byzantıne Italy“.
593 Es ‚5 da{fß die den oft 1M Pilgeritinerar erwähnten Kırchen Serg10 Baccho

und Adrıano nah gelegene Diıakonie INa  —_ bedenke, da{fß das Monument für Vıttorio
Emmanuele och nıcht dıe Verbindung zwiıischen Forum un Vıa Aata Sperrte weder auf den
das Forum umtassenden KRouten, och auf der Strecke »A DPorta Flamınıa Vıa Latera-
nense“”, die direkt Marıa vorbei führt, gECENANNL wırd

594 ‚JÖQVIST (Anm 64) 33/134
595 Die Ausmadfßse der horrea sınd nıcht auszumachen, da 1UT dıie Käume Marıa

ausgegraben sınd, während dıe restlichen den heute umliegenden Palaz7ı noch?) nıcht
ausgegraben sind Nur dem benachbarten Palazzo Dorıija Pamphıli sınd Reste gefunden
worden, vgl AVAZZI (Anm 344) 1 KRAUTHEIMER (Anm 145) 111 7 9 BERTELLI;
‚ ALASSI PALUZZI, Marıa In Vıa Lata. La chiesa interiore il problema Paolino, TI1om |mehr
nıcht erschiıenen| Le chiese dı Roma illustrate 114) (Rom 19741 )

596 DDUCHESNE In 1{1 Anm 65
597 GATTI, Saepta Iulia“ „Porticus Aemıilia” nella „Forma Severiana”, IN ' BCAR 62

(1934) 125-149; DERS., Notizıiarıo: Saepta Iulıa, 1ın BCAR 66 (1938) 263/264 Dıie Saepta Tulia
befindet sıch näher UE Pantheon, vgl BERTELLI/GALASSI PALUZZI (Anm 595)

598 Vgl AVAZZI (Anm 344) 5 9 GRISAR, Un’antıca Dıaconıia rısorta In Roma Marıa
1ın Vıa Laga, 1ın Rassegna Gregoriana 67 1 (d'907) 16-28, 1 VIELLIARD (Anm 112; 162

599 KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 81
600 KRAUTHEIMER (Anm 145) {1 81
601 Dıes 1St. Jüngst festgestellt worden; vgl ÄNDALORO (Anm 5/9) 600-6023 Zuvor galt In

der Forschung dıe Hälftte des Jahrhunderts als L.4.G.N. tür dıie Malereıen Marıas; vgl
BERTELLI/GALASSI PALUZZI (Anm 595) 33-37/; KRAUTHEIMER (Anm 145) 111 /5-81;
MATTHIAE (Anm 22) 180; BERTOLINI (Anm 1 REEKMANS (Anm 41) A /Zu den Fresken
uch (JRISAR (Anm 598) 2% der eine Verbindung zwiıischen eiınem der iıkonographischen
Themen, der Brotvermehrung, un: der Eigenschaft als Dıakonie Da dies allerdings
L11UT och be1 Marıa Antıqua und uch dort miıt größter Vorsicht werden kann,
erscheint CS eher zutfällig.

602 11 l 19 (Leo IMD; (Gregor 1V.)
603 11 145, 155
604 Das bedeutet, dafß die Apsıs des Oratoriıums dem Eıngang der Oberkirche lıegt,

vgl BERTELLI/GALASSI PALUZZI (Anm 595) 30
605 Vgl (CAVAZZI, Marıa In Vıa Lata le recent SCODETILE nel SUu:  O antıco OratorI10, 1ın

NBAC I& (1905) 123-133; DERS., Marıa 1ın Vıa Lata olı odiernı SCAVI ne| SUO antıco
ÖOratorI10, 1ın Miıscellanea di Storia Cultura ecclesiastica 111 (Vatikanstadt 1904/1905)
192-202; BERTELLI/GALASSI PALUZZI (Anm 595) 30-32; KRAUTHEIMER (Anm 145) 11

506 KRAUTHEIMER (Anm 145) L11 81
607 Von den beıden selt der Antıke bestehenden Brücken DA Vatıkan 1St dıe ursprünglich

wichtigere, der Pons Neron1anus, 1mM Jahrhundert gESPEIIL worden, Angriftfe auf die Stadt
erschweren. uch 1M weıteren Verlauftf des Mittelalters bleibt UTE der Pons Aelius, der durch

das Mausoleum des Hadrian (Castel S’Angelo) besser gesichert werden kann, passıerbar; vgl
REEKMANS (Anm 272) 202; DERS (Anm 41) 884; CECCHELLI, (Anm 462) 200

608 419/420; vgl IMPERI, Della chiesa dı Marıa In Aquıro In KRoma emorIıe (Rom
Frühneuzeıtlıche Quellen beschreiben diese Kırche Gregors als eiıne dreischiffige

Basılıca mıiıt eıiner Absıs, vgl FALESIEDI 158) 147
609 I1 1  ö 19 (Zeo M Tl (Gregor V W (Leo
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610 KRAUTHEIMER (Anm 145) I1 278
611 KRAUTHEIMER (Anm 55) 81
612 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 35) SI ERS (Anm 145) I1 2 LE HÜLSEN (Anm 403)SL0/311: VENDITELLI, Un Censuale de1 enı urbaniı della chiesa Romana dı Marıa In

Aquıro deglı nnı 6-13  9 1n : sl (1988) /7-92, /8; D’ONOERIO;STRINATI, Marıa ın Aquıro Le chiese dı Roma iıllustrate 125) (Rom 568 i1er uch
eine austührliche Dıskussion der umstrıttenen Etymologie des Beinamens „Aquıro" un seiıner
Varıanten, die für uUuNnseren Zusammenhang ırrelevant 1St.

613 Vgl FALESIEDI (Anm 158) 121-144, AT Datierung 154, 145
614 Vgl FALESIEDI (Anm 158) 134, 143
615 KRAUTHEIMER (Anm 35) 1
616 Vgl D’ONOFRIO/STRINATI (Anm 612) E KRAUTHEIMER (Anm 145) 101 D
617 Vgl Jeweıls hne Beleg tür die Kontinuıität DUCHESNE (Anm 125) 240; BIASIOTTI

(Anm 50) I5 MATTHIAE (Anm 22) 180; NIEDERER (Anm 83) 794 Anm I® VIELLIARD (Anm126; REEKMANS (Anm 41) 884 Eınzıges Argument 1St. dıe Nähe des vermutetifen Standorts
der antıken Basılica Zzur Kırche. Gegen eıne „materıelle“ Kontinuität in Jüngerer Zeıt KRAUT-
EIMER (Anm 145) I1 Zl D' ONOFRIO/STRINATI (Anm 612) %s LOMBARDI (Anm D/7)) 104;RICHARDSON (Anm 402) „Basılicae Matıdıae“ uch dıie VO  e FALESIEDI (Anm 158)vorgestellten Funde welsen nıcht auf iıne materielle Nachfolge der Kırche hın daher
überrascht C3, da{fßs in seiıner Tabelle be1 Marıa INn ACcyro dıie Basılıca Matıdiae als
„edificio riutilizzato“ ufführt.

618 Dıie beıden Beinamen der Kırche „1Uuxta templum Agrıppae" und 19 platana“ dieser
geht zurück auf die große, ohl mıt dieser Baumart bestandene Vılla, die Domiutıian un:
später Hadrian dort entstanden WAar, 1mM Miıttelalter ber nıcht mehr exIistierte leiten sıch
davon ab, vgl DUCHESNE in 456 Anm Dr HÜLSEN (Anm 403) 251 ÄPPETITI (Anm 144)619 Außer dem romanıschen Campanıle welst die Kırche keine UÜberreste aus dem Miıttelal-
LO geschweige enn dem frühen, auf; vgl CECCHELLI, ıIn Armellini/Cecchelli; (Anm 5/07))LZOT KRAUTHEIMER (Anm 35) D

620 Vgl ÄPPETITI (Anm 144) 16 und PERICOLI RIDOLEFINI, Rıone NT Eustachıio.
DParte (Guıide Rıonalı dı Roma) (Rom 26, die das Oratorıum ohl ıne treffendere

Dıakonie sehen.
Bezeichnung als „Kloster“ des Presbyters Johannes gest 596) als möglıche Keıiımzelle der

621 Dıie Kanonessammlung des Kardınals L)EUSDEDIT, Voll., hg VO  7 (GLANWELL
(Paderborn 111 Z /R 11 244, SR RPR 97 Nr. P Zur Größe der
Schenkung vgl BERTOLINI (Anm 46; FRUTAZ (Anm 22) 1530

6292 440/441 KRAUTHEIMER (Anm 145) IO! Z schreibt die Gründung des Xenodo-
chium versehentlich schon Gregor IL

623 Anm 618
624 Vgl DUCHESNE In 456 Anm D I 46 Anm 108 Zustimmend RPR. 98;MONACHINO (Anm 94) LIDS MATTHIAE (Anm 22) 185; ÄPPETITI (Anm 144) Letztere

raumt die Möglıichkeit e1In, beide Instıtutionen könnten uch UT selben Zeıt entstanden seın
un: Stefan IL das Xenodochium [1UT „»CX OVO  f restauriert haben och scheint der Ausdruck
des 440 „fundasse“ iıne Gründung näher legen.

625 I1 ((ESO .9 s (Gregor IV.)
626 Itın Eıns 151 (Route
627 Itın Eıns 145 (Route 2): dıe dritte Erwähnung eb 14/ (Route 4! dıe entlang der Vıa

Ata Rıchtung Forum verläuft).
628 Vgl VIELLIARD (Anm 118-120; MATTHIAE (Anm 22) 240; D’AMICO (Anm 160)Z ERARDI (Anm 546) 5
629 Vgl KALSBACH (Anm 50) / BRANDENBURG (Anm 48) 9 9 REEKMANS (Anm 41) 885
630 NIEDERER (Anm 83) 289
631 {1 12, 22 A
5632 Itın Eıns 14/ (Koute
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633 Vgl W ALSER In Itın. Eıns 167 ÄDRIANI, Paganesımo Cristianesimo ne1l Mirabilia
Urbis Komae, ıIn Studı Romanı (1960) DO5-DöZi 41/542; REEKMANS (Anm 41) 89

634 Vgl HÜUÜLSEN (Anm 403) 166
633 Vgl HÜLSEN, La planta dı Roma dell’ Anonımo Einsıdlense, ıIn Dissertazionı della

Pontiticıa Accademıa Romana di Archeologıa Ser. IL, (1907) 379-424, 598; BERTOLINI (Anm
65 VIELLIARD (Anm plan VII; W ALSER ın Itın Eıns MS REEKMANS (Anm 41) 899;

(CECCHELLI, (Anm 462) 258 Dıie Nähe der Kıiırche gata de1 Ot1 bZzw. ın Suburra, dıe
ach dem Verschwinden Agatas 1n Dıiaconıa uch deren 'Tıtel einer „Dıaconıia cardınalızıa“
übernımmt, hat dazu geführt, da{ß einıge Forscher Unrecht Agata de1 Gotı als dıe
Diakonie bezeichnen. So MARTINELLO, Dıaconıia gata In Suburra (Rom ALULX:
DDUCHESNE (Anm 125) 23 und KALSBACH (Anm 16) D vgl dagegen HÜLSEN (Anm 403)
166; BERTOLINI (Anm 43; MATTHIAE (Anm 22) LKBD ARAFFA (Anm 147)

636 Vgl HÜUÜLSEN (Anm 403) 166
637 Vgl ERARDI (Anm 346) 1 2A7
638 Vgl KALSBACH (Anm 50) BRANDENBURG (Anm 48) 116
639 Vgl BRANDENBURG (Anm 48) 61; REEKMANS (Anm 41) 865
640 Vgl z B Zn La decorazıone nella chiesa de1 Sılvestro Martıno

al Montı ira I 1} secolo, ın Ito Medioevo (1967) 59-82,
641 ERARDI (Anm 346) A
642 Vgl MATTHIAE (Anm 22) 156, R ERARDI 346) 135
643 Vgl K RAUTHEIMER (Anm 35) SS

ERARDI (Anm 346) 135 vgl zustımmend PANI ERMINI (Anm 274 55105
645 /7war oördne iıch der Vıa Appıa Wel Dıakonien Z doch hegt Lucıa In Septem

Vıas nah Zentrum, da: S1E iıne Ausnahmestellung einnımmt, bel Anm 695
646 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 35) 9 ERARDI (Anm 346) SA PANIı KERMINI (Anm

271) 514
647 3724
648 Vgl KRAUTHEIMER 145) 11 188, 92 der das ZZUNM einen aus der geringen

Quantıität der päpstlichen Schenkungen (s.u Anm 655) Zu anderen autf die Aussage
Franzınıs, der das Oratoriıum VOT seiner Verlagerung 1mM Jahrhundert gesehen hat un!
charakteriısıerte: „...P1UttOStO rıdotta alla torma una SLanza che dı chiesa...“ (FRANZINI, Roma
antıca moderna, Rom 16595 361, ”ZIt. ach KRAUTHEIMER |Anm 145| 11 L91)

649 Vgl KRAUTHEIMER 145) 11 189-192: MONTENOVESI, Chiese Monasterı
Romanı. Santa Lucıa In Selcı, In : Archivı. Archivı d’Italıa Rassegna internazionale deglı
Archivı Ser IL, 10 (1943) - 104/105; ERARDI (Anm 346) 134; (GUIDOBALDI,
L/’edilizıa abıtatıva unıfamıliare nella Roma tardoantıca, 1ın Giardina (Hg.), Societä romana

iımpero tardoantıco, Roma Politica, economı1a, paesaggı10 urbano (Roma( Barı165-253/7, 188
650 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 188; MONTENOVESI (Anm 649) 104; (3SUIDOBALDI

(Anm 649) 188
651 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) I1 189, 192 Beı dem Gebäude handelt E sıch Iso nıcht
die porticus Liviae, WI1IE lange ın der Forschung z B BERTOLINI (Anm 62 MATTHIAE

(Anm 22) 180; DE RUYT, Macellum. Marche& alımentaıre des Omaıns Publications
d’hıistoire de |”’art er d’archeologie de I’Unıversite Catholique de Louvaın 35) (Löwen 169
Anm L lesen WAarTt, vgl Jüngst uch ERARDI (Anm 346) 151 (3UIDOBALDI (Anm 649)
192

632 Vgl MONTENOVESI (Anm 649)
653 Vgl ERARDI (Anm 346) 134, (3UIDOBALDI (Anm 649) 191
634 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 188-192 eın Mitarbeıiıter Frank] 1St ın den 50er Jahren

für kurze Zeıt In den Oonvent eingelassen worden, und seıne wenıgen Beobachtungen
bestätigen den durch Beobachtung VO außen erhaltenen Befund, vgl eb 190

6535 1{1 11, Z 28 (Leo MIS); L (Gregor IV 110 (Ke6 IV.)
656 Der Name, den uch der überwiegend verwendet, STtammt ohl VO  3 einem antıken

Orpheus-Brunnen In der Nähe, die Bezeichnung iln sılıce” Selcı) bezieht sıch auf eın ahe der
Kirche erhaltenes Straßenpflaster, vgl MARTINELLI, Roma ethnıca (Kom 164;
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BARROERO, Rıone Montı. Parte 11 (Guide rionalı di KRoma) (Rom /  9 MONTENOVESI
(Anm 649) (CECCHELLI,; (Anm 462) 200; W ALSER ın Itın Eıns 62/163

657 Itın Eıns 145 (Route 1)7 151 (Route Das beiden Stellen verwendete An Orthea“
1sSt eın Schreibtehler für „1N Orphea”, vgl WALSER In Itın Eıns 162

658 11 I2
659 505 bzw. 50% Vgl GEERTMAN, More veterum (Anm S} der darauf hinweist,

da{fß die Bezeichnungen „Dıaconia” und „ Titulus” 1mM sehr verwendet werden.
660 11 1 Z vgl uch DUCHESNE in 11 Anm
661 Vgl I1 753-96; vgl GEERTMAN, More veierum (Anm I5
662 Vgl FERRARI (Anm 300
663 Vgl VIELLIARD (Anm 159)
664 Acta Synhodorum habitarum KRomae, 1N ; CassıodorIı SenatorIi1s Varıae. Addıtamentum

secundum, hg MOMMSEN (MGH AIL) (Berlın 395-455, A 415
6635 LP I O 17
666 187, 524 uch auf der Synode 595 unterzeichnen Presbyter d vgl Gregorl

Regıistrum (Anm 87) VE 66/367
667 46, der Passus SLammtL. aus dem „Fragmentum Laurentianum“ des P das

Sılvesters Gegenpapst Laurentius 514-19) entstanden 1St. vgl DDUCHESNE In 267/268 Anm
5 W ARD-PERKINS, Constantıne and the orıgınes ot the christian basılıca. Appendix. The
iıdentitfication of the „ Titulus Equiti“”, IN : Papers of the British School ALl Rome D
89/90) und ;ohl deshalb den Namen Sılvesters verschweigt. 262 spricht tür den Pontifikat
des Symmachus- VO  S „basıliıca SAaNnctLtorum Sılvestri e Martıni“

668 Vor allem die These POLLONJ GHETTI, Le chiese tiıtoları dı Sılvestro
Martıno al Montıi, In RıyAC 87 (1961) 2/1-502, Z wonach WEeI tıtulı exıstlierten, der des
Sılvester der heutigen Kırche und der „ Titulus Equitiu , den der Forscher Unrecht mıt
dem ben beschriebenen Oratoriıum Lucıa in Selcıs gleichsetzte, hat für Verwırrung PESOTBTL,
obwohl S1Ee sotort VO  - COCCIA, ol dı Equ1z10 Ia basılica de1 Sılvestro Martıno
al Montı, 1N : RıyAC 39 (1963) 235-)245 Uun: KRAUTHEIMER (Anm 145) A0 121124 unabhängıg
voneınander (KRAUTHEIMER, eb; 12a Anm wıderlegt worden ISt. So hält ERARDI (Anm
346) 129 Anm 14 ohl ın Unkenntnis der Forschungen VO DAVvVIS-WEYER/EMERICK (zıt. In
Anm 669), da S1E 1U Krautheimer zıtlert die These och für denkbar und führt aUuUs (50
Anm 27) „Non AaNCOTAa chlarıto CO  3 BELEWGZZA ıIn che rappOorto S12a ı] tıtulus Equıtı CO  - le
suddette Chiese IS Martıno, Sılvestro, KF le Chıese STLESSE Al loro  “*

669 DAvısS-WEYER; J. EMERICK, The Early Sixth-century Frescoes AL Martıno al
Montı 1ın Rome, 1n ; (1984) 1-60

670 Der olgende Abrif(ß kann dıie Rekonstruktion nıcht In allen Einzelheiten nachzeichnen;
se1 auf dıe vorbildliche Behandlung be1ı DAvıs-WEYER/EMERICK (Anm 669) insbes. 5457

verwlıesen, die den archäologischen Befund, biısher wen1ıg beachtete kunsthistorische Hınweise
der zahlreichen Fresken un: schriftliche Quellen In eine widerspruchsfreie Beziehung SsELZEN
un: In weitgehender Übereinstimmung mıt den grundlegenden Forschungen VO  —_ Vielliard,
Coccıa und Krautheimer die Frühgeschichte des Komplexes dargestellt haben; vgl zustiımmend
LOMBARDI (Anm 977

671 Vgl DAvıs-WEYER/EMERICK (Anm 669) „The LW sanctuarıes Were«e sufficıently
be regarded LW buildıngs, but al the Samnle time closely connected that they

could be looked uUupDON single STEIruUuCLUre dedicated LW saınts.“ Diese kuriose Konstellation
unterstreicht m. E uch Itın FEıns 151 (Route 7Y hingewiesen wırd auf S Sılvestri Sanctı
Martıni“" Während die Wiıederholung des Wortes „Sanctus“” auf eINe Trennung hindeutet ıIn
anderen Fällen heißt C555 z B „Scı Cosma E1 amıanı“ verknüpft das Ka  SCr dıe beiıden CNS, da
die 1Im Itınerar geNaANNLEN Kıiırchen asyndetisch aneınander gereiht werden.

672 KRAUTHEIMER (Anm 145) 111 124; vgl DAvıs- WEYER/EMERICK (Anm 669) Dn VIEBLII-
AR  S (Anm 199) KOT

673 Vgl DAVvıs- WEYER/EMERICK (Anm 669) 20, 25-28; VIELLIARD (Anm 139) 88; BER-
TELLI/GUIGLIA GUIDOBALDI/ROVIGATTI SPAGNOLETTI (Anm 207) DEr BOAGA, La basılica dı
San Martıno A Montı, In: Capıtolium (1956) 275-280, Z
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3’74 Vgl WARD-PERKINS (Anm 667) KRAUTHEIMER (Anm 145) 111 9/ 104 124
DAVIS-WEYER/EMERICK (Anm 669) 10 S16 ähneln stark den Strukturen unftier Marıa INn Vıa
Lata BRANDENBURG (Anm 48) A spricht „basarähnlichen Strukturen

675 I1 2
676 Vgl LLEWELLYN (Anm 201) 138 (JERARDI (Anm 546) 135 } MANCINI,; La Dıaconıia

de1 Santı Vıto, Modesto rescenzıla (derıe dell’Associazıone dell’Alma Roma) (Rom
13 ZALU ach ERARDI (Anm 346) 135 Das Buch ISL vergriffen und in deutschen und den on

90008 besuchten römischen Bibliotheken nıcht nachgewiesen
677 Z0/47A 1{1 145 SO erscheıint das Kloster uch mehreren Urkunden Kegesto

Sublacense del Secolo X hg LLODI LEvVI (Rom Nr 2 6/ 79 128 121
69/170 122 i vgl FERRARI (Anm 45/346

678 I1 24 DE UYT (Anm 651) 168 Anm 176 erkennt nıcht, dafß E sıch 1er CIM

Kloster handelt un 1NE ZWEILE selbständıge Vıtuskirche
679 (CBCCHELLI Note chiese = ase Romane specialmente del medio CVO, BCAR 64

(1936) vAl /248, 245 Das Hauptargument IST, da{fß Katalog des Leo JI MNUr WEl
kırchliche Einrichtungen ML Namen S Vıto“ gCNAaANNT werden.

680 Vgl FERRARI (Anm 348/349; zERARDI (Anm 546) 1L3B EKMANS (Anm 41) 888;
uch schon HÜUÜLSEN (Anm 403) 500 7u den Gegenargumenten vgl FERRARI (Anm 350

681 Vgl ERARDI (Anm 346) 135 SANTA MARIA SCRINARI, Brevı Oftfe suglı
la chiesa dı Vıto, Archeologia Lazıale 1{1 Secondo dı studıi0 del Comitato pCI
—— archeologıa Lazıale uadernı del Centro dı studıo pCr l’archeologıia Etrusco-Italica
(Rom 5% 62 MifSverständlich DE RUYT (Anm 651) 163 Ia Porta Esquıilına Ou
dresse °Arc de Gallıen

682 Vgl DE RUYT (Anm 651) 163 172 CECCHELLI (Anm 679) 246 HÜLSEN (Anm
403) 499 VASCO ROCCA Kıone Esquilino (Guıide Rıonalı dı Roma) (Rom 0

683 Vgl VASCO ROCccCA (Anm 682) 9” DE RUYT (Anm 651) 169 Der Konnex VO Kırche
und macellum den Quellen VO 10 bıs Zzu 17 Jahrhundert (S dıe Auflistung be1 \DJS RUvT

169]) 1SL CIn Hauptargument tür die Beibehaltung der Positionierung des macellum Liviae
die Nähe der heutigen ıazza Vıttorio Emmanuele (immer och Markt) die These

MAGIS, Calendarıio dipınto Sanıta Marıa Maggıore CC appendice SU1 graffiti del Vano
XVI UTa dı astren I11 (Vatikanstadt 59-68 der seinNnenN

archäologischen Funden Marıa Maggıore den antıken Markt iıdentitizierte
Vgl Magı ZUEerst MIELSCH Rez Magı, Gnomon 4% (1976) 499 504 PANI
ERMINI, La diocesi dı Roma Tom La FCBH1ONC ecclesiastica Corpus della scultura
altomedievale VII (Spoleto 57 dıe Kontroverse zusammentassend DE RUYT (Anm
651) 166 79 GERARDI (Anm 346) 197 Anm CASTAGNOLI Rez Magı, 109
(1976) 365 368 DDERS (Anm 374) 75 hält beide Theorien tür mögliıch

684 MATTHIAE (Anm 22 183
683 Vgl SANTA MARIA SCRINARI (Anm 681) 62 Vıto hat siıch vielmehr antıken

Gebäuden unbekannter Zweckbestimmung angesiedelt, die der Rückseıte castellum der
W asserversorgung lagen

46 Vgl (CRCCHEIULUI (Anm 679) 246 FERRARI (Anm 351 BERTOLINI (Anm 44
687 Vgl FERRARI (Anm 350 der die Verbindung 1INnWeIls auf die Quellenlage NUur

als „possibilıty that CAannOL be ignored” ansıeht (JERARDI (Anm 546) 135 verkennt die
Möglıichkeit gänzlıch

BB FERRARI (Anm 3 5() Anm Diese IMN IL großer Vorsicht geäußerte Vermutung hat
sıcher mehr für sıch als dıe Aussage SANTA MARIA SCRINARIS (Anm 681) 58 1tO SCI „UnNna
delle pIU antıche Diaconie rOMAanNnC W as beı wahrscheinlichen Entstehungszeitpunkt der
Diakonie 1tO den Begınn des Jahrhunderts NUur als talsch bezeichnet werden ann

689 Hıerzu beı Anm 697
690 Vgl (ECCHINI (Anm 355) 592 (CECCHELLI (Anm 877) 472 RKREEKMANS (Anm 41)

84 aufgrund der Tatsache, da{fß dort C1INC Diakonie steht, da{fß die Gegend
Nereo ed Achilleo Anl 59 densıte habıtatiıon aufweist 1€es erscheint ach den bıs
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jerhin BCWONNCNCH Erkenntnissen über die Diakonien den Austfallstraßen möglich, ber
IC zwingend.

Vgl BARTOLI (Anm 196) 9 MOCCHEGGIANI CARPANO (Anm 9A7) 707371
Vgl BARTOLI (Anm. L96) 60 Die Quellen für die Frühzeit sınd 11 (Leo 1

79 (Gregor 1V.) un Itın Eıns 155 (Route 10), 205 (Route 12), das die Kirche jeweils In der
Nähe des Septizoniıum NeNnNnT und die Lokalisierung möglich macht.

9 Vgl MOCCHEGGIANI ()ARPANO (Anm AL (3UIDOBALDI (Anm 538) 2130
694 Vgl BARTOLI (Anm 196) 60
695 uch REEKMANS (Anm 41) wO4 ordnet die Kırche der Vıa Appıa m Vgl uch BARTOLI

als Zu Palatın.
(Anm 196) 60, der meınt, die Kırche SC1 her ZUur Gegend den ( rCUS ausgerichtet BCWECSCH

696 Vgl BARTOLI (Anm 196) 60 Anm D MOCCHEGGIANI (ARPANO (Anm ATA) 3772
Anm BERTOLINI (Anm 623

697 Vgl z B KRAUTHEIMER (Anm 145) /4; dıe restlichen Straßen der Wege sınd
unbekannt, doch tührte einer sıcher den Palästen auf dem Palatın. SO erscheint die ahl 7
die WALSER In Itın Eıns 197 bezweifelt, nıcht übertrieben.

698 Vgl BARTOLI (Anm 196) MOCCHEGGIANI ('ARPANO (Anm Sala 79 dort uch
das Zıtat.

699 11 L
700 BARTOLI (Anm 196) 62
701 Vgl MOCCHEGGIANI (’ARPANO U (Anm Y 573-378; (3UIDOBALDI (Anm 538)

2130
702 {1 In den Pontitikat Gregors fallt mMmMiıt großer Wahrscheinlichkeit die Zzweiıte

Schicht der Malereien, vgl MOCCHEGGIANI (ARPANO (Anm 377) 378
703 Vgl (CARETTONI (Anm 403) 515
704 7u den zahlreichen Varıanten des Beinamens der Kırche vgl MOCCHEGIANI ARPANO

(Anm / 370
705 Vgl HÜLSEN, Septizonıum. Sonderdruck 4aUS Zeitschrift tür Geschichte der Archi-

tektur (0 J RICHARDSON (Anm 402) O: „Septizodium ; WALSER ıIn Itın Eıns R
706 Vgl DUCHESNE (Anm 125) 240; NIEDERER (Anm 83) 294 Anm S: (CARETTONI (Anm

403) 511
707 Vgl ARTOLI (Anm 196) 60; schon ARMELLINI/CECCHELLI (Anm 377) 631
708 Dıe Chronik VO Montecassıno, hg HOFEMANN (MGH 34) (Hannover

IIL, 66, 448; vgl ARTOLI (Anm 196) 69 MOCCHEGGIANI ARPANO (Anm 377) 7
Anm 2 9 CCARETTONI (Anm 403) 515

709 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 111 158, 148, LO SACCHI, Elementi dell’architettura
carolıngıa ed affreschi medievalı rinvenuti nella chiesa de1 Nereo Achıilleo ıIn Roma, INn ;

60(103-144, 109 Z7war hat iın der Umgegend der Kırche Ausgrabun-
SCH gegeben, die z B die Reste einer halbkreisförmigen Mauer ın der Nähe der heutigen Apsıs
testgestellt haben die Ergebnisse der Grabung Parkers, dıe wıeder zugeworfen werden mußte,
sınd beı Laıs (zıt. Anm /18) zusammengetafst doch reicht das nıcht einer näheren
Bestimmung VO Aussehen un Lage der alten Tıtelkirche AaUS

710 Inscriptiones Christianae urbis Romae sept1imo saeculo antıquiores, Vol Es hg B
DE ROossı (Rom 1857-1861) L, Nr. 262, 124 Vgl (GUERRIERI, La chiesa de1 Nereo ed
Achıilleo (= Collezione „Amıcı delle Catacombe“ 16) (Vatikanstadt 25i KRAUTHEIMER
(Anm 145) 111 148; SACCHI (Anm 709) 108 Zum Namen der Tıtelkirche vgl austührlich
(GUERRIERI, ebd., 12=-24

711 rel Fragmente, gefunden bei der Domutilla-Katakombe. Photographien bei (JUERRIERI
(Anm. 710) 26-28 KRAUTHEIMER (Anm 145) 111 13/ erwähnt NUu das $ das schon G

DE OSSI, Dei marmı trovatı |l’area della basılica. Sue relazion!ı co| titolo urbano
appellato Fasciolae, In BArC Ser. Z 49-56 besprochen worden 1St.

712 252 Der Vater Papst Felix’ In WAar Presbyter „de titulo Fasciolae“.
713 Ccta Synhodorum (Anm 664) 413
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714 Gregoril Registrum (Anm 87) 5 ’ 66/367 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 111
1573 (GSUEBERRIERI (Anm 710)

715 Itın Eıns 153 (Koute 10), 205 (Route 12)
716 519 Anm 68
A 11 9 DU Diıe Datıerung uch der folgenden Handlungen Leos ach HÜLSEN (Anm

370) W un! (GEERTMAN, More vetiterum (Anm y vgl zustimmend KRAUTHEIMER
(Anm 145) {I11 137

718 11 33 vgl LAIS, Memorie del Titolo dı Fascıola discussione sul valore StOr1CO
deglı Attı de Flavıa Domiutilla Nereo Achılleo (Rom D

719 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 111 140-142, 148; (SUERRIERI (Anm /10)nSACCHI
(Anm 709) 119 Dıe These APOLLONJ GHETTI, Santa Susanna Le chiese dı Koma
ıllustrate 85) (Rom Leo 11L habe VO der dreischiffigen Tıtelkirche die Seitenschitte
abbrechen un: seiıne CueEC Kırche als „Navata unıca“ entstehen lassen, die TSLT S1xXtus
(1471-1484) dreischiffig gemacht worden sel, hat ‚.WarTr Argumente für sıch; doch gilt bislang
weıter dıe ersion Krautheimers, vgl SACCHI (Anm 709) 116 Anm

7120 Vgl WISSKIRCHEN, Leo 111 und dıe Mosaıkprogramme VO  :3 Apollinare ıIn Classe
ın avenna uUun! Nereo ed Achılleo ın Rom, In : jAC 34 991 SE 142; GIUNTA,
moOsaıcı dell’arco absıdıiale della basılica de1 Nereo Achıilleo ’eresia adoz1io0nısta del S>{

V I ın Roma V’etä carolıngıa (Anm 10) 196-200; KRAUTHEIMER (Anm 145) L11 149; SACCHI
(Anm 709) 114; (SUERRIERI /10)

721 Vgl SACCHI (Anm 709) 119-144
{22 Vgl (CECCHINI (Anm 255) 595
723 68; vgl CCECCHINI (Anm 5595) 592
724 Vgl z B (GUERRIERI (Anm 710)
1253 RPR. i 20
726 (SUERRIERI (Anm Z00)) 39
WE Vgl dıe Liste bei (JUERRIERI (Anm 710) Appendice U 145-148
128 Vgl MATTHIAE (Anm 40) 5, KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 316
129 MATTHIAE 40) 65 vgl COLINI (Anm 95) 409, 415/416
730 Vgl COLINI (Anm 95) X  , 421/422; KRAUTHEIMER (Anm 35) 259; REEKMANS (Anm

41) BOZ MATTHIAE (Anm 40) 6276 PIETRANGEILI (Anm 144) 1 PAVOLINI,; ”area del Celio
fra ’antichitä ı] medioevo alla luce delle recentiı indagını archeologiche, In La stor1a
econOomıca dı Koma nell’alto medioevo (Anm Dl 535-/0, 67 dort uch das Zıtat.

731 Vgl COLINI (Anm 95) 4OR MATTHIAE (Anm 40) 5463 sıeht hierin dıe Begründung für
die Einriıchtung der Dıakonıie, LUL sıch ber schwer, da ausschliefßlich aut die Antike
verweısen kann

U Vgl KRAUTHEIMER (Anm 55) 259: PAVOLINI (Anm Z250) ıl NOSILTrO colle Ormaı
S12 dalla CIttä propriamente detta, S12 dal Laterano, rıdotto ad p1ccolo nucleo dı

AUN S SLrECLLO AaLLOTNO q} palazzo pontific10“
733 Vgl COLINI (Anm 95) 422; stellt iıne CNSC Beziehung des Hügels Nereo ed

Achılleo test.
{34 Vgl MATTHIAE (Anm 40) diese Hypothese, dıe gleichsam eine Umkehr der Rolle der

Mönche In bezug aut die Diakonie bedeutet, erscheint tragwürdıg.
735 PAVOLINI (Anm 730) 6 9 der die Versorgung der Pıilger, die autf dem Clivus Scaurı vom

entrum der Stadt ZUu Lateran wandern, als „1potes1” vorschlägt, wıderspricht 1er m.E seiıner
eıgenen In Anm ED zıtierten Aussage, zuma| da der Clivus be1 Marıa In Oomnıca endet, vgl
COLINI (Anm 93) 78

736 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 35) 259 Gleiches gilt tür den Esquılın, Kap
737 Vgl COLINI (Anm Y3) X V 1-106; K RAUTHEIMER (Anm 55) Z59: BERTOLINI (Anm

68
738 Vgl PAVOILINI (Anm 7/30)
139 Itın Eıns 196 (Route Dn auf der uch Marıa In Omnıca gENANNL wırd)
740 KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 E Der Beiname der Kırche bedeutet, da{ S1E auf einem

Grundstück steht, das trüher A Privatbesitz des Kaısers, „Dominicum , gehörte. Der
Ausdruck wurde In christliıcher Zeıt ann als „Dominıcum lesus“ verstanden, vgl VOELKL
(Anm 207) 85
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741 11 55 Gestützt wırd 1€e5$ zusätzlıch durch die Inschrift dem ı Zıtat gEeENANNLEN
Apsısmosaık, das die Erneuerung der Kırche ‚9un: das Monogramm Paschalıs’
der Decke der Apsıs, beides abgedr. bzw. abgeb be] KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 313 bzw. 319
vgl uch BELTING, Papal rtistic Commıissıions Definitions of the Medieval Church
Rome, Hager; Munshower (HgX Light the Eternal Cıity. Observatıons an
Discoveries the Art and Architecture of Kome Papers Art Hıstory ftrom the
Pennsylvanıa State Uniıversity (Dexter 30 Paschalıis beschenkt dıe Dıakonie
auch, vgl I1 65

(42 Vgl MATTHIAE (Anm 40) 16 VOELKL (Anm 40) 83 MELUCCO ACCARO (Anm 403)
16/ KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 320 A

743 119 14 16 19
744 Vgl MATTHIAE (Anm 40) 14 DERS (Anm 22) 179 COLINI (Anm 95) 231 VOELKL

(Anm 207) PAVOLINI (Anm 730) 6/ MItL Vorbehalten KRAUTHEIMER (Anm 145) I1 D
Wwagt keine Vermutung uch dıe Erwähnung Itınerarıum Einsidlense, Anm 739
den nıcht WEelter zurück als ZUuU nde des (  8 Jahrhundert

745 Vgl FERRUA Nuove 1iscr1z10n1 dı Pudenzıana, Prassede e Marıa ın Domnıica,
RıvyAC 44 (1968) 139 160 151 MATTHIAE (Anm 40) 9/10 VOELKL (Anm 207) 8 35

KRAUTHEIMER (Anm 145) 1{1 16/317 277
746 COLINI (Anm 95) 58 2R vermutLEeiE schon da sıch uch Marıa

Reste der aserne befinden
147 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 145) 11 2316 552 MATTHIAE (Anm 40) 5 NIEDERER (Anm

83) 294 Anm 16 VOELKL (Anm 207) Nur D AÄMICO (Anm 160) 231 wıederholt die
überholte Forschungsposition (BERTOLINI |Anm 5 | 62 die Kırche lıege ber den Resten des
macellum Magnum, dessen Lage tatsächlich och unbekannt 1ST vgl DE KRKUYT (Anm
651) 1753 175 COLINI (Anm 25)) 56

7148 Vgl KRAUTHEIMER (Anm 5} 259 261 REEKMANS (Anm 41) 893 Vor allem 1ST CS

auftfällig, da{fß der Lateran keine Dıakonie aufweist
{49 Vgl BERTOLINI (Anm REEKMANS (Anm 272) 204/205 215 218 KRAUT-

EIMER (Anm 142) 261 SALERNO Roma Communıis DPatrıa Roma Crıstlana 14) (Rocca
San Cascıano 185 (COBECCHELII (Anm 462) 229

750 Vgl 11 R.EEKMANS (Anm Z 215/216 DERS (Anm 41) 913 Josı Art
Vatıcano 111 Zona archeologica Basılica n 1954 1053 109/ 1086/1087

(CBCCHEBBI (Anm 462) AA CCASSANELILLI e insediamenti nordicı Borgo Le
„Scholae PCICSTINOTUM la de1 Carolingi Koma, Roma Vetä carolingıa (Anm
10) DD

751 Vgl BELLI BARSALI,; Sulla topografıia dı Koma per10do Carolingio La 1v1Itas
Leonıuana Ia Gılovannıpoli, Koma V’etä carolingı1a (Anm 10) Z 214 2002 KRAUTHEI-
MER (Anm 145) 261 264

152 Vgl REEKMANS (Anm 41) 915
753 Vgl BERTOLINI (Anm
734 504 S .0 Anm D
755 11 i vg] (GEERTMAN More vetiterum (Anm 112
756 Vgl (GEERTMAN More veterum (Anm D Kap a.A
757 1{

503 vgl W HITEHOUSE (Anm 34) BELLI ARSALI (Anm 251 204 die
Renovıerung des Aquädukts ausschliefßlich „PCI uUSo delle diaconıe“

7159 Vgl MATTHIAE (Anm Z2) 180, 184
760 Vgl REEKMANS (Anm 272 DE Anm 08 der darauf hınweist da{f das otteshaus des

Martinsklosters nıcht verwechseln MIL der gleichnamiıgen Dıakonie dıe CINZIYC
mıttelalterliche Kırche auf dem Vatıkan 1ST. die archäologische Spuren hinterlassen hat

761 So MATTHIAE (Anm 22) 240 VIELLIARD (Anm 156 zuletzt och [1988!| WHITE-
OU (Anm 34) Eın Grund für den Irrtum 1SL die Tatsache, da die Marıiıenkirchen 00
Adrıiano un: „ 11 Caput Porticı oft als identisch angesehen worden sınd ÄRMELLINI
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Armellini/Cecchelli (Anm Y 7i) 953/954 (korrigiert VO  - (CECCHELLI, In seınen „agglunte”,
eb HÜLSEN (Anm 403) 70/371

762 DUCHESNE, Vatıcana. Notes SUr la topographıe de Rome moyen-äge, IN : MAH 22
(1902) 3-22; 385-428 un DERS., Notes SUr |a topographie de Rome age XII
Vatıcana (Suıte), 1n MA  T 34 (1914) 307-356, 31V/ 382

763 420
764 Vgl IBERII ÄAÄLPHARANI de Basılicae Vatıcanae antıquıssıma S OVa Structura, hg
ERRATI (StL. 26) (Rom 181 au dem Jahrhundert; zustiımmend

LDDUCHESNE (Anm /62) II KEEKMANS (Anm 27-Z) 218
1653 Vgl REEKMANS (Anm Z72) ZZZZ DUCHESNE ın 424 Anm 5, 1{ 43 Anm

|JERS. (Anm 762), 552/ 555 HÜLSEN (Anm 403) 4653; BERTOLINI (Anm 139 (CASSANELLI
(Anm 750) ZZ0R (51@11 (Anm 144) 7 weitel spricht [11UT BRÜHL, Dıie Kaiserpfalz be] St
DPeter un:! dıe Pfalz Ottos Ll auf dem Palatın, ın 34 (1954) 1-30, 778 AaUs, da ıne
einmalıge Nennung der Diakonie hne Ortsangabe für eıne Lokalisierung nıcht ausreiche;
zudem werde die Dıakonie Papst Hadrıan j also VOT dem Bau der Pfalz schon nıcht
mehr SCNANNL. Hıergegen 1St jedoch einzuwenden, da{ß dıie Vıta des Papstes 1mM keine Liste
der Diakonien enthält und uch andere Fürsorgeeinrichtungen, deren Exıstenz unzweıtelhaft
ISt, nıcht erwähnt werden.

17166 Vgl DUCHESNE 1n 424 Anm 258 1{ 42 Anm T DERS (Anm 762) 59527 935;
HULSEN (Anm 403) 463; RKEEKMANS (Anm Z7Z) ZZ5; JOSı (Anm 750) 1085

767 BRÜHL. (Anm 765) bezweiıtelt ine Kontinuıiltät zwıschen Diakonie un! Oratorıum des
Palastes der Übereinstimmung des Patronats, da iımmerhiın 450 Jahre zwıschen dem
Auftauchen der beıden Kırchen lıegen. Er xibt allerdings selbst „Aber aller Einwände
soll die Möglıchkeıt eınes Zusammenhangs der beiden Kıirchen, P nıcht geleugnet
werden.“ Leider scheint REEKMANS (Anm ZY.Z) dıe Studie Brühls nıcht kennen und
sıch miıt ıhr nıcht auseiınander.

7168 441
769 S.0 Kap 4.91Zu3 a  U und 4432
770

771
Vgl REEKMANS (Anm 272) 2A12
S5.0 Kap 5

772 506
IS Ebd (Hadrıan); 11 19 (Leo IIL.)
774 Le antıche dell’Archivio Capıtolare dı Piıetro In Vatıcano, hg SCHIAPA-

5 1n * 74 (1901) 393-496, Nr. Z 433; RPR 145 Nr
175 Vgl Josı (Anm 7/50) 1085/1086; REEKMANS (Anm 272) 29 GIGLI (Anm 144) 18

HÜLSEN (Anm 403) 324 dagegen stellt schon ach 1000 keine Erwähnung mehr fest.
1716 506 (Hadrıan): „Dıaconıi1am QUAaC appellatur Sılvestri, JUAC ponıtur 1Uuxta

hospitale Gregoru. ” I1 195 Stefan)
{17l Zur Identifizierung vgl |)UCHESNE (Anm 762) 334; REEKMANS (Anm 272} H97220;;

HUÜLSEN (Anm 403) 468; MATTHIAE (Anm ZZ) 185
7178 441 Stefan IL.); I1 Z (Leo 11L.)
7179 05/506 Nur kann die Aussage des Biographen verstanden werden, der davon

spricht, da der Papst „CONStIitult Dıaconıias LreSs „..Quas suprascrıptas Dıaconıias...anovıter
restauravıt.“ Da dıe Dıakonien Marıa ın Caput DPorticı und Sılvestro schon Stetfan B
bestehen, kann das Wort „CONstitult“” nıcht die Einrichtung der Fürsorgefunktion bedeuten,
sondern 1mM höchsten Falle, da{fs Hadriıan S1e, nachdem S1E vielleicht nıcht mehr ausgeübt wird,
„wliedereıinrichtet” (SOo RKEEKMANS |Anm. 27.2) 22 „reinstalla”) der ber ıhr ıne Juristisch
festgelegte Ordnung 21Dt, be1 Anm 258®%

780 Vgl. Josı (Anm 750) 1086; HÜLSEN (Anm 403) 468; GIG11 (Anm 144) 18
781 1{
7892 Vgl RKREEKMANS (Anm 272) 2974 Dıie Nachbarschaft VO Sılvestro un: Martıno

wırd belegt dadurch, da{fß S1E eiınen gemeinsamen (Garten haben, vgl CANCELLIERI, De
Secretarıls Basılicae Vatıcanae Liber 11 sequıtur Dıatrıba de MonasterI11ls Vatıcanıs LF
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Lateranensibus (Rom 1493; ILDDUCHESNE (Anm 7/62) 334 MATTHIAE (Anm Z2) 83/184
und STERNBERG (Anm 20) 206 Abb plazıeren die Diakonie irrtümlıch dıe Stelle des
Martinsklosters hinter der Petersbasılica.

783 Vgl KEEKMANS (Anm Z72) 224; Josı (Anm 7/50) 1086; DDUCHESNE (Anm 7/62) 3D
DBELLI ARSALI (Anm / Slı) 204 HÜLSEN (Anm 403) 386 erkennt dıe Kontinuıltät der beıiden
Kırchen nıcht.

784 Vgl HÜUÜLSEN (Anm 403) 386; BELLI ARSALI (Anm 7510 204
783 Vgl allem REEKMANS (Anm 272) 200/201 Der Verlauf der Vıa Aurelıia auf dem

Vatıiıkan kann nıcht mehr festgestellt werden. Das Zıtat 2651
786 S.0 Anm 779 In Analogie den beıden anderen Diakonien R.EEKMANS

(Anm 272) DD recht, da{fß uch Marıa In Hadrıano vorher besteht und VO Papst L1ULT eiıne
UG Organısatıon erhält.

787 I1
788 Dıie Bezeichnung „ I’ranspontina” 1St. eindeutig: Dıie Kırche lıegt VO Stadtzentrum AUS

gesehen unmıiıttelbar Jenseılts der Brücke. HÜLSEN (Anm 403) 37A0 Anm. 40 stellt dagegen test,
die Bedeutung VO  - „ I’raspadana” se1 nıcht klar och hat schon DUCHESNE (Anm 762) 356 dıe
Verbindung Z schola der Langobarden, die VO Jenseılts des DPo kommen, hergestellt. Vgl
zustiımmend CCECCHELLI, ın Armellini/Cecchelli (Anm D//) 199 DERS. (Anm 462) 240

789 Vgl allem HÜLSEN (Anm 4053) SA0ZS/Z SCHUSTER (Anm 430) 74; Josı (Anm 7/50)
1086; REEKMANS (Anm 272)Z D’ONOFRIO, Caste]l Angelo Borgo üra Koma
Papato Studiı Testı pCI la storı1a della Cıttä dı Roma (Kom

790 Die vatıkanıschen Dıakoniekirchen dienen der okalen Seelsorge, spiıelen ber nıcht dıe
bedeutende Rolle W1E dıie übrıgen Diakonien un: fallen WI1eEe gesehen spater den Umbauten
1Im Vatıkan Z U1 Opfer.

791 So z B Marıa In Cosmedin In einer Urkunde Agapıts’ I1 VO 955 Papsturkunden
926-1046, Voll., hg ZIMMERMANN (Osterreichische Akademıie der Wissenschaften.
Phiılosophisch-Historische Klasse. Denkschriften 174) (Wıen “1988) DD Nr 1354

792 FRUTAZ (Anm 22) 1533/1534; MONACHINO (Anm 94) SEA (zur Verteilung der
scholae In KRom

793 Vgl ARROIS (Anm 162) 6/7, SZABÖ (Anm 288) Zl I9 MONACHINO (Anm 24)
1 -199: EBESTINI (Anm 150) 618

794 Vgl HUüUL_Ls (Anm 50) Dort uch das Zıtat.
71953 Vgl FRUTAZ (Anm 22) 1552
7196 Le Liber Politicus de Benoıt, IN ! Le Liıber EeNSUUM de l’Eglise Romaıine, Vol 22 hg

FABRE; DUCHESNE (BEFAR Serı1e) (Parıs Vol 27 141-177, Cap D l /a
7197 Gesta pauperı1s Scolarıs Albını. Livres C A INn Le Liber eNnNsuum de l’Eglise

Omaıne (Anm 7/96) Vol Z 83/-15/, 2 9 IM® SY 2R Nahezu gleichlautend Liber Politicus
(Anm 796) Cap 17 2 9 148 un Liber eNsSUUmM Oomana€e Ecclesiae Centio ( amerarıo
COMpoOSsItus, 1ın eb: Vol I; EG Ll 293 Dıie rel Quellen gehen auf das gyleiche
Originaldokument eines ydo zurück, vgl FABRE, Avıs, INn : eb 290 7Zu den Prozessionen
Anm 561

798 Vgl allem FRUTAZ (Anm 22) 1532A1595 CHIOCCIONI (Anm 162)
7{99 Vgl insgesamt HüLLs (Anm 50) 14-44, der die Begriffe „alte” Uun: „neue“ Diakone

einführt und erläutert. Dıiese sınd für uUuNnseren Zusammenhang ebensowenıg VO Belang WI1IE das
Problem, da neunzehn Diakonen NUur achtzehn Kırchen entsprechen; den umstrıttenen
Lösungsmöglıchkeıiten vgl eb 38-44

800 RPR Nr n „...Clerus CU1USQUE diaconiae, hıs EXCEPLS, quıbus cardinales diaconı
praefuerunt.”

BÜl Vgl BIASIOTTI (Anm 50) 18
802 Dıies gilt, WENN WIr akzeptieren, da{ß Irastevere VO den gegenüberliegenden ter

angesiedelten Diakonien mıtversorgt wiırd, Kap AM al
803 Dıe Ausrichtung der Armensorge 1mM Gallıen des Jahrhunderts „IMOTIC Romano“, die

STERNBERG (Anm 94) 30 2:350% beschreibt, Orlentiert sıch schon nıcht mehr den Diakonien,
sondern den Hospitälern (ebd 302)



120 Raiımund Hermes

804 QUERINI (Anm 111) 151
BO5 Vgl KALSBACH (Anm 50)
RO6 Vgl VIELLIARD (Anm 128
807 Vgl REEKMANS (Anm 272) 216; Ort uch das Zıtat. Vgl uch LD’AMICO (Anm 160)

26511 99  le diaconıe glı SS1 direzionalı dello SVviluppo urbano preesistente”
808 S.0 die Kap 4.4.2., 4.4.3., 45 un:
809 Vgl uch NOBLE (Anm 33) 2812326 JOQVIST (Anm 64) 1222 Augentällig ISt, da{ß der

„periodo aureo“ der Diıakonien mıt der Zeıt der Päpste Hadrıan un Leo 111 zeıtlich
zusammentällt, tür deren Pontitikate SCHIMMELPFENNIG (Anm 36) 11 teststellt: „Rom wurde
Jjetzt eindeutig VO Papst regiEert . Da{iß die Päpste diese siıchere Machtposıtion innerhalb der
Stadt schon bald wıeder verlieren, 1St. eiıne Entwicklung, die nıchts mıt den Diakonien LIun hat
un: deshalb ın uUuNnNnserem Zusammenhang nıcht behandelt werden kann

810 S.0 Anm 8O3
B1l BERTOLINI (Anm 140


